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Unbegleitete, asylsuchende Kinder
in den Mitgliedstaaten der
Europdischen Union

Vergleichender Bericht






Vorwort

Jahr fur Jahr reisen Tausende Kinder ohne ihre Eltern oder ihre gewohnte Betreuungsperson in die Europaische
Union (EU) ein. Haufig beantragen sie Asyl. Oftmals sind diese Kinder aus ihrem Herkunftsland vor Krieg,
bewaffneten Konflikten, Verfolgung, Misshandlung oder extremer Armut geflohen. Womadglich wurden sie
auch Opfer des Kinderhandels zum Zweck der sexuellen Ausbeutung oder der Ausbeutung der Arbeitskraft. In
manchen Féllen sind sie alleine auf die Reise gegangen, in anderen wurden sie unterwegs von ihrer Familie
getrennt. In ihrer prekéaren Situation sind sie besonders gefahrdet, Opfer von Menschenrechtsverletzungen zu
werden. Ihr Schutz ist daher von entscheidender Bedeutung.

Dies stellt fir die Organe der Europdischen Union und die Behérden der Mitgliedstaaten eine grof3e
Herausforderung dar, da sie verpflichtet sind, die Fiirsorge und den Schutz dieser Kinder zu gewahrleisten. Der
Europaische Rat betonte im Stockholmer Programm die Dringlichkeit dieser Problematik und stellte fest, es werde
,vorrangig auf die Erfordernisse des internationalen Schutzes und der Aufnahme unbegleiteter Minderjahriger
geachtet”. Im Juni 2010 forderte der Rat der Europdischen Union die Europaische Kommission auf, zu priifen, ob
die derzeit geltenden EU-Rechtsvorschriften betreffend unbegleitete Minderjahrige diesen einen ausreichenden
Schutz bieten. Zudem wurden die EU-Mitgliedstaaten ersucht, die Qualitat der Obhut, in der sich die unbegleiteten
Minderjahrigen befinden, zu iberwachen.

Im Jahr 2009 untersuchte die FRA die Lebensbedingungen unbegleiteter asylsuchender Kinder und ihre
Erfahrungen mit Rechtsverfahren in direkten Gespréchen mit den betroffenen Kindern und den fir ihre Betreuung
zustandigen Erwachsenen. Anhand der Erkenntnisse aus Gesprachen mit 336 Kindern und 302 Erwachsenen

soll in diesem Bericht ein Bild von der Lage unbegleiteter asylsuchender Kinder in zwolf Mitgliedstaaten der
Europdischen Union ,vor Ort” gezeichnet werden. In diesem Bericht, der eine Ergdnzung des Berichts der FRA
Uber den Kinderhandel in der EU darstellt, werden die von der FRA entwickelten Indikatoren fur Kinderrechte
angewendet.

Die Studie ergab, dass zahlreiche Rechte dieser Kinder nicht eindeutig in den Rechtsvorschriften der EU
verankert sind und nicht immer geachtet werden. Obwohl der Staat fur ihre Betreuung verantwortlich ist,

leben diese Kinder mitunter in fir sie ungeeigneten Unterkiinften - zuweilen in Haft oder in Einrichtungen mit
strengen Ausgangsregeln, selbst wenn sie keine Straftat begangen haben. Nicht immer sind eine qualitativ
hochwertige medizinische Versorgung, der Zugang zu einer geeigneten Bildung und Ausbildung sowie die
Achtung der religiosen Bedirfnisse dieser Kinder gewahrleistet. Wenn sie Opfer von Diskriminierung oder sogar
Misshandlung werden, haben sie kaum Maglichkeiten, sich mit rechtlichen Mitteln zur Wehr zu setzen. Haufig
sind sie nur unzureichend Gber die ihnen beispielsweise im Bildungsbereich offenstehenden und fir ihre Zukunft
entscheidenden Rechtsverfahren und Moglichkeiten unterrichtet. Oft wird ihre Meinung nicht beriicksichtigt,
wahrend ihre Zukunft von Entscheidungen abhangig ist, die hdufig nach langwierigen und beschwerlichen
Verfahren getroffen werden, in denen sich die Kinder unsicher und schutzlos fihlen.

Angesichts der anhaltenden Konflikte in den verschiedensten Teilen der Welt und der gegenwartigen globalen
Wirtschaftskrise ist davon auszugehen, dass auch kiinftig unbegleitete asylsuchende Kinder nach Europa kommen
werden. Die Herausforderung fur die EU und ihre Mitgliedstaaten wird darin bestehen, dieses Problem effektiv

zu bewaltigen und dabei sowohl die Grundrechte zu achten als auch dem Grundsatz des Kindeswohls in vollem
Umfang gerecht zu werden.

Morten Kjaerum
Direktor
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Zusammenfassung

In diesem Bericht werden die Erfahrungen und
Meinungen unbegleiteter asylsuchender Kinder und
der fir ihre Betreuung zusténdigen Erwachsenen

in zwolf Mitgliedstaaten der Europédischen Union
untersucht. Damit wird der Notwendigkeit
entsprochen, die Meinungen und Erfahrungsberichte
der Kinder in alle Arbeiten einzubeziehen, die

als Grundlage fir politische MaBnahmen dienen
sollen. Die Forschungsergebnisse der FRA
schliefSen eine Wissensliicke hinsichtlich der
Lebensbedingungen unbegleiteter asylsuchender
Kinder mit unterschiedlichen nationalen, ethnischen,
religisen und kulturellen Hintergriinden in der
Europdischen Union und basieren auf Gesprachen,
in denen die Kinder direkt nach ihren Meinungen
und Erfahrungen gefragt wurden. Mit der zugrunde
liegenden Feldarbeit wurde die Internationale
Organisation fur Migration (IOM) beauftragt. Im
Zuge der Feldarbeit wurden 336 unbegleitete Kinder
aus unterschiedlichen Landern - vorwiegend aus
Afghanistan (22 %), Marokko (gut 10 %), Somalia
(ebenfalls gut 10 %) und dem Irak (9 %) - sowie
302 Erwachsene befragt, die fir solche Kinder
verantwortlich waren, sie unterstitzten und mit
ihnen arbeiteten, darunter Betreuer,’ Sozialarbeiter,
Lehrkrafte, Psychologen, Gesundheitsfachleute,
gesetzliche Vorminder, Rechtsanwalte, Beamte

- einschlief3lich Strafverfolgungsbeamter -,
Dolmetscher und Wissenschaftler. Die Feldarbeit
wurde im Laufe des Jahres 2009 in Belgien,
Frankreich, Italien, Malta, den Niederlanden,
Osterreich, Polen, Schweden, Spanien, Ungarn,
dem Vereinigten Kénigreich und Zypern
durchgefihrt.

1 Im Interesse einer besseren Lesbarkeit wird in diesem Bericht
auf die durchgehende Nennung der méannlichen und weiblichen
Form verzichtet, obwohl selbstverstandlich beide Geschlechter
gemeint sind.

Gemal dem Ubereinkommen der Vereinten
Nationen Uber die Rechte des Kindes
(UN-Kinderrechtskonvention) hat ein Kind,

das voriibergehend oder dauernd aus seiner
familigren Umgebung herausgel6st wird, Anspruch
auf den besonderen Schutz und Beistand des
Staates. Letzterer stellt nach MalRgabe seines
innerstaatlichen Rechts andere Formen der
Betreuung eines solchen Kindes sicher. Bei der
Wahl zwischen den méglichen Lésungen sind

die erwiinschte Kontinuitat in der Erziehung

des Kindes sowie die ethnische, religiose,
kulturelle und sprachliche Herkunft des Kindes
gebihrend zu beriicksichtigen. Zudem verlangt
die UN-Kinderrechtskonvention, dass die Staaten
geeignete Malinahmen treffen, um sicherzustellen,
dass asylsuchende Kinder und Flichtlingskinder
angemessenen Schutz und humanitare Hilfe bei
der Wahrnehmung ihrer Rechte erhalten, und zwar
unabhangig davon, ob sie sich in Begleitung ihrer
Eltern oder einer anderen Person befinden oder
nicht.

Am 3. Juni 2010 forderte der Rat der Européischen
Union die Europdische Kommission in seinen
Schlussfolgerungen zu unbegleiteten Minderjéhrigen
auf, zu prifen, ob die derzeit geltenden
EU-Rechtsvorschriften betreffend unbegleitete
Minderjahrige diesen einen ausreichenden Schutz
bieten. Zudem ersuchte der Rat die Mitgliedstaaten,
die Qualitat der Obhut, in der sich die unbegleiteten
Minderjahrigen befinden, zu iberwachen, um zu
gewabhrleisten, dass ,das Kindeswohl im gesamten
Entscheidungsprozess vertreten wird”.

Dieser Bericht erganzt die zeitgleich durchgefihrte
Studie des Europdischen Migrationsnetzes (EMN)
Uber Strategien fur die Aufnahme, Rickkehr und
Integration unbegleiteter Minderjahriger sowie deren



Zahlen. Gemeinsam werden die EMN-Studie und der
FRA-Bericht einen Mehrwert schaffen, indem sie die
laufende Politikgestaltung beziiglich unbegleiteter
asylsuchender Kinder auf EU- und nationaler Ebene
unterstitzen.

Zentrale Erkenntnisse

Unterbringung

Die befragten Kinder hatten unterschiedliche Arten
von Unterkinften erlebt, bevorzugten aber kleinere
Einrichtungen. Auch die Erwachsenen waren der
Ansicht, dass diese den Bedirfnissen der Kinder
besser entsprechen. Grol3e Aufnahmezentren

sind haufig tiberbelegt und bieten nicht immer
geeignete Wohn- und Hygienebedingungen fir
Kinder. Geschlossene Aufnahmezentren und
Hafteinrichtungen sowie Hotels und Wohnheime
sind ungeeignet, und auch Unterkiinfte, in denen
sowohl Kinder als auch Erwachsene wohnen, wurden
als vollkommen ungeeignet erachtet. Im Hinblick

auf Pflegefamilien berichteten die Kinder Gber
unterschiedliche Erfahrungen. Allerdings bevorzugten
dltere Kinder die Unterbringung in halbautonomen,
kleinen Gruppenunterkiinften. Wahrend es die
Kinder groRtenteils vorzogen, in oder in der Néhe
einer grof3en Stadt zu wohnen, waren die meisten
Erwachsenen besorgt Gber die Risiken, denen die
Kinder an solchen Orten ausgesetzt sein kénnten.

Die Kinder beklagten sich haufig Giber Menge

und Qualitat der Verpflegung sowie ber die
unflexiblen Essenszeiten und die kulturelle
Eignung der Mahlzeiten. In einigen Landern teilten
die Erwachsenen diese Bedenken. Die Kinder
duRerten den Wunsch, Zugang zur Kiiche zu haben
und Taschengeld zu bekommen, um sich selbst
Lebensmittel zu kaufen.

Sozialarbeiter

Insgesamt waren die Kinder mit der Betreuung und
Unterstiitzung durch die Sozialarbeiter zufrieden
und dulBerten mitunter grof3e Dankbarkeit fur

die Zuwendung, die sie von ihnen erhielten. Die
Erwachsenen erklarten, dass hinsichtlich Zahl,
Qualifikation und Ausbildung der Sozialarbeiter
Verbesserungen notwendig seien.

Gesundheitsversorgung

Die befragten Kinder berichteten Gber unterschiedliche
Erfahrungen mit der Gesundheitsversorgung. Die
meisten waren sowohl mit der erhaltenen Behandlung
als auch mit dem Verhalten des medizinischen
Personals zufrieden. Allerdings wiesen sie auch

auf Probleme hin und erkldrten unter anderem, bei
ihrer Ankunft seien sie nur einer unzureichenden
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medizinischen Untersuchung unterzogen worden und
ihren gesundheitlichen Beschwerden habe man nicht
die gebotene Aufmerksamkeit gewidmet. In einem
Fall wurde einem Kind eine fachéarztliche Behandlung
verweigert. Dartber hinaus wurde die Notwendigkeit
einer besseren Verdolmetschung unterstrichen,
insbesondere im Zusammenhang mit psychologischer
Unterstitzung. Einige Madchen erklarten, ihrem
Wunsch, von Arztinnen behandelt zu werden, werde
nicht immer entsprochen. Die Verdolmetschung und
interkulturelle Mediation wurden haufig ausschlief3lich
von Sozialarbeitern, Pflegeeltern und anderen
Vertrauenspersonen geleistet. Die Kinder hatten

in den seltensten Fallen um psychologische Hilfe
gebeten. Viele von ihnen gaben an, nichts von der
Verfligbarkeit einer solchen Unterstiitzung gewusst
zu haben. Die befragten Erwachsenen erklarten,

es sei eine bessere psychologische Unterstiitzung
erforderlich.

Religion sowie kulturelle Normen und Werte

Die kulturellen Normen und Werte der Kinder werden
im Hinblick auf Verpflegung, Gesundheitsversorgung
und Schulbildung nicht immer beriicksichtigt. Gleiches
gilt fur die Durchfiihrung der sie betreffenden
Rechtsverfahren, einschlieRlich der Anhérungen im
Rahmen des Asylverfahrens. Fir viele Kinder stellt
die Religion eine wichtige Quelle der Motivation und
Unterstlitzung dar, und sie duferten sich zufrieden
darlber, in ihrem neuen Umfeld ihre Religion
ungehindert ausiben zu kénnen. Einige Kinder
beklagten sich jedoch darlber, dass ihre religiosen
Bedurfnisse vernachlassigt wiirden, beispielsweise
im Zusammenhang mit ihrer Erndhrung oder der
Verfligbarkeit geistlicher Unterstitzung.

Erholung und Freizeit

Kinder und Erwachsene waren der Meinung, dass
Freizeitbeschaftigungen und insbesondere Sport
ausgesprochen wichtig sind und fir die Kinder eine
Quelle darstellen, aus der sie Kraft schopfen konnen.
Hinsichtlich der diesbeziiglichen Méglichkeiten waren
jedoch Unterschiede sowohl in als auch zwischen den
Landern festzustellen. Fernsehen und Internet wurden
als wichtige und erschwingliche Informationsquellen
und Unterhaltungsmedien genannt, die es den Kindern
ermdglichen, Nachrichten aus ihren Heimatldndern

zu empfangen. Allerdings war nicht immer ein
hinreichender Zugang verfiigbar.

Maglichkeiten der Bildung und Ausbildung

Die befragten Kinder mafRen der Bildung hohen Wert
bei und wollten zur Schule gehen. Jedoch berichteten
sie diesbeziglich Gber unterschiedliche Erfahrungen:
Kinder, welche die Landessprache gelernt hatten und
gemeinsam mit den ortsansdssigen Kindern normale
Klassen besuchten, dul3erten sich eher zufrieden. Die



Kinder beklagten sich, nur begrenzte Informationen
Uber ihre Bildungsmaglichkeiten erhalten zu haben.
Die erwachsenen Befragten wiesen auf Probleme

bei der Schuleinschreibung hin und berichteten, dass
manche Schulen zégerten, diese Kinder aufzunehmen,
weil sie nicht ber die erforderlichen Mittel verfigten,
um die spezielle Betreuung zu erbringen, die
unbegleitete Kinder brauchten. Zudem &uf3erten
einige der erwachsenen Befragten Bedenken, ob die
Kinder tatsachlich regelmaf3ig zur Schule gingen, und
sprachen sich fiir eine bessere Uberwachung aus. Sie
erklarten, eine spezielle schulische und psychosoziale
Forderung sei von entscheidender Bedeutung.

Die Kinder baten hdufig um einen intensiveren
Sprachunterricht, damit sie schneller an normale
Schulen wechseln kénnten. Kinder, die ihre Familien
untersttzen mussten, frustrierte der Schulbesuch
zuweilen, da sie es vorzogen zu arbeiten, und sei

es in schlecht bezahlten, unqualifizierten Jobs, auch
wenn sie sich offenbar der Vorteile einer Ausbildung
bewusst waren. Eine Reihe von Kindern duBerte den
Wunsch, eine berufliche Ausbildung zu machen, um
»einen Beruf zu erlernen”, jedoch wird der Zugang
zur beruflichen Bildung in einigen Landern dadurch
eingeschrankt, dass hierfir eine Arbeitserlaubnis
erforderlich ist. Die meisten der befragten Kinder
erklarten, nach ihrem Schulabschluss arbeiten zu
wollen. Einige Kinder gaben an, gelegentlich zu
arbeiten oder gearbeitet zu haben, um Geld fir sich
selbst oder ihre Familien zu verdienen oder einfach
,um sich von ihren Problemen abzulenken”. Manche
Kinder hatten die Erlaubnis, sich mit Hausarbeit ein
Taschengeld zu verdienen.

Soziale Interaktion und Erfahrungen mit
Rassismus

Die Kinder duf3erten den Wunsch nach vermehrter
Interaktion mit gleichaltrigen Angehérigen der
Aufnahmegesellschaft, da ihnen dies ein starkeres
Gefihl der ,Zugehorigkeit” und die Méglichkeit
gebe, ihre Sprachkenntnisse zu verbessern. Manche
Kinder erklarten jedoch, sich mit Menschen aus
ihrem Heimatland oder Angehérigen ihrer eigenen
ethnischen Gruppe wobhler zu fihlen.

Wichtig ist, dass es in Pflegefamilien oder unabhdngig
lebenden Kindern leichter fiel, Beziehungen

zu einheimischen Altersgenossen aufzubauen.
Anderweitig untergebrachte Kinder beklagten

sich Uber praktische Hindernisse wie fehlendes
Taschengeld fur o6ffentliche Verkehrsmittel und
Freizeitaktivitdten oder eine frihe abendliche
Sperrstunde. Viele Kinder hatten rassistisches
Verhalten und rassistisch motivierte Diskriminierung
erlebt, wobei sie diese Erfahrungen in der Regel

im offentlichen Raum gemacht hatten. Aussagen

Zusammenfassung

erwachsener Befragter zufolge waren diese
Vorfélle auf Vorurteile gegeniiber Migranten und
Asylbewerbern zuriickzufthren.

Insgesamt erachteten die Erwachsenen die soziale
Integration der Kinder als einen positiven Schritt. Zur
Integration alterer Kinder duBerten sie sich jedoch
zuweilen skeptisch, da diese bald die Volljahrigkeit
erreichen und anschlieBend womaglich in ihr
Heimatland riickgefiihrt wiirden.

Gesetzliche Vormundschaft und gesetzliche
Vertreter

Viele Kinder kannten die Zustandigkeiten eines
Vormunds nicht genau und wussten nicht einmal, ob
sie einen Vormund hatten und wer diese Person war.
Selbst einige erwachsene Befragte - nattrlich nicht
die Vorminder selbst - waren bei der Rolle eines
Vormunds unsicher. So wussten sie beispielsweise
nicht, ob dieser nur rechtliche Unterstitzung leistet
oder auch Firsorgeaufgaben wahrnimmt. Haufig
wurde Uber Verzégerungen bei der Bestimmung von
Vormiindern berichtet.

Zu Haufigkeit und Qualitat der Kontakte zwischen
Vormiindern und Kindern duf3erten sich die
Befragten uneinheitlich. Ein signifikanter Anteil
der Kinder war zufrieden mit den Vormiindern und
duRerte den Wunsch, ein personlicheres Verhéltnis
zu ihnen aufzubauen - dieser Aspekt wurde auch
von erwachsenen Befragten als wichtig fur das
Wohlergehen eines Kindes empfunden.

Uber die Rolle der gesetzlichen Vertreter und Berater
duRerten sich Kinder und Erwachsene haufig kritisch
und erklarten, diese sollten besser ausgebildet und
qualifiziert sein. Zudem wiesen sie nachdriicklich auf
die Notwendigkeit einer addquaten Verdolmetschung
hin.

Altersbestimmung

Die Kinder hatten Angst und Bedenken hinsichtlich
der Verfahren zur Altersbestimmung. Einige Kinder
erklarten, kaum Informationen dariiber zu haben,
andere hielten die Altersbestimmung fiir unfair,
wahrend sich die meisten Kinder wiinschten, dass die
Beamten ,ihnen einfach Glauben schenken”. Haufig
zeigten sich die Kinder bekimmert dariber, dass sie
als ,Ligner” betrachtet werden kénnten.

Far die Verfahren zur Altersbestimmung gibt es

in der Europadischen Union keine standardisierten
Regeln. Die erwachsenen Befragten stellten

fest, die Durchfiihrung der Untersuchungen zur
Altersbestimmung in den EU-Mitgliedstaaten basiere
nicht auf gemeinsamen Standards. Insgesamt

waren sie mit den derzeitigen Verfahren zur
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Altersbestimmung unzufrieden und dulRerten Zweifel
an deren Zuverldssigkeit und Objektivitat.

Suche nach Familienangehorigen und
Familienzusammenfiihrung

Viele Kinder standen in Kontakt zu
Familienangehorigen, und die meisten wiinschten sich,
im Aufnahmeland mit ihrer Familie zusammengefihrt
zu werden - obwohl dies eher selten geschieht. Einige
Kinder wollten jedoch keinen Kontakt mehr mit ihren
Familien aufnehmen, weil sie in der Vergangenheit
von ihnen misshandelt oder vernachldssigt worden
waren.

Nicht alle Kinder kannten die Méglichkeiten

der Suche nach Familienangehdrigen oder der
Familienzusammenfihrung oder wussten, wie

oder wo diesbeziigliche Antrage gestellt werden
kénnten. Die meisten Kinder, die einen Antrag auf
Familienzusammenfiihrung gestellt hatten, waren
aufgrund einer Reihe von Hindernissen, zu denen auch
die Lange des Verfahrens zahlte, mit dem Ergebnis
unzufrieden.

Kinder wie Erwachsene dulRerten Bedenken tber die
Suche nach Familienangehorigen. Sie befiirchteten
zum einen mdgliche negative Auswirkungen auf den
Asylantrag des Kindes und zum anderen mdgliche
Risiken fiir die Familienangehorigen. Zudem hatten
einige Kinder Angst, schlechte Nachrichten Gber ihre
Eltern zu erhalten.

Asylverfahren

Die den Kindern zur Verfligung gestellten
Informationen wurden nicht immer kindgerecht
aufbereitet oder kommuniziert. Die Kinder waren
enttduscht dariiber, wie wenig Zeit fiir die Erorterung
ihres Falles mit Rechtsanwalten veranschlagt wurde.
Viele beklagten, unzureichend Gber die konkreten
Funktionen der verschiedenen Beteiligten des
Asylverfahrens und insbesondere der Anhérungen
unterrichtet worden zu sein.

Die meisten Befragten erklérten, das Asylverfahren
sei haufig sehr langwierig, was zum einen auf die
grolRe Zahl von Asylantrdgen und zum anderen auf die
begrenzte Verfiigbarkeit geschulter und qualifizierter
Mitarbeiter zurtickzufiihren sei. Einige erwachsene
Befragte beflirworteten die Idee, Antrdge von Kindern
vorrangig zu bearbeiten. Beschleunigte Verfahren
missen jedoch auch Verfahrensgarantien hinsichtlich
der Qualitat der Prifung umfassen.

Die Anhorungen im Rahmen des Asylverfahrens
wurden von den meisten Kindern als eine Art ,Verhor”
empfunden, obwohl MaRnahmen getroffen worden
waren, damit sie sich wohlfuhlten. Die formliche

Atmosphdre oder die Anwesenheit ihnen unbekannter
Personen brachte sie aus der Fassung. Viele Kinder
duRerten den Wunsch, bei ihren Anhérungen eine
Vertrauensperson dabei zu haben. Dariiber hinaus
berichteten Kinder tber negative Erfahrungen mit
Dolmetschern, die nicht immer ihren Dialekt sprachen,
und duBerten in manchen Fallen auch Zweifel an

ihrer Unparteilichkeit. Erwachsene Befragte wiesen
darauf hin, bei der Auswahl der Fragen oder der
Auswertung der Antworten der Kinder werde nicht
immer deren kultureller Hintergrund bericksichtigt.
Einige Kinder beklagten, die Fragen dienten eher dazu,
sie ,zu Uberfuhren”, als der Tatsachenfindung. Einige
Kinder erklarten, man habe sie Gber ihre persdnlichen
traumatischen Erfahrungen in einer Weise befragt, die
sie verdngstigt habe.

Die ,endgiiltige Entscheidung” ist fir die Kinder eine
sehr emotionale Erfahrung, und mehrere erwachsene
Befragte berichteten, dass eine ablehnende
Entscheidung als wahres Trauma empfunden werde.
Viele Kinder glaubten, die Entscheidungen seien
subjektiv und willkirlich, einige empfanden eine
ablehnende Entscheidung als persénliches Versagen.

Inhaftnahme

In den Niederlanden wurden finf Kinder befragt,
die sich in Haft befanden. Andere Kinder berichteten
Uber frihere Hafterfahrungen. Fir ihre Inhaftnahme
nannten die Kinder unterschiedliche Griinde, darunter
geringfiigige Vergehen oder die Feststellung ihrer
Identitat. Manche Kinder wurden bei ihrer Ankunft
inhaftiert, bis ihr Alter festgestellt war. Einige der
Kinder, deren Bewegungsfreiheit eingeschrankt
wurde, um sie vor Menschenhandlern zu schitzen,
erklarten ebenfalls, sie hatten sich ,inhaftiert”
gefihlt.

Schlechte Behandlung und Misshandlung

Einige wenige Befragte berichteten allgemein ber
schlechte Behandlung und Misshandlung. Manche
Kinder erzahlten von konkreten Vorfallen physischer
Misshandlung auf ihrer Reise, wéhrend andere die
Erfahrung, ,nicht ernst genommen”, von Beamten
unter Druck gesetzt oder als ,Ligner” betrachtet
worden zu sein, als eine Form der Misshandlung
empfanden.

Auf die Frage, vom wem sie in Fallen von

schlechter Behandlung oder Misshandlung Hilfe und
Unterstitzung erhalten kdnnten, erklarten die meisten
Kinder, sie wiirden sich gegebenenfalls an einen
Sozialarbeiter wenden. Allerdings konnten sie nicht
sagen, ob und in welcher Weise sie ermutigt wurden,
Falle von Misshandlung zu melden. Viele Erwachsene
duRerten sich zufrieden mit den geltenden
allgemeinen Vorschriften Gber die Moglichkeiten



misshandelter Kinder, Beschwerde einzulegen und
Unterstitzung in Anspruch zu nehmen, und erklarten,
diese wirden die Kinder angemessen schitzen.
Einige der befragten Erwachsenen gaben jedoch

zu bedenken, dass diese Kinder unter Umstanden
Misshandlungen nicht melden, weil sie die moglichen
Auswirkungen auf das Ergebnis ihres Asylantrags
furchten.

Volljahrigkeit

Der Ubergang von der Kindheit ins Erwachsenenleben
ist insbesondere fiir unbegleitete asylsuchende Kinder
ein schwieriger Prozess, da sie mit vielen Problemen
zu kémpfen haben. Betreuung, Lebensbedingungen
und rechtliche Méglichkeiten dandern sich drastisch,
sobald die gesetzliche Volljahrigkeit erreicht wird.
Hinsichtlich der Verfahren fir die Begleitung

dieser Ubergangsphase herrschen allerdings
Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten der EU.

Zusammenfassung

Fir junge Menschen, deren Rechtsstatus zu ihrem

18. Geburtstag noch nicht geklart ist oder deren
Asylantrag abgelehnt wurde, besteht ein hohes Risiko,
in einen illegalen Status abzugleiten.

Kinder, die bereits einen positiven Bescheid Gber ihren
Asylantrag erhalten hatten, waren bezuglich ihrer
Zukunftsaussichten optimistischer. Eine erhebliche
Anzahl von Kindern wusste nicht, welche Folgen ihre
Volljahrigkeit haben wiirde und wie sich diese auf ihre
Wohnbedingungen, die ihnen gewahrte Unterstitzung,
die Lebensbedingungen sowie ihre Bildungs- und
Arbeitsmdglichkeiten auswirken wirden.

Jedoch dufBerten sich die meisten Kinder besorgt

und angstlich zu der Frage, wo sie nach ihrem

18. Geburtstag bleiben wiirden und ob sie ihre
Ausbildung fortsetzen oder Arbeit finden kénnten.
Diese Bedenken wurden von zahlreichen Erwachsenen
geteilt.
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Gutachten

Die folgende Gutachten beleuchtet Kernaspekte des
Schutzes im Hinblick auf die Lebensbedingungen
sowie die rechtlichen Fragen und Verfahren
betreffend unbegleitete asylsuchende Kinder in den
EU-Mitgliedstaaten, die in diesem Bericht ermittelt
wurden. Diese und andere wichtige Aspekte werden
in den Schlussfolgerungen am Ende jedes Abschnitts
ausfihrlicher dargelegt.

Unterbringung und Unterstiitzung durch
Sozialarbeiter

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten in
geeigneten Unterkiinften untergebracht und
angemessen betreut werden. Die Auswahl der
Unterbringung muss auf der Grundlage des
Kindeswohls und einer grindlichen Bedirfnisanalyse
erfolgen, die in regelmaRigen Abstanden zu
Uberprifen ist. Jingere Kinder sind vorzugsweise

in die Obhut erwachsener Verwandter oder von
Pflegefamilien mit demselben kulturellen Hintergrund
zu geben, die zuvor einer griindlichen Eignungsprifung
zu unterziehen sind. Altere, reifere Kinder sollten in
geeigneten, vorzugsweise halbautonomen, kleinen
Gruppenunterkinften untergebracht werden, in
denen ihr Bediirfnis nach Privatsphare gebiihrend
bericksichtigt wird und sie von adaquat ausgebildeten
Sozialarbeitern betreut werden. Die gemeinsame
Unterbringung von unbegleiteten Kindern und

nicht fir ihre Betreuung zustdndigen Erwachsenen,
beispielsweise in Hotels, Wohnheimen oder anderen
angemieteten Privatunterkinften, ist ungeeignet.

Die Bereitstellung angemessener Einrichtungen ist
vor allem fir Kinder wichtig, deren physischer oder
psychischer Zustand besondere Betreuungs-, Schutz-
oder Behandlungsmafnahmen erforderlich macht.

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten eine
vergleichbare Betreuung erhalten wie Kinder, die

Staatsangehorige des Aufnahmelandes sind. Hierzu
zahlt auch die Gewahrleistung eines angemessen
hohen Anteils qualifizierter Sozialarbeiter, um eine
individuelle Betreuung zu ermdglichen.

Zugang zu Gesundheitsversorgung und
Bildung

Eine grindliche Gesundheitsbewertung
unbegleiteter asylsuchender Kinder zur Ermittlung
ihres Bedarfs an medizinischer Versorgung

sollte so schnell wie méglich nach dem ersten
Kontakt mit den Behoérden stattfinden, wobei

ihre Einwilligung nach Aufklarung einzuholen ist.
Die Ergebnisse dieser Untersuchung dirfen das
Ergebnis des Asylverfahrens in keiner Weise negativ
beeinflussen. Der Zugang zu einer geeigneten
Gesundheitsversorgung ist allen Kindern ohne
Diskriminierung und unabhangig von ihrem
rechtlichen oder sonstigen Status zu gewahren.

Nach Mal3gabe der einschldgigen
EU-Rechtsvorschriften muss unbegleiteten
asylsuchenden Kindern der Zugang zu Bildung
unter dhnlichen Bedingungen gewdhrt werden
wie den Staatsangehorigen des eigenen Landes.
Damit die Kinder die richtige Wahl treffen konnen,
sollten ihnen moglichst friihzeitig in kindgerechter
Form und in einer ihnen verstandlichen Sprache
Informationen Uber Bildungsmaglichkeiten vermittelt
werden. Es ist notwendig, mit den Kindern ihre
Bildungsmaglichkeiten zu erértern.

Bildungsbehdérden und Schulen sollten ausreichende
Mittel erhalten, um unbegleiteten asylsuchenden
Kindern eine spezielle schulische und psychosoziale
Forderung angedeihen zu lassen, insbesondere im
Hinblick auf den Sprachunterricht.
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Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten von

einem angemessenen Zugang zur Berufsbildung
profitieren. Es sollte ein flexiblerer Ansatz hinsichtlich
der erforderlichen Arbeitserlaubnis verfolgt werden,
sofern die Kinder den schulischen und sprachlichen
Anforderungen geniigen.

Gesetzliche Vormundschaft und
Vertretung

Alle unbegleiteten asylsuchenden Kinder und ihre
Betreuungspersonen sollten in addquater und leicht
verstandlicher Form Uber die Méglichkeiten der
Ergdnzung der beschrankten Geschaftsfahigkeit
von Kindern und die verschiedenen Formen der
Interessenvertretung unterrichtet werden, die im

Rahmen des nationalen Rechtssystems verfiigbar sind.

Jedem unbegleiteten asylsuchenden Kind ist so rasch
wie mdglich ein gesetzlicher Vormund zur Seite zu
stellen.

Die Personen, denen eine gesetzliche Vormundschaft
oder andere Aufgaben im Zusammenhang mit der
Wahrung des Kindeswohls bertragen wurden,

sind in angemessener Weise zu schulen und zu
unterstitzen, damit sie ihre Aufgaben adaquat
wahrnehmen. Gegebenenfalls sind professionelle
Dolmetscher heranzuziehen, um den engen Kontakt
und die kontinuierliche Kommunikation zwischen dem
Kind und dem gesetzlichen Vormund oder anderen
Vertretern zu erleichtern.

Im Zusammenhang mit Gerichtsverfahren sind
unbegleiteten asylsuchenden Kindern und ihren

gesetzlichen Vormindern oder anderen Vertretern
maoglichst zeitnah eine addquate Rechtsberatung und
-vertretung sowie gegebenenfalls unentgeltliche
Prozesskostenhilfe zu gewdhren, um einen fairen
Zugang zur Justiz zu gewahrleisten.

Die Erflllung der Funktion als gesetzlicher Vormund
oder anderer Vertreter ist zu Uberwachen, indem
beispielsweise regelmafig unabhangige Beurteilungen
durch Justizbehérden vorgenommen werden.

Inhaftnahme

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten niemals
aus Grinden inhaftiert werden, die mit ihrem
(fehlenden) Aufenthaltsstatus oder den Umstanden
in Zusammenhang stehen, unter denen sie in einen
EU-Mitgliedstaat eingereist sind. Eine Inhaftnahme
sollte nur dann vorgenommen werden, wenn

sie im Sinne des Kindeswohls ist, wobei dhnliche
Bedingungen und Garantien gelten sollten wie

fur Kinder, welche die Staatsangehorigkeit des
betreffenden Staates besitzen.

In EU-Mitgliedstaaten, in denen eine Abschiebehaft
Ublich ist, missen alle in Artikel 17 der
Ruckfihrungsrichtlinie vorgesehenen Garantien
akribisch beachtet werden, d. h.: Einsatz von Haft

nur im dulRersten Falle und fir die kirzest maogliche
angemessene Dauer, Unterbringung in Einrichtungen,
die personell und materiell zur Berticksichtigung ihrer
altersgemalen Bedirfnisse in der Lage sind, Angebot
von Freizeitbeschéaftigungen, einschlieBlich Spiel- und
Erholungsmadglichkeiten, und Gewdhrung des Zugangs
zur Bildung.



Bedarf an kinderorientierten
Forschungsergebnissen

UN-Kinderrechtskonvention
Artikel 12

1. Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das
fahig ist, sich eine eigene Meinung zu bilden,
das Recht zu, diese Meinung in allen das Kind
bertihrenden Angelegenheiten frei zu duBern,
und beriicksichtigen die Meinung des Kindes
angemessen und entsprechend seinem Alter und
seiner Reife.

[.]

Die Agentur der Européischen Union fir
Grundrechte (FRA) untersucht die Perspektiven

und Erfahrungen von Kindern im Rahmen eines

der neun fir ihre Tatigkeit im Zeitraum 2007 bis
2012 definierten Themenbereiche: die Rechte

des Kindes, einschlie3lich des Kinderschutzes.
Diese Thematik berihrt auch die Bereiche Asyl,
Einwanderung und Integration von Migranten,
Zugang zu einer effizienten und unabhéngigen
Rechtsprechung, Rassismus, Fremdenfeindlichkeit
und damit einhergehende Intoleranz, Diskriminierung
aus Grinden des Geschlechts, der Rasse oder

der ethnischen Herkunft, der Religion oder

der Weltanschauung, einer Behinderung, des

Alters oder der sexuellen Ausrichtung und
Diskriminierung von Angehorigen von Minderheiten
sowie alle Kombinationen dieser Griinde
(Mehrfachdiskriminierung).

Die Ansichten von Kindern sowie Berichte Uber ihre
Erfahrungen werden haufig nicht bericksichtigt,
wenn es darum geht, politische MaRnahmen

und Aktionsplane fir Kinder zu formulieren.

Dies gilt insbesondere fir die im Stockholmer
Programm abgedeckten Bereiche. Im Rahmen der
Forschungsarbeit der FRA wurden unbegleitete
Kinder mit unterschiedlichen nationalen, ethnischen,

religiosen und kulturellen Hintergrinden direkt nach
ihren Meinungen und Erlebnissen gefragt, sodass

die Ergebnisse nun eine Wissensliicke beziiglich der
Erfahrungen dieser Kinder als Asylsuchende in der EU
schlief3en.

Angesichts des Bedarfs an kinderorientierten
Forschungsarbeiten basierte die Feldarbeit

fur diese Studie auf Gesprachen, die in zwolf
EU-Mitgliedstaaten mit den Kindern selbst gefihrt
wurden. Die Bedeutsamkeit der unmittelbaren
Einbindung von Kindern wird in den aktuellen
Arbeiten der FRA zu den Rechten des Kindes
unterstrichen, wie etwa im Zusammenhang mit
den Indikatoren fir Kinderrechte,2und kommt in
der Einbeziehung schulbasierter Erhebungen Gber
die Erfahrungen von Kindern mit Rassismus und
Marginalisierung zum Ausdruck.3

Die Ergebnisse dieser Forschungsarbeit wurden
urspringlich in einem zusammenfassenden

Bericht mit dem Titel Unbegleitete, asylsuchende
Kinder in den Mitgliedstaaten der Europdischen
Union vorgestellt, der am 30. April 2010
veroffentlicht wurde. Damit sollten wertvolle
Forschungsergebnisse aus erster Hand fir den
Aktionsplan der Europdischen Kommission fur
unbegleitete Minderjdhrige fir den Zeitraum 2010
bis 2014 zur Verfiigung gestellt und die Perspektive

2 FRA (2009), Developing indicators for the protection, respect and
promotion of the rights of the child in the European Union, Wien:
FRA, verfiigbar unter: http://fra.europa.eu/fraWebsite/research/
publications/publications_de.htm (auf alle in diesem Bericht
angefihrten Hyperlinks wurde letztmals am 20. Oktober 2010
zugegriffen).

3 FRA (2010), Experience of discrimination, social marginalisation
and violence: A comparative study of Muslim and non-

Muslim youth in three EU Member States, Luxemburg, Amt
fur Veroffentlichungen der Européischen Union (Amt fur
Veroffentlichungen), verfigbar unter: http://fra.europa.eu/
fraWebsite/research/publications/publications_de.htm.
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unbegleiteter asylsuchender Kinder einbezogen
werden, sodass diese einen positiven Beitrag zur
kinftigen Politik und Vorgehensweise betreffend
den eigenen Schutz leisten kénnen.

Hintergrund des Berichts

Die Rechte des Kindes, einschlief3lich des
Kinderschutzes, bilden nach Mal3gabe des
Mehrjahresrahmens fiir den Zeitraum 2007 bis
2012 einen der Hauptthemenbereiche der Tatigkeit
der FRA.4 Im Marz 2009 veroffentlichte die FRA
einen Bericht Gber Indikatoren fir den Schutz, die
Achtung und die Férderung der Rechte des Kindes
in der EU.5 Eine Gruppe von Kernindikatoren betrifft
das Thema ,Rechte und Wohlfahrt von Kindern, die
durch Migration von ihrer Familie getrennt wurden”.
Entsprechend den internationalen Verfahren® wird
hinsichtlich der FRA-Indikatoren fiir Kinderrechte die
folgende Einteilung vorgenommen:

o Strukturindikatoren dienen der Beantwortung
der Frage, ob es Rechtsinstrumente sowie
grundlegende institutionelle und budgetare
Mechanismen gibt, welche die Verwirklichung
bestimmter Kinderrechte ermdglichen;

o Verfahrensindikatoren zeigen, welche
Anstrengungen auf nationaler, lokaler oder
regionaler Ebene unternommen wurden, um
die strukturellen Bestimmungen umzusetzen,
beispielsweise in Form von nationalen
Strategien, politischen MafRnahmen und
Aktionsprogrammen;

e Ergebnisindikatoren dienen der Bemessung der
individuellen und kollektiven Leistungen im Hinblick
auf die Verwirklichung der Kinderrechte.

Die parallel zur Forschungsarbeit der FRA vom
Europaischen Migrationsnetz (EMN) durchgefiihrte
Studie” hatte die rechtlichen und politischen

4 Beschluss des Rates vom 28. Februar 2008 zur Durchfiihrung der
Verordnung (EG) Nr. 168/2007 hinsichtlich der Annahme eines
Mehrjahresrahmens fir die Agentur der Europaischen Union
fur Grundrechte fur den Zeitraum 2007-2012, verfiigbar unter:
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0):L:2008:
063:0014:0015:DE:PDF.

5 FRA (2009), Developing indicators for the protection, respect and
promotion of the rights of the child in the European Union, Wien,
FRA, verfugbar unter: http://fra.europa.eu/fraWebsite/research/
publications/publications_de.htm.

6 Vereinte Nationen (2008), Internationale
Menschenrechtsibereinkiinfte, Report on Indicators for
Promoting end Monitoring the Implementation of Humen Rights,
6. Juni 2008, HRI/MC/2008/3, verfiigbar unter: www2.ohchr.org/
english/bodies/icm-mc/docs/HRI.MC.2008.3EN.pdf.

7  Die Europdische Kommission hat ein Europdisches Migrationsnetz
geschaffen, um der Notwendigkeit zu entsprechen, Informationen
Uber alle Aspekte der Migration auszutauschen, und um einen
Beitrag zu einer gemeinsamen Asyl- und Migrationspolitik zu
leisten. Weitere Informationen sind verfiigbar unter: http://emn.
sarenet.es/html/index.html.

Dimensionen im Zusammenhang mit den oben
dargelegten Struktur- und Verfahrensindikatoren
zum Gegenstand (z. B. die Griinde fur die

Einreise in die EU, die Einreiseverfahren, die
Aufnahmemodalitaten, einschlieRlich der

Verfahren fir Integration, Inhaftnahme und
Ruckfihrung, Statistiken sowie ermittelte
vorbildliche Verfahren). Die Forschungsarbeit der
FRA betraf die Ergebnisindikatoren und diente

der Datenerhebung mittels landeribergreifender,
qualitativer, kinderorientierter und partizipativer
Forschungsarbeiten. Diese wurden von der
Internationalen Organisation fur Migration (IOM Wien)?
durchgefihrt, die auch als nationale Kontaktstelle fir
das EMN dient. Die EMN-Studie erstreckte sich auf
22 EU-Mitgliedstaaten,® wahrend die Forschungsarbeit
der FRA zwolf EU-Mitgliedstaaten abdeckte, namlich
Belgien, Frankreich, Italien, Malta, die Niederlande,
Osterreich, Polen, Schweden, Spanien, Ungarn,

das Vereinigte Konigreich und Zypern. Gemeinsam
werden der FRA-Bericht™ und die EMN-Studie™

eine erhebliche Wissensliicke schlief3en und einen
signifikanten Mehrwert schaffen, indem sie die
Politikgestaltung auf EU-Ebene in den Bereichen
Migration und Asyl unterstitzen.

Die auf primarer Feldforschung basierende Arbeit
der FRA zum Thema Asyl, die sich unmittelbar
mit den Menschen vor Ort befasste, wurde um
zwei im September 2010 veroffentlichte Berichte
erweitert: ,Informationspflicht gegentber
Antragstellern beziglich des Asylverfahrens aus
der Perspektive der Asylbewerber” (The duty to
inform applicants about the asylum procedure:
the asylum-seeker perspective) und ,,Zugang zu
wirksamen Rechtsbehelfen aus der Perspektive
der Asylbewerber” (Access to effective remedies:
the asylum-seeker perspective),’s die beide

8 Weitere Informationen sind verfiigbar unter: www.iomvienna.at.

9 Belgien, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland,
Irland, Italien, Lettland, Litauen, Niederlande, Malta, Osterreich,
Polen, Portugal, Schweden, Slowakische Republik, Slowenien,
Spanien, Tschechische Republik, Ungarn und Vereinigtes
Kénigreich.

10 Die Ergebnisse dieser Forschungsarbeit wurden urspringlich in
einem zusammenfassenden Bericht vorgestellt, siehe FRA (2010),
Unbegleitete, asylsuchende Kinder in den Mitgliedstaaten der
Européischen Union, Konferenzausgabe, Luxemburg, Amt fur
Veroffentlichungen, verfigbar unter: http://fra.europa.eu/de/
publications-and-resources/publications.

11 Europdisches Migrationsnetz (2010), Policies on reception,
return and integration arrangements for, and numbers of,
unaccompanied minors - an EU comparative study, verfigbar
unter: http://emn.sarenet.es/Downloads/download.do;jsessionid=
1D0977494D2D5567DFA14973967CoEA7C?filelD=1020.

12 FRA (2010), Pflicht zur Aufklérung von Asylbewerbern ber das
Asylverfahren: Aus der Sicht der Asylbewerber, Luxemburg, Amt
fur Veroffentlichungen, verfigbar unter: http://fra.europa.eu/
en/publication/2010/duty-inform-applicants-about-asylum-
procedures-asylum-seeker-perspective.

13 FRA (2010), Zugang zu wirksamen Rechtsbehelfen: Aus der
Sicht der Asylbewerber, Luxemburg, Amt fur Veréffentlichungen,
verftgbar unter: http://fra.europa.eu/en/publication/2010/
access-effective-remedies-asylum-seeker-perspective.
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auf Gesprachen mit 887 Asylbewerbern mit

65 unterschiedlichen Nationalitdten in allen

27 EU-Mitgliedstaaten basieren. Dariber hinaus
veroffentlichte die FRA im September 2010 den
Bericht Inhaftnahme von Drittstaatsangehérigen in
Rickfihrungsverfahren,* der die gegenwartigen
Praktiken der Inhaftnahme von irreguléren
Migranten in den 27 EU-Mitgliedstaaten

anhand des einschldgigen Rechtsrahmens der
internationalen Menschenrechte untersucht.
Dieser Bericht umfasst einen Abschnitt Gber illegal
eingewanderte Kinder.

Methodische Uberlegungen

Die Arbeit der FRA ist am Ubereinkommen der
Vereinten Nationen Uber die Rechte des Kindes
(UN-Kinderrechtskonvention)'s ausgerichtet, in
dem ein breites Spektrum von Menschenrechten
dargelegt ist, darunter birgerliche, kulturelle,
wirtschaftliche und soziale Kinderrechte. Dariber
hinaus wurden zwei Fakultativprotokolle zur
UN-Kinderrechtskonvention verabschiedet,
welche die spezifischen Themen Beteiligung
von Kindern an bewaffneten Konflikten

sowie Kinderhandel, Kinderprostitution

und Kinderpornografie's betreffen. Alle

27 EU-Mitgliedstaaten sind Vertragsstaaten

und der UN-Kinderrechtskonvention, einer

der am meisten ratifizierten internationalen
Menschenrechtsibereinkiinfte, beigetreten."”
Die UN-Kinderrechtskonvention orientiert sich

14 FRA (2010), Inhaftnahme von Drittstaatsangehdérigen in
Ruckfihrungsverfahren, Luxemburg, Amt fur Verdffentlichungen,
verfigbar unter: http://fra.europa.eu/sites/default/
files/inhaftnahme_von_drittstaatsangehorigenin_
ruckfuhrungsverfahren_web.pdf.

15 Die UN-Kinderrechtskonvention wurde am 20. November 1989
von der Generalversammlung der Vereinten Nationen als
internationale Ubereinkunft verabschiedet. Der Volltext ist
verfigbar unter: www.auswaertiges-amt.de/cae/servlet/
contentblob/358176/publicationFile/3609/UNkonvKinder1.pdf.

16 Mit der Resolution A/RES/54/263 der Generalversammlung
vom 25. Mai 2000 wurden zwei Dokumente verabschiedet:
das Fakultativprotokoll zum Ubereinkommen iber die
Rechte des Kindes betreffend die Beteiligung von Kindern an
bewaffneten Konflikten und das Fakultativprotokoll betreffend
Kinderhandel, Kinderprostitution und Kinderpornografie,
beide verfugbar unter: www.un.org/depts/german/gv-54/
band3/54bd3_o.pdf.

17 Bislang sind etwa 193 Staaten der UN-Kinderrechtskonvention
durch Ratifikation, Annahme, Beitritt oder Staatennachfolge
beigetreten. Diese Informationen sind verfigbar unter: http://
treaties.un.org/pages/ViewDetails.aspx?src=TREATY&mtdsg_
no=IV-11&chapter=4&lang=en. Dariber hinaus sind alle
27 EU-Mitgliedstaaten Vertragsstaaten des Fakultativprotokolls
zu dem Ubereinkommen Gber die Rechte des Kindes betreffend
Kinderhandel, Kinderprostitution und Kinderpornografie, das
allerdings von drei Mitgliedstaaten (Luxemburg, Malta und
Tschechische Republik) noch nicht ratifiziert wurde. Auch das
Fakultativprotokoll betreffend die Beteiligung von Kindern an
bewaffneten Konflikten wurde von allen EU-Mitgliedstaaten
unterzeichnet. Lediglich ein EU-Mitgliedstaat (Estland) hat es
bisher nicht ratifiziert.
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an vier Grundprinzipien: Wohl des Kindes,
Nichtdiskriminierung, Recht auf Uberleben und
Entwicklung sowie Beriicksichtigung der Meinung
des Kindes."®

Die Forschungsarbeit der FRA zu Kindern

orientiert sich insbesondere an Artikel 12 des
Ubereinkommens ber die Rechte des Kindes,

in dem die Einbeziehung von Kindern in sie
betreffende Entscheidungen verlangt wird. Kinder
haben haufig andere Anischten, Perspektiven und
Interessen als Erwachsene. Daher wurden in dieser
Forschungsarbeit unmittelbar die Meinungen und
Erfahrungen von Kindern untersucht. Dies ist von
entscheidender Bedeutung fir die Beurteilung der
Wirksamkeit der gegenwartigen Verfahren. Nur so
konnen die erforderlichen Veranderungen ermittelt
werden, damit die Verfahren in angemessener
Weise auf die Bedurfnisse von Kindern
zugeschnitten werden kénnen. In diesem Sinne
kann die Forschungsarbeit auch als ein Instrument
betrachtet werden, um diese Kinder zu befahigen,
sich aktiver in die Gestaltung ihrer Zukunft
einzubringen.

Die Arbeiten folgten einem qualitativen Ansatz, der
Unterschiede zwischen den Landern zuldsst und
zugleich sicherstellt, dass die gewonnenen Daten
weitest moglich vergleichbar sind. Die Feldarbeit
wurde im Jahr 2009 in Belgien, Frankreich, Italien,
Malta, den Niederlanden, Osterreich, Polen,
Schweden, Spanien, Ungarn, dem Vereinigten
Konigreich und Zypern durchgefiihrt. Diese Lander
bildeten eine im Hinblick auf Bevolkerungsgrélile,
geografische Lage, sozio6konomische Merkmale
und Dauer der EU-Mitgliedschaft vielfaltige
Stichprobe.

Die Feldarbeit basierte auf halbstrukturierten,
personlichen Einzelgesprachen mit 336 unbegleiteten
Kindern und 302 Erwachsenen, die fir solche Kinder
verantwortlich waren, sie unterstitzten und mit
ihnen arbeiteten, darunter Betreuer, Sozialarbeiter,
Lehrkrafte, Psychologen, Gesundheitsfachleute,
gesetzliche Vorminder, Rechtsanwalte, Beamte

- einschlief3lich Strafverfolgungsbeamter -,
Dolmetscher und Wissenschaftler. Die befragten
Kinder waren zwischen 14 und 18 Jahren alt,

und es wurden alle erdenklichen Anstrengungen
unternommen, um Madchen und Jungen mit
unterschiedlichen ethnischen, religiosen und
kulturellen Hintergriinden zu befragen. Alle

18 Diese Grundsatze wurden vom Ausschuss fir die Rechte
des Kindes in mehreren allgemeinen Bemerkungen wieder
aufgenommen, beginnend mit der allgemeinen Bemerkung 1
zur UN-Kinderrechtskonvention: Bildungsziele (vgl. Absatz 6 der
allgemeinen Bemerkung); verfigbar unter: www.un.org/depts/
german/wiso/crc-gc2001-1.pdf.
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Kinder nahmen freiwillig an der Studie teil. Ihnen
wurde garantiert, dass ihre Antworten anonym
bleiben, sodass es unmaoglich ist, anhand der
Forschungsergebnisse Riickschliisse auf ein
bestimmtes Kind zu ziehen. Dementsprechend
werden bei den in diesem Bericht zur
Veranschaulichung einiger der wichtigsten Ergebnisse
angefihrten direkten Zitaten von Kindern und
Erwachsenen in der Regel Geschlecht, Alter und
Mitgliedstaat bzw. Funktion/Art der Organisation
und Mitgliedstaat nur dann angegeben, wenn diese
Informationen keine Identifizierung der Quelle
ermdoglichen. Den Kindern wurde deutlich gemacht,
dass sie das Recht haben, jederzeit eine Antwort

zu verweigern oder auf Wunsch vollsténdig aus der
Studie auszuscheiden. Die eingesetzten Dolmetscher
erhielten eine Einweisung in die Forschungsarbeit
und ihre Zielsetzung.

Unter der Leitung der FRA ergriffen die Befrager alle
erforderlichen Mal3nahmen, um zu gewabhrleisten,
dass die Gesprache mit den Kindern deren Kultur,
Alter und Geschlecht angemessen waren. Dariiber
hinaus wurde eine geeignete Validierung der
Befragten vorgenommen, um die Zuverlassigkeit
und Korrektheit der Auslegungen der Befrager zu
verifizieren. Die angewandte Forschungsmethodik
war ausreichend flexibel, um die vielfaltige Palette
von Variablen, welche die Erfahrungen dieser
Kinder ausmachen, anzupassen und auch die
unterschiedlichen sprachlichen und kulturellen
Gegebenheiten zu bericksichtigen.” Besonderes
Augenmerk wurde auf die Umstande und die
Geschichte der befragten Kinder gelegt, um
sicherzustellen, dass ihnen aus der Studie kein
Schaden entstehen wiirde.

Wir bedanken uns sehr herzlich bei allen Kindern
und Erwachsenen, die sich bereit erklart haben, ihre
Erfahrungen und Eindriicke mit uns zu teilen, und
bei den Wissenschaftlern, die diese anspruchsvolle
Feldarbeit durchgefihrt haben.

19 Die direkten Zitate stammen aus den Gesprachsprotokollen in der
Originalsprache oder der englischen Ubersetzung.
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Gegenstand der
Forschungsarbeit

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 1

,Im Sinne dieses Ubereinkommens ist ein Kind
jeder Mensch, der das achtzehnte Lebensjahr
noch nicht vollendet hat, soweit die Volljahrigkeit
nach dem auf das Kind anzuwendenden Recht
nicht friher eintritt.”

Ausschuss der Vereinten Nationen fir
die Rechte des Kindes

Allgemeine Bemerkung Nr. 6

L,Unbegleitete Kinder sind Kinder im Sinne

von Artikel 1 der Konvention, die von ihren
Eltern, ihrem gesetzlichen Vormund oder

ihrer gewohnten Betreuungsperson getrennt
wurden, nicht aber zwangslaufig auch von
anderen Verwandten. Hierzu konnen somit auch
Kinder zahlen, die von anderen erwachsenen
Angehorigen begleitet werden.”

Behordeniibergreifende Leitprinzipien
fir von ihren Sorgeberechtigten
getrennte und unbegleitete Kinder

(verabschiedet durch das Internationale

Komitee vom Roten Kreuz (IKRK), das
Internationale Flichtlingskomitee (IRC),

Save the children UK (SCUK), das Kinderhilfswerk
der Vereinten Nationen (UNICEF),

den Hohen Flichtlingskommissar der Vereinten
Nationen (UNHCR) und World Vision
International (WVI))

- Unbegleitete Kinder sind Kinder, die von beiden
Elternteilen, ihrem gesetzlichen Vormund oder
ihrer gewohnten Betreuungsperson, nicht aber
zwangslaufig auch von anderen Angehdrigen,
getrennt wurden. Hierzu konnen somit auch
Kinder zahlen, die von anderen erwachsenen
Angehérigen begleitet werden.

- Von ihren Sorgeberechtigten getrennte Kinder
(oder Minderjdhrige) sind Kinder, die von beiden
Elternteilen und anderen Verwandten getrennt
wurden und sich nicht in der Obhut der nach
dem Gesetz oder nach Gewohnheitsrecht fir sie

sorgeberechtigten Personen befinden.

Der Schwerpunkt dieser Forschungsarbeit liegt

auf Kindern, die Drittstaatsangehérige sind, von
beiden Elternteilen, ihrem gesetzlichen Vormund
oder ihrer gewohnten Betreuungsperson, nicht
aber zwangslaufig auch von anderen Angehérigen
oder Erwachsenen getrennt wurden und sich in den
zwolf untersuchten EU-Mitgliedstaaten aufhalten.
Unbegleitete ausldndische Kinder beantragen nicht
immer Asyl, bleiben unter Umstdnden jedoch unter




der Aufsicht des Aufnahmestaates im Land, ohne
ein Asylverfahren zu durchlaufen. Daher wurden in
diese Studie auch Kinder einbezogen, die zwar kein
Asyl beantragt hatten, sich aber in der Obhut des
Aufnahmestaates befanden.

Die 336 im Rahmen der Forschungsarbeit befragten
unbegleiteten Kinder stammten aus 48 Landern,
wobei die Mehrheit aus Afghanistan (22 %),
Marokko (mehr als 10 %), Somalia (mehr als 10 %)
und dem Irak (9 %) kam. Die 302 Erwachsenen,
die solche Kinder unterstitzten oder mit ihnen
arbeiteten, waren Betreuer, Sozialarbeiter, Lehrkrafte,
Psychologen, Gesundheitsfachleute, gesetzliche
Vormunder, Rechtsanwalte, Beamte, einschlief3lich
Strafverfolgungsbeamter, Dolmetscher und
Wissenschaftler.

In die Europdische Union kommen unbegleitete
asylsuchende Kinder mit den unterschiedlichsten
nationalen, ethnischen, kulturellen, religiésen und
sozialen Hintergrinden. Obwohl in den letzten zehn
Jahren Verbesserungen bei der Datenerhebung erzielt
werden konnten, insbesondere durch die Umsetzung
der Verordnung (EG) Nr. 862/2007 des Europaischen
Parlaments und des Rates vom 11. Juli 2007 zu
Gemeinschaftsstatistiken iber Wanderung und
internationalen Schutz, ist es nach wie vor schwierig,
prazise Statistiken zu erarbeiten. So kann etwa das
Versdaumnis, Kinder zum Zeitpunkt ihrer Ankunft als
unbegleitet anzuerkennen, zu einer unzureichenden
Meldung dieser Falle fihren. Umgekehrt werden
Kinder, die bei ihrer Ankunft als unbegleitet erfasst
wurden, unter Umstanden anschlieSend mit ihren
Eltern zusammengefihrt, was die Meldung einer

zu hohen Zahl unbegleiteter Kinder zur Folge haben
kann. Weiter erschwert wird die Zusammenstellung
praziser Daten durch Schwierigkeiten bei der
Altersbestimmung, wenn diese zu zweifelhaften
Ergebnissen fihren.

Eurostat-Daten zufolge wurden im Jahr 2009 EU-weit
12 210 Asylbewerber als unbegleitete Minderjdhrige
eingestuft, von denen 38 % aus Afghanistan
stammten (vgl. Tabelle weiter unten).

Aus den vom Hohen Flichtlingskommissar der
Vereinten Nationen (UNHCR) veroffentlichten

Daten geht hervor, dass 2008 gut 13 100 von ihren
Sorgeberechtigten getrennte und unbegleitete
Kinder in Europa Asyl beantragt haben, und zwar
vorwiegend im Vereinigten Konigreich (wobei dieses
Ergebnis moglicherweise eine Folge der Effizienz des
Datenerhebungssystems im Vereinigten Kénigreich
ist). Diese Zahl entspricht etwa 8o % der Zahl der
Asylantrdge, die 2008 weltweit von unbegleiteten
Kindern gestellt wurden, und etwa 4 % der insgesamt
in Europa eingereichten Asylantrage. Dies entspricht
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den jingsten statistischen Daten, die zeigen, dass

der Anteil der unbegleiteten Kinder, die in Europa

Asyl beantragen, in den letzten zehn Jahren in

etwa auf demselben Niveau bei 4 % bis 5 % der
Gesamtzahl aller Asylantrdge verharrt. Weltweit
wurden 2008 etwa 6 0oo unbegleitete oder von ihren
Sorgeberechtigten getrennte Kinder als Flichtlinge
anerkannt oder erhielten eine erganzende Form des
Schutzes. Auf Europa entfielen 65 % aller ergangenen
positiven Entscheidungen.?°

Hinsichtlich der Nationalitdten der eintreffenden
unbegleiteten Kinder bestehen Unterschiede zwischen
den EU-Mitgliedstaaten. Die Herkunft der Kinder
richtet sich in der Regel danach, ob es etablierte
Gemeinschaften und Verkehrsverbindungen gibt,

die alle miteinander in Zusammenhang stehen:
Beispielsweise kommen sehr viele unbegleitete
Kinder aus Marokko nach Spanien (wo relativ wenige
Kinder Asyl beantragen),>” wahrend nur wenige
marokkanische Kinder in anderen europdischen
Landern ankommen. Im Laufe des vergangenen
Jahrzehnts kamen vorwiegend Kinder aus Landern wie
Afghanistan, Angola, der Demokratischen Republik
Kongo, Eritrea, dem Irak und Somalia nach Europa.

Den nationalen Berichten des EMN?2 zufolge steigt
die Zahl der unbegleiteten asylsuchenden Kinder, die
in die EU kommen. Die meisten dieser Kinder sind
mindestens 14 Jahre alt, und etwa zwei Drittel von
ihnen sind Jungen.

20 Hoher Flichtlingskommissar der Vereinten Nationen (UNHCR)
(2009), 2008 Global Trends: Refugees, Asylum-seekers,
Returnees, Internally Displaced and Stateless Persons, Genf,
UNHCR, verfligbar unter: www.unhcr.org/4a375c426.html.

21 Im Jahr 2009 beantragten in Spanien nur 19 unbegleitete
Minderjdhrige internationalen Schutz; vgl. Gobierno de Esparia,
Ministerio del Interior (2009), Asilo en cifras 2009, S. 52,
verfigbar unter: www.mir.es/MIR/PublicacionesArchivo/
publicaciones/catalogo/Asilo/Asilo_en_Cifras_2009_web/files/
asilo_en_cifras_o9_baja.pdf.

22 Europdisches Migrationsnetz (2010), Policies on reception,
return and integration arrangements for, and numbers of,
unaccompanied minors - an EU comparative study, S. 122-141,
verfgbar unter: http://emn.sarenet.es/Downloads/download.do;j
sessionid=10977494D2D5567DFA14973967CoEA7C?filelD=1020.
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Unbegleitete Minderjdhrige in den 27 EU-Mitgliedstaaten, nach Staatsangehdérigkeit, 2009

Gesamt

0-13 Jahre

Drittlander 12 210 m

14-15 Jahre

16-17 Jahre Unbe

| 3295 | 6565 |

kannt

Afghanistan 4 600 365 1690 2 010 535
Russland 470 275 55 135 *
Somalia 1 800 230 535 955 80
Irak 830 30 125 565 110
Kosovo** 110 20 25 70 *
Georgien 90 15 15 60 *
Nigeria 330 5 60 255 15
Pakistan 75 10 20 40 5
Iran 315 10 70 165 70
Simbabwe 50 10 5 25 5
Sri Lanka 130 35 30 60 5
Tirkei 120 10 25 80 *
Armenien 30 5 5 20 0
Bangladesch 80 25 15 35 5
China 120 5 15 80 25
Serbien 70 10 15 45 0
Eritrea 410 25 70 260 50
Demokratische

Republik Kongo 195 20 2> 155 °
Syrien 75 5 15 = 12
Guinea 320 15 50 240 10
Algerien 150 5 40 75 30
Indien 95 * 25 55 15
Aserbaidschan 20 * 5 15 o
Vietnam 165 5 45 95 25
Albanien 95 5 20 50 20
Mongolei 55 5 20 30 *
Cote d’Ivoire 55 5 5 45 *
Sudan 55 * 10 35 10
Ghana 45 0 5 40 5
Mauretanien 10 0 5 5 *

Anmerkungen: *Ein oder zwei Antragsteller; **Kosovo (gemafl3 der Resolution 1244 des Sicherheitsrates

der Vereinten Nationen).

Quelle: Eurostat, Statistics in focus, 27/2010, S. 6

Politischer Hintergrund
in der EU

Gemal Artikel 3 des Vertrags Uber die Europaische
Union fordert die Union den Schutz der Rechte des
Kindes. Artikel 24 der Charta der Grundrechte der
Europdischen Union ist den Rechten des Kindes
gewidmet und legt fest: ,Kinder haben Anspruch auf
den Schutz und die Firsorge, die fir ihr Wohlergehen
notwendig sind.” Weiter schreibt dieser Artikel

vor: ,,Bei allen Kinder betreffenden MaRnahmen
offentlicher Stellen oder privater Einrichtungen muss
das Wohl des Kindes eine vorrangige Erwdgung sein.”
In seinem Urteil in der Rechtssache Europdisches
Parlament gegen Rat der Europdischen Union,

unterstitzt durch Kommission der Europdischen
Gemeinschaften und Bundesrepublik Deutschland
wies der Gerichtshofs der Europdischen Union
(EuGH) darauf hin, dass das Ubereinkommen Gber
die Rechte des Kindes, das jeden der Mitgliedstaaten
bindet, zu den vélkerrechtlichen Instrumenten zum
Schutz der Menschenrechte gehort, ,denen er bei
der Anwendung der allgemeinen Grundsatze des
Gemeinschaftsrechts Rechnung tragt”.>

23 Eurostat (2010), Statistics in focus: Characteristics of asylum
seekers in Europe, Luxemburg, Amt fur Veroffentlichungen,
verfugbar unter: http://epp.eurostat.ec.europa.eu.

24 EuGH, C-540/03, Europdisches Parlament gegen Rat der
Européischen Union, Urteil vom 27. Juni 2006, Randnr. 37.
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Die Organe der Europdischen Union sind sehr
besorgt um die Rechte der Kinder, insbesondere um
die Rechte jener Kinder, die besonders geféhrdet
sind, wie etwa unbegleitete asylsuchende

Kinder. In ihrer Mitteilung Gber die strategischen
Ziele fur den Zeitraum 2005 bis 2009 nannte

die Europaische Kommission die Achtung, den
Schutz, die Férderung und die Verwirklichung

der Rechte des Kindes als eine ihrer wichtigsten
Prioritaten. Im Jahr 2006 markierte die Europdische
Kommission in ihrer Mitteilung im Hinblick auf

eine EU-Kinderrechtsstrategie den Beginn eines
Prozesses zur Erarbeitung eines koharenten,
wohliberlegten Konzepts fir die Gestaltung,
Uberwachung und Uberpriifung der Kinder
betreffenden EU-Rechtsvorschriften und der
einschlagigen EU-Politik. Die Kommission weist
darauf hin, dass die EU in den letzten Jahren grof3e
Fortschritte auf diesem Gebiet gemacht und,
gestltzt auf unterschiedliche Rechtsgrundlagen,
verschiedene konkrete MalRnahmen und Programme
zu Kinderrechten entwickelt hat, und stellt ferner
fest: ,Eine weitere wichtige Aufgabe ist es, dafir
zu sorgen, dass die Rechte der Kinder, die als
Zuwanderer, Asylsuchende oder Flichtlinge zu uns
kommen, vollstandig geachtet werden - nach dem
Recht der EU und der Mitgliedstaaten ebenso wie in
der Politik.”2s

Bedenken hinsichtlich der Situation unbegleiteter
asylsuchender Kinder in der EU wurden im
Zusammenhang mit dem Stockholmer Programm
der EU fur ein offenes und sicheres Europa im
Dienste und zum Schutz der Birger erdrtert. In seiner
Entschliefung vom 25. November 2009 (ber das
Stockholmer Programm erachtete es das Europdische
Parlament fur wesentlich, dass alle Malinahmen der
EU die Rechte des Kindes achten und férdern, wie
sie in der UN-Kinderrechtskonvention dargelegt sind
und in der Charta der Grundrechte der Europdischen
Union anerkannt werden, und forderte einen
verstarkten Einsatz der Europaischen Union fir den
Kinderschutz. Insbesondere duf3erte das Parlament
die Auffassung, dass es dringend erforderlich sei,
die Frage des Schutzes unbegleiteter und von ihren
Familien getrennter Kinder anzugehen, da diese
besonderen Gefahren ausgesetzt seien. Angesichts
dessen forderte das Parlament die Mitgliedstaaten
auf sicherzustellen, dass die Politik der Europaischen
Union zu den Themen Asyl, Migration und
Menschenhandel in diesem Bereich minderjahrige
Migranten in erster Linie als Kinder behandelt und
dass sie ihre Rechte als Kinder - insbesondere

25 Europdische Kommission, Mitteilung im Hinblick auf eine
EU-Kinderrechtsstrategie, KOM (2006)367 endgdltig, Brissel,
4. Juli 2006.
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das Recht auf Familienzusammenfihrung -
diskriminierungsfrei wahrnehmen kénnen.2¢

Das vom Europadischen Rat im Dezember 2009
verabschiedete Stockholmer Programm?7 bietet
einen Rahmen fir Mafnahmen der EU in den
Bereichen Unionsbiirgerschaft, Justiz, Sicherheit, Asyl
und Einwanderung fiir die nachsten fiinf Jahre und
beinhaltet eine Reihe relevanter Aspekte:

,Die Rechte des Kindes - d. h. der Grundsatz
des Kindeswohls, das Recht des Kindes auf
Leben, Uberleben und Entwicklung, Schutz
vor Diskriminierung und die Achtung des
Rechtes des Kindes, seine Meinung in allen es
beriihrenden Angelegenheiten frei zu dulSern,
und auf angemessene Berlicksichtigung
dieser Meinung entsprechend seinem Alter
und seiner Reife - wie sie in der Charta der
Grundrechte der Europdischen Union und
dem VN-Ubereinkommen (iber die Rechte
des Kindes verkiindet werden, betreffen alle
Politikbereiche der Union. Die Rechte des
Kindes missen systematisch und strategisch
berticksichtigt werden, damit ein integrierter
Ansatz gewshrleistet wird.

[...] Der Europdische Rat ersucht die Kommission,
Malsnahmen zu ermitteln [...], damit die
Rechte des Kindes geschiitzt und geférdert
werden. Besonderes Augenmerk sollte
Kindern gelten, die sich in besonders prekaren
Situationen befinden, vor allem Kindern, die
sexuell ausgebeutet oder sexuell missbraucht
worden sind, sowie Kindern, die Opfer des
Menschenhandels sind, und unbegleiteten
Minderjdhrigen im Zusammenhang mit der
Migrationspolitik der Union.

[...] Die Verstdrkung der Grenzkontrollen sollte
nicht den Zugang zu Schutzsystemen von

dazu berechtigten Personen, insbesondere
Personen und Gruppen, die aufgrund ihrer

Lage schutzbeddrftig sind, verhindern. Dabei
wird vorrangig auf die auf internationalen
Schutz Angewiesenen und die Aufnahme
unbegleiteter Minderjéhriger geachtet werden.”

In Anerkennung der Tatsache, dass unbegleitete
Kinder aus Drittlandern eine besonders
schutzbedirftige Gruppe darstellen, nannte der
Europdische Rat dariber hinaus eine Reihe von

26 EntschlieBung des Européischen Parlaments vom
25. November 2009 zu der Mitteilung der Kommission
an das Europadische Parlament und den Rat - Ein Raum
der Freiheit, der Sicherheit und des Rechts im Dienste der
Burger - Stockholm-Programm, Abschnitt ,Schutz von
Kindern” (P7_TA(2009)0090), verfiigbar unter: www.
europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//
TEXT+TA+P7-TA-2009-0090+0+DOC+XML+Vo//DE.

27 Europdischer Rat, Das Stockholmer Programm - Ein offenes und
sicheres Europa im Dienste und zum Schutz der Birger, Brissel,
2. Dezember 2009, 17024/09.
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Bereichen, ,denen besondere Aufmerksamkeit

zu widmen ist”, darunter den Austausch von
Informationen und bewahrten Vorgehensweisen,

die Schleusung von Minderjdhrigen, die
Zusammenarbeit mit den Herkunftslandern, die

Frage der Altersbestimmung, die Identifizierung und
Familiensuche sowie die Notwendigkeit, unbegleiteten
Minderjdhrigen im Rahmen der Bekdmpfung des
Menschenhandels besondere Beachtung zu schenken.

In dem Bem(hen, ein gemeinsames europdisches Konzept
zu schaffen, verabschiedete die Europdische Kommission
am 6. Mai 2010 einen Aktionsplan fir unbegleitete
Minderjahrige (2010-2014),>® um den Schutz von Kindern
zu verbessern, die in die EU kommen. Die EU-Kommissarin
fur Inneres, Cecilia Malmstrom, erklérte: ,Europa muss
unverziglich MaRnahmen hinsichtlich der unbegleiteten
Minderjahrigen ergreifen, den am starksten exponierten
und gefahrdeten Opfern der Migration [...]. Es ist duBerst
wichtig, dass sich alle Mitgliedstaaten verpflichten,

fur Aufnahme, Schutz und Integration unbegleiteter
Minderjahriger hohe Standards zu garantieren. Grundlage
fir alle getroffenen MalRnahmen sollte immer der
Grundsatz des Kindeswohls sein. Im Mittelpunkt unserer
Arbeit muss die Suche nach den Familien der allein in das
Hoheitsgebiet der EU gelangten Minderjahrigen stehen
und wir missen Riickkehrbedingungen gewabhrleisten,

die den Minderjshrigen die Familienzusammenfihrung
ermaglichen.”2®

In ihrem Aktionsplan betont die Kommission, dass alle
Kinder vor allem als Kinder und gemal3 dem Grundsatz
des ,Kindeswohls” zu behandeln seien, ,der bei allen
MaRnahmen vorrangig beriicksichtigt werden muss,

die Behorden in Bezug auf Kinder treffen”, In dem
Aktionsplan wird kein konkretes gemeinsames Verfahren
fur die Ermittlung des Kindeswohls vorgeschlagen.

Im Hinblick auf die Achtung und den Schutz der
Kinderrechte wird auf die in der Europaischen Union

und ihren Mitgliedstaaten geltenden Regelungen

und Grundséatze verwiesen, insbesondere die Charta

der Grundrechte der Europdischen Union, das
Ubereinkommen der Vereinten Nationen iiber die Rechte
des Kindes und die Europadische Konvention zum Schutze
der Menschenrechte.

Der Aktionsplan deckt mehrere zentrale Themen ab,
darunter Familienzusammenfihrung, Vormundschaft

28 Mitteilung der Kommission an den Rat und das Europdische
Parlament - Aktionsplan fir unbegleitete Minderjahrige (2010-
2014), KOM(2010) 213 endgdltig, Brissel, 6. Mai 2010, S. off,,
verfugbar unter: http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.
do?uri=COM:2010:0213:FIN:DE:PDF. Relevant ist in diesem
Zusammenhang auch der Aktionsplan zur Umsetzung des
Stockholmer Programms, KOM(2010) 171 endgltig, Brussel,

20. April 2010, verfuigbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2010:0171:FIN:DE:PDF.

29 Pressemitteilung der Europdischen Kommission, verfiigbar unter:
http://europa.eu/rapid/pressReleasesAction.do?reference=IP/10/
534&format=HTML&aged=1&language=DE&guiLanguage=de.

und Rechtsbeistand, Rickfiihrungsverfahren

sowie Obhut und Schutz von Kindern in der EU.

Im Hinblick auf die Aufnahmemal3nahmen und
Verfahrensgarantien in der EU legt der Aktionsplan
fest, dass diese ab dem Zeitpunkt gelten, zu dem ein
unbegleiteter Minderjahriger an den Aufengrenzen
oder im Hoheitsgebiet der EU angetroffen wurde,

bis eine nachhaltige L6sung gefunden ist. Zudem
verpflichtet sich die Europaische Kommission, dafir
Sorge zu tragen, dass die EU-Rechtsvorschriften
korrekt umgesetzt werden, und auf der Grundlage
einer Folgenabschatzung zu bewerten, ob gezielte
Anderungen vorgenommen werden miissen oder ein
spezifisches Instrument geschaffen werden muss,

um gemeinsame Normen fir die Aufnahme und
Unterstiitzung aller unbegleiteten Minderjahrigen

im Hinblick auf Vormundschaft, Rechtsbeistand,
Zugang zu Unterbringung und Versorgung, erste
Befragungen, Bildungsmdglichkeiten, geeignete
Gesundheitsversorgung usw. festzulegen. Des Weiteren
werden die EU-Mitgliedstaaten ersucht, die Einfiihrung
von Kontrollmechanismen zur Uberwachung der
Qualitat der Vormundschaft in Erwdgung zu ziehen, um
zu gewahrleisten, dass das Kindeswohl im gesamten
Entscheidungsprozess vertreten wird, und insbesondere
Missbrauch vorzubeugen.

Hinsichtlich der Altersbestimmung wird im
Aktionsplan eingerdumt: ,Fir die Altersbestimmung
existieren unterschiedliche Verfahren und Techniken
und oft gibt es Bedenken im Hinblick auf ihre
Zuverlassigkeit und Verhaltnismafigkeit. Nicht

immer ist gewahrleistet, dass Rechtsmittel eingelegt
werden kénnen.” Diesbeziiglich wird die Kommission
in Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen und
juristischen Sachverstandigen und dem Europaischen
Unterstitzungsbiro fir Asylfragen (EASO), das
technische Unterlagen zur Altersbestimmung
ausarbeiten wird, Leitlinien zu vorbildlichen Verfahren
erarbeiten. Dariber hinaus wird das Europdische
Unterstitzungsbiro fir Asylfragen aufgefordert,
Schulungen zur Altersbestimmung zu organisieren
sowie eine Schulungseinheit im Rahmen des
europdischen Schulungsprogramms im Asylbereich und
ein Handbuch mit vorbildlichen Verfahren zu erstellen.

Mit Blick auf das Asylverfahren bestimmt der
Aktionsplan, dass die Behorden ,innerhalb eines
moglichst kurzen Zeitraums (nach Maéglichkeit
binnen héchstens sechs Monaten) Giber die Zukunft
jedes unbegleiteten Minderjdhrigen entscheiden
[sollten]. Dabei haben sie ihre Verpflichtung zu
bericksichtigen, nach Familienangehérigen zu suchen,
andere Maglichkeiten fir eine gesellschaftliche
Wiedereingliederung im Herkunftsland zu erkunden
und zu bewerten, welche Lésung fir das Kindeswohl
die richtige ist.” Beziglich der Falle, in denen

die Zusammenfiihrung mit der Familie und das
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Aufwachsen im eigenen sozialen und kulturellen
Umfeld dem Kindeswohl entsprechen, heif3t es im
Aktionsplan: ,In allen Fallen muss die Rickfiihrung
sicher, kindgerecht und geschlechtsspezifisch
erfolgen.” Des Weiteren werden die Mitgliedstaaten
dazu ermutigt, ,zusammen mit Herkunfts-/Transit-/
Drittstaaten innovative partnerschaftliche Lésungen
zu entwickeln, beispielsweise Uber die Finanzierung
diverser Bildungs- und Schulungsmal3nahmen”,

um sicherzustellen, dass ,die Minderjdhrigen unter
uneingeschrankter Einhaltung internationaler
Normen riickgefihrt und in ihrem Herkunftsumfeld
wohlwollend aufgenommen werden”. Ferner befasst
sich der Aktionsplan mit der Problematik der Kinder,
denen weder die Flichtlingseigenschaft noch der
subsididre Schutzstatus zuerkannt worden ist, die
jedoch nicht riickgefiihrt werden kénnen. Nach
MalRgabe des Aktionsplans sollten in diesen Féllen

,[...] unbegleitete Minderjshrige einen
rechtlichen Status erhalten, der ihnen
zumindest dieselben Rechte und denselben
Schutz verleiht wie zuvor; zudem sollte

fur eine geeignete Unterbringung gesorgt
werden. Die Minderjéhrigen sollten im Hinblick
auf eine erfolgreiche Integration in die
Aufnahmegesellschaft Beistand erhalten.”

Am 3. Juni 2010 begrifSte der Rat der Europaischen
Union in seinen Schlussfolgerungen zu unbegleiteten
Minderjdhrigen3° den Aktionsplan der Kommission und
ermutigte die Mitgliedstaaten, mit den EU-Agenturen,
darunter auch mit der FRA, zusammenzuarbeiten, um
die Analyse und den Austausch von Informationen zu
verbessern. Dies erfolgte

,[...] unter Hinweis darauf, dass auf

die Einzelbewertung des Kindeswohls
gestitzte nachhaltige L6sungen gefunden
werden missen, die in der Rickkehr und
Wiedereingliederung im Land der Herkunft [...]
oder in der Gewéhrung des internationalen
Schutzstatus oder eines anderen rechtlichen
Status entsprechend dem innerstaatlichen
Recht der Mitgliedstaaten bestehen; [...]”

In Bezug auf die Aufnahme- und Verfahrensgarantien
in der EU forderte der Rat die Européische

Kommission auf, zu priifen, ob die einschlagigen
EU-Rechtsvorschriften einen ausreichenden Schutz
bieten, ,,damit angemessene Normen tber Aufnahme-
und Verfahrensgarantien fir alle unbegleiteten
Minderjahrigen - ungeachtet dessen, ob sie
Asylbewerber, Opfer von Menschenhandel oder illegale

30 Rat der Europdischen Union, Schlussfolgerungen des Rates zu
unbegleiteten Minderjéhrigen, 3018. Sitzung des Rates (Justiz
und Inneres), Luxemburg, 3. Juni 2010, verfigbar unter: http://
register.consilium.europa.eu/pdf/de/10/st10/st10669.de10.pdf.
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Migranten sind - gelten und gewahrleistet wird, dass

sie bis zum Nachweis ihrer Volljdhrigkeit auch wie
Minderjahrige behandelt werden”3" Zudem ersuchte
der Rat die Mitgliedstaaten, ,die Qualitdt der Obhut, in
der sich die unbegleiteten Minderjahrigen befinden, zu
Gberwachen, um zu gewahrleisten, dass das Kindeswohl
im gesamten Entscheidungsprozess vertreten wird”.

Im Hinblick auf die Integration schlieRlich forderte
der Rat, die MaRnahmen in Bezug auf unbegleitete
Minderjahrige zu verstarken. Diese Forderung betrifft
in erster Linie die Schaffung und Verbesserung von
Aufnahmeeinrichtungen, aber auch MalRnahmen zur
Entwicklung geeigneter IntegrationsmalRnahmen,
einschlief3lich der neuen Generation der
Finanzierungsinstrumente (ab 2014) im Bereich des
Migrationsmanagements. Dariber hinaus ersuchte
der Rat die Europdische Kommission, sich mit ,,den
besonderen Herausforderungen zu befassen, die
unbegleitete Minderjdhrige im Rahmen der neuen
EU-Agenda fir die Integration von Migranten aufwerfen”,

Die Pflicht zur
Kinderbetreuung

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 20

1. Ein Kind, das voriibergehend oder dauernd aus
seiner familiaren Umgebung herausgeldst wird
oder dem der Verbleib in dieser Umgebung im
eigenen Interesse nicht gestattet werden kann,
hat Anspruch auf den besonderen Schutz und
Beistand des Staates.

2. Die Vertragsstaaten stellen nach Maf3gabe
ihres innerstaatlichen Rechts andere Formen der
Betreuung eines solchen Kindes sicher.

3. Als andere Form der Betreuung kommt unter
anderem die Aufnahme in eine Pflegefamilie,

die Kafala nach islamischem Recht, die Adoption
oder, falls erforderlich, die Unterbringung in

einer geeigneten Kinderbetreuungseinrichtung in
Betracht. Bei der Wahl zwischen diesen Lésungen
sind die erwinschte Kontinuitat in der Erziehung
des Kindes sowie die ethnische, religise,
kulturelle und sprachliche Herkunft des Kindes
gebihrend zu bertcksichtigen.

31 Dieser Standpunkt des Rates bedeutet einen wichtigen
Fortschritt gegenuber seiner vorherigen Position, wie sie in der
Entschliefung des Rates vom 26. Juni 1997 betreffend unbegleitete
minderjahrige Staatsangehdérige dritter Lander zum Ausdruck
kam. Die EntschlieBung des Jahres 1997 sah die Mdglichkeit
vor, dass EU-Mitgliedstaaten unbegleiteten Minderjahrigen an
der Grenze die Einreise verweigern, insbesondere dann, wenn
sie nicht die erforderlichen Dokumente oder Genehmigungen
vorweisen kénnen, ohne die Anwendung des in der
UN-Kinderrechtskonvention festgelegten grundlegenden Prinzips
des Schutzes des Kindeswohls zu verlangen (97/C 221/03),
Amtsblatt (ABI.) C 221 vom 9. Juli 1997, S. 23.
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Die UN-Kinderrechtskonvention verpflichtet die
Staaten zur Betreuung unbegleiteter Kinder, wobei
sie sowohl besonderen Schutz und Beistand als auch
die Sicherstellung anderer Formen der Betreuung
vorschreibt. Die Konvention raumt den Staaten

zwar bei der Erwdgung der Lésungen breiten
Ermessensspielraum ein, verlangt jedoch, dass die
Bedeutung der Kontinuitat in der Erziehung des
Kindes sowie die ethnische, religiése, kulturelle

und sprachliche Herkunft des Kindes gebuhrend
bericksichtigt werden. Artikel 39 der Konvention
bezieht sich unter anderem besonders auf Kinder,
die Opfer irgendeiner Form der Vernachldssigung
geworden sind, wie dies auch auf unbegleitete
Kinder zutrifft, und schreibt vor: ,Die Genesung und
Wiedereingliederung missen in einer Umgebung
stattfinden, die der Gesundheit, der Selbstachtung und
der Wiirde des Kindes forderlich ist.”

Charta der Grundrechte der
Europdischen Union

Artikel 24 - Die Rechte des Kindes

1. Kinder haben Anspruch auf den Schutz und
die Fursorge, die fur ihr Wohlergehen notwendig
sind. Sie konnen ihre Meinung frei duRRern. lhre
Meinung wird in den Angelegenheiten, die

sie betreffen, in einer ihrem Alter und ihrem
Reifegrad entsprechenden Weise beriicksichtigt.

2. Bei allen Kinder betreffenden MaRnahmen
offentlicher oder privater Einrichtungen muss das
Wohl des Kindes eine vorrangige Erwdgung sein.

3. Jedes Kind hat Anspruch auf regelmaf3ige
personliche Beziehungen und direkte Kontakte zu
beiden Elternteilen, es sei denn, dies steht seinem
Wohl entgegen.

Im Jahr 2006 veréffentlichte das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) gemeinsam

mit dem Internationalen Flichtlingskomitee

(IRC), Save the children UK (SCUK), UNICEF, dem
UNHCR und World Vision International (WVI) eine
Reihe von ,Leitprinzipien”, in denen festgelegt
wird, dass ,Maflnahmen betreffend von ihren
Sorgeberechtigten getrennte und unbegleitete Kinder
an den in internationalen Normen verankerten
Prinzipien ausgerichtet sein missen. Die Giiltigkeit
dieser Prinzipien wurde durch Erfahrung und

die in den letzten Jahren durch Konflikte und
Naturkatastrophen gewonnenen Erkenntnisse
bestatigt.”3?

32 Internationales Komitee vom Roten Kreuz (2004), Inter-agency
quiding principles on unaccompanied and separated children,
verfugbar unter: www.icrc.org/Web/Eng/siteengo.nsf/htmlall/
p1101/SFile/ICRC_oo2_1011.PDF.

Die EU-Rechtsvorschriften enthalten gegenwartig
keine spezifischen Bestimmungen fir unbegleitete
asylsuchende Kinder. Allerdings schaffen die

Charta der Grundrechte und die Rechtsinstrumente
der EU in den Bereichen Einwanderung, Asyl und
Familienzusammenfihrung eine Reihe grundlegender
Rechtsvorschriften, die fir alle EU-Mitgliedstaaten
bindend sind, wenn es um Fragen im Zusammenhang
mit der ,Pflicht zur Betreuung” von Kindern geht.
Diese Bestimmungen kdnnen als Ausgangspunkt

fur die Erarbeitung von Antworten auf die

Probleme dienen, denen sich asylsuchende Kinder
gegenibersehen.

Nach Mal3gabe von Artikel 18 der Richtlinie Gber die
Aufnahmebedingungen, der sich eng an Artikel 39

der UN-Kinderrechtskonvention anlehnt, tragen die
Mitgliedstaaten beispielsweise dafiir Sorge, dass
Minderjshrige, die Opfer irgendeiner Form von
Missbrauch, Vernachlassigung, Ausbeutung, Folter,
grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender
Behandlung gewesen sind oder unter bewaffneten
Konflikten gelitten haben, RehabilitationsmalRnahmen
in Anspruch nehmen kénnen und dass im Bedarfsfall
eine geeignete psychologische Betreuung und

eine qualifizierte Beratung angeboten werden. In

der Verordnung der Kommission zur Durchfiihrung

der Dublin-lI-Verordnung wird anerkannt, dass die
Entscheidung, einen unbegleiteten Minderjahrigen bei
einem anderen Angehdérigen als seinem Vater oder
seiner Mutter oder seinem gesetzlichen Vormund

in Obhut zu geben, unter Umstanden besondere
Schwierigkeiten aufwerfen kann und daher die
Zusammenarbeit der in den einzelnen Mitgliedstaaten
fur den Jugendschutz zusténdigen Behorden
erforderlich ist, da diese am besten beurteilen kénnen,
ob ein Erwachsener in der Lage ist, ein Kind seinem
Interesse entsprechend in Obhut zu nehmen. Es ist
darauf hinzuweisen, dass das Ziel der Zusammenarbeit
darin liegt, sicherzustellen, dass die Behoérden in voller
Kenntnis der Sachlage dariber entscheiden, ob der
Erwachsene dazu fahig ist oder nicht.

Zu besonderen Bedenken gibt jedoch die Tatsache
Anlass, dass das Recht auf Verbleib in einem
Mitgliedstaat ausdricklich nur fur jene unbegleiteten
Minderjahrigen vorgesehen ist, die Asyl beantragt
haben (Artikel 7 der Richtlinie Gber Asylverfahren).
Zwar beinhaltet Artikel 4 der Rickfihrungsrichtlinie3s3
den Grundsatz der Nichtzurickweisung, jedoch bieten
die EU-Rechtsvorschriften keine klaren Leitlinien dazu,
wie die ,Pflicht zur Betreuung” unbegleiteter Kinder

33 Richtlinie 2008/115/EG des Europaischen Parlaments und des
Rates vom 16. Dezember 2008 iiber gemeinsame Normen
und Verfahren in den Mitgliedstaaten zur Ruckfihrung
illegal aufhaltiger Drittstaatsangehdriger, ABI. L 348 vom
24. Dezember 2008, verfligbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:32008L0115:DE:HTML.
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aus Drittlandern, die keinen internationalen Schutz
beantragen, in der Praxis umzusetzen ist.

Neben Vorschriften Gber die ,Auslésung” der
Betreuungspflicht beinhaltet das EU-Recht spezifische
Bestimmungen Uber die Betreuung von Kindern in
vielen anderen Bereichen, die mit dem Schutz der
Kinder in Zusammenhang stehen und in der Studie
abgedeckt werden. Diese Bereiche werden in den
beiden folgenden Kapiteln ,Lebensbedingungen”
und ,Rechtsverfahren” vorgestellt. Das erste Kapitel
betrifft die materiellen, physischen, psychischen

und sozialen Aspekte des Lebens unbegleiteter
Kinder, wahrend das zweite vorwiegend auf Aspekte
der rechtlichen Situation, der Rechtsfahigkeit und
des Rechtsstatus dieser Kinder eingeht. Zudem
befasst sich dieser Bericht mit einigen Aspekten von
schlechter Behandlung und Misshandlung sowie mit

Bedarf an kinderorientierten Forschungsergebnissen

der Situation der Kinder, wenn sie das 18. Lebensjahr
vollendet haben. Zwar war die Studie nicht speziell
auf diese Problemstellungen ausgerichtet, jedoch
erwiesen sie sich in den Gesprachen als wichtige
Aspekte der Betreuung.

So stellte die Europdische Kommission

in ihrer Mitteilung im Hinblick auf eine
EU-Kinderrechtsstrategie34 aus dem Jahr 2006

fest: ,Die Verpflichtung der EU zur Achtung der
Grundrechte, einschlieRlich der Rechte von Kindern,
bedeutet generell nicht nur, dass sie diese Rechte
nicht verletzen darf; die EU muss zudem diese Rechte,
wenn sie fur eine bestimmte Politik von Belang
sind, auch bei deren Umsetzung nach Mal3gabe der
Rechtsgrundlagen der Vertrage bericksichtigen
(Mainstreaming).”

34 Europdische Kommission, Mitteilung im Hinblick auf eine
EU-Kinderrechtsstrategie, KOM(2006) 367 endgdiltig, Brissel,
4.)uli 2006, S. 3, verfugbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2006:0367:FIN:DE:PDF.
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Zentrale Erwagungen

Die Forschungsarbeit bietet wertvolle Einblicke in

die Situation unbegleiteter asylsuchender Kinder

in zwolf EU-Mitgliedstaaten und zeigt wichtige
Erkenntnisse fur politische Entscheidungstréger auf.
Ungeachtet dessen ist erstens darauf hinzuweisen,
dass sich die Gegebenheiten infolge neuer politischer
Malnahmen oder signifikanter Veranderungen in

der Zahl unbegleiteter asylsuchender Kinder rasch
andern kénnen. Zweitens ist zu bericksichtigen,

dass die Kinder in ein und demselben Land haufig
unterschiedliche Erfahrungen machen, je nachdem,
an welchen Standorten und in welchen Unterkinften
sie untergebracht sind und wie sich ihr ethnischer und
kultureller Hintergrund gestaltet.

Ferner konnen die Antworten der Kinder durch eine
Vielzahl unterschiedlicher Faktoren beeinflusst sein,
beispielsweise durch ihre personlichen Erwartungen,
Enttduschungen und Leistungen sowie durch
personliche Beziehungen zu anderen Menschen

wie Lehrkraften, Sozialarbeitern, Pflegeeltern oder
Vormindern. Zum Beispiel nimmt ein Kind mit einer

besonders starken Bindung zu einem Sozialarbeiter
seine Lebensbedingungen unter Umstanden anders
wahr als andere Kinder. Es wurde versucht, dies

bei der Auswertung der Antworten der Kinder

zu berlcksichtigen, um das jeder auf Interviews
basierenden Forschungsarbeit inharente Element der
Subjektivitdt moglichst gering zu halten.

Dariiber hinaus sind die Antworten der erwachsenen
Befragten tendenziell durch ihre jeweilige Funktion
gefarbt: Fir die Durchfihrung politischer MalRnahmen
zustdndige Beamte werden geltende Vorschriften eher
weniger kritisch betrachten, wahrend Sozialarbeiter,
Vertreter von Nichtregierungsorganisationen (NRO)
und Personen, die unmittelbar mit der Situation ,vor
Ort” zu tun haben, diesbeziglich eher eine kritischere
Position einnehmen. Je nach ihrem beruflichen
Hintergrund neigen die erwachsenen Befragten unter
Umstdnden dazu, in ihre Antworten die Frustration
einfliel3en zu lassen, die sie angesichts ihrer Probleme
bei der Befriedigung der konkreten Bedirfnisse dieser
Kinder empfinden.
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Lebensbedingungen

1.1. Unterbringung

Kinder, die ohne ihre Eltern o kommen, haben héufig
eine lange und anstrengende Reise (ber Land oder
das Meer hinter sich. Sie missen in einer Umgebung
untergebracht werden, die ihnen dabei hilft, sich von
physischen und psychischen Traumata zu erholen.

Im Rahmen der Forschungsarbeit wurde festgestellt,
dass dies haufig, aber nicht immer der Fall ist.

Es besteht somit die Notwendigkeit, die bereits
vorhandenen Mindestnormen strenger durchzusetzen
und sie gegebenenfalls zu verscharfen, um den
Bedurfnissen dieser Kinder im Einklang mit den in
der UN-Kinderrechtskonvention und im EU-Recht
verankerten Kriterien zu entsprechen. In diesem
Abschnitt wird daher das Thema Unterbringung

im Hinblick darauf untersucht, wo unbegleitete
asylsuchende Kinder leben, wobei unter anderem
auch die Verpflegung der Kinder und die Ortlichkeiten
der Unterbringung naher beleuchtet werden.

Ein wichtiger Punkt, der im FRA-Bericht Gber den
Kinderhandel3s aus dem Jahr 2009 angesprochen
wurde und der in manchen EU-Mitgliedstaaten
besorgniserregende Ausmal3e angenommen hat,
betrifft das Verschwinden von Kindern aus Heimen
und ahnlichen Einrichtungen. Diese Problematik ist
zwar nicht Gegenstand der vorliegenden Studie,
jedoch brachten einige erwachsene Befragte ihre
Besorgnis dariiber zum Ausdruck, da diese Kinder
erheblichen Risiken ausgesetzt sind. Wie ein jingst
erschienener Bericht von Terre des Hommes
unterstreicht, gibt es beim Verschwinden von Kindern
einen ausschlaggebenden Faktor, namlich ,[...] wie

35 FRA (2009), Kinderhandel in der Europdischen Union.
Herausforderungen, Perspektiven und bewahrte Verfahren,
Luxemburg, Amt fur Veroffentlichungen, S. 130-133, verfigbar
unter: http://fra.europa.eu/fraWebsite/attachments/
Pub_Child_Trafficking_DE.pdf.

die meisten Minderjahrigen (vorwiegend Jungen
zwischen 14 und 17 Jahren) ihre Zukunftsaussichten
wahrnehmen, sobald die Entscheidung gefallen

ist, sie in einer Einrichtung unterzubringen [...]. Von
Bedeutung ist auch ihre Uberzeugung, dass diese
Unterbringung der Vorbereitung ihrer Abschiebung
in ihr Herkunftsland dient, selbst wenn ihnen

etwas anderes gesagt wurde, wahrend sie in der
Regel ganz klare Vorstellungen haben und im
Aufnahmeland arbeiten méchten.”3¢ Dem Bericht
zufolge gibt es zahlreiche Griinde, aus denen Kinder
Betreuungseinrichtungen verlassen, darunter die
Enttduschung tber den ihnen gewahrten Schutz und
die erhaltene Hilfe, die Erkenntnis, dass die Einrichtung
nicht ihren Bedirfnissen entspricht, der Wunsch, ihre
Reise in ihr endgdltiges Zielland fortzusetzen, die
Ablehnung ihres Asylantrags und die Furcht vor der
Ruckfihrung in ihr Heimatland.3”

Viele dieser Probleme wurden von den befragten
Kindern angesprochen und werden in verschiedenen
Abschnitten dieses Berichts erortert. Es kann somit die
Notwendigkeit einer sorgfaltigen Bedarfsermittlung
jedes Einzelfalls festgestellt werden, sobald ein
unbegleitetes asylsuchendes Kind als solches erkannt
und in Obhut genommen wurde. Nur so kann dafir
gesorgt werden, dass die Kinder in einer geeigneten
Unterkunft betreut werden und angemessene
Unterstitzung erhalten.

Nach Maf3gabe von Artikel 18 der
UN-Kinderrechtskonvention besteht fir die
Mitgliedstaaten eine allgemeine Verpflichtung, fir

36 Terre des Hommes (2009), Disappearing, departing, running
away: A surfeit of children in Europe?, Lausanne, Terre des
Hommes, S. 11, verfigbar unter: http://terredeshommes.org/pdf/
publication/disparitions_en.pdf.

37 Ibid., S. 38-42.
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den Ausbau von Institutionen, Einrichtungen und
Diensten fir die Betreuung von Kindern zu sorgen.
Das EU-Recht enthdlt beziglich der Unterbringung
einige Mindestnormen. Beispielsweise verlangen
Artikel 30 der Anerkennungsrichtlinie3® und Artikel 19
der Richtlinie Gber die Aufnahmebedingungen3®

mit Blick auf Flichtlinge bzw. Asylbewerber, dass
unbegleitete Minderjahrige bei erwachsenen
Verwandten, in einer Pflegefamilie, in speziellen
Einrichtungen fir Minderjahrige oder in anderen fiir
Minderjdhrige geeigneten Unterkiinften untergebracht
werden. Zudem soll ein Wechsel des Aufenthaltsorts
auf ein Mindestmal’ beschrankt werden. Dariber
hinaus verlangt die Anerkennungsrichtlinie, dass die
Winsche unbegleiteter Minderjdhriger bei der Wahl
der Unterbringung bericksichtigt werden (Artikel 30),
und dass Personen, denen die Fliichtlingseigenschaft
oder der subsididre Schutzstatus zuerkannt worden
ist, Zugang zu Wohnraum unter Bedingungen erhalten,
die den Bedingungen gleichwertig sind, die fir
andere rechtmaRig aufhéltige Drittstaatsangehorige
gelten (Artikel 31). In den einschlagigen EMN-
Berichten werden die unterschiedlichsten Arten

von Unterkinften aufgefihrt, die fir unbegleitete
Minderjahrige zur Verfiigung stehen.4°

Im Zuge der Studie stellte sich heraus, dass Sauberkeit
und Hygiene fur das Wohlergehen der Kinder

eine wichtige Rolle spielen. GemalR Artikel 24 der
UN-Kinderrechtskonvention sind die Vertragsparteien
verpflichtet, Krankheiten zu bekédmpfen, wobei die
Gefahren und Risiken der Umweltverschmutzung

zu bericksichtigen sind. Aus der Studie geht hervor,
dass bei der Erwdgung der geeigneten Form der
Unterkunft ungerechtfertigte Einschrénkungen der
Freiheit und Bewegungsfreiheit des Kindes sowie eine
gemeinsame Unterbringung mit nicht verwandten
Erwachsenen vermieden werden sollten. Nach

Artikel 39 der UN-Kinderrechtskonvention treffen

die Vertragsparteien alle geeigneten MalRnahmen,

um die physische und psychische Genesung und die
soziale Wiedereingliederung eines Kindes zu fordern,
das Opfer irgendeiner Form von Vernachladssigung
geworden ist. Die Genesung und Wiedereingliederung
missen in einer Umgebung stattfinden, die der

38 Richtlinie 2004/83/EG des Rates vom 29. April 2004 Uber
Mindestnormen fir die Anerkennung und den Status von
Drittstaatsangehdérigen oder Staatenlosen als Flichtlinge oder
als Personen, die anderweitig internationalen Schutz bendtigen,
und Uber den Inhalt des zu gewdhrenden Schutzes, ABI. L 304
vom 30. September 2004, S. 12, verfigbar unter: http://eur-lex.
europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0J:L:2004:304:0012:00
23:DE:PDF.

39 Richtlinie 2003/9/EG des Rates vom 27. Januar 2003 zur
Festlegung von Mindestnormen fir die Aufnahme von
Asylbewerbern in den Mitgliedstaaten, ABI. L 31 vom
6. Februar 2003, S. 18, verfigbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0J:L:2003:031:0018:0025:DE:PDF.

40 Weitere Informationen sind verfiigbar unter: http://emn.sarenet.
es/Downloads/prepareShowFiles.do;jsessionid=713BECE40BFEC8
9F7D7F984423F1FE49?directorylD=115.

Gesundheit, der Selbstachtung und der Wiirde des
Kindes forderlich ist.

Viele der einschlagigen EU-Rechtsvorschriften tber
die Gesundheit und das Wohlergehen unbegleiteter
asylsuchender Kinder konnten praziser formuliert
sein. Beispielsweise sind die Mitgliedstaaten

der EU nach MaRgabe der Richtlinie Gber die
Aufnahmebedingungen (Artikel 13) verpflichtet,
dafiir zu sorgen, dass die gewahrten materiellen
Aufnahmebedingungen einem Lebensstandard
entsprechen, der die Gesundheit und den
Lebensunterhalt der Asylbewerber gewahrleistet.
Konkretere Leitlinien kénnten die Entwicklung eines
starker standardisierten Konzepts in der gesamten
EU auf der Grundlage gemeinsamer Mindestnormen
erleichtern.

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gebeten, ihre
Unterkunft zu beschreiben. Zudem wurde ihnen

eine Reihe von Fragen zu ihren Erfahrungen mit

den unterschiedlichen Arten von Unterkiinften
gestellt, in denen sie bisher untergebracht waren.
Hierzu zdhlten auch Fragen zu den in der Einrichtung
oder Familie geltenden Regeln,4* der Lage der
Unterkunft, der GroRe ihres Zimmers und mit wie
vielen Personen dieses geteilt wurde, Sauberkeit und
Hygiene, Verfiigbarkeit und Qualitét der Lebensmittel,
Infrastruktur und Ausstattung. Den Erwachsenen
wurden dhnliche Fragen gestellt.

Unterkunftsarten

Die Kinder hatten die unterschiedlichsten Arten

von Unterkinften erlebt. Manche hatten in

offenen Aufnahmezentren fur Asylbewerber oder

in geschlossenen Einrichtungen mit geschitzter
Betreuung gelebt, andere in betreuten Wohnzentren
fur ortsansassige Kinder, in Pflegefamilien

oder, im Falle alterer Kinder, in halbautonomen
Unterkinften. In den Niederlanden waren die
Kinder auch in Hafteinrichtungen oder ,geschiitzten
Aufnahmeeinrichtungen”4> untergebracht, die von

41 Hinsichtlich der Bewegungsfreiheit der Kinder herrschen in den
Aufnahmezentren unterschiedliche Regelungen, wobei einige
den Kindern vollkommen unbegrenzten Ausgang gewdhren und
andere den Ausgang in unterschiedlichem Mafe beschranken.

42 Der Einburgerungs- und Einwanderungsdienst (IND), der als
niederldndische Nationale Kontaktstelle des EMN fungiert,
hat einen Bericht veroffentlicht, dem zufolge ,unbegleitete
Minderjéhrige zwischen 13 und 18 Jahren, bei denen die
Moglichkeit oder die Gefahr besteht, dass sie Opfer des
Menschenhandels oder der Schleusung von Migranten werden,
in einer geschitzten Aufnahmeeinrichtung untergebracht
werden konnen”. Vgl. IND (2010), Unaccompanied minors in
the Netherlands. Policy on reception, return and integration
arrangements for, and numbers of, unaccompanied minors, Den
Haag, Ministerium fur Sicherheit und Justiz, S. 7, verfigbar unter:
http://emn.intrasoft-intl.com/Downloads/download.do;jsessionid=
D1F111A59C5DESE7BFAF62C1F06926D6?filelD=932.
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einigen der befragten Erwachsenen als kindgerecht
empfunden wurden, wahrend die Kinder diese
Unterkiinfte eher mit gemischten Gefiihlen sahen.

,Ich habe mich in der geschitzten
Aufnahmestelle sicher gefihlt. Ich bin dort
starker geworden.” (Mddchen, 17, Niederlande)

,Ich war auch im Gefédngnis, aber die
geschitzte Aufnahmestelle war noch
schlimmer. Ich konnte meinen Anwalt nicht
anrufen, und jeden Tag wurde mir gesagt, dass
ich in mein Heimatland zuriickkehren muss. Ich
habe den ganzen Tag geweint. Sie haben den
Mé&dchen da Angst gemacht. Darum sind so
viele Mddchen weggelaufen, da bin ich sicher.”
(Méadchen, 18, Niederlande)

In Malta missen zwar nach MalRgabe der
Regierungsvorgaben asylsuchende Kinder in

einem der beiden Wohnzentren fir diese Kinder
untergebracht werden (Dar is-Sliem#3 oder Dar
il-Liedna, die beide von der Organisation fir die
Integration und das Wohlergehen von Asylbewerbern
(OIWAS)44 betrieben werden), in der Praxis kénnen
bis dahin jedoch Monate vergehen, wenn Zweifel am
Alter der Asylbewerber bestehen. In der Zwischenzeit
verbleiben die Kinder in Hafteinrichtungen fir
Erwachsene, die tberfullt und unsicher sind.4s

In Frankreich hielten erwachsene Befragte die
gemeinsame Unterbringung von Kindern und
Erwachsenen in Hotels und Wohnheimen in Regionen,
in denen es viele unbegleitete Kinder gibt und

die ortlichen Behorden nicht fir alle geeignete
Unterkiinfte bereitstellen kénnen, fiir unangemessen.
Einige der an der Studie teilnehmenden Kinder gaben
an, letzten Endes hétten sie sogar auf der Stral3e
gelebt, wollten aber keine Einzelheiten nennen.
Beamte bestdtigten dieses Problem, das in Paris

und Marseille besonders akut ist. Befragte Vertreter
von NRO erklarten, sie hatten , Praventionsteams”
ausgesandt, in der Regel nachts, um diese Kinder zu
finden und ihnen Schutz anzubieten.

43 ,Die in Dar Is-Sliem untergebrachten Minderjdhrigen beklagten
sich, dass es keine gesonderte Unterkunft fir Minderjdhrige
gab und sie nur allzu hdufig gemeinsam mit erwachsenen
Mannern und Frauen untergebracht waren; Beobachter
stimmten dem zu.” Nationale Kontaktstelle des EMN fir Malta
(2009), Unaccompanied minors in Malta, Valetta: Maltesisches
Ministerium fUr Justiz und Inneres, S. 19-21, verfligbar unter:
http://emn.sarenet.es/Downloads/download.do;jsessionid=A2AA
8045AB9089464DDAE811FA1145DF?fileID=906.

44 Organisation fur die Integration und das Wohlergehen von
Asylbewerbern (Organisation for the Integration and Welfare of
Asylum Seekers, OIWAS). Weitere Informationen sind verfigbar
unter: www.msp.gov.mt/ministry/content.asp?id=926.

45 Der Interviewer in Malta stiel3 auf die besonders verstérende
Erfahrung eines ausnehmend wortgewandten 16-)dhrigen,
der wéhrend seines Aufenthalts in der Hafteinrichtung gedroht
hatte, sich umzubringen, und einmal aus Protest einige Tage lang
drauBRen in der Kalte geschlafen hatte.

Lebensbedingungen

In Zypern werden Angaben der Sozialfirsorge*¢
zufolge unbegleitete Kinder nach einer Beurteilung
entweder in einschldgigen Einrichtungen oder in einer
Pflegefamilie untergebracht. Befragte Vertreter von
NRO erklarten jedoch, unbegleitete asylsuchende
Kinder wirden nur unter aul3ergewohnlichen
Umstdnden in Heimen oder Jugendherbergen und
niemals in Pflegefamilien untergebracht, weil sie als
,ZU alt” betrachtet werden. Stattdessen leben die
meisten von ihnen entweder bei Angehérigen oder
gemeinsam mit anderen unbegleiteten asylsuchenden
Kindern in privaten, haufig unterdurchschnittlichen
Unterkinften, die sie sich selbst suchen.

,Sie leben in einem sehr schmutzigen Viertel,
irgendwo in der Innenstadt von Nikosia, wo
die Hauser in einem schlechten Zustand sind
und man die Kanalisation riecht, missen aber
trotzdem sehr hohe Mieten bezahlen. Die
hygienischen Bedingungen sind nicht gut. Sie
leben gemeinsam mit Erwachsenen, es ist wie
ein Wohnheim. Der ganze Stock teilt sich eine
Kiche, ein Badezimmer und eine Toilette. Sie
haben abwechselnd Putzdienst. Darum ist es
da so schmutzig, denn niemand kiimmert sich
darum oder putzt.” (Sozialarbeiter, Zypern)

In Belgien, Frankreich, Italien, Malta, Osterreich, Polen,
Spanien und Ungarn beklagten sich Kinder sowie
Erwachsene Uber Uberbelegte Aufnahmezentren

und berichteten in einigen Fallen Gber Probleme mit
Gewalt und Vandalismus. Jedoch berichteten die
Befragten ein und desselben Mitgliedstaats haufig tber
unterschiedliche Situationen. In Belgien beispielsweise
waren den befragten Kindern zufolge die Rdume

in den groRen Aufnahmezentren in Wallonien und
Brissel Uberbelegt, wahrend in Flandern die meisten
der befragten Kinder ihr Zimmer alleine bewohnten
oder es mit hochstens einer Person teilten. In einigen
EU-Mitgliedstaaten gab es zudem Beschwerden

Uber Sauberkeit und Hygiene, insbesondere in
Aufnahmezentren und Hotels/Wohnheimen.

,Nur Ubernachtung mit Friihstiick ist fir Kinder
mit Sicherheit nicht gut.” (Vertreter einer
zwischenstaatlichen Organisation, Osterreich)

,Die Unterkunft ist schlecht fir die Gesundheit
[...] Zum Beispiel gibt es in der Kiiche gar

kein Fenster und nur ein sehr kleines im
Badezimmer. Fir die Beliiftung dieser Rdume
muss eine L6sung gefunden werden.”
(Beamter, Ungarn)

46 Ministerium fr Arbeit und Sozialversicherung, Jahresbericht 2009,
S. 55, verfigbar unter: www.mlsi.gov.cy/mlsi/mlsi.nsf/
dmlannualrpt_gr/oEA21A83D055773DC225770C004C00B2/Sf
ile/ANNUAL%20REPORT%202009%20low.pdf.
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Die erwachsenen Befragten fiihrten das Problem

der Uberbelegung darauf zuriick, dass keine
ausreichenden Ressourcen verfugbar sind, die Zahl
der Asylbewerber zunimmt oder diese aufgrund von
Verzogerungen bei der Bearbeitung der Asylantrage
Ianger im Land verbleiben. Beispielsweise erklarte
ein Sozialarbeiter in Frankreich, die Dauer der
Unterbringung sei lIanger als urspriinglich vorgesehen.
In Ungarn brachte ein anderer Erwachsener vor,
obwohl die Zahl47 der Kinder steige, blieben die
verfligbaren personellen Ressourcen unverdndert,
stellte aber zugleich fest, trotz der Probleme herrsche
insgesamt eine positive Atmosphare. Dies wurde von
Kindern bestatigt. In den Niederlanden &ul3erte sich
ein Sozialarbeiter besorgt Uber die Zustande in AMA-
Wohnheimen“® fir unbegleitete asylsuchende Kinder,
in denen offenbar zu wenig persénliche Betreuung
und Unterstitzung geleistet wird und sich nicht alle
Kinder sicher fiihlen. Die Betreuer bestéatigten diese
Aussage und erklarten, es bestehe ein gravierendes
Problem, da in diesen Wohnheimen nicht ausreichend
Platze fir unbegleitete asylsuchende Kinder zur
Verfiigung stiinden und sie die Kinder daher sogar in
Zelten unterbringen missten.

Es gibt nur wenige Sozialarbeiter aber viele
Kinder, und es werden immer mehr.” (NRO,
Ungarn)

,,Die fur die Aufnahme von Fliichtlingen
zustdndige Bundesbehérde steht unter
Druck. Es gibt nicht geniigend Plétze [...].”
(Erwachsener, Belgien)

Dagegen duRRerten sich in Belgien, den Niederlanden,
Polen, Schweden und Spanien sowohl Kinder als auch
Erwachsene positiv ber kleinere Wohneinrichtungen,
die eine ,familidare Atmosphére”, mehr Privatsphére

sowie eine bessere Ausstattung und Betreuung bieten.

,Ich finde die Einrichtung toll, sie ist gut.

Ich stehe um sieben Uhr morgens auf,
frihsticke, gehe zur Schule, komme zuriick
zum Mittagessen, und nachmittags werden
Aktivitaten angeboten. Das Essen ist sehr gut,
ich mag es sehr, und nachmittags arbeiten
wir manchmal im Obstgarten. Es gibt auch

47 Nach Aussage des befragten Beamten hatte sich die Zahl der
unbegleiteten asylsuchenden Kinder zwischen Januar 2008 und
Mitte 2009 verdreifacht.

48 Dabei handelt es sich um ein rund um die Uhr beaufsichtigtes
Wohnheim bei einer Aufnahmestelle fir Asylbewerber, in dem
eine Gruppe von hochstens 100 unbegleiteten Minderjshrigen
zwischen 15 und 18 Jahren untergebracht werden kann.
Niederldndische Kontaktstelle des EMN (2010), Unaccompanied
minors in the Netherlands, Policy on reception, return and
integration arrangements for, and numbers of, unaccompanied
minors, Den Haag: http://emn.intrasoft-intl.com/Downloads/
prepareShowFiles.do?directorylD=115.

verschiedene Gruppen: Eine Gruppe arbeitet im
Garten, eine andere macht Ausfliige, eine dritte
ist eine Computergruppe, die (ber sechszehn
gehen aus, sie dirfen die Einrichtung alleine
verlassen.” (Junge, 15, Spanien)

Viele insbesondere altere Kinder betonten, dass ihnen
ihre Privatsphdre wichtig sei und erklarten, diese sei
ausschlieBlich in kleinen Einrichtungen maglich.

,Ich mag mein Zimmer und die M&dchen
[Zimmergenossinnen]. Ich teile das Zimmer
mit zwei kleinen Madchen. Sie sind wie meine
jungeren Schwestern. [...] Sie machen mich
gliicklich.” (M&dchen, 16, Polen)

Die Unterbringung von Kindern in Pflegefamilien
ist in einigen der untersuchten EU-Mitgliedstaaten
eine weitverbreitete Praxis. In vielen Fdllen

sind die Pflegefamilien entweder mit dem Kind
verwandt oder stammen aus demselben Land.

Die Erfahrungen und Meinungen der Kinder im
Hinblick auf Pflegefamilien waren abhangig von
ihrem Alter, ihrer Aufenthaltsdauer und ihrem
Aufnahmeland unterschiedlich. Erwartungsgemaf
wurde festgestellt, dass jiingere Kinder diese
Form der Unterbringung eher bevorzugten als
dltere, da Letztere manchmal die Privatsphare und
Unabhangigkeit anderer Formen der Unterbringung
vorzogen. Die meisten Kinder waren jedoch froh
dariber, in Pflegefamilien zu leben.

In den Niederlanden beispielsweise verfiigt Nidos,* die
unabhangige staatliche Einrichtung fir Vormundschaft
und Schutzaufsicht, iber einen groRen Pool von
Familien, die von Nidos tberprift wurden und
unbegleitete asylsuchende Kinder aufnehmen koénnen.
Dabei handelt es sich zunehmend um , Kulturfamilien”,
die denselben oder einen sehr dhnlichen kulturellen
Hintergrund haben wie die Kinder.

,Es ist schén, in einer Familie zu leben,
weil immer jemand da ist, der sich um dich
kimmert.” (Junge, 17, Niederlande)

,Ich lebe gerne in einer Familie, weil ich da
meinen Kopf freikriege und mir nicht so viele
Sorgen mache.” (Junge, 16, Niederlande)

In Frankreich duRerten sich manche Betreuer
besorgt dariber, dass Pflegefamilien fir diese Kinder
unter Umstdnden nicht immer die geeignete Art

49 Weitere Informationen unter: www.nidos.nl.
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der Unterbringung darstellen, da sie urspriinglich
ausgewahlt wurden, um einheimische Kinder
mit einem vollkommen anderen Hintergrund
aufzunehmen.

In Italien waren die bei Pflegefamilien
untergebrachten Kinder zufrieden, obwohl sie sich
dariber beklagten, zu wenig unternehmen zu kénnen
und sich einsam zu fihlen. Einige erwachsene
Befragte zeigten sich zudem besorgt Gber die
Auswirkungen eines innovativen Versuchsprojekts,
in dem unbegleitete Kinder in Pflegefamilien mit
demselben kulturellen Hintergrund untergebracht
werden. Sie wiesen darauf hin, dass die Vorbereitung
und Unterstiitzung dieser Pflegefamilien verbessert
und wirksamer durch die Sozialdienste iberwacht
werden sollte. Mit der Unterbringung der Kinder in
Pflegefamilien derselben Nationalitat und Kultur
wurde im Jahr 2000 in Parma begonnen. Als

bekannt wurde, dass die meisten unbegleiteten
asylsuchenden Kinder dort bereits Freunde oder
Bekannte hatten, wurde diese Praxis spdter von
anderen Stddten wie Venedig, Bozen und Cremona
Gbernommen. Handelt es sich bei Angehdrigen

der Pflegefamilie um Verwandte ersten bis vierten
Grades, kann das Kind eine Arbeitserlaubnis erhalten,
die Uber den 18. Geburtstag hinaus verldngert
werden kann. Pddagogen und kulturell-sprachliche
Mediatoren unterstiitzen das gesamte Verfahren in
den entscheidenden ersten Phasen der Ermittlung,
Bewertung und Schulung, unterstitzen die
Pflegefamilien und begleiten die Kinder auf ihrem
Weg in die Selbststandigkeit.>°

Im Vereinigten Koénigreich werden jingere Kinder
in der Regel in Pflegefamilien untergebracht, die
entweder von der lokalen Behorde zugelassen
wurden oder, in England, eine Notfallbetreuung im
Rahmen der Pflegeplatzverordnung 1991 anbieten.
Obwohl sich die lokalen Behérden bemihen,
Kinder in kulturell geeigneten Pflegefamilien
unterzubringen, ist es unter Umstanden anfangs
nicht immer maglich, einen passenden Platz zu
finden. Den Aussagen erwachsener Befragter
zufolge ist dies zum Teil darauf zuriickzufihren,
dass im Vereinigten Konigreich einige der
Zuwanderergemeinden, deren Hintergrund dem
unbegleiteter Kinder entspricht, nur wenige
Mitglieder haben oder erst kirzlich ins Land
gekommen und daher selbst noch damit beschéftigt
sind, sich anzupassen und mit einer neuen und
andersartigen Kultur und Gesellschaft vertraut zu

5o Fornari, M. und Scivoletto, C., L'affidamento omoculturale: una
strategia di accoglienza per i minori stranieri non accompagnati,
verfugbar unter: www.regione.piemonte.it/polsoc/servizi/dwd/
interventi2/fornari.pdf.

Lebensbedingungen

machen. Die befragten Kinder berichteten Gber
unterschiedliche Erfahrungen: Manche fanden

ihre Pflegefamilie groRartig, fihlten sich als Teil
der Familie und wurden genauso behandelt wie
die leiblichen Kinder ihrer Pflegeeltern. Andere
jedoch waren mit ihren Pflegeeltern unzufrieden
und berichteten beispielsweise, nur in begrenztem
MafRe die Moglichkeit zu haben, heil’ zu baden,
oder standig von ihren Betreuern angeschrien zu
werden.

Lage

Die Lage der Unterkiinfte wurde von den Kindern fir
wichtig erachtet, da sie fir den Aufbau und die Pflege
sozialer Kontakte eine wichtige Rolle spielt. Auch
erwachsene Befragte betrachteten die Interaktion mit
der Aufnahmegesellschaft als einen Schliisselaspekt
fur die Entwicklung der Kinder. Hinsichtlich der Frage,
ob Unterkiinfte in isolierten landlichen Gebieten oder
in groRen Stadten bessere Voraussetzungen fir eine
Interaktion schaffen, vertraten Kinder und Erwachsene
jedoch unterschiedliche Ansichten. Wahrend es dltere
Kinder eindeutig vorzogen, in oder in der Ndhe einer
grof3en Stadt zu wohnen, waren einige Erwachsene
besorgt Uber die Risiken, denen diese Kinder in grof3en
Ballungszentren ausgesetzt sein kdnnten. In relativ
isolierten landlichen Gebieten untergebrachte Kinder
erklarten, lieber in oder in der Nahe einer grof3en
Stadt zu leben, wo sie mehr Méglichkeiten fur eine
soziale Interaktion hatten und gréf3ere Chancen, eine
Beschaftigung zu finden.

In Belgien, Osterreich und Schweden beklagten die
Kinder, ihr Taschengeld reiche nicht aus, um in die
Stadt zu fahren und sich mit Freunden zu treffen oder
gemeinsam mit einheimischen Kindern zum Beispiel
ins Kino zu gehen.

In den Niederlanden gaben Kinder an, ihr Leben

in einer isolierten Lage sei der Hauptgrund dafdr,
dass sie fast niemals Einheimische oder Angehdrige
ihrer eigenen Gemeinschaft trafen. Dadurch fihlten
sie sich unsicher. Auf der anderen Seite erklarten
einige der in Schweden und Spanien befragten
Erwachsenen, kleinere Stadte boten bessere
Méglichkeiten der Interaktion mit Einheimischen,
wahrend unbegleitete Kinder in groReren
Ballungszentren groReren Schwierigkeiten und
Risiken ausgesetzt sein kénnten.

,Es ist anstrengend, weil wir weit laufen
mussen, wenn wir uns mit Freunden treffen
mochten, die woanders wohnen. Im Winter ist
es noch schlimmer.” (Junge, Frankreich)

,Es ist unméglich, eine Arbeit zu bekommen,
weil das Aufnahmelager zu weit von der
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Stadt [Budapest] entfernt ist. Zum nachsten
Bahnhof lduft man 45 Minuten, dazu kommen
30 Minuten Zugfahrt nach Budapest. In
Grolsstddten hat man mehr Méglichkeiten

zu lernen, und man findet alle méglichen
Jobs. Bicske ist keine Stadt, sondern nur ein
Stadtchen.” (Junge, 17, Ungarn)

In Spanien liegen die Unterkinfte fir unbegleitete
asylsuchende Kinder haufig in abgelegenen
Gegenden. Erwachsene Befragte erklarten, dies

sei weitgehend auf den Widerstand der Anwohner
gegen die Schaffung solcher Einrichtungen in Stadten
zurlckzufthren.

Verpflegung

,Essen ist unsere wichtigste Therapieform.”
(Beamter, Schweden)

Das Essen war fir die Kinder ein sehr wichtiges
Thema, und es wurden viele positive und negative
Bemerkungen Gber Menge und Qualitat, Gber
Essenszeiten und Uber die kulturelle Eignung der
Mahlzeiten gemacht. Dies gilt insbesondere fir
Ungarn. Auch die Erwachsenen waren sich der
Bedeutung der Verpflegung fiir die Kinder bewusst
und teilten zuweilen deren Bedenken.

,Nahrung stellt eine Verbindung zum
Heimatland und seiner Kultur dar.” (NRO,
Osterreich)

In Schweden beispielsweise berichteten die
Befragten tiber Wohneinrichtungen, in denen die
Mitarbeiter das Frihstick machen und die Kinder
auch die Méglichkeit haben, selbst etwas zu kochen.
Der Leiter einer solchen Einrichtung erklarte, die
Kiiche stehe immer offen und die Kinder kénnten
essen, wenn sie hungrig seien, oder auch den Kéchen
zur Hand gehen.

,Es gibt verschiedene Modelle [...]. In einem
davon kochen die Kinder fast selbststdndig
fur sich selbst, erstellen ihre eigenen Pldne
und treffen Entscheidungen [...], sie sind
alter und selbststandiger [...] immer unter der
Aufsicht eines Erwachsenen [...]. In anderen
hat die Einrichtung oder Behé6rde jemanden
eingestellt, der [...] diese Aufgaben zum

Teil wahrnimmt und mit der Hilfe der Kinder
organisiert, na ja, insgesamt das Kochen
Ubernimmt [...] mit vorgegebenen Menis
[...] und es gibt andere Arten von Heimen, in
denen diese Tétigkeit fremdvergeben und
durch einen Cateringdienst erbracht wird [...].
Das Konzept ist genau dasselbe wie in den
Heimen fir einheimische Minderjéhrige [...].”
(Beamter, Spanien)

VIELVERSPRECHENDE PRAKTIK

Boys’ & Girls’ Towns of Italy

Die Boys’ & Girls’ Towns of Italy wurden im

Jahr 1945 als eine US-amerikanische Stiftung
gegriindet, die nach dem Krieg hungernde und
heimatlose Kinder im Ausland unterstitzte.
Heute bieten die Zentren ein breites Spektrum
von Bildungsangeboten, Berufsbildungskursen
und anderen Aktivitaten fir unbegleitete
asylsuchende Kinder und andere Minderjahrige.
Die Zentren sind als selbstverwaltende
Gemeinschaften organisiert. Die Stiftung arbeitet
auf der Grundlage der padagogischen Grundsatze
einer aktiven Beteiligung der Kinder und einer
Selbstverwaltung ihrer Gemeinschaften, um das
Selbstvertrauen der Kinder und ihre Fahigkeit zu
verbessern, eine aktive und positive Rolle in der
Gesellschaft zu ibernehmen.

Weitere Informationen sind verfiigbar unter: http://
bgti.org

Hinsichtlich der Verpflegung waren Unterschiede
zwischen den einzelnen Einrichtungen festzustellen. In
Polen beispielsweise haben die Kinder in zwei Zentren
uneingeschrankten Zugang zu einer Kiiche, in der sie
stets Lebensmittel finden, um sich eine zusatzliche
Mahlzeit zuzubereiten, wenn sie hungrig werden.

Die dort befragten Kinder waren mit Menge und
Qualitat ihrer Verpflegung vollkommen zufrieden. Die
befragten Kinder, die nur begrenzten Zugang zu einer
Kiche hatten, beklagten sich jedoch zum Teil Gber ein
unzureichendes Abendessen.

,Wir bekommen abends nicht genug zu essen [...].”
(Junge, 17, Polen)

,Die meisten Kinder mégen das fir sie
gekochte Essen nicht, oder sie bekommen zu
wenig und sind immer hungrig.” (Sozialarbeiter,
Osterreich)

Einige Kinder wiesen auf die unflexiblen Zeiten

fur Mittag- und Abendessen hin, wahrend sich

andere darlber beklagten, nicht so viel essen zu
durfen, wie sie wollten. Viele Kinder wirden ihnen
vertraute Speisen vorziehen, diese sind jedoch nur
selten verfligbar. In Italien wurde die in einigen
Wohneinrichtungen bliche Praxis, Kéche aus
Marokko, Tunesien oder aus Landern sidlich der
Sahara zu beschaftigen, von Kindern und Erwachsenen
positiv bewertet.

,Ja, sie bringen uns die Mahlzeiten [...]. Ich
esse, habe dann aber immer noch Hunger.
Ich habe nach mehr Essen verlangt, aber das
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wurde abgelehnt. Aber nachher werfen sie die
Ubriggebliebenen Mahlzeiten in den Mill. Sie
bringen das Essen zweimal am Tag, um 12 Uhr
mittags und um halb sechs Uhr abends. Es ist
qut, es ist immer Fleisch dabei, das Problem ist
nur, wenn jemand noch Hunger hat, bekommt
er nichts mehr.” (Junge, 17, Zypern)

Viele Kinder duBerten den Wunsch nach Zugang zu
einer Kiiche sowie Taschengeld fiir Lebensmittel,
und waren sehr daran interessiert, kochen zu
lernen. Allerdings ist es den Kindern nur in wenigen
Einrichtungen gestattet zu kochen. In Einrichtungen,

in denen die Mahlzeiten von einheimischem Personal
oder Cateringdiensten zubereitet wurden, waren die
meisten Kinder mit Vielfalt, Qualitdt oder Menge der

Verpflegung nicht zufrieden.

,Wir machen uns wirklich Sorgen wegen der
Qualitst des Essens [...], es ist nicht frisch. Es
schmeckt nicht.” (Junge, Niederlande)

In einigen, vorwiegend kleineren Einrichtungen
dirfen die alteren Kinder ihre eigenen Mahlzeiten
kochen. In Schweden duRerten sich sowohl Kinder
als auch Erwachsene sehr positiv Gber die Praxis,
die Kinder gemeinsam mit Sozialarbeitern kochen
zu lassen. In Frankreich kdnnen die Kinder in

den Zentren der gemeinnitzigen NRO Enfants

du Monde - Droits de ’'Homme zwischen zwei
Mahlzeiten wahlen, die taglich zubereitet und zu
Zeiten eingenommen werden, die den kulturellen
Gewohnheiten der Kinder entsprechen. Auf der
anderen Seite beklagten sich in Frankreich Kinder,
die in Hotels untergebracht waren, kein Frihstick
zu bekommen, mittags Sandwiches oder Pizza zu
essen und abends an Imbissbuden oder in kleinen
Restaurants Mahlzeiten gegen Gutscheine zu
erhalten. In den Niederlanden wurden Kochkurse
und Workshops von den Kindern ausgesprochen

gut angenommen und sehr begriif3t. Im Vereinigten

Konigreich erklarten erwachsene Befragte,
wenn man den Kindern gestatte, ihre eigenen
Mahlzeiten zuzubereiten, und sie im Hinblick
auf die Ernahrungsplanung und den Umgang mit
Geld anleite, so bereite man sie damit auf ein
unabhdngiges Leben vor.

Lebensbedingungen

ERWAGUNGEN

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten

in geeigneten Unterkiinften untergebracht
werden. Die Auswahl der Unterbringung muss
auf der Grundlage des Kindeswohls und einer
griindlichen Bediirfnisanalyse erfolgen, die

in regelmaRigen Abstanden zu Uberpriifen

ist. Jungere Kinder sind vorzugsweise in die
Obhut erwachsener Verwandter oder von
Pflegefamilien mit demselben kulturellen
Hintergrund zu geben, die zuvor einer grindlichen
Eignungspriifung zu unterziehen sind. Altere,
reifere Kinder sollten in geeigneten, vorzugsweise
halbautonomen, kleinen Gruppenunterkiinften
untergebracht werden, in denen ihr Bedirfnis
nach Privatsphdre gebiihrend bericksichtigt

wird und sie von addquat ausgebildeten
Sozialarbeitern betreut werden. Die Bereitstellung
geeigneter Einrichtungen ist vor allem fir Kinder
wichtig, deren physischer oder psychischer
Zustand besondere Betreuungs-, Schutz- oder
BehandlungsmaRnahmen erforderlich macht.

Unterkiinfte, in denen nur wenige Kinder wohnen,
sind grundsatzlich groRen Wohneinrichtungen
vorzuziehen. Die gemeinsame Unterbringung

von unbegleiteten Kindern und nicht fir

ihre Betreuung zustandigen Erwachsenen,
beispielsweise in Hotels, Wohnheimen oder
anderen angemieteten Privatunterkinften, ist
ungeeignet.

Die Unterbringung unbegleiteter asylsuchender
Kinder in geschlossenen Einrichtungen sollte nur
dann in Erwagung gezogen werden, wenn sie
entsprechend den Erfordernissen des Kindeswohls
als fur den Schutz des Kindes unabdingbar
erachtet wird, wobei das Kindeswohl in gleicher
Weise zu bestimmen und zu tberprifen ist wie fiir
die Kinder des Aufnahmelandes.

Die Lage der Unterkinfte fir unbegleitete
asylsuchende Kinder sollte nach Méglichkeit die
soziale Interaktion mit der lokalen Gemeinschaft
sowie mit Freunden und Altersgenossen mit
demselben kulturellen Hintergrund erleichtern.

Die Kinder sind mit ausreichender, hochwertiger
Nahrung zu versorgen, wobei sowohl

ihre kulturellen als auch ihre religiésen
Erndhrungsbedirfnisse zu bertcksichtigen sind.
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1.2. Sozialarbeiter

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 3
[..]

3. Die Vertragsstaaten stellen sicher, dass die

fur die Fursorge fur das Kind oder dessen Schutz
verantwortlichen Institutionen, Dienste und
Einrichtungen den von den zustdndigen Behorden
festgelegten Normen entsprechen, insbesondere
im Bereich der Sicherheit und der Gesundheit
sowie hinsichtlich der Zahl und der fachlichen
Eignung des Personals und des Bestehens einer
ausreichenden Aufsicht.

In den Interviews wurden die Kinder gebeten, ihre
Erfahrungen mit Sozialarbeitern zu beschreiben. Der
Oberbegriff ,Sozialarbeiter” bezeichnet im Rahmen
dieser Studie Personen, die unbegleitete asylsuchende
Kinder betreuen und schitzen, wenn diese in
institutionellen Einrichtungen oder Pflegefamilien
untergebracht sind. In diesem Zusammenhang wurden
auch Fragen dazu gestellt, wie sie im Allgemeinen
behandelt und wie gut sie betreut und unterstitzt
wurden. Den Erwachsenen wurden dhnliche Fragen
gestellt.

Die fir die Betreuung unbegleiteter asylsuchender
Kinder zustandigen Sozialarbeiter sind fur

das Wohlergehen, die Entwicklung sowie die
korperliche und geistige Genesung dieser

Kinder von ausschlaggebender Bedeutung.

Nach MaRgabe von Artikel 19 Absatz 4 der
Richtlinie Gber die Aufnahmebedingungen

sowie von Artikel 30 der Anerkennungsrichtlinie
muss das Betreuungspersonal fiir unbegleitete
Minderjahrige im Hinblick auf deren Bedirfnisse
adaquat ausgebildet sein oder werden.s* Dariiber
hinaus bestimmt Artikel 14 der Richtlinie iber
die Aufnahmebedingungen, dass das in den
Unterbringungszentren eingesetzte Personal
angemessen geschult sein muss und in Bezug
auf die Informationen, die es durch seine Arbeit
erhélt, der Schweigepflicht unterliegt, wie sie im
nationalen Recht definiert ist. Gemald Artikel 23
Absatz 4 des Vorschlags fir eine Neufassung der
Richtlinie Gber die Aufnahmebedingungen muss
sich das Betreuungspersonal fir unbegleitete

51 Inihrem Vorschlag fur eine Richtlinie des Europdischen
Parlaments und des Rates zur Festlegung von Mindestnormen
fur die Aufnahme von Asylbewerbern in den Mitgliedstaaten
(Neufassung) vom 3. Dezember 2008, KOM(2008) 815 endgiltig,
schlagt die Kommission vor, diese Bestimmung zu verscharfen
und eine regelméfige Fortbildung vorzuschreiben (neuer
Artikel 23 Absatz 4).

Minderjahrige im Hinblick auf die Bedurfnisse von
Minderjahrigen regelméf3ig fortbilden.s>

Forschungsergebnisse

,Ein guter Betreuer hért zu, hilft dir, wenn du
ein Problem hast, lacht, behandelt dich gut [...].
Er versteht deine Probleme und kiimmert sich
um dich.” (Junge, 16, Italien)

Die Befragten erkannten die Bedeutung der
komplexen Beziehung, die sich zwischen Kindern
und Sozialarbeitern entwickelt. In institutionellen
Einrichtungen untergebrachte Kinder waren in
ihrem Alltag auf die emotionale und praktische
Unterstitzung der Sozialarbeiter angewiesen.
Haufig brachten Sozialarbeiter die Kinder an
Schulen unter, halfen ihnen zuweilen, Arbeit

zu finden, unterstitzten sie beim Zugang zur
Gesundheitsversorgung und standen ihnen mitunter
auch bei den komplexen birokratischen und
rechtlichen Verfahren, darunter auch bei ihrem
Asylantrag, zur Seite. Die meisten der befragten
Kinder waren mit der Betreuung und Unterstitzung
durch die Sozialarbeiter zufrieden, in einigen Fallen
zeigten sie sich sogar begeistert und duBerten
mitunter ihre Dankbarkeit fur die Zuwendung, die
sie von ihnen erhielten.

,Meine Tante [Sozialarbeiterin] ist der
wichtigste Mensch fir mich. Sie ist wie eine
Mutter fir mich.” (Mddchen, 16, Polen)

In Frankreich erzahlten Kinder, die erst vor Kurzem
angekommen waren, von ihrer engen Beziehung
zu ihren Sozialarbeitern und baten haufig um deren
Anwesenheit bei den Interviews. Andere, dltere
Kinder jedoch, die bereits mehrere Monate oder
Jahre in Frankreich verbracht hatten, lief3en keine
derart starke Bindung erkennen und erwdhnten
sogar einige Konflikte mit Sozialarbeitern, die sich
in der Hauptsache um Fragen der Disziplin drehten.
Fast alle Kinder erklarten, sie fanden es gut, dass
ihre Sozialarbeiter Freizeitaktivitaten wie FuRRball,
Zeichenkurse und Kulturbesuche in der Stadt
organisierten.

In Malta erachteten die Sozialarbeiter die Dienste
eines Asylbewerbers mit ,subsididrem Schutzstatus”,
der die Arbeit der reguldaren Mitarbeiter unterstitzte,
als von unschatzbarem Wert. Dank seiner Kenntnisse
und seines Verstandnisses der sozialen Struktur der
verschiedenen Gesellschaftsgruppen, aus denen

die Kinder stammten, war er in der Lage, kulturelle

52 Vorschlag fir eine Richtlinie des Europaischen Parlaments und
des Rates zur Festlegung von Mindestnormen fir die Aufnahme
von Asylbewerbern in den Mitgliedstaaten (Neufassung),
KOM(2008) 815 endguiltig, Brussel, 3. Dezember 2008.



Spannungen zu l6sen und die Kérpersprache der
Kinder zu verstehen und zu interpretieren.

In Spanien hat in den meisten Einrichtungen jedes
Kind einen Sozialarbeiter (,Sozialerzieher”),5 an den
es sich wenden kann, wann immer es ein Problem
hat. Daraus ergeben sich haufig enge Beziehungen.
Einer der befragten Sozialarbeiter erklérte, mehrere
Kinder hatten es sich angewohnt, ihn ,,Familie”

zu nennen statt bei seinem Namen. Andere
Sozialarbeiter berichteten Gber ehemalige Schitzlinge,
die inzwischen unabhangig in unterschiedlichen
Landesteilen lebten und sie noch immer anriefen,
um zu erzahlen, wie es ihnen gehe, oder um sie bei
Problemen um Rat zu fragen.

Im Vereinigten Konigreich stellten sowohl Erwachsene
als auch Kinder fest, manche Sozialarbeiter hatten ein
sehr enges Vertrauensverhaltnis zu den von ihnen
betreuten Kindern, wobei einige Kinder erklarten,

ihre Unterstitzung sei von unschatzbarem Wert.
Einige wenige Kinder waren allerdings noch immer
misstrauisch und brachten Sozialarbeitern nur wenig
Vertrauen entgegen.

Alle befragten Erwachsenen, insbesondere die
Sozialarbeiter selbst, betonten den Bedarf an mehr
Personal>* und mehr Schulungen insbesondere iber
die Bedirfnisse unbegleiteter Kinder. In Belgien
beispielsweise erklarten in Aufnahmestellen tatige
Sozialarbeiter, sie seien frustriert, weil sie kaum

mehr als ,ein Bett, ein Bad und ein Frihstick” bieten
kénnten und das Gefiihl hatten, weitere Schulungen
zu bendétigen, um mit den unterschiedlichen Profilen
der Kinder umgehen zu kénnen. Im Vereinigten
Konigreich teilten die befragten Sozialarbeiter den
Wunsch, mehr Anleitung und Schulungen zu erhalten,
insbesondere mit Blick auf die Bestimmung des Alters
unbegleiteter Kinder, da sie ,diese extrem kompliziert
finden”. Zudem waren die meisten von ihnen unsicher
Uber ihre Rolle als ,behordlicher Vormund” (corporate
parent)ss und die Frage, wie oder ob die Kinder diese
verstiinden.

Wir dirfen fiur sie Formulare unterschreiben,
aber das kann insofern heikel werden, als
wir zwar eine elterliche Verantwortung
tragen, aber nicht ihre Eltern sind, was

ihnen unbedingt mitgeteilt werden muss,

53 In Spanien stammen Sozialerzieher haufig aus denselben Landern
wie die von ihnen betreuten Kinder und sind mitunter selbst als
unbegleitete Kinder ins Land gekommen.

54 In vielen Ldndern dulRerten erwachsene Befragte scharfe Kritik
an dem in Jugendfirsorgeeinrichtungen insgesamt herrschenden
Personalmangel.

55 Weitere Informationen zum Begriff der ,behordlichen
Vormundschaft” (corporate parenting) sind verfigbar unter:
www.idea.gov.uk/idk/core/page.do?pageld=8330120.

Lebensbedingungen

weil sie manchmal zu uns kommen und
um Unterstitzung bitten. Wir nehmen nur
eine behérdliche Vormundschaft wahr.”
(Sozialarbeiter, Vereinigtes Kénigreich)

In Ungarn beklagten Sozialarbeiter ihre
Arbeitsiberlastung und geringe Entlohnung.

,ES gibt nur wenige Sozialarbeiter aber
viele Kinder, und es werden immer mehr.”
(Sozialarbeiter, Ungarn)

ERWAGUNGEN

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten eine
vergleichbare Betreuung erhalten wie Kinder,
die Staatsangehorige des Aufnahmelandes
sind. Hierzu zahlt auch die Gewahrleistung
eines angemessen hohen Anteils qualifizierter
Sozialarbeiter, um eine individuelle Betreuung
zu ermaglichen. Sozialarbeiter sollten spezielle
und regelmaRige Fortbildungen erhalten,

damit sie in der Lage sind, den besonderen
Bedurfnissen unbegleiteter asylsuchender Kinder
zu entsprechen. Die FortbildungsmaRRnahmen
sollten es den Sozialarbeitern ermdglichen,

die kulturellen, sprachlichen und religiésen
Bedirfnisse der Kinder und die sie betreffenden
Themen zu verstehen.

1.3. Gesundheitsversorgung

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 24

1. Die Vertragsstaaten erkennen das Recht
des Kindes auf das erreichbare Héchstmald an
Gesundheit an sowie auf Inanspruchnahme
von Einrichtungen zur Behandlung von
Krankheiten und zur Wiederherstellung der
Gesundheit. Die Vertragsstaaten bemihen sich
sicherzustellen, dass keinem Kind das Recht
auf Zugang zu derartigen Gesundheitsdiensten
vorenthalten wird.

In den Interviews wurden die Kinder gebeten, ihre
Erfahrungen mit dem Gesundheitswesen sowie mit
psychologischer Unterstiitzung und Beratung zu
beschreiben. Dabei wurden auch Fragen iber den
Zugang der Kinder zu Gesundheitsdiensten, ihrer
Behandlung, dem Niveau der geleisteten Versorgung
und Unterstitzung sowie der medizinischen
Untersuchung und Gesundheitsbewertung bei ihrer
Ankunft gestellt. Den Erwachsenen wurden dhnliche
Fragen gestellt.
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Selbstverstandlich ist der Zugang zu hochwertiger
Gesundheitsversorgung fiir das Wohlergehen

eines jeden Kindes von wesentlicher Bedeutung.
Unbegleitete asylsuchende Kinder haben besondere
korperliche und psychische Bediirfnisse, die fir die
Gesundheitsdienste eine besondere Herausforderung
darstellen. Das medizinische Personal muss daher
gut Uber diese Bedurfnisse und dariiber unterrichtet
werden, wie mit solchen Kindern umgegangen
werden muss, um eine weitere Traumatisierung zu
vermeiden. Diesbeziiglich wurde insbesondere auf die
Bedeutung von Dolmetschdiensten hingewiesen.

Gemal Artikel 23 des Abkommens uber die
Rechtsstellung der Fliichtlinge haben rechtmaf3ig
aufhaltige Flichtlinge im Bereich der 6ffentlichen
Fursorge, die auch die Gesundheitsversorgung
einschliel3t, Anspruch auf die gleiche Behandlung wie
die Staatsangehorigen des Aufnahmelandes. Neben
den in Artikel 24 der UN-Kinderrechtskonvention
verankerten allgemeinen Verpflichtungen im Hinblick
auf die Gesundheitsversorgung schreibt Artikel 39 vor,
dass alle geeigneten MaRnahmen getroffen werden,
um die physische und psychische Genesung und die
soziale Wiedereingliederung eines Kindes zu fordern,
das Opfer irgendeiner Form von Vernachldssigung,
Ausbeutung und Misshandlung, der Folter oder einer
anderen Form grausamer, unmenschlicher oder
erniedrigender Behandlung oder Strafe oder aber
bewaffneter Konflikte geworden ist. Die Genesung
und Wiedereingliederung missen in einer Umgebung
stattfinden, die der Gesundheit, der Selbstachtung und
der Wiirde des Kindes forderlich ist.

Was das EU-Recht betrifft, so ist in Artikel 35

der Charta der Grundrechte das Recht jeder

Person auf Zugang zur Gesundheitsvorsorge

und auf arztliche Versorgung nach MaRRgabe der
nationalen Rechtsvorschriften und Gepflogenheiten
verankert. Nach Artikel 15 der Richtlinie Gber die
Aufnahmebedingungen tragen die Mitgliedstaaten
daflr Sorge, dass Asylbewerber die erforderliche
medizinische Versorgung erhalten, die zumindest
die Notversorgung und die unbedingt erforderliche
Behandlung von Krankheiten umfasst. Zudem sind
die Mitgliedstaaten verpflichtet, Asylbewerbern
mit besonderen Bedirfnissen die erforderliche
medizinische oder sonstige Hilfe zu gewahren.
Darlber hinaus missen die Mitgliedstaaten
gemal Artikel 18 der Richtlinie Uber die
Aufnahmebedingungen dafir Sorge tragen, dass
Minderjahrige, die Opfer irgendeiner Form von
Missbrauch, Vernachldssigung, Ausbeutung, Folter,
grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender
Behandlung gewesen sind oder unter bewaffneten
Konflikten gelitten haben, RehabilitationsmaRnahmen
in Anspruch nehmen kénnen. Des Weiteren stellen
die Mitgliedstaaten sicher, dass im Bedarfsfall eine

geeignete psychologische Betreuung und eine
qualifizierte Beratung angeboten werden. Gemaf3
Artikel 19 des Vorschlags fiir eine Neufassung

der Richtlinie iber die Aufnahmebedingungens¢

ist Personen mit besonderen Bedirfnissen,

etwa unbegleiteten Kindern, der Zugang zur
Gesundheitsversorgung zu denselben Bedingungen zu
gewdhren wie eigenen Staatsangehorigen.

Forschungsergebnisse

Die meisten Kinder hatten bei Bedarf Zugang zur
Gesundheitsversorgung, und viele von ihnen waren
sowohl mit der Behandlung als auch mit dem
Verhalten des medizinischen Personals zufrieden.

Hier sehen die Arzte den Patienten als
Patienten. Sie machen keine Unterschiede,
und das ist grof3artig. Es ist so viel besser als in
meinem Heimatland.” (Junge, 15, Osterreich)

In einigen Landern, beispielsweise in Ungarn,
beklagten sich Kinder dariber, bei ihrer Ankunft
keiner oder nur einer unzureichenden medizinischen
Untersuchung und Gesundheitsbewertung unterzogen
worden zu sein. Eine solche Bewertung des
Gesundheitszustandes ist zweifelsohne erforderlich,
um eine rechtzeitige und wirksame Behandlung
sicherzustellen und Gbertragbaren Krankheiten
vorzubeugen.

,Da kam ein schwer kranker Junge ins Heim,
und nach mehreren Wochen kam heraus, dass
er Tuberkulose hatte. Jeder Neuzugang muss
vorher untersucht werden.” (Junge, 17, Ungarn)

In groBen Aufnahmezentren untergebrachte

Kinder, beispielsweise in Belgien und Osterreich
sowie insbesondere in den Hafteinrichtungen der
Niederlande, beklagten, lange auf Arzttermine warten
zu missen, und bemangelten die Qualitat ihrer
Behandlung. Sie erklarten, das medizinische Personal
nehme ihre Beschwerden oft nicht ernst.

,Wenn du sagst, dass du gesundheitliche
Probleme hast, musst du ein halbes Jahr
warten. Mein Bruder war dreimal bei dem Arzt,
der im Aufnahmezentrum fir Asylbewerber
zustandig ist.” (Junge, 17, Polen)

In Frankreich, den Niederlanden und Spanien
erwdhnten erwachsene Befragte zudem
Schwierigkeiten bei der Erhebung der
Krankengeschichte der Kinder sowie das Fehlen

56 Vorschlag fur eine Richtlinie des Europdischen Parlaments und
des Rates zur Festlegung von Mindestnormen fir die Aufnahme
von Asylbewerbern in den Mitgliedstaaten (Neufassung),
KOM(2008) 815 endguiltig, Brissel, 3. Dezember 2008.



medizinischer Aufzeichnungen, die fir eine Diagnose
hilfreich waren.

,Ich wére fast gestorben. Ich hatte

einen allergischen Schock und wurde

vom Krankenwagen abgeholt - nicht das
Gesundheitspersonal hat mir geholfen, sondern
die Sozialarbeiter. Die Arzte kénnen kein
Englisch, die Krankenschwestern vielleicht

15 Worter. Du erzéhlst ihnen von echten
Problemen, aber sie verstehen dich nicht und
du bekommst keine Informationen. So ein
Verhalten ist nicht in Ordnung.” (Madchen, 17,
Ungarn)

Unbegleitete asylsuchende Kinder leiden haufig
unter posttraumatischen Belastungsstérungen,
Depressionen oder anderen psychischen Problemen,
die zum einen auf ihre Erfahrungen in ihrem
Heimatland oder auf ihrer Reise zuriickzufihren sind
und zum anderen auf ihre Schwierigkeiten bei der
Anpassung an ihre neue Situation im Aufnahmeland.
Sozialarbeiter, medizinisches Personal, Beamte und
Mitarbeiter von NRO erklarten in den Interviews,
es sei eine verstarkte und bessere psychologische
Unterstitzung erforderlich, und zwar selbst in
jenen Landern, in denen unbegleitete asylsuchende
Kinder fachkundige psychologische Unterstitzung
erhalten, etwa in Belgien und Osterreich. Von

den befragten Kindern berichteten nur einige
wenige, um psychologische Hilfe oder Beratung
gebeten zu haben, wobei einige angaben, nicht
Uber die Verfligbarkeit einer solchen Unterstiitzung
unterrichtet worden zu sein. Andererseits
berichteten in Belgien und Osterreich befragte
Erwachsene, eine Reihe von Kindern habe
ungeachtet der aus Sprachbarrieren erwachsenden
Kommunikationsprobleme psychologische
Unterstitzung erhalten. Zudem stellten Erwachsene
fest, dass Kinder einer psychologischen Beratung
eher aus dem Weg gehen, um nicht von anderen
stigmatisiert zu werden, und méglicherweise

auch, weil diese in ihrer Kultur fremd ist.
Forschungsarbeitens” haben gezeigt, dass Kinder
und Jugendliche, insbesondere Jungen, weniger
professionelle Dienste, sondern eher informelle
psychologische Hilfe in Anspruch nehmen, indem
sie beispielsweise mit Freunden oder Verwandten
reden. Im Falle unbegleiteter asylsuchender Kinder
in staatlicher Obhut bestehen jedoch gewisse
Bedenken, dass sich eine mangelnde Nachfrage

57 Siehe beispielsweise Weltgesundheitsorganisation (2007),
Adolescents, social support and help-seeking behaviour, Genf,
WHO-Diskussionspapier, verfiigbar unter: http://whglibdoc.who.
int/publications/2007/9789241595711_eng.pdf, oder Rickwood,
D., Deane, F. P, Wilson, C. ). und Ciarrochi, J. (2005), ,Young
people’s helpseeking for mental health problems” in: Australian
e-Journal for the Advancement of Mental Health (AeJAMH),

Band 4, Ausgabe 3, Beiheft.
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nach Beratung oder psychologischer Unterstiitzung
auf das Angebot solcher Leistungen auswirken
kénnte.

VIELVERSPRECHENDE PRAKTIK

Ethno-psychiatrisches Konzept (Italien)

Das Centro Frantz Fanon in Turin bietet bei Bedarf
psychologische Unterstiitzung und Beratung

oder Psychotherapie fiir Migranten, Fliichtlinge,
Folteropfer und Asylbewerber an. Ein spezieller
Schwerpunkt des Zentrums liegt auf der Betreuung
der Opfer des Menschenhandels, insbesondere von
Frauen und unbegleiteten Kindern.

Die meisten Mitarbeiter des Centro Frantz Fanon
sind in Psychotherapie und Anthropologie
ausgebildet. Die Klinik arbeitet mit einem
ethno-psychiatrischen Konzept, das auf der
Beriicksichtigung des kulturellen Hintergrunds der
Patienten in der Therapie beruht.

Weitere Informationen (in italienischer Sprache) sind
verflgbar unter: www.associazionefanon.org

Die Kinder wurden im Rahmen der Forschungsarbeit
weder konkret nach posttraumatischen Erfahrungen
noch nach ihrem psychischen Wohlbefinden gefragt.
Ungeachtet dessen sprachen die Kinder in den
Interviews Uber ihre Emotionen, ihre Gefihle der
Einsamkeit, ihre Sorge um ihre Familien zu Hause und
insbesondere ihre Sorgen tber das Asylverfahren,
die ihnen offensichtlich haufig Stress und Angst
verursachen.

In Frankreich, Malta, Osterreich, Ungarn und

im Vereinigten Konigreich wies eine Reihe von
Kindern und Erwachsenen auf den Bedarf an mehr
und besseren Dolmetschern fir die Kontakte mit
medizinischem Personal hin, insbesondere im
Zusammenhang mit psychologischer Unterstiitzung.
Offenbar missen Kinder demnach haufig Arztbesuche
ohne einen Dolmetscher bewaltigen. Oftmals mussten
Freunde, Sozialarbeiter oder Erzieher als Dolmetscher
einspringen. Viele Kinder betonten die Bedeutung

der von Sozialarbeitern, Pflegeeltern, Freiwilligen,
Freunden und anderen Vertrauenspersonen
geleisteten Unterstitzung, einschlief3lich der
Verdolmetschung und interkulturellen Mediation im
Rahmen der Gesundheitsversorgung.

Einige Mddchen erklarten, ihrem Wunsch, von
Arztinnen behandelt zu werden, kénne nicht immer
entsprochen werden. In Belgien, Schweden und
Zypern sowie im Vereinigten Konigreich unterstrichen
zudem erwachsene Befragte die Notwendigkeit der
sexuellen Aufklérung, wobei in Belgien auf sehr
wichtige und informative Initiativen zur sexuellen
Aufklarung hingewiesen wurde.
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In Osterreich waren die meisten Kinder mit

der Gesundheitsversorgung zufrieden. Einige
beklagten jedoch die fehlende Unterstiitzung
durch Dolmetscher bei medizinischen
Untersuchungen. Zwei Kinder mit schweren
gesundheitlichen Problemen waren sehr glicklich
Uber die fachmedizinische Behandlung, die sie
erhalten hatten. Die im Erstaufnahmezentrum
untergebrachten Kinder beklagten sich jedoch
Gber lange Wartezeiten in den Arztpraxen oder
berichteten, nicht grindlich untersucht worden zu
sein.

,Der Arzt hat mich kurz angeschaut und gesagt,
es sei alles in Ordnung. Er gab mir dieselben
Tropfen und Tabletten wie immer. Egal, welches
Problem du hast, die Tabletten sind immer
dieselben.” (Junge, Osterreich)

In den belgischen Aufnahmezentren beklagten sich
manche Kinder, ihre Beschwerden seien ,nicht ernst
genommen” worden. Ein Junge musste zundchst
mehrmals Gber schwere Magenschmerzen klagen,
bevor er endlich ins Krankenhaus gebracht wurde, wo
man ein Magengeschwdr diagnostizierte.

In Frankreich duferten sich erwachsene

Befragte besorgt tber die langen Wartezeiten

fur die Registrierung bei der allgemeinen
Krankenversicherung (Couverture maladie
universelle, CMU), durch die Kinder freien Zugang
zur Gesundheitsversorgung, darunter auch zu
psychologischer Betreuung, erhalten. AuRerdem
machten sie sich Sorgen darlber, dass Kinder, die
keinen Anspruch auf Registrierung bei der CMU
hatten, nur Zugang zu kostenloser Notversorgung
haben konnen.

In Ungarn beklagten sich viele Kinder Gber
oberflachlich durchgefihrte Untersuchungen, wobei
drei von ihnen bemerkten, die Zahnbehandlung habe
sich bei ihnen auf das Ziehen von Zahnen beschrankt.
Andere erklarten, sie hatten verschriebene
Medikamente nicht erhalten. Die erwachsenen
Befragten brachten jedoch vor, die verfiigbaren

Gesundheitsdienste seien insgesamt angemessen und

zufriedenstellend.

In Italien standen die erwachsenen Befragten
dem Gesundheitssystem insgesamt sehr kritisch
gegeniber. In SGditalien allerdings berichteten
Sozialarbeiter, sie hatten ein effizientes Netz
lokaler Fachérzte und Krankenhéuser aufgebaut,
um zu gewahrleisten, dass die in ihren

Zentren untergebrachten Kinder stets zeitnah
Gesundheitsdienste von hoher Qualitat erhalten.
Jedoch wurde Uber vereinzelte Falle berichtet, in

denen eine Behandlungs® verweigert wurde. Obwohl
es nur einige wenige dieser Vorfalle gab, missen
diese besonders aufmerksam untersucht werden, da
sie VerstoRe gegen geltendes Recht sowie gegen das
Grundrecht der Kinder auf Gesundheit darstellen.

,Ich bin zum Arzt gegangen, weil ich mir einen
Finger gebrochen hatte [..]. Er hat gesagt, er
kann mir nicht helfen, weil ich illegal hier bin,
obwohl mein Finger geschwollen war. Jetzt sage
ich keinem mehr etwas, wenn ich krank bin [...].
Ich halte lieber meinen Mund und behalte meine
Probleme fiir mich.” (Junge, 17, Italien)

ERWAGUNGEN

Eine sorgfaltige Gesundheitsbewertung
unbegleiteter asylsuchender Kinder zur Ermittlung
ihres Bedarfs an medizinischer Versorgung

sollte so schnell wie méglich nach dem ersten
Kontakt mit den Behorden stattfinden, wobei

ihre Einwilligung nach Aufklarung einzuholen

ist. Die Ergebnisse dieser Untersuchung dirfen
das Ergebnis des Asylverfahrens in keiner Weise
negativ beeinflussen.

Der Zugang zu einer geeigneten
Gesundheitsversorgung ist allen Kindern ohne
Diskriminierung und unabhangig von ihrem
rechtlichen oder sonstigen Status zu gewdhren
und muss auch eine obligatorische professionelle
Verdolmetschung sowie interkulturelle Mediation
umfassen. Insbesondere Madchen, aber auch
Jungen sollten weitest méglich von Arzten

ihres Geschlechts behandelt werden, sofern sie
dies wiinschen. Besonderes Augenmerk sollte
den emotionalen Problemen und der geistigen
Gesundheit unbegleiteter asylsuchender Kinder
gewidmet werden.

58 In seinem Rundschreiben Nr. 5 vom 24. Marz 2000 erweiterte
der italienische Gesundheitsminister das Recht unbegleiteter
Kinder auf Zugang zum nationalen Gesundheitssystem, sodass
sowohl unbegleitete Minderjahrige mit Anspruch auf einen
Aufenthaltstitel als auch diejenigen ohne Aufenthaltstitel eine
Gesundheitsversorgung erhalten, einschlieBlich praventiver
Gesundheitsdienste.



1.4. Allgemeine und
berufliche Bildung

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 28

1. Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des
Kindes auf Bildung an; um die Verwirklichung
dieses Rechts auf der Grundlage der
Chancengleichheit fortschreitend zu erreichen,
werden sie insbesondere

(a) den Besuch der Grundschule fir alle zur Pflicht
und unentgeltlich machen;

(b) die Entwicklung verschiedener Formen der
weiterfihrenden Schulen allgemein bildender
und berufsbildender Art fordern, sie allen
Kindern verfigbar und zuganglich machen und
geeignete Maldnahmen wie die Einfiihrung
der Unentgeltlichkeit und die Bereitstellung
finanzieller Unterstitzung bei Bedirftigkeit
treffen;

(c) allen entsprechend ihren Fahigkeiten den
Zugang zu den Hochschulen mit allen geeigneten
Mitteln ermdglichen;

(d) Bildungs- und Berufsberatung allen Kindern
verfiigbar und zuganglich machen;

(e) MaRnahmen treffen, die den regelmaf3igen
Schulbesuch fordern und den Anteil derjenigen,
welche die Schule vorzeitig verlassen, verringern.

[.]

In den Interviews wurden die Kinder gebeten, ihre
Erfahrungen mit dem Bildungswesen in Schulen,
Sprachkursen und in der beruflichen Bildung zu
beschreiben. In diesem Zusammenhang wurden

unter anderem Fragen dazu gestellt, welche Art von
Bildungseinrichtung oder Schule sie besucht haben, ob
sie regelmaRig am Unterricht teilgenommen haben,
welche sprachliche oder sonstige Unterstiitzung

sie erfahren haben, wie sie von Lehrkraften und
Mitschilern behandelt wurden, mit welchen
Schwierigkeiten sie zu kdmpfen hatten und welche
Erwartungen sie haben. DarGber hinaus wurden die
Kinder zu etwaigen Arbeitserfahrungen gefragt und wie
sie dabei behandelt wurden. Den Erwachsenen wurden
dhnliche Fragen zu den Erfahrungen der Kinder gestellt.

Das Recht auf Bildung ist nicht nur in den
Bestimmungen der UN-Kinderrechtskonvention
verankert, sondern auch in Artikel 22 des Abkommens
Uber die Rechtsstellung der Fliichtlinge. Gemaf3

Artikel 14 der Charta der Grundrechte hat jedermann
das Recht auf Bildung sowie auf Zugang zur
beruflichen Aus- und Weiterbildung. Im Asylbereich
schreiben die einschlagigen EU-Bestimmungen

Lebensbedingungen

beispielsweise die Anwendung des Grundsatzes der
Nichtdiskriminierung beim Zugang zu Bildung vor.

Speziell im Hinblick auf die ,minderjahrigen Kinder von
Asylbewerbern und minderjdhrigen Asylbewerber”
schreibt Artikel 10 der Richtlinie Gber die
Aufnahmebedingungen vor, dass diesen der Zugang
zum Bildungssystem ,in dhnlicher Weise wie den
Staatsangehorigen des Aufnahmemitgliedstaates [zu
gestatten ist], solange keine RiickfiihrungsmalRnahme
gegen sie selbst oder ihre Eltern vollstreckt wird.”

Die Richtlinie beinhaltet eine Schutzmalinahme, der
zufolge diesen Kindern eine weiterfihrende Bildung
nicht mit der alleinigen Begriindung verweigert
werden darf, dass die Volljdhrigkeit erreicht wurde.
Zudem verlangt die Richtlinie, dass der Zugang

zum Bildungssystem binnen drei Monaten nach

dem Asylantrag zu gewdhren ist, sei es innerhalb
oder aufSerhalb der Unterbringungszentren. Dieser
Zeitraum kann auf ein Jahr ausgedehnt werden,

wenn FordermaRnahmen wie etwa Sprachkurse
angeboten werden, die den Zugang zum
Bildungssystem des Aufnahmelandes erleichtern
sollen. In der Neufassung der Richtlinie Giber die
Aufnahmebedingungen wird jedoch vorgeschlagen,
die Moglichkeit der Ausdehnung der Frist auf ein

Jahr auszuschlieRen. Zudem ist darauf hinzuweisen,
dass die Mitgliedstaaten gegenwartig einen grof3en
Ermessensspielraum bei der Gewdhrung des Zugangs
zum Bildungssystem geniel3en, da in der Richtlinie der
folgende Vorbehalt vorgesehen ist: Wenn ,,aufgrund
der spezifischen Situation des Minderjahrigen” der
Zugang zum Bildungssystem nicht maéglich ist, ,kann
der Mitgliedstaat andere Unterrichtsformen anbieten”.
Allerdings prazisiert die Richtlinie nicht, was dies

fur Formen sein konnten. Diesbeztglich wird mit

der Neufassung die Verpflichtung ausdriicklicher
festgelegt, indem das Modalverb ,kann” gestrichen
und das Verb ,anbieten” in den Indikativ gesetzt wird.

Dariiber hinaus beinhaltet der Vorschlag fir die
Neufassung der Richtlinie eine Bestimmung, der
zufolge die Mitgliedstaaten dafir sorgen miissen,
dass Minderjghrigen Vorbereitungskurse und/oder
spezielle Bildungsmalinahmen angeboten werden, um
ihnen den Zugang zum nationalen Bildungssystem zu
ebnen und ihnen die Aufnahme in dieses System zu
erleichtern.

Nach Maf3gabe von Artikel 12 der geltenden
Richtlinie Gber die Aufnahmebedingungen kénnen
die Mitgliedstaaten Asylbewerbern ungeachtet

der Moglichkeit des Zugangs zum Arbeitsmarkt

den Zugang zur beruflichen Bildung gestatten.
Allerdings wird der Zugang zur beruflichen Bildung
im Zusammenhang mit einem Arbeitsvertrag davon
abhadngig gemacht, inwieweit der betreffende
Asylbewerber Zugang zum Arbeitsmarkt hat.
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Forschungsergebnisse

Bildung war fur alle befragten Kinder und
Erwachsenen ein sehr wichtiges Thema. Viele Kinder
wussten offenbar den Wert und die Bedeutung einer
guten Bildung zu schatzen und waren bereit, hart zu
arbeiten, um einen Schulabschluss zu erreichen.

,Ich muss das schaffen! Zu Hause habe ich
nichts gelernt, ich muss die Welt verstehen, ich
muss alles verstehen!” (Junge, 15, Osterreich)

,Lernen ist wichtig! Mein Vater war Lehrer in
Afghanistan und wurde von Taliban ermordet,
weil er nicht aufhérte zu unterrichten [...].”
(Junge, 14, Osterreich)

Jedoch bemdngelten die meisten Kinder, nur begrenzte
Informationen tber ihre Bildungsmaoglichkeiten
erhalten zu haben. Viele wussten nicht, ab welcher
Phase ihres Asylverfahrens sie tatsachlich in die
Schule gehen durften.

,Als ich das erste Mal zur Firsorge gegangen
bin, sagte man mir, ich darf zur Schule gehen,
aber als ich fragte, wie und was ich tun soll,
sagten sie mir, ich muss warten, bis sie zu mir
kommen und mir das erklaren. Das haben sie
aber nie getan.” (Junge, 17, Zypern)

Befragte Erwachsene betonten die Bedeutung der
Bildung fir das Wohlergehen und die kiinftigen
Chancen dieser Kinder, unabhangig davon, ob ihnen
gestattet wiirde, im Land zu bleiben.
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SMILE - Supporting and Mentoring in Learning
and Education

SMILE ist ein Projekt der Abteilung Kinder des
Flichtlingsrates. Ziel des Projekts ist es, der Isolation und
dem Mangel an Bildung und Aktivitaten entgegenzuwirken,
die den Kindern und Jugendlichen unter den Flichtlingen
zu schaffen machen. Im Rahmen des Projekts wird die
integrative Bildung geférdert, indem Vorurteile gegeniber
Asylbewerbern bekampft werden und das Bewusstsein
fur die Bedurfnisse von Flichtlingskindern gescharft

wird. Mit Biros in London, den West Midlands, Yorkshire
und Humberside unterstitzt das Projekt unbegleitete
asylsuchende Kinder, Flichtlingskinder und Kinder in
Familien, um ihre Lebenschancen zu verbessern, indem
ihnen geholfen wird, mit Freude und erfolgreich zu lernen,
und das Bewusstsein fir ihre speziellen Bedirfnisse
gescharft wird.

Weitere Informationen sind verfiigbar unter: www.smileproject.org.uk

,Schule bedeutet alles. Sie ist unglaublich
wichtig [...].” (Beamter, Schweden)

Erwachsene Befragte wiesen darauf hin, dass ein
voller Stundenplan den Kindern die Méglichkeit geben
kann, sich von traumatischen Erlebnissen zu erholen
und weniger Gber das Asylverfahren nachzudenken,
das ihnen haufig am meisten Kopfzerbrechen und
Sorge bereitet. Zudem tragt schulischer Erfolg
mafgeblich zu ihrer Selbstachtung bei und starkt

ihr Vertrauen. Beispielsweise waren manche Kinder
in Belgien und Frankreich der Meinung, dass Erfolg
in der Schule das Ergebnis ihres Asylantrags positiv
beeinflussen konnte. Eine Reihe von Kindern erklarte
jedoch, ihre Angst und Sorge wegen des Ergebnisses
ihres Asylantrags beeintrachtige ihre Fahigkeit, sich
auf Schule und Hausaufgaben zu konzentrieren.

,Die Schule macht Spal3, wenn es mir gut geht.
Manchmal, wenn ich Gber mein Asylverfahren
nachdenke, kann ich nicht mehr denken und
mich nicht mehr konzentrieren und fihle mich
schlecht.” (Junge, 16, Osterreich)

In den Gesprdachen wurde eine ganze Reihe wichtiger
Notwendigkeiten deutlich gemacht: Erstens

die Notwendigkeit, so schnell wie mdglich die
erforderlichen Sprachkenntnisse zu erlangen, um eine
Integration in eine Regelschule zu ermdglichen. Dies

ist sowohl im Hinblick auf die schulischen Leistungen
als auch fir den Aufbau von Beziehungen zu anderen
Kindern wichtig. Zweitens die Notwendigkeit, Kinder so
schnell wie méglich in die Schule zu schicken, und zwar
auf der Grundlage einer individuellen Bewertung ihrer
schulischen Bedurfnisse: Die Fahigkeit der Kinder, dem
Unterricht zu folgen, muss sorgfaltig geprift werden,
um zu vermeiden, dass sie entweder zu hoch oder zu
niedrig eingestuft werden. Diese Bedirfnisse missen
regelmafig neu bewertet werden, da die Kinder unter
Umstanden rasche Fortschritte machen, was sich in
ihrer Einstufung niederschlagen muss. Drittens kénnen
unter Umstdnden einige dieser Kinder nicht lesen oder
schreiben und benétigen eine spezielle Férderung.
Viertens besteht die Notwendigkeit einer schulischen
und psychosozialen Beratung und Unterstitzung: Viele
dieser Kinder sind womadglich aufgrund ihrer Reise oder
ihrer Ausbeutung durch Erwachsene traumatisiert, sie
kommen aus Landern mit einem vollkommen anderen
Bildungssystem, einer anderen Unterrichtskultur und
einem anderen Verhaltnis zwischen Lehrern und
Schilern. Fir sie ist es darum zuweilen schwierig,

sich anzupassen. Dariiber hinaus brauchen sie bei den
Hausaufgaben die Hilfe, die andere Kinder von ihren
Eltern oder Geschwistern erhalten.

,Ich gehe in die Schule. Ich bin im dritten Jahr
der verpflichtenden Sekundarschulbildung. Ich


http://www.smileproject.org.uk

fiihle mich wohl in der Schule, wir lernen eine
Menge, die Lehrer behandeln uns sehr gut [...]
die Pddagogen des Zentrums helfen mir beim
Lernen.” (Junge, 14, Spanien)

Alle Kinder hatten Sprachkurse unterschiedlicher
Qualitat und Intensitat besucht, und zuweilen
zusatzlich zur Landessprache auch Englischkurse
absolviert. In manchen Fallen, beispielsweise in
Schweden und Ungarn, gaben einige Kinder an, mehr
daran interessiert zu sein, Englisch zu lernen oder ihre
Kenntnisse in dieser Sprache zu verbessern, als die
Landessprache zu erlernen, da sie nicht die Absicht
hatten, im Land zu bleiben.

Aufnahmezentren bieten in der Regel Sprachkurse

an, allerdings gab es gegensatzliche Auffassungen
iber ihre Qualitdt und Angemessenheit. In Osterreich
beispielsweise beklagten sich Kinder dariber, dass die
Deutschkurse im Erstaufnahmezentrum in Traiskirchen
qualitativ unzureichend und zu kurz gewesen seien.
Zufriedener zeigten sich die Kinder mit der zusatzlichen
Sprachférderung, die sie an Schulen erhalten hatten.
In Zypern wurde ein Pilotprogramm intensiver
Sprachkurse fur Nichtmuttersprachler durchgefhrt.

In Ungarn wiesen sowohl Kinder als auch Erwachsene
darauf hin, dass es aufgrund der steigenden Zahl

der Asylbewerber zu Problemen bei der Ausstattung
komme, wie etwa einem Mangel an Bichern.

In den Niederlanden lernen die Kinder Niederlandisch
als ,,Zweitsprache” in speziellen Kursen und werden
anschlieBend an niederléndischen Regelschulen
eingeschrieben. Hiervon ausgenommen sind
allerdings Kinder in Haftanstalten oder , geschiitzten
Aufnahmestellen”.s® In Spanien hatten die Kinder
zundchst eine Sprachférderung in Spanisch

bzw. Katalanisch erhalten und waren dann an
Regelschulen oder, sofern sie dlter als 16 Jahre
waren, in Berufsausbildungsgéngen eingeschrieben.
In Schweden erklarten erwachsene Befragte, eine
intensivere Sprachférderung helfe diesen Kindern,
binnen kirzerer Zeit eine Regelschule zu besuchen,
und erleichtere ihre Integration sowohl unter
schwedischen als auch unter auslandischen Kindern.

In Schweden nahm das jiingste der befragten Kinder
an vorbereitenden Sprachkursen teil, wahrend
es zugleich eine Regelklasse in der Oberstufe

59 Im Januar 2008 wurde an funf Standorten das Pilotprojekt
Lgeschitzte Aufnahmestellen” ins Leben gerufen, um dafir zu
sorgen, dass weniger Kinder aus der Obhut verschwinden, und
um wirksamer gegen Kinderhandel vorzugehen. Siehe auch
Niederldndische Kontaktstelle des EMN (2010), Unaccompanied
minors in the Netherlands, Policy on reception, return and
integration arrangements for, and numbers of, unaccompanied
minors, S. 37, verfigbar unter: http://emn.sarenet.es/Downloads/
download.do;jsessionid=8EC446BD67D75899D77998113CE54DE
9?filelD=932.
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der Pflichtschule besuchte. Die tbrigen Kinder
besuchten weiterfihrende Schulen, an denen

die Sprachférderung im Rahmen der Programme
,Schwedisch fur Einwanderer”¢ bzw. ,Individuelle
EinfGhrungskurse fir Einwanderer”s erfolgt.

Im Vereinigten Konigreich erachteten die Befragten
das Programm ,,Englisch fir Nichtmuttersprachler”
(English for speakers of other languages, ESOL)%> als
sehr hilfreich, da es den Kindern die erforderlichen
Grundkenntnisse der englischen Sprache vermittle.
Sie betonten jedoch, die zuweilen monatelangen
Wartezeiten fir die Einschreibung in die ESOL-Kurse
seien fir die Kinder mitunter sehr unangenehm,

da sie ohne Mindestkenntnisse in der englischen
Sprache weder eine Schule besuchen noch eine
Berufsausbildung beginnen konnten.

Viele der befragten Kinder wiinschten sich eine
intensivere Sprachférderung. Erwachsene Befragte
betonten, es sei wichtig, moglichst frihzeitig
intensive Sprachkurse anzubieten, damit die Kinder
ein zufriedenstellendes Mal3 an Sprachkompetenz
erwerben konnten, das es ihnen erlaube, eine
Regelschule zu besuchen. Dariiber hinaus sei eine
umfassende Sprachférderung Voraussetzung fir
angemessene schulische Leistungen.

Ich bin drei bis vier Wochen nach meiner
Ankunft in Polen zur Schule gegangen.

Der Anfang war sehr schwer. Ich habe

nichts verstanden. Ich konnte meine
Klassenkameraden nicht verstehen. Das war
das Schlimmste, was mir passieren konnte.
Damals ging ich gern ins Kinderheim zurtick,
vor allem weil mich da alle verstehen konnten.”
(Junge, 17, Polen)

Erwachsene Befragte betonten, der Zugang zum
Bildungswesen hange in hohem MaRe davon ab,

zu welchem Zeitpunkt im Jahr die Kinder ankamen,
da manche monatelang warten missten, bevor fir
sie ein Schulplatz gefunden werde, wéhrend andere
relativ schnell an einer Schule untergebracht werden
kénnten.

In mehreren Landern erklarten erwachsene Befragte,
bei der Einschreibung unbegleiteter asylsuchender
Kinder komme es aus den unterschiedlichsten
Grinden zu Problemen. Beispielsweise sei an
manchen Schulen die Einschreibung neuer Schiler
ausschlieBlich zu Beginn eines Schuljahres zulassig,

60 Siehe: www.sweden.gov.se/sb/d/6997/a/67940.

61 Siehe: www.umea.se/ostra/startsidan/aboutostra/
programmesatostra/individualprogrammeintroductioncourseivik.4
.13¢1b691013982ca2a8000122102.html.

62 Siehe: www.direct.gov.uk/en/EducationAndLearning/
AdultLearning/ImprovingYourSkills/DG_10037499.
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andere z6gerten grundsatzlich, auslandische Kinder
aufzunehmen, wieder andere hatten nicht genug Platz
oder verfligten nicht ber die erforderlichen Mittel, um
die spezielle Betreuung zu erbringen, die unbegleitete
Kinder benotigten. Zudem &ufRerten einige der
erwachsenen Befragten Bedenken, ob die Kinder
tatsachlich zur Schule gingen, und forderten eine
systematischere Uberwachung ihres Schulbesuchs und
ihrer schulischen Leistungen.

In Malta ging keines der befragten Kinder zur Schule,
obwohl alle in Obhut befindlichen Kinder bis zum
Alter von 16 Jahren schulpflichtig sind. Den befragten
Erwachsenen zufolge bot die Organisation fir die
Integration und Wohlfahrt von Asylbewerbern
(Organisation for the Integration and Welfare of
Asylum Seekers, OIWAS) einige englische Sprachkurse
an, Maltesisch wurde jedoch nicht systematisch
vermittelt. Manche Kinder hatten beziglich der Wahl
zwischen Arbeit und Schule gemischte Gefihle,

wobei die erwachsenen Befragten erklarten, die
Kinder wollten zumeist nicht zur Schule gehen,
sondern z6gen es vor, zu arbeiten und ihren Familien
Geld zu schicken oder zu sparen, um spater auf das
europdische Festland reisen zu kédnnen. Zum Zeitpunkt
der Forschungsarbeit untersuchten die OIWAS und

das Bildungsministerium Maglichkeiten fir eine
Verbesserung der Situation, beispielsweise durch die
Einstellung von ,Verbindungslehrern”, welche die
Eingliederung dieser Kinder in die Regelschulen auf
der Grundlage einer individuellen Bewertung ihrer
personlichen sprachlichen, schulischen, kulturellen und
psychosozialen Bedirfnisse erleichtern sollten.

,Die Frage ist, wie viele von ihnen tatsachlich
zur Schule gehen mdchten. Diese Kinder

wollen arbeiten und Geld nach Hause

schicken. Ganz oben auf unserer Liste der
Integrationsprobleme muss also der Widerstand
der Schiler selbst stehen.” (Beamter, Malta)

In den meisten in dieser Studie erfassten
EU-Mitgliedstaaten werden Anstrengungen
unternommen, um unbegleitete asylsuchende Kinder
in Regelschulen unterzubringen, wo ihre Fahigkeit,
dem Unterricht zu folgen, von ihren Sprachkenntnissen
und ihrem Bildungsstand abhangt.

In Italien, Spanien und Zypern stellten Erwachsene
fest, im Allgemeinen gestatteten Schulen
Einschreibungen ausschlieBlich zu Beginn des
Schuljahres, und selbst dann seien sie nicht immer
bereit, diese Kinder aufzunehmen, da sie eine
besondere Unterstiitzung benétigten.

,Manchmal gibt es Schwierigkeiten, manchmal
entstehen gewisse Unstimmigkeiten, und es
gab viele Treffen mit den Bildungsbehérden,
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um durchzusetzen, dass sie diese Kinder
unverziglich an Schulen unterbringen, damit
diese so schnell wie méglich ein normales
Leben beginnen kénnen.” (Beamter, Spanien)

Erwachsene Befragte wiesen auf Schwierigkeiten
bei der Bewertung des Bildungsstands und des
spezifischen Bildungsbedarfs unbegleiteter
asylsuchender Kinder hin. In Frankreich duRerten
sich einige Kinder kritisch zu dem vom CASNAV®3 vor
der Einschreibung durchgefiihrten Bewertungstest.
In einem Fall beklagte sich ein Kind Uber seine
ungerechtfertigte Einordnung in eine niedrige
Bildungsstufe. In Marseille gaben die meisten Kinder
an, sie seien innerhalb einiger Wochen nach ihrer
Ankunft in die Ecole dApplication eingeschrieben
worden, die Sprachkurse, Lernhilfen sowie kulturelle
und sportliche Aktivitaten anbiete, um ihren spateren
Wechsel an Regelschulen zu erleichtern. Die Kinder
erklarten, ihre Kurse und Aktivitaten zu mogen,
betonten jedoch, sie z6gen es vor, mit franzosischen
Kindern in die Schule zu gehen.

,In Tschetschenien habe ich die

9. Jahrgangsstufe abgeschlossen, aber in Polen
wurde ich in die 7. Klasse zuriickgestuft. Wenn
wir die Mdglichkeit hatten, ein Jahr oder so
Polnisch zu lernen, kénnten wir in eine héhere
Klasse gehen.” (Junge, 17, Polen)

Erwachsene Befragte unterstrichen zudem Probleme
im Zusammenhang mit der Einstufung der Kinder in
die Klassen deutlich jingerer Kinder, wenn diese Stufe
im Verhaltnis zu ihrem Alter zu niedrig ist.

,Sie sagten mir, ich misse mit kleinen Kindern
lernen, warum, weil3 ich nicht. Wir haben keine
Leute in deinem Alter, hat sie gesagt. Aber

das ist 0.k., denn ich werde etwas lernen.”
(Mé&dchen, 17, Zypern)

In manchen Fallen, beispielsweise in Zypern, werden
die Kinder als Gastschiler eingeschrieben. Obwohl

die Kinder gerne zur Schule gingen, duf3erten sich
Erwachsene negativ ber diese Praxis, da die Kinder
nicht gefordert wiirden und sich leicht langweilen oder
ablenken lassen konnten. Zudem wiesen Erwachsene
auf einige Bemiihungen um die Einfiihrung einer
zusdatzlichen Sprachférderung hin und betonten, es sei
wichtig, diese Anstrengungen weiter zu intensivieren.

,,Die Schule ist wichtig fiir meine Zukunft

[...]. Ich bin da jetzt als Gasthérer, weil ich die
Sprache noch nicht kann [...] jeder ist da nett zu
mir, ich mag es sehr.” (Junge, 14, Zypern)

63 Centre Académique pour la Scolarisation des Nouveaux Arrivants
et des enfants du Voyage (CASNAV).



In anderen Fallen werden die Schiler der
Aussage eines Kindes zufolge zuweilen in der
Erwachsenenbildung untergebracht.

,Das Blode ist, dass es eine Abendschule ist,
darum gibt es da keine Aktivitdten wie Tanz-
oder Musikkurse [...]. Die Leute da sind 17, 20,
30 oder sogar 40 Jahre alt, die meisten Schiler
haben graue Haare [...]. Das Gute ist, dass ich
da die Sprache lerne. Es ist sehr wichtig, mit
den Leuten hier zu reden.” (Junge, 16, Zypern)

In den Niederlanden waren alle Kinder sehr begierig
darauf, Niederlandisch zu lernen, und die Kinder,

die Regelschulen besuchten, erzahlten, dass es
ihnen dort gefalle. In Haftanstalten untergebrachte
Jungen berichteten jedoch, ihre Schule sei keine
Jrichtige Schule”, machten aber auch einige positive
Bemerkungen.

,Das ist, weil wir illegal sind [...]. In der Schule
lernen wir kein Niederldndisch und es gibt
keinen Computerunterricht.” (Junge, 16,
Niederlande)

,Ich lerne Englisch und Franzésisch und
bekomme Zeichenunterricht, der mir gut
geféllt.” (Junge, 17, Niederlande)

Den Angaben der befragten Beamten zufolge
besuchen in Polen praktisch alle Kinder ebenso eine
Schule wie polnische Kinder. Allerdings brachte ein
NRO-Mitarbeiter vor, dass nicht alle eingeschriebenen
Kinder regelmaRig zur Schule gingen.

,Die meisten Kinder sind in Schulen
eingeschrieben [...]. Wenn ich in die Schulen
gehe und Gespréache fiihre, stellt sich heraus,
dass 50 % dem Unterricht fernbleiben [...].”
(NRQ, Polen)

Zudem erkldrten Erwachsene, das Bildungssystem sei
nicht darauf ausgelegt, die hoheren Anforderungen
zu bewaltigen, welche die Unterrichtung dieser Kinder
mit sich bringe. In Polen beispielsweise berichteten
Erwachsene, die Lehrkrafte an 6ffentlichen Schulen
seien fir den Umgang mit diesen Kindern nicht
ausgebildet.

,Die Arbeit mit ausldndischen Kindern erfordert
mehr Mihe und viel mehr Arbeit. Es sollten
zusétzliche Mittel fur Lehrkréfte bereitgestellt
werden, die bereit sind, solche Anstrengungen
auf sich zu nehmen.” (Sozialarbeiter, Polen)

In Ungarn gibt es nur zwei Schulen, an
denen unbegleitete asylsuchende Kinder und
Flichtlingskinder unterrichtet werden, namlich

Lebensbedingungen

in Bicske (Primarschule Kossuth Zsuzsa) und in
Budapest (Allgemein- und berufsbildende Schule
Than Karoly).

,Wir sind viel zu viele in der Gruppe. Wir
haben keine Hefte, keine Stifte und keine
Worterbicher.” (Junge, 16, Ungarn)

Unbegleitete asylsuchende Kinder, die mit
einheimischen Kindern gemeinsam zur Schule
gehen, freuten sich sehr tiber die Moglichkeit zur
sozialen Interaktion. Eine Reihe von Kindern hatte
allerdings Probleme mit Mitschilern - mit und ohne
Migrationshintergrund.

,Ein ruménisches Madchen sagte: ,Du riechst
schlecht. Du bist schwarz’[...]. Vielleicht

haben diese Einwanderer keine Erfahrungen
mit Afrikanern. Aber ich will nicht, dass sie
sich rassistisch verhalten. Wenn ich der
Schuldirektor ware [...], wiirde ich ihnen einmal
pro Woche Antirassismusunterricht geben.”
(Junge, Osterreich)

,Und es war auch sehr, sehr schwer, den
Lehrer zu verstehen und mit der Klasse
zurechtzukommen. Sie lachen mich immer
aus und verbessern mich nicht. Ich habe sie
gebeten, mich zu verbessern, wenn ich Fehler
mache, aber sie haben mich nicht verbessert,
sie haben nur gelacht. So vergeht dir echt die
Lust.” (Madchen, 17, Ungarn)

Viele Kinder erzahlten, dass sie ihre Lehrer mochten,
ganz besonders wenn diese ein persénliches Interesse
an ihrem Leben zeigten.

,Die Lehrerin ist sehr korrekt und kimmert sich
um alles. Sie hilft mir viel, sie ist fir mich wie
eine Mutter. Sie hilft mir auch in anderen als
schulischen Dingen.” (Mddchen, 16, Ungarn)

Schule ist auch deswegen wichtig, weil sie den
Kindern die Méglichkeit bietet, Freunde zu finden

und soziale Kontakte zu anderen aufzubauen. Die
Kinder erklarten haufig, in Klassen mit anderen
auslandischen Schilern untergebracht worden zu sein,
wobei dies den meisten dieser Kinder unangenehm
war und sie trotz der sprachlichen Hindernisse

lieber eine ,,normale” Klasse besucht hatten. Als
Grund wurde vor allem die Moglichkeit genannt, mit
einheimischen Kindern in Kontakt zu kommen und den
LAsylbewerberkreisen” zu entfliehen.

Ich kann mein Niederldndisch nicht verbessern,
weil jeder in seiner eigenen Sprache redet. Ich
wdrde lieber in eine normale Schule mit anderen
Belgiern gehen.” (Junge, 16, Belgien)
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Berufsbildung

Die Moglichkeiten der beruflichen Bildung und
Erwerbstatigkeit waren fir die Kinder ebenfalls

von groRRer Bedeutung. Tatsachlich erklarten einige
der erwachsenen Befragten, altere Kinder, die vor
allem in die Mitgliedstaaten gekommen seien, um
zu arbeiten und ihre Familien in ihrem Heimatland
Zu unterstutzen, konne der Schulbesuch frustrieren,
da sie es vorzogen, so bald wie méglich zu arbeiten,
und sei es in schlecht bezahlten, unqualifizierten
Jobs. Dies kam auch in den Antworten einiger Kinder
zum Ausdruck, die darauf bedacht waren, Geld zu
verdienen und nach Hause zu schicken, auch wenn
sie sich offenbar der Vorteile einer Ausbildung fiir
die Verbesserung ihrer Lebenschancen bewusst
waren. Viele dieser Kinder duRerten haufig den
Wunsch, ,einen Beruf zu lernen”, damit sie ein
bisschen Geld verdienen und unabhdngiger sein
kénnten.

,Ich wére gerne Béckerin in einer Konditorei
[..]. In Warschau habe ich in einer Konditorei
hart gearbeitet. Fir mich war das nicht
schlimm, weil ich diesen Job mochte.”
(Mé&dchen, 16, Polen)

In manchen Landern, beispielsweise in Osterreich,
betonten erwachsene Befragte, der Zugang zur
beruflichen Bildung sei mitunter auf Ausbildungsgange
beschrankt, fur die keine Arbeitserlaubnis erforderlich
sei. In Spanien wiesen Erwachsene darauf hin,

dass es schwierig sei, sich einen Platz in der
beruflichen Bildung zu sichern, da die Nachfrage

nach diesen Ausbildungsgangen sehr hoch sei. In
Frankreich besuchten éltere Kinder, die langfristig

in Aufnahmeeinrichtungen untergebracht waren,
Berufsschulen sowie Ausbildungsmalinahmen.
Allerdings standen ihnen ohne Arbeitserlaubnis nicht
alle Ausbildungsgange offen.

Zahlreiche Erwachsene erklarten, der Zugang

zur beruflichen Bildung sei wichtig, da er den

Weg fir eine spatere Beschaftigung ebne, ein
Schlisselelement in den Verwaltungsverfahren zur
Regularisierung.

,Ich habe mir eine Schule ausgesucht, an
der ich lernen kénnte, ein professioneller
Bauarbeiter zu werden. Aber sie haben mir
gesagt, wegen der Papiere sei das nicht
méglich.” (Junge, 17, Frankreich)

VIELVERSPRECHENDE PRAKTIK

Das , Kirikou”-Zentrum

Im Marz 2008 erdffnete die belgische Bundesagentur
fur die Aufnahme von Asylbewerbern (Fedasil)
im Bundeszentrum fir Asylbewerber Rixensart
das Zentrum fir Tagesbetreuung/Tagespflege
,Kirikou”. Das Zentrum hilft jungen Mittern im
schulpflichtigen Alter, die unter 18 Jahre alt sind
und im Aufnahmezentrum leben, eine Schule zu
besuchen. Es bietet ihnen die Mdglichkeit, die
Betreuung ihrer Kinder im Alter bis zu drei Jahren
vom frithen Morgen bis zum spaten Nachmittag
dem ,Kirikou”-Zentrum anzuvertrauen. Dariber
hinaus bieten Betreuer den Mittern Beratung und
Unterstutzung an.

Weitere Informationen sind verfigbar unter:
www.fedasil.be/Rixensart/nieuws_detail/i/14620

In Polen wird die berufliche Bildung mit Unterstitzung
von Pddagogen organisiert, allerdings benétigen die
Kinder eine Arbeitserlaubnis, die in der Regel nicht
gewshrt wird. Erwachsene Befragte sprachen sich
dafiir aus, den Kindern Zugang zur beruflichen Bildung
zu ermdglichen, wobei sie jedoch auch vorbrachten,
im Sinne des Kindeswohls sollten Kinder auch ermutigt
werden, Bildungsangebote wahrzunehmen, die ihnen
den Weg in weiterfiihrende Bildungseinrichtungen und
Hochschulen eréffnen kénnten.

,Ich wurde in eine Schule geschickt, an der
berufliche Bildung Teil des Lehrplans war. Ich
habe aber keine Arbeitserlaubnis bekommen,
darum musste ich wieder die Schule wechseln.”
(Junge, 17, Polen)

Einige Kinder hielten eine berufliche Ausbildung fir
eine gute Option fir den Fall, dass ihr Asylantrag
abgelehnt wiirde und sie in ihr Heimatland
zurlickkehren missten. Diese Haltung kam auch in
einigen Bemerkungen erwachsener Befragter zum
Ausdruck. In Schweden beispielsweise erkldrte
der Leiter einer ,Gruppenunterkunft”, dass es fir
Kinder, deren Asylantrag abgelehnt werde und die
letztendlich riickgefiihrt wiirden, sinnvoller sei,
berufliche Bildungsmafnahmen zu besuchen und
Englisch anstatt Schwedisch zu lernen.

Viele der befragten Kinder erklarten, sie wiirden
gerne arbeiten, manche so bald wie maglich, die
meisten aber erst nach ihrem Schulabschluss oder
einer berufsbildenden Malinahme. In manchen
Landern, beispielsweise in Belgien und Osterreich,
begriifdten die Kinder die Moglichkeit, gelegentlich
in ihrer Wohneinrichtung zu arbeiten und sich
damit ein Taschengeld zu verdienen. In Nikosia in
Zypern erklarten einige Kinder, das Firsorgeamt


http://www.fedasil.be/Rixensart/nieuws_detail/i/14620

habe alle Gber 16 Jahren dazu angehalten, sich eine
Arbeit zu suchen oder sich arbeitslos zu melden,
um entsprechende Sozialleistungen zu erhalten.
Andererseits erklarte ein Beamter, Kinder zwischen
15 und 18 Jahren dirften nur unter sehr strengen
Bedingungen arbeiten.

In Schweden absolvierten Kinder Praktika (praktik),
die von ihrer Schule oder Wohneinrichtung arrangiert
worden waren, und alle begriiRten es, einen
Sommerjob zu haben und ein bisschen Geld zu
verdienen. In anderen Landern gaben einige wenige
Kinder an, zu arbeiten oder in der Vergangenheit
gearbeitet zu haben, wobei die meisten von ihnen mit
ihrer Arbeit zufrieden waren.

lch liebe es, als Konditor zu arbeiten, und

ich bin froh, dass sie mir sofort einen Vertrag
gegeben haben. Der Inhaber ist sehr zufrieden
mit mir, und ich bin es auch. Ich komme auch
qgut mit den Kollegen zurecht.” (Junge, 17,
Spanien)

Einige wenige Kinder gaben an, gelegentlich zu
arbeiten oder gearbeitet zu haben, um Geld fir sich
selbst oder ihre Familien zu verdienen (zuweilen
auch, damit diese Schulden bei Schleusern bezahlen
konnten) oder weil es ihnen geholfen habe, sich von
ihren Problemen abzulenken.

,Manche Spanier wollen mit 18 Jahren nicht
arbeiten, aber Einwanderer wollen, weil sie
wissen, was sie zuriickgelassen haben. Ihre
Familie, Menschen, denen sie helfen missen,
und sie mussen sich selbst helfen, um hier zu
leben, sich zu kaufen, was sie brauchen, Essen,
Monatstickets usw. Wenn die Einrichtung

oder die Gemeinde dir nicht helfen, wie wirst
du leben? Darum wiirde ich jungen Leuten
Arbeit geben, wenn sie arbeiten wollen, und
Einwanderer wollen immer arbeiten. Es ist egal,
ob du minderjéhrig bist. Du willst arbeiten, um
deiner Familie zu helfen, denn sie brauchen
dich.” (Junge, 15, Spanien)

Auf die Frage nach der Art ihrer Arbeit gaben

die Kinder unterschiedliche Antworten, darunter
Reinigungs- und Kichenarbeiten, Rasen mahen, als
Aushilfe in Laden, als Bedienung in Restaurants und
im Baugewerbe.

Erwachsene Befragte, beispielsweise in Frankreich,
Schweden, dem Vereinigten Konigreich und Zypern
duRerten wegen des hohen Risikos der Ausbeutung
oder des Menschenhandels Bedenken tber
Schwarzarbeit unbegleiteter asylsuchender Kinder.

In den Niederlanden, in Osterreich, in Spanien und

im Vereinigten Konigreich vertraten erwachsene
Befragte jedoch die Auffassung, dass ordnungsgemaf3

Lebensbedingungen

geregelte und Uberwachte Arbeit dlteren Kindern
dabei helfen konne, starker mit der Gemeinschaft
zu interagieren, ihr Selbstwertgefihl zu stérken und
sich Berufserfahrung anzueignen, die ihre kinftigen
Lebenschancen verbessern kdnnte.

+Arbeit ist wichtig far die Identitst und das
Selbstvertrauen.” (Beamter, Osterreich)

ERWAGUNGEN

Nach Mal3gabe der einschlagigen
EU-Rechtsvorschriften muss unbegleiteten
asylsuchenden Kindern der Zugang zu Bildung
unter dhnlichen Bedingungen gewahrt werden
wie den Staatsangehdérigen des eigenen Landes.
Damit die Kinder die richtige Wahl treffen kdnnen,
sollten ihnen maglichst frithzeitig in kindgerechter
Form und in einer ihnen verstandlichen Sprache
Informationen tber Bildungsmdglichkeiten
vermittelt werden. Ebenso wichtig ist es, mit den
Kindern ihre Bildungsmaoglichkeiten zu erértern.

Bildungsbehoérden und Schulen sollten
ausreichende Mittel erhalten, um diesen Kindern
eine spezielle schulische und psychosoziale
Forderung angedeihen zu lassen, insbesondere

im Hinblick auf den Sprachunterricht. Um
sicherzustellen, dass sie regelmaRig zur Schule
gehen und am Unterricht teilnehmen, sollten

die Bildungsbehdérden den Schulbesuch und die
schulischen Leistungen dieser Kinder systematisch
Uberwachen.

Unbegleitete asylsuchende Kinder kénnten
zweifelsohne von einem verbesserten Zugang
zur Berufsbildung profitieren. Diesbeziiglich
konnte sich ein flexiblerer Ansatz hinsichtlich
der erforderlichen Arbeitserlaubnis als hilfreich
erweisen, sofern die Kinder den schulischen und
sprachlichen Anforderungen geniigen.

Kinder, die arbeiten méchten und das
vorgeschriebene Alter erreicht haben, sollten bei
der Arbeitssuche unterstitzt werden, soweit dies
nicht ihre Ausbildung beeintrachtigt. So konnten
ihnen geeignete Mdoglichkeiten angeboten
werden, um Berufserfahrung zu sammeln,
beispielsweise Sommerjobs oder bezahlte
Praktika. Es ist jedoch wichtig, die Anwendung
der einschldgigen Vorschriften Gber Arbeitszeiten
und -bedingungen streng zu Gberwachen, um zu
gewadhrleisten, dass die Kinder nicht ausgebeutet
werden.
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1.5. Religion sowie kulturelle
Normen und Werte

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 14

1. Die Vertragsstaaten achten das Recht
des Kindes auf Gedanken-, Gewissens- und
Religionsfreiheit.

[..]

Unbegleitete asylsuchende Kinder sind nicht nur
von ihren Eltern getrennt, die sich um sie kimmern,
sondern auch aus ihrem gewohnten kulturellen
Umfeld herausgerissen. Infolgedessen fiihlen sie
sich unter Umstdnden in einer ihnen unbekannten
Umgebung fremd, was wiederum das Risiko erhéht,
dass sie von Erwachsenen abhangig werden, von
denen sie sich besser fernhalten sollten, etwa von
Schleusern oder Menschenhdndlern.

Wie einige Kinder besonders betonten, kann die
Religion eine sehr wichtige emotionale Stiitze
darstellen. Diesbeziiglich duRerten sich manche Kinder
positiv, indem sie die Freiheit der Religionsausibung
in ihrem Aufnahmeland begriiSten. Zuweilen wurde
jedoch auch beklagt, dass ihre religiosen Bedurfnisse
nicht immer bericksichtigt wirden, beispielsweise
durch die Versorgung mit Halal-Speisen.

Neben Artikel 14 schreibt Artikel 30 der
UN-Kinderrechtskonvention vor, dass einem Kind,
das einer religiosen Minderheit angehért, nicht

das Recht vorenthalten werden darf, sich zu seiner
eigenen Religion zu bekennen und sie auszuiben.
Die EU-Rechtsvorschriften zu Asyl und Einwanderung
berthren diesen Aspekt lediglich in Form eines
allgemeinen Verweises auf die Charta der Grundrechte
der Europdischen Union, in deren Artikel 10 die
Grundsatze der Gedanken-, Gewissens- und
Religionsfreiheit verankert sind.

Forschungsergebnisse

Die Kinder wurden gefragt, ob und wie ihre kulturellen
Werte und Normen beriicksichtigt wirden, welche
Bedeutung die Religion in ihrem Leben habe und ob
sie irgendwelche Probleme hatten, ihre Religion in der
Offentlichkeit auszuiiben. Die Erwachsenen wurden
ferner gebeten, etwaige Probleme im Zusammenhang
mit religiésen oder kulturellen Praktiken zu nennen.

Viele Kinder berichteten in den Interviews Gber
Erfahrungen mit kulturellen Unterschieden,
beispielsweise im Hinblick auf Erndhrung und
Gesundheit, die Interaktion mit einheimischen

Kindern, die von ihnen verlangte Disziplin und die
Anhoérungen im Rahmen des Asylverfahrens. Diese
Themen werden in den entsprechenden Abschnitten
dieses Berichts beleuchtet. Erwachsene und Kinder
wiesen darlber hinaus auf die Spannungen und
gelegentlichen Konflikte zwischen Kindern mit
unterschiedlichen ethnischen oder kulturellen
Hintergriinden hin. All diese Aspekte werden héufig,
aber nicht immer, von den fir die Betreuung der
Kinder Verantwortlichen bericksichtigt, und es besteht
ganz offensichtlich die Notwendigkeit, einen Ansatz
zu verfolgen, der groRere Riicksicht auf die kulturellen
Belange der Kinder nimmt.

,Es gibt Streit zwischen Afrikanern und
Tschetschenen. Ich bin Christ. Mein
Zimmergenosse ist Muslim. Er mag es nicht,
wenn ich bete. Ich verstehe nicht, was er sagt.”
(Junge, 16, Polen)

Ich teile mein Zimmer mit meiner Schwester
und einem polnischen Médchen [...] sie zieht
iber mich her und macht sich iiber meinen
Gott, Allah, lustig [...].” (Mddchen, 16, Polen)

Zahlreiche Kinder, beispielsweise in Italien, den
Niederlanden, Osterreich, Polen, Ungarn und im
Vereinigten Konigreich erwahnten ihre Religion im
Zusammenhang mit verschiedenen Themen wie
Erndhrung oder soziale Interaktion mit Gleichaltrigen
und Erwachsenen und nannten sie zudem als einen
Weg, ihre Probleme zu bewaltigen. Fir diese Kinder
stellten Religion und Glaube eine wichtige Quelle der
Motivation und Unterstitzung dar.

,Ich habe Angst um mein Leben. Nur Gott ist
mir vertraut.” (Madchen, 17, Zypern)

Manche Kinder, beispielsweise in Osterreich, erklérten,
sie seien angenehm Uberrascht, dass es ihnen
freistehe, ihre Religion auszulben.

,Ich kann hier meine Religion frei ausiben.
Religion ist fir mich sehr wichtig. Ich bin wegen
meiner Religion aus Afghanistan geflohen.”
(Junge, 16, Osterreich)

In Polen waren Kinder aus Tschetschenien und
Dagestan besonders religits. Erwachsenen Befragten
zufolge ist ihre ethnische und kulturelle Identitat stark
auf ihre Religion ausgerichtet, die ihnen ein System
von Grundwerten und einen Sinn fr die Zugehorigkeit
zu einer Gemeinschaft bietet.

,Ich habe eine Schwester im
Aufnahmezentrum. Sie ist nicht meine richtige
Schwester. Sie ist meine Schwester, weil sie
auch eine Muslima ist.” (Mddchen, 16, Polen)



Die Auslibung religioser Handlungen ist fur diese
Kinder besonders wichtig. Die in Warschau lebenden
Kinder besuchen das Freitagsgebet in einer
Moschee, aber die in kleinen Stadten ohne Moschee
untergebrachten Kinder haben diese Moglichkeit
nicht.

,Hier gibt es keine Moschee. In Warschau gab
es eine. Hier als Muslim zu leben ist nicht leicht.
Wir kénnen gar nicht hinsehen, wenn Leute
Shorts tragen, nackt sind, sich gegenseitig
anfassen und kissen.” (Madchen, 16, Polen)

Andere Kinder beklagten sich dariber, dass ihre
religiosen Bedirfnisse nicht immer ernst genommen
wdirden. In manchen Landern, beispielsweise in
Belgien, Frankreich, Italien, den Niederlanden,
Osterreich, Polen und Spanien, waren manche
muslimischen Kinder unsicher, ob die ihnen
vorgesetzten Speisen den Vorschriften ihrer
Religion entsprachen (Halal). Zudem berichteten
Kinder in den Niederlanden, in Polen, Spanien und
Ungarn, ihnen wiirden Gerichte mit Schweinefleisch
angeboten.

,Es ist sehr schwer, ein Muslim in Polen zu sein.
Im Monat des Ramadan miissen wir abends
kochen. Wir haben keinen sauberen Platz, an
dem wir beten kénnen. Ich habe Angst, dass sie
mir Schweinefleisch geben.” (Junge, 17, Polen)

,Sie sagen, es ist halal, aber wir kénnen das
nicht kontrollieren.” (Junge, 16, Niederlande)

ERWAGUNGEN

Das Recht unbegleiteter asylsuchender Kinder
auf Gedanken- und Gewissensfreiheit, auf
Freiheit der Religion oder der Weltanschauung
sowie darauf, sich zu ihrer eigenen Religion

zu bekennen und sie auszuiiben, ist in
angemessener Weise zu achten, zu schitzen
und zu verwirklichen. Dementsprechend sollte
bei der Betreuung und der Bereitstellung von
Leistungen fir diese Kinder insbesondere

im Hinblick auf die Ernahrung gebiihrendes
Augenmerk darauf gelegt werden, dass ihren
religiosen Bedurfnissen entsprochen wird. Dies
gilt ganz besonders fur Brauche und Riten.

Lebensbedingungen

1.6. Erholung und Freizeit

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 31

1. Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des
Kindes auf Ruhe und Freizeit an, auf Spiel und
altersgemaRe aktive Erholung sowie auf freie
Teilnahme am kulturellen und kinstlerischen Leben.

2. Die Vertragsstaaten achten und férdern das
Recht des Kindes auf volle Beteiligung am
kulturellen und kinstlerischen Leben und férdern
die Bereitstellung geeigneter und gleicher
Maoglichkeiten fur die kulturelle und kinstlerische
Betatigung sowie fir aktive Erholung und
Freizeitbeschaftigung.

Kinder und Erwachsene wurden nach den
verschiedenen verfligbaren Freizeit- und
Erholungsbeschéaftigungen gefragt, wie Sport und
Kultur, Ausfliige sowie Zugang zu Fernsehen und
Internet.

Freizeitbeschaftigungen spielen im Leben eines

jeden Kindes eine wesentliche Rolle und sind fiir
unbegleitete asylsuchende Kinder ganz besonders
wichtig. Die Studie ergab, dass Freizeitbeschaftigungen
zentrale Bedeutung fir den Schutz und die Férderung
des sozialen, seelischen und sittlichen Wohlergehens
sowie der korperlichen und geistigen Gesundheit
dieser Kinder zukommt.

In modernen Gesellschaften bildet die Nutzung

der Medien, insbesondere der elektronischen

Medien, einen wichtigen Teil der von Kindern
bevorzugten Freizeitbeschaftigungen. Nach Artikel 17
der UN-Kinderrechtskonvention erkennen die
Vertragsstaaten die wichtige Rolle der Massenmedien
an und stellen sicher, dass das Kind Zugang zu
Informationen und Material aus einer Vielfalt nationaler
und internationaler Quellen hat. In Artikel 11 der
Charta der Grundrechte wird ausdriicklich auf die
Freiheit hingewiesen, Informationen und Ideen ohne
Ricksicht auf Staatsgrenzen zu empfangen und
weiterzugeben. In dem Vorschlag der Kommission

fur eine Neufassung der Richtlinie ber die
Aufnahmebedingungens4 werden die Mitgliedstaaten
verpflichtet sicherzustellen, dass in bestimmten
Einrichtungen untergebrachte Minderjahrige
Gelegenheit zu Freizeitbeschéaftigungen einschlief3lich
altersgerechter Spiel- und Erholungsméglichkeiten
erhalten.%s

64 Europdische Kommission, Vorschlag fir eine Richtlinie des
Europdischen Parlaments und des Rates zur Festlegung von
Mindestnormen fir die Aufnahme von Asylbewerbern in den
Mitgliedstaaten (Neufassung), KOM(2008) 815 endgiiltig, Brissel,
3. Dezember 2008.

65 Siehe Artikel 22 Absatz 3 des Vorschlags.
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Forschungsergebnisse

Erholungs- und Freizeitbeschaftigungen waren fir
alle befragten Kinder ausgesprochen wichtig und
stellten fir sie eine Quelle dar, aus der sie Kraft
schopfen konnten, sowie eine Maéglichkeit, von
negativen Gedanken loszukommen. Einige Kinder
beklagten jedoch, nicht immer Zugang zu solchen
Beschaftigungen zu haben.

Erwachsene Befragte betonten ebenfalls die Bedeutung
von Sport und Freizeitbeschaftigungen fir die Kinder
und duRerten sich zu den positiven Auswirkungen
kultureller Aktivitaten wie Museumsbesuche, Ausfliige,
Besuch oder Mitgestaltung kultureller Festivitaten und
Kinobesuche. Die regelmaRige Teilnahme an solchen
Aktivitaten helfe den Kindern, das Asylverfahren zu
vergessen, das ihnen in erheblichem Mal3e Stress und
Angst verursache, und ermdgliche es ihnen zugleich,
zu lernen und mit der lokalen Gemeinschaft zu
interagieren.

Fernsehen und Internet wurden von den

Kindern ebenfalls haufig als bevorzugte
Freizeitbeschaftigungen genannt, wobei insbesondere
das Internet nicht nur der Unterhaltung diente,
sondern auch als Informationsquelle und fir die
Aufrechterhaltung der Kontakte in ihr Heimatland
genutzt wurde. Der Zugang zu Medien wurde als eine
Maéglichkeit angegeben, mit dem Herkunftsland in
Kontakt zu bleiben und Nachrichten tber die Heimat
zu erhalten. Einige Kinder hatten jedoch entweder
keinen oder nur selten Zugang zu Medien.

Dariiber hinaus hatten die Kinder aufgrund ihres
unzureichenden Taschengeldes nur in beschranktem
Mal3e die Moglichkeit zur sozialen Interaktion.

Fir viele Kinder stellten Unternehmungen oder
Kinobesuche mit Freunden ein Problem dar, weil sie
daflr nicht gentigend Taschengeld erhielten. Der
tatsachliche Betrag des den Kindern zur Verfiigung
gestellten Taschengeldes variiert, als Anhaltspunkt
kénnen jedoch die Angaben der Kinder zu ihrem
wochentlichen Taschengeld dienen: So erhielten die
Kinder in Belgien und Malta etwa 7 EUR, in Polen
12 EUR und in Spanien zwischen 5 EUR und 12 EUR.

Die Erfahrungen der Kinder mit der Verfiigbarkeit und
Qualitat von Erholungs- und Freizeitbeschaftigungen
waren davon abhangig, in welcher Art von Einrichtung
sie untergebracht waren. In der Regel beklagten

sich die Kinder tiber begrenzte Moglichkeiten in

den groRReren Zentren. Erwachsene, insbesondere
Beamte, vertraten jedoch eine andere Auffassung und
erklarten, die Angebote seien ausreichend.

In Osterreich beispielsweise bezeichneten Beamte
den Standard der Betreuungs- und Wohnbedingungen

im Erstaufnahmezentrum als sehr hoch, wahrend
sich die Kinder tiber das geringe Angebot von
Freizeitaktivitaten beklagten. Dagegen waren
Kinder in Wohnheimen sehr zufrieden mit den dort
angebotenen Freizeitaktivitaten, obwohl sich einige
Gber den eingeschrankten Zugang zu Fernsehen und
Internet beklagten.

In Belgien beklagten sich in Aufnahmezentren
untergebrachte Kinder tber die ab 18.00 Uhr geltende
Ausgangssperre, da es ihnen diese unmoglich
machte, an aulSerschulischen Aktivitdten auf3erhalb
der Zentren teilzunehmen. Die Beobachtungs-

und Orientierungszentren (Centres d‘observation

et d’orientation, C00),%¢ die sichere, aber offene
Aufnahmeeinrichtungen bereitstellen, in denen die
Kinder zwei bis vier Wochen verbringen, bieten nach
Aussage der Kinder eine Fulle von Aktivitaten an.
Auch in den Niederlanden ergaben die Antworten ein
gemischtes Bild. Die in einer der Kinder-Wohngruppen
oder einem AMA-Campus untergebrachten Kinder
beklagten sich Gber mangelnde Aktivitdten, wahrend
hingegen Kinder in Pflegefamilien und kleinen
Wohneinheiten mit den angebotenen Aktivitaten
zufrieden waren.

,Wenn ich das Sagen hétte, wiirde ich
versuchen, noch mehr Sport anzubieten, und ich
wiirde fir alle asylsuchenden Kinder ein Haus
wie dieses eréffnen.” (Junge, 15, Niederlande)

In Zypern beklagten sowohl Kinder als auch viele
Erwachsene, dass praktisch keinerlei Aktivitaten fir
die Kinder verfiigbar waren.

,Es wére sehr hilfreich, wenn es hier ein paar
Aktivitaten fir Jugendliche gdbe, wie Sport
oder Kunst, damit wir unsere Zeit positiv nutzen
kénnen, das ist alles.” (Junge, 16, Zypern)

In Frankreich duf3erten sich die Kinder positiv Giber
die Kultur- und Sportangebote der Ecole dApplication
der gerichtlichen Jugendschutzeinrichtung (Protection
Judiciaire de la Jeunesse, P))) in Marseille, die sie
wahrend der ersten Monate nach ihrer Ankunft
besuchen.

In allen Landern erklarten Kinder, wirklich gerne an
Sport- und Kulturaktivitdten teilzunehmen. Fir viele
war dies ein Weg, soziale Kontakte zu kniipfen und
mit anderen Kindern aus der 6rtlichen Gemeinschaft
zusammenzutreffen. Viele Jungen nannten Sport,
insbesondere Ful3ball, als eine ihrer bevorzugten

66 Es gibt zwei COO, die von der belgischen Bundesregierung tber
FEDASIL, Steenokkerzeel (Niederldndisch) und Neder-over-
Heembeek (Franzosisch) verwaltet werden und insgesamt etwa
100 Kinder aufnehmen kénnen.



Freizeitbeschaftigungen, beklagten sich allerdings
zuweilen dariber, dass die damit verbundenen Kosten
fur sie unerschwinglich seien.

,Ich spiele Volleyball mit polnischen Kindern.
Wir gehen auch zusammen spazieren.”
(Junge, 17, Polen)

,Ich wirde gerne éfter Sport machen, aber ich
habe kein Geld.” (Junge, Niederlande)

ERWAGUNGEN

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten die
Maoglichkeit erhalten, Freizeitbeschaftigungen
wie Sport nachzugehen und am kulturellen Leben
teilzunehmen - auch am kulturellen Leben der
Gesellschaft, in der sie leben. Die zustandigen
Behorden sollten priifen, welche geeigneten
Méglichkeiten, Einrichtungen und Instrumente
verfiigbar sind oder diesbeziiglich zur Verfiigung
gestellt werden kénnten, und sicherstellen,

dass sie unbegleiteten asylsuchenden Kindern
zuganglich gemacht oder fir sie bereitgestellt
werden. Die Kinder sollten die Mdglichkeit haben,
die Medien zu nutzen (insbesondere Rundfunk,
Fernsehen und elektronische Medien wie das
Internet), um ihr Bedirfnis nach Kommunikation
angemessen zu befriedigen.

1.7. Soziale Interaktion
und Erfahrungen mit
Rassismus

Lebensbedingungen

d) das Kind auf ein verantwortungsbewusstes
Leben in einer freien Gesellschaft im Geist der
Verstandigung, des Friedens, der Toleranz,
der Gleichberechtigung der Geschlechter und
der Freundschaft zwischen allen Volkern und
ethnischen, nationalen und religiésen Gruppen
sowie zu Ureinwohnern vorzubereiten;

[..]

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 2

1. Die Vertragsstaaten achten die in diesem
Ubereinkommen festgelegten Rechte und
gewdhrleisten sie jedem ihrer Hoheitsgewalt
unterstehenden Kind ohne jede Diskriminierung
unabhangig von der Rasse, der Hautfarbe,

dem Geschlecht, der Sprache, der Religion, der
politischen oder sonstigen Anschauung, der
nationalen, ethnischen oder sozialen Herkunft,
des Vermdgens, einer Behinderung, der Geburt
oder des sonstigen Status des Kindes, seiner
Eltern oder seines Vormunds.

Artikel 29

1. Die Vertragsstaaten stimmen darin tberein, dass
die Bildung des Kindes darauf gerichtet sein muss,

[.]

Soziale Interaktion ist fir die Entwicklung und
Sozialisierung von Kindern von entscheidender
Bedeutung. Die Studie hat gezeigt, dass sie auch fir
die Kinder ein wichtiges Thema darstellt. Die befragten
Erwachsenen betonten die Bedeutung der Entwicklung
von Beziehungen zu anderen fir die soziale Integration
sowie die Tatsache, dass vor allem jene Kinder, die
besonders stark gefdhrdet sind, vor Diskriminierung
und Rassismus geschiitzt werden missen.

Artikel 29 der UN-Kinderrechtskonvention

nennt grundlegende Aspekte der Art und

Weise, in der soziale Interaktion zwischen
unbegleiteten asylsuchenden Kindern und ihrer
Aufnahmegesellschaft gestaltet werden sollte,
namlich unter Gewahrleistung der Achtung sowohl
vor der kulturellen Identitdt, der Sprache und den
kulturellen Werten des Kindes als auch vor den
nationalen Werten des Landes, in dem es lebt.

Haufig beginnen Integrationsprogramme fir
unbegleitete asylsuchende Kinder in den
EU-Mitgliedstaaten erst dann, wenn diesen eine
Rechtsstellung zuerkannt und ein Aufenthaltsrecht
gewdhrt wurde. Wird jedoch eine soziale
Interaktion der Kinder wahrend des Wartens auf
eine Entscheidung verhindert, so hat dies negative
Auswirkungen auf den Integrationsprozess, wenn
der Schutzstatus schlie3lich gewahrt wurde,¢

und kann auch die Reintegration im Falle ihrer
Rickfihrung in ihr Heimatland beeintréchtigen.

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass
der Europaische Flichtlingsfonds MaRnahmen der
Mitgliedstaaten zur Integration von Asylbewerbern
und Personen, die internationalen Schutz geniefRen,
kofinanzieren kann. Der Gemeinschaftsbeitrag
kann fir Projekte, in deren Rahmen MalRnahmen
zur Bertcksichtigung der besonderen Bediirfnisse
Schutzbedirftiger, wie etwa unbegleiteter
Minderjahriger, durchgefiihrt werden, auf bis zu
75 % angehoben werden.

Im Aktionsplan der Europdischen Kommission
fur unbegleitete Minderjahrige (2010~

67 UNHCR, Empfehlungen zur Integration von Flichtlingen in der EU,
Mai 2007, Punkt 8ff., verfigbar unter: www.unhcr.at/fileadmin/
user_upload/dokumente/o3_profil_begriffe/dauerhafte_
loesungen/FR_int_loesungen_intl-HCR_Integration.pdf.
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2014) wird ausdricklich festgestellt, dass
Unterstiitzungsmaldnahmen fir die Integration
unbegleiteter Minderjadhriger, denen der
Flichtlingsstatus oder ein subsididrer Schutzstatus
gewahrt wird, von wesentlicher Bedeutung sind.
Darlber hinaus verlangt der Aktionsplan: ,Wenn
eine Rickkehr unmaoglich ist oder die Integration

in das Aufenthaltsland im Sinne des Kindeswohls

fur die bestmogliche Losung gehalten wird, sollten
unbegleitete Minderjahrige einen rechtlichen Status
erhalten, der ihnen zumindest dieselben Rechte und
denselben Schutz verleiht wie zuvor; zudem sollte
fur eine geeignete Unterbringung gesorgt werden.
Die Minderjahrigen sollten im Hinblick auf eine
erfolgreiche Integration in die Aufnahmegesellschaft
Beistand erhalten.” Gemald dem Aktionsplan wird die
Kommission , die spezifischen Herausforderungen im
Zusammenhang mit unbegleiteten Minderjdhrigen
in der neuen EU-Agenda fir die Integration von
Migranten aufnehmen”.

Des Weiteren forderte der Rat der Europdischen Union
die Europdische Kommission und die Mitgliedstaaten
im Juni 2010 in seinen Schlussfolgerungen zu
unbegleiteten Minderjahrigen auf, ,die MaRnahmen
in Bezug auf unbegleitete Minderjahrige zu
verstarken, und zwar in erster Linie zur Schaffung
und Verbesserung von Aufnahmeeinrichtungen, die
den besonderen Bedurfnissen der Minderjdhrigen
gerecht werden, und zudem die Entwicklung
geeigneter Integrationsmaf3nahmen in die Wege

zu leiten. Daneben [wurde] die Kommission

ersucht, Uberlequngen dariiber anzustellen,

wie sich der Aufgabenbereich ,unbegleitete
Minderjdhrige’ am besten in die neue Generation der
Finanzierungsinstrumente (ab 2014) im Bereich des
Migrationsmanagements einbeziehen lief3e.”s?

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gebeten zu
beschreiben, wie sie ihr Leben im Aufnahmeland
empfanden und welche Probleme sie bei der
Interaktion mit Gleichaltrigen oder anderen hatten.
In diesem Zusammenhang wurden Fragen zu ihrer
gesellschaftlichen Integration insgesamt, ihrer
Interaktion mit Gleichaltrigen und anderen sowie
zu Problemen im Hinblick auf Diskriminierung und
Rassismus gestellt. Diese Probleme wurden von
den Kindern haufig angesprochen, wenn sie tber
ihre Wohnbedingungen sowie ihre Erfahrungen

in der Schule und bei der Arbeit berichteten. Den
Erwachsenen wurden ahnliche Fragen gestellt.

68 Rat der Europdischen Union, Schlussfolgerungen des Rates zu
unbegleiteten Minderjdhrigen, 3018. Sitzung des Rates (Justiz
und Inneres), Luxemburg, 3. Juni 2010, verfigbar unter: http://
register.consilium.europa.eu/pdf/de/10/st10/st10669.de10.pdf.
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Unterstiitzung Jugendlicher und
unbegleiteter Minderjahriger

Eine vom britischen Roten Kreuz in London
getragene Initiative bietet Kindern im Alter
zwischen 15 und 18 Jahren, die alleine in

das Vereinigte Konigreich gekommen sind,
praktische und emotionale Unterstiitzung

durch ,Freundschaften mit Gleichaltrigen”.

Dabei erhalten die Kinder die Moglichkeit,

andere junge Leute zu treffen und ein
unterstitzendes Netzwerk aufzubauen,

um das Risiko der Vereinsamung zu

verringern. Durch Bildungsmaf3nahmen unter
Einbeziehung Gleichaltriger werden den

Kindern duf3erst wertvolle Lebenskompetenzen
vermittelt, die ihnen die Integration in ihre
Aufnahmegemeinschaften erleichtern sollen.
Hierzu zahlen beispielsweise die Verbesserung
ihrer Englischkenntnisse, die Vermittlung von
beruflichen Fertigkeiten und IT-Kenntnissen sowie
die Scharfung ihres Gesundheitsbewusstseins.

Die Kinder werden in die Projektorganisation
einbezogen, indem ihnen die Mdglichkeit gegeben
wird, Materialien zu gestalten und die Behandlung
bestimmter Ausbildungsbereiche zu beantragen.

Weitere Informationen sind verfigbar unter:
www.redcross.org.uk/Donate-Now/Make-a-
major-donation/Projects-in-need-of-your-support/
Young-and-unaccompanied-minors

Alle Kinder duRerten den starken Wunsch nach
vermehrter Interaktion sowohl mit gleichaltrigen
Angehorigen der Aufnahmegesellschaft - da dies ihnen
ein starkeres Gefuhl der ,Zugehérigkeit” gebe - als
auch mit Altersgenossen aus ihrem Heimatland oder
anderen Landern, insbesondere mit Asylbewerbern mit
dhnlichen Problemen wie sie selbst.

,Ich spiele Volleyball mit polnischen Kindern.
Wir gehen auch zusammen spazieren. Polen
haben eine positive Haltung gegeniber
Tschetschenen und beantworten dir alle
méglichen Fragen.” (Junge, 17, Polen)

Erwachsene Befragte betonten, diese Interaktion

sei ein wichtiger Faktor fir die Sozialisierung der
Kinder und eine hervorragende Motivation, die
Landessprache zu erlernen. Jedoch berichteten
sowohl Kinder als auch Erwachsene kaum uber
bestimmte Integrationsprogramme, zu denen sie
Zugang hdtten. Die einzigen Ausnahmen bildeten hier
Opfer des Kinderhandels. Zudem &uf3erten sich einige
Erwachsene, beispielsweise in den Niederlanden und
in Schweden, skeptisch zur Integration alterer Kinder,
die womdglich bald in ihr Heimatland riickgefiihrt
wirden.


http://register.consilium.europa.eu/pdf/de/10/st10/st10669.de10.pdf
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,Es ist eine Gratwanderung zwischen
Rickfihrungs- und Integrationsarbeit [...].
Und die kann mehr oder weniger erfolgreich
ausfallen. Das Schlimmste ist, wenn man

sich fur ,entweder oder’ entscheidet.

Es ist sehr geféahrlich, nur aus einer
Integrationsperspektive zu arbeiten, denn es
kann passieren, dass ein Kind eine Ablehnung
erhélt und plétzlich zuriickkehren muss. Und
es ist ausgesprochen kontraproduktiv, sie
einzusperren, bis sie eine Aufenthaltserlaubnis
erhalten haben, und erst dann anzufangen,
mit ihnen zu arbeiten. Man muss beide
Perspektiven als fir das Kind mégliche
Aussichten berlicksichtigen.” (Leiter einer
Wohneinrichtung, Schweden)

Manche Kinder erklarten jedoch, sich mit Menschen
aus ihrem Heimatland oder Angehorigen derselben
ethnischen Gruppe wobhler zu fihlen, und begriindeten
dies haufig mit Verstandigungsproblemen oder
kulturellen Werten und zuweilen einfach damit, sich
,nicht akzeptiert” zu fihlen.

,Ich gehe ins Fitnessstudio und habe ein

paar Freunde in meinem Alter [...]. Die Hélfte
von ihnen sind Italiener, die andere Hélfte
Auslander, aus Afghanistan, Kuba, Brasilien. Ich
treffe sie in der Schule.” (Junge, 16, Italien)

,Ich habe polnische Freunde, aber darunter sind
keine engen Freunde. Meine engen Freunde
sind alles Tschetschenen. Ein enger Freund ist
einer, fir den du sterben wirdest [...].” (Junge,
16, Polen)

Andere Kinder, beispielsweise in Belgien, erklarten,
sie schamten sich zu sehr fir ihren Status als
unbegleitete Asylbewerber, um Kontakt zu belgischen
Altersgenossen zu suchen. In den meisten Landern
bestand ein spirbarer Unterschied zwischen Jungen
und Madchen. Dies gilt insbesondere fiir die Kinder mit
muslimischem Hintergrund, da unter ihnen die Jungen
ihre Unterkunft haufiger verliel3en und somit mehr
Méglichkeiten zur sozialen Interaktion hatten.

In manchen Ldndern, beispielsweise in Zypern,
erklarten einige befragte Beamte, die meisten Kinder
wollten mit Zyprern nichts zu tun haben, wahrend
die Mitarbeiter von NRO Uber andere Erfahrungen
berichteten. In Frankreich fihlten sich Kinder, die erst
vor Kurzem ins Land gekommen waren, durch die
fremden kulturellen Normen der sozialen Interaktion
entmutigt.

,Als ich ankam, sagte ich zu jedem auf der
StralSe, Hallo” und ich dachte, die Leute seien
gemein, weil sie mir nicht antworteten.”
(Junge, 14, Frankreich)

Lebensbedingungen

Die meisten Kinder, die in Aufnahmeeinrichtungen
untergebracht waren, hatten normalerweise keine
Freunde in der lokalen Gemeinschaft. Die wenigen
Kinder, die solche Freunde hatten, erklarten
jedoch, sich trotz gelegentlicher Probleme starker
angenommen und besser integriert zu fihlen.

,Ich habe spanische Freunde, ich gehe mit
ihnen raus, nach dem FuBball oder der Schule,
und ich komme mit ihnen gut klar. Rassismus
gibt es keinen, aber manchmal regt man sich
einfach auf, in einem FulSballspiel haben sie
mich einen ,Scheild Nordafrikaner’ genannt,
weil ich so gut spiele!” (Junge, 17, Spanien)

Kindern, die in Pflegefamilien oder unabhéangig lebten,
fiel es offenbar leichter, in der 6rtlichen Gemeinschaft
Freunde zu finden. Kinder, die Freundschaften

mit einheimischen Kindern geschlossen hatten,
erzahlten, es mache ihnen Spal3, gemeinsam etwas
zu unternehmen. Allerdings beklagten sie sich

Uber praktische Hindernisse wie unzureichendes
Taschengeld und eine friihe abendliche Sperrstunde in
ihrer Unterkunft. In Belgien beispielsweise mussten in
Aufnahmezentren untergebrachte Kinder um 18.00 Uhr
ZuU Hause sein, sodass sie keine Zeit fur die Teilnahme
an aulRerschulischen Aktivitdten am Abend hatten,

die ihnen die Méglichkeit bieten wiirden, Freunde zu
finden. In Spanien wiesen die in Aufnahmezentren
untergebrachten Kinder immer wieder auf die
beschrankten Méglichkeiten hin, spanische Kinder

zu treffen, obwohl spezielle Aktivitaten organisiert
werden, um dem entgegenzuwirken.

,Ich glaube, dass es sehr gut ist, mit
Jugendlichen von hier etwas zu unternehmen.
Wie heif3t das nochmal? Sich austauschen
[...]. Wir haben das ein paar Mal gemacht,
und es war sehr schén, weil man neue Leute
kennenlernt. Heute Abend kommen sie, um
unser Spiel anzuschauen. Ich wiinschte, wir
kénnten 6fter mit ihnen zusammenkommen.”
(Junge, 14, Spanien)

Im Allgemeinen wird die Fahigkeit der Kinder zur
Interaktion mit der lokalen Gemeinschaft weitgehend
von ihrer Fahigkeit bestimmt, die Landessprache

zu sprechen und kulturelle Unterschiede zu
Gberwinden oder zumindest zu verstehen. In Zypern
beispielsweise fihlten sich Kinder mit besseren
Griechischkenntnissen deutlich starker integriert und
hatten einheimische Freunde gefunden.

Ich habe keine Probleme, mich hier zu
integrieren [...]. Sie sind nett, meine Freunde
fragen stdndig nach mir [das Telefon klingelt]
[...]. Das hier ist einer von ihnen, es ist gut, dass
sie immer an mich denken.” (Junge, 16, Zypern)
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Das Projekt connecting people

Dieses Projekt begann 2001 mit finanzieller Unterstitzung
von UNICEF Osterreich. Die dsterreichische NRO
asylkoordination Osterreich ist fir die Projektdurchfiihrung
verantwortlich. Projektstandorte sind Wien und Graz (hier
betreut durch den Verein Zebra). Es wurde speziell fir
unbegleitete asylsuchende Kinder konzipiert und zielt
darauf ab, ihnen eine langfristige und stabile Beziehung zu
einem Paten bzw. einer Patin zu ermdglichen.

Die ehrenamtlichen Paten/Patinnen werden geschult und
erhalten anschlieBend die Patenschaft fir ein unbegleitetes
Kind mit einem passenden Profil. Zudem unterstitzt und
begleitet die asylkoordination die Paten im Rahmen eines
regelmaRigen Erfahrungs- und Informationsaustauschs
sowie weiterer Schulungen und Veranstaltungen. Ziel

ist es, diese Kinder emotional und praktisch bei der
Bewaltigung ihres Alltags zu unterstitzen. Die Paten/
Patinnen unterstitzen die Kinder, indem sie mit ihnen die
deutsche Sprache iiben, Freizeit zusammen verbringen,
sie zu Behorden begleiten, ihnen relevante Informationen
iber Ausbildung und/oder Beschéftigung in Osterreich
vermitteln und ihnen bei allen erdenklichen Problemen
helfen, beispielsweise im Hinblick auf die Schule.

Die Caritas Deutschland betreut einen Projektstandort in
Minchen.

Weitere Informationen sind verfigbar unter:
www.connectingpeople.at

Praktisch alle Kinder und viele Erwachsene erzdhlten
Gber Falle von Diskriminierung und rassistischem
Verhalten gegeniber den Kindern, die in aller

Regel an offentlichen Platzen stattfanden. Hierzu
zahlten beispielsweise Vorflle, bei denen die Kinder
unverhohlen ignoriert, nicht bedient oder angegafft
wurden. Zu derartigen Vorfallen kommt es nicht nur
in den Raumlichkeiten privater Dienstleister, sondern
auch in Schulen und Gesundheitszentren. In den
meisten Fallen scheinen sie allerdings die insgesamt

positive Wahrnehmung des Aufnahmelandes durch die

Kinder nicht zu beeintrachtigen.

,Wenn jemand sagt: ,Du bist ein Auslénder,
antworte ich: Wenn du in den Urlaub féhrst,
bist du auch ein Ausldnder’ und wenn einer
sagt: ,Du bist ein Neger, antworte ich: ,Das ist

4

mein Nachname’” (Junge, 16, Osterreich)

,Hier gibt es zu viel Diskriminierung, jedes
Mal wenn ich hier mit jemandem rede, fragen
sie mich, woher ich komme, und wenn sie
erfahren, dass ich aus Syrien bin, wollen sie
nicht mit mir reden. Das ist sehr schlimm und
sollte sich dndern.” (Junge, 17, Zypern)

Ein in Italien befragter Psychologe erzdhlte,
mitunter lehnten Eltern es ab, dass ihre Kinder mit
unbegleiteten asylsuchenden Kindern befreundet
seien. Insbesondere in Spanien und im Vereinigten
Konigreich berichteten Erwachsene zudem iber
hartnackige Vorurteile gegeniiber Migranten und
Asylbewerbern, die von einigen Medien haufig als
Jkriminelle Straftater” oder als ,Schnorrer” dargestellt
werden, ,die vorgeben, minderjahrig zu sein”. Auch
Kinder berichteten Gber einige Beispiele rassistisch
motivierter Diskriminierung.

,Es gibt Leute, die dich gut behandeln, und
andere, die dich schlecht behandeln. Manchmal
sind da auch Rassisten. Wenn du zum Beispiel
in der U-Bahn sitzt, schauen sie dich verachtlich
an, umklammern ihre Tasche, weil sie denken,
dass du sie ausrauben wirst. Aber sie haben
recht, denn es gibt viele Kinder, die stehlen,
aber es stimmt einfach nicht, dass alle gleich
sind. Ich weil3 nicht, was die denken. Wir sind
nicht alle gleich, nicht alle Menschen stehlen.
Es gibt berall gute und schlechte Menschen.
Es ist nicht schwer, dahinterzukommen [...].”
(Junge, 17, Spanien)

,Dreimal bin ich zur Disco gegangen, weil
ich alles vergessen und einfach nur Musik
héren und tanzen wollte. Sie haben mich
nicht reingelassen, aber alle anderen sind
reingekommen. Da hatte ich das Gefihl, kein
Mensch zu sein.” (Junge, 17, Osterreich)

Dieses negative Image wirkt sich wiederum auf das
Leben der Kinder aus und beeinflusst die Haltung

und das Verhalten der Menschen ihnen gegeniber.

In Spanien beispielsweise fihrte der Widerstand von
Anwohnern gegen den Bau neuer Aufnahmezentren
fur unbegleitete Kinder dazu, dass die Behorden diese
Einrichtungen in abgelegenere Gebiete verlegten.

In den meisten Landern verwiesen erwachsene
Befragte auf die emotionalen Probleme, die
Einsamkeit und die Isolation dieser Kinder, die

sogar zu Depressionen und anderen psychischen
Problemen fiihren konnen. In diesem Zusammenhang
unterstrichen erwachsene Befragte die
Notwendigkeit, sowohl die Offentlichkeit als auch
bestimmte Berufsgruppen wie Lehrkréfte, Polizei und
medizinisches Personal fir die Existenz, das Leben und
die Bedurfnisse von Fliichtlingen und Asylbewerbern
sowie insbesondere der unbegleiteten Kinder unter
ihnen zu sensibilisieren.

,Alle Osterreicher, die ich getroffen habe,
wollten mir helfen und waren nett zu mir, als
sie begriffen hatten, dass ich nicht schlecht
bin!” (Junge, 17, Osterreich)


http://www.connectingpeople.at

Lebensbedingungen

,Es missen Programme entwickelt werden;
die Kinder sollten die Heime héaufiger verlassen
diirfen [...]. Die Gesellschaft weil3 nur sehr
wenig Uber Fliichtlinge. Das sollte an den
Schulen unterrichtet werden.” (NRO, Ungarn)

ERWAGUNGEN

Die Interaktion unbegleiteter asylsuchender
Kinder mit Altersgenossen in vergleichbaren
Situationen sowie mit Kindern und Erwachsenen
aus der Aufnahmegesellschaft, darunter auch

mit Angehorigen derselben ethnischen oder
kulturellen Gruppe, sollte gefordert und erleichtert
werden, da sie einen wichtigen Aspekt in der
Entwicklung dieser Kinder darstellt. In diesem
Zusammenhang sollten die zustandigen Behdrden
die positiven Auswirkungen bertcksichtigen, die
eine Teilnahme an Integrationsprogrammen fiir
diese Kinder und die Gesellschaft haben kann.

Administrative und disziplinarische Regelungen
fur unbegleitete asylsuchende Kinder sollten
auf den Schutz der Kinder abzielen und

keine unangemessenen, schadlichen oder
diskriminierenden Beschrankungen schaffen,
welche die Fahigkeit der Kinder zur sozialen
Interaktion beeintrachtigen. Es sollten
angemessene finanzielle und andere materielle
Hilfen bereitgestellt werden, um sicherzustellen,
dass die Kinder in der Lage sind, am sozialen
Leben teilzuhaben und mit ihren Altersgenossen
aus der Aufnahmegesellschaft zu interagieren.
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Rechtliche Fragen
und Verfahren

Im Rahmen der Forschungsarbeit hat sich gezeigt,
dass Rechtsverfahren, die sich auf den Rechtsstatus
unbegleiteter asylsuchender Kinder auswirken,

fur diese von allerhéchster Bedeutung sind. Die
aufgeworfenen Fragen betrafen die Rolle der
Vorminder, den Zugang zu gesetzlicher Vertretung
und deren Qualitat, die Altersbestimmung,

die Suche nach Familienangehdrigen und die
Familienzusammenfiihrung sowie Aspekte im
Zusammenhang mit Asylverfahren und Inhaftnahme.

Ein Schlisselaspekt des Schutzes unbegleiteter
asylsuchender Kinder im Zusammenhang mit
rechtlichen Fragen und Verfahren betrifft die
Themen Altersbestimmung, Vormundschaft und
Rechtsschutz, einschlieBlich des Zugangs zur

Justiz. Die UN-Kinderrechtskonvention verweist

auf gesetzliche Vormundschaft und gesetzliche
Vertretung, jedoch ohne diese Begriffe ausdriicklich
zu definieren. Damit verbleibt dieser entscheidende
Aspekt des Kinderschutzes im Ermessensspielraum
des jeweiligen Staates. Angesichts der beschrankten
Rechts- und Handlungsfahigkeit von Kindern ist

es von entscheidender Bedeutung, dass ihnen in
angemessenem Male Rechtsschutz, gesetzliche
Vertretung und Rechtshilfe gewahrt werden. Dies gilt
insbesondere, wenn es darum geht, den Status eines
Kindes als ,Kind”, als ,unbegleitet” oder als ,von
seinen Sorgeberechtigten getrennt” zu bestimmen.
In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen,
dass gemal Artikel 47 der Charta der Grundrechte
der Europdischen Union Personen, die nicht Gber
ausreichende Mittel verfligen, Prozesskostenhilfe

zu bewilligen ist, soweit diese Hilfe erforderlich

ist, um den Zugang zu den Gerichten wirksam zu
gewahrleisten. Die Asylvorschriften der EU nehmen
ebenfalls Bezug auf die Verpflichtung, fir die
notwendige Vertretung unbegleiteter asylsuchender
Minderjahriger zu sorgen.

2.1. Gesetzliche
Vormundschaft und
gesetzliche Vertreter

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 3

2. Die Vertragsstaaten verpflichten sich, dem Kind
unter Beriicksichtigung der Rechte und Pflichten
seiner Eltern, seines Vormunds oder anderer fir
das Kind gesetzlich verantwortlicher Personen
den Schutz und die Firsorge zu gewdhrleisten,
die zu seinem Wohlergehen notwendig sind;

zu diesem Zweck treffen sie alle geeigneten
Gesetzgebungs- und Verwaltungsmalinahmen.

[.]

In Artikel 3 und anderen Bestimmungen der
UN-Kinderrechtskonvention wird im Zusammenhang
mit der Rolle der Eltern des Kindes auf die Rolle des
gesetzlichen Vormunds verwiesen, ohne allerdings
den konkreten Inhalt der gesetzlichen Vormundschaft
zu regeln. Dieser wiederum wird in der allgemeinen
Bemerkung Nr. 6 des Ausschusses der Vereinten
Nationen fir die Rechte des Kindes im Hinblick

auf unbegleitete und von ihren Sorgeberechtigten
getrennte Kinder aufRerhalb ihres Herkunftslandes
beschrieben.

Jedes Kind sollte sich an einen Erwachsenen

wenden kénnen, um Orientierungshilfe und Rat zu
erhalten. Zudem sollte die beschrankte Rechts- und
Handlungsfahigkeit eines Kindes ergénzt und fir sein
Wohl gesorgt werden. Angesichts der besonderen
Gefdhrdung unbegleiteter asylsuchender Kinder

ist es fur ihren Schutz unabdingbar, dass ihnen
allumfassende Unterstiitzung gewahrt wird. Die
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gesetzliche Vormundschaft ergéanzt die beschrankte
Rechts- und Handlungsfahigkeit eines Kindes und
Gbertragt einer natirlichen oder juristischen Person
die Verantwortung fir das Wohlergehen eines Kindes.
Aus der Studie des Europdischen Migrationsnetzes
geht hervor, dass zwischen den EU-Mitgliedstaaten
Unterschiede hinsichtlich der Regelungen fur die
Vormundschaft Gber unbegleitete asylsuchende
Kinder sowie beziglich Art und Umfang dieser
Vormundschaft bestehen.

Der Umfang der Vormundschaft reicht von

der Ubertragung der Verantwortung fir das
Wohlergehen des Kindes und seine Unterstiitzung
in allen Lebensbereichen (einschliel3lich sowohl
des Abschlusses von Rechtsgeschaften als auch
der fur das Wohlergehen des Kindes relevanten
Bereiche wie Gesundheitsversorgung und Bildung)
bis hin zur Verantwortung fir die rechtliche
Unterstitzung in nur einigen Lebensbereichen

und im Hinblick auf bestimmte Rechtshandlungen
(etwa im Zusammenhang mit Gerichtsverfahren
oder wirtschaftlichen Transaktionen). In einigen
Mitgliedstaaten wird unbegleiteten asylsuchenden
Kindern kein gesetzlicher Vormund zur Seite
gestellt, sondern ein Vormund, der allgemeine
soziale Unterstiitzung leistet, ohne die Rechts-
und Handlungsfahigkeit eines Kindes erganzen zu
kénnen. Andere Mitgliedstaaten sorgen lediglich
fur eine gesetzliche Vertretung oder Beratung

des Kindes.

Bei der Grundlage fir die Gewahrleistung des
Rechtsschutzes fir diese Kinder bestehen

ebenfalls deutliche Unterschiede zwischen

den EU-Mitgliedstaaten. Wahrend in einigen
Mitgliedstaaten eine Vormundschaft Gber unbegleitete
asylsuchende Kinder im einzelstaatlichen Recht nicht
ausdricklich vorgesehen ist, wird ihnen in anderen
Landern ein gesetzlicher Vormund oder Vertreter
auf der Grundlage von Rechtsvorschriften tiber die
Kinderfirsorge bzw. Gber Asyl und Einwanderung
zugewiesen.

Ahnlich groRe Unterschiede zwischen den
EU-Mitgliedstaaten sind auch bei den Aufgaben
eines Vormunds sowie deren Organisation und
Durchfiihrung festzustellen, wobei die Wirksamkeit
des unbegleiteten asylsuchenden Kindern gewahrten
Schutzes weitgehend von der Natur dieser Aufgaben
und der Art und Weise ihrer Wahrnehmung abhdngig
ist. Beispielsweise sind Vorminder in einigen Landern
ehrenamtlich tatig, wahrend sie in anderen Ldndern
eine Vergiitung erhalten und in manchen beide
Méglichkeiten bestehen. Die Forschungsarbeit hat
ergeben, dass sich dies wiederum darauf auswirkt,
wie die Kinder Rolle und ZweckmaRigkeit eines
Vormunds wahrnehmen.

Im EU-Recht wird die Bedeutung der gesetzlichen
Vormundschaft anerkannt, allerdings wird darin keine
Definition der Aufgaben eines gesetzlichen Vormunds
vorgenommen. Die den Asylbereich betreffenden
EU-Rechtsvorschriften verweisen neben der
gesetzlichen Vormundschaft auf verschiedene Formen
der Vertretung. Beispielsweise schreibt Artikel 19

der Richtlinie iber die Aufnahmebedingungen vor,
dass unbegleitete Kinder so bald wie maoglich eine
Vertretung erhalten, die entweder ein gesetzlicher
Vormund oder erforderlichenfalls eine Organisation,
die fir die Betreuung und das Wohlergehen von
Minderjahrigen verantwortlich ist, oder ,eine andere
geeignete Instanz” Gbernimmt. Die Richtlinie scheint
zwar der gesetzlichen Vormundschaft Vorrang
einzurdumen, lasst jedoch auch andere Optionen

zu. Artikel 16 der Richtlinie Gber die Gewdhrung
voriibergehenden Schutzes® und Artikel 30

der Anerkennungsrichtlinie enthalten dhnliche
Bestimmungen.

Sowohl die Richtlinie tiber die Aufnahmebedingungen
als auch die Anerkennungsrichtlinie verlangen,

dass die Behdrden regelmal3ige Bewertungen

der Vertretung vornehmen. Gemaf3 der
Anerkennungsrichtlinie tragen die Mitgliedstaaten
zudem dafir Sorge, dass der bestellte Vormund oder
Vertreter die Bedirfnisse des Minderjéhrigen bei der
Durchfiihrung der Richtlinie gebihrend beriicksichtigt.

Im Besonderen schreibt Artikel 17 der Richtlinie
Uber Asylverfahren im Hinblick auf die Prifung

des Asylantrags vor, dass die Mitgliedstaaten
unverziglich dafir sorgen, dass fir den
Minderjahrigen ein gesetzlicher Vertreter bestellt
wird. Allerdings sind die Mitgliedstaaten von der
Verpflichtung zur Bestellung eines gesetzlichen
Vertreters ausgenommen, wenn der unbegleitete
Minderjshrige a) aller Wahrscheinlichkeit nach vor
der erstinstanzlichen Entscheidung die Volljahrigkeit
erreichen wird oder b) selbst kostenlos die Dienste
eines Rechtsanwalts oder sonstigen Rechtsberaters
in Anspruch nehmen kann, der als solcher nach den
nationalen Rechtsvorschriften zugelassen ist, die
genannten Aufgaben des Vertreters zu ibernehmen,
oder c) verheiratet ist oder bereits verheiratet

war. Diesbeziglich ist darauf hinzuweisen, dass
Zwangsehen oder die Verheiratung Minderjdhriger
derzeit nicht berlcksichtigt werden. Dariber hinaus
ist zu beachten, dass die Mitgliedstaaten nach

69 Richtlinie 2001/55/EG des Rates vom 20. Juli 2001 Uber
Mindestnormen fir die Gewahrung voribergehenden Schutzes im
Falle eines Massenzustroms von Vertriebenen und MalRnahmen
zur Forderung einer ausgewogenen Verteilung der Belastungen,
die mit der Aufnahme dieser Personen und den Folgen dieser
Aufnahme verbunden sind, auf die Mitgliedstaaten, ABI. L 212 vom
7. August 2001, S. 12, verfigbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0J:L:2001:212:0012:0023:DE:PDF.
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Malgabe der Richtlinie - und sofern dies ihren am
1. Dezember 2005 geltenden Rechtsvorschriften
entspricht - davon absehen kénnen, einen Vertreter
zu bestellen, wenn der unbegleitete Minderjdhrige
16 Jahre alt oder alter ist, es sei denn, er ist nicht in
der Lage, seinen Antrag ohne einen Vertreter weiter
zu betreiben.

Bemerkenswert ist, dass die Europdische Kommission
in ihrem Vorschlag fir eine Neufassung der Richtlinie
Uber Asylverfahren der Verbesserung der Vertretung
von Kindern einen hohen Stellenwert beimisst, indem
sie das Konzept der ,gesetzlichen Vormundschaft”
anderen Formen der Vertretung vorzieht.? In der
Neufassung der Richtlinie wird eine zusatzliche
Bestimmung eingefiihrt, der zufolge der Vertreter
unparteiisch und im Umgang mit Kindern versiert
sein muss.

Zudem unterscheidet die Neufassung zwischen einem
Vertreter ,und/oder ein[em] Rechtsanwalt oder
ein[em] sonstige[n] nach einzelstaatlichem Recht
zugelassene[n] [oder zuldssigen] Rechtsberater” und
verlangt, dass Letztere bei der Anhérung anwesend
sind und innerhalb des von der anhdrenden Person
festgelegten Rahmens Gelegenheit erhalten, Fragen
zu stellen und Bemerkungen vorzubringen. Die
Neufassung grenzt den Spielraum fiir Ausnahmen von
der Verpflichtung zur Bestellung eines Vertreters auf
Falle ein, in denen ein Kind aller Wahrscheinlichkeit
nach vor der erstinstanzlichen Entscheidung die
Volljahrigkeit erreichen wird oder verheiratet ist oder
bereits verheiratet war. Dariber hinaus schreibt sie
die Gewahrung unentgeltlicher Rechtsberatung fir
unbegleitete Minderjdhrige als elementaren Grundsatz
vor, von dem eine begrenzte Anzahl von Ausnahmen
zuldssig ist. Zudem sieht die Neufassung - auch im
Hinblick auf Erwachsene - die Méglichkeit vor, dass
die EU-Mitgliedstaaten Nichtregierungsorganisationen
erlauben, Personen, die internationalen Schutz
beantragen, unentgeltlich Rechtsberatung und/oder
-vertretung zu gewahren.

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gebeten, ihren
gesetzlichen Vormund und/oder ihren gesetzlichen
Vertreter zu nennen und ihre Erfahrungen mit diesen
Personen zu beschreiben. Dabei wurden Fragen
dazu gestellt, wie die Vorminder bestellt wurden
und wie viel Zeit bis dahin vergangen war, welche
Informationen die Kinder von ihren Vormiindern
erhalten haben, wie die Kinder behandelt wurden

70 Vorschlag fir eine Richtlinie des Europdischen Parlaments und des
Rates tber Mindestnormen fur Verfahren in den Mitgliedstaaten
zur Zuerkennung und Aberkennung des internationalen
Schutzstatus (Neufassung), KOM(2009) 554 endgiltig, Vorschlag
zu Artikel 2 Buchstabe n der Richtlinie.

Rechtliche Fragen und Verfahren

und welche Art von Unterstitzung ihnen gewahrt
wurde. Die Erwachsenen wurden danach gefragt, wie
wirksam ihrer Wahrnehmung nach das System der
gesetzlichen Vormundschaft und Vertretung in ihrem
Land funktioniert.

Im Zuge der Forschungsarbeit wurde festgestellt, dass
die meisten Kinder, aber auch viele der erwachsenen
Befragten, Rolle und Zusténdigkeiten eines Vormunds
nicht genau kennen. Zudem bestatigten die Interviews
die in der Studie des Europdischen Migrationsnetzes
gewonnenen Erkenntnisse im Hinblick auf die
Tatsache, dass diesbeziiglich groRe Unterschiede
sowohl zwischen als auch in den einzelnen Landern
bestehen. In einigen Landern handelt es sich bei

den Vormindern um ehrenamtlich tatige Freiwillige,
beispielsweise in Polen, wdhrend sie in anderen, wie
in den Niederlanden, eine Vergitung erhalten und in
wieder anderen, wie in Belgien, eine Kombination aus
beiden Regelungen gilt.

In den EU-Mitgliedstaaten kommt eine Vielzahl
unterschiedlicher Modelle fir Vormundschaft und
gesetzliche Vertretung zum Einsatz. Die einzige
Ausnahme bildet hier das Vereinigte Konigreich, zu
dem es im Bericht des EMN heil3t: ,Die Regierung
[...] ist der Auffassung, dass die Betreuung und
Unterstiitzung, die unbegleitete Kinder von den
Kommunalbehérden nach denselben gesetzlichen
Regelungen erhalten wie andere bediirftige Kinder,
den EU- und internationalen Verpflichtungen in
vollem Umfang entsprechen.”7* Allerdings wird in
diesem Bericht auch betont, dass manche Akteure,
darunter auch das Fluchtlingskonsortium und der
Kinderbeauftragte fir England der Auffassung sind,
dass Regelungen fur Vormundschaft und gesetzliche
Vertretung eingefihrt werden sollten.” Die im
Rahmen dieser Forschungsarbeit im Vereinigten
Konigreich befragten Erwachsenen betonten, dass
unbegleitete Kinder von den Kommunalbehérden
einem Sozialarbeiter zugewiesen werden und
Unterstitzung von der Beratergruppe des
Flichtlingsrates erhalten konnen. Dariber hinaus
haben sie Anspruch auf rechtliche Beratung und
Unterstitzung.

71 Europdisches Migrationsnetz (2010), Policies on reception,
return and integration arrangements for, and numbers of,
unaccompanied minors - an EU comparative study, S. 53-58.

72 Der Ausschuss fur die Rechte des Kindes stellt in seiner
abschlieRenden Stellungnahme zu dem vom Vereinigten
Kénigreich vorgelegten Bericht (CRC/C/GBR/CO/4,

20. Oktober 2008) fest: ,70. [...] der Ausschuss hat die

folgenden Bedenken: [...] (c) Es gibt keinen unabhangigen
Beobachtungsmechanismus, wie etwa ein Vormundschaftssystem
fur die Bewertung der Aufnahmebedingungen fir unbegleitete
Kinder, die rickgefuhrt werden muissen; 71. Der Ausschuss
empfiehlt dem Vertragsstaat, [...] (c) die Bestellung von
Vormundern fur unbegleitete Asylbewerber und minderjahrige
Migranten in Erwagung zu ziehen.” Verfiigbar unter: http://
daccess-dds-ny.un.org/doc/UNDOC/GEN/Go8/445/74/PDF/
G0844574.pdf?OpenElement.
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In den meisten Landern nannten die Befragten

eine Reihe von Problemen mit den Systemen fir
Vormundschaft und gesetzliche Vertretung. Sie fihrten
aber auch Beispiele fiir bewahrte Verfahren an,
insbesondere in Schweden und den Niederlanden.

,Es ist schén, jemanden auf seiner Seite zu
haben.” (Junge, 16, Schweden)

In manchen Léndern hatten die befragten
Erwachsenen keine klare Vorstellung davon, wie

die Regelungen fur Vormundschaft und gesetzliche
Vertretung angewendet werden. In Osterreich
beispielsweise waren sich alle erwachsenen Befragten
darin einig, dass nach der Ankunft unbegleiteter
Kinder der Rechtsberater im Zulassungsverfahren und
die Jugendwohlfahrtsbehorde fir die Vormundschaft/
gesetzliche Vertretung dieser Kinder zustandig sind.
Unsicher waren sie jedoch im Hinblick auf andere
Fragen, beispielsweise zur Dauer des Verfahrens fir
die Bestellung eines Vormunds. Einer der Befragten
erklarte, dies hange weitgehend von den Gerichten
ab, ein anderer wies darauf hin, dass es etwa vier
Wochen dauern kénne, wenn ein Angehoriger die
Vormundschaft beantrage. Zwei weitere nannten
einen Zeitraum von zwei Monaten, weil , die Beamten
es vorziehen zu warten, um zu sehen, ob die Kinder
iberhaupt in Osterreich bleiben”. Ein Rechtsberater
erklarte, es dauere sechs Monate, und zitierte einen
konkreten Gerichtsbeschluss, dem zufolge ein Kind,
das seit weniger als sechs Monaten in Osterreich lebe,
keinem Vormund zugewiesen werden kdnne, sondern
nur einem gesetzlichen Vertreter.”s Andere gaben an,
in den 6sterreichischen Bundeslandern gebe es keine
einheitliche Regelung der Vormundschaft.

Fur die meisten erwachsenen Befragten bestand die
Rolle eines Vormunds darin, das Kind beim Zugang

zu Asylverfahren sowie bei deren Abwicklung zu
unterstitzen. Hinsichtlich der Wahrnehmung anderer
Aufgaben im Zusammenhang mit der Vormundschaft
waren Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten und
selbst innerhalb der einzelnen Lander festzustellen.
Manche Erwachsene waren unsicher, ob eine
Vormundschaft ausschlieBlich rechtlichen Beistand
oder auch die Unterstitzung des Kindes beispielsweise
in den Bereichen Bildung und Gesundheitsversorgung
umfasst. Einige erwachsene Befragte duferten sich zu
Verzogerungen bei der Bestellung von Vormindern:
Wahrend den Aussagen zufolge in manchen Landern
sofort bei der Ankunft der Kinder Vorminder bestellt
wurden, gab es diesbeziiglich in anderen Landern
durchweg Verzégerungen, zuweilen um mehr als
sechs Monate.

73 Osterreich, Landesgericht Wiener Neustadt, Rechtssache Nr. 16
Ro6/09w, 30. Marz 2009.

Erwachsene Befragte beklagten sich auch haufig

Uber Verzogerungen bei der Bestellung eines
gesetzlichen Vormunds. Wahrend Vorminder in Italien
und ,Ad-hoc-Betreuer” in Frankreich den Berichten
zufolge unmittelbar bei der Ankunft bestellt werden,
beklagten in anderen Landern, beispielsweise

in Belgien und Ungarn, sowohl Kinder als auch
Erwachsene, dass die Bestellung haufig verzogert
erfolge.

,Sie haben mir gesagt, dass eine Frau kommt,
die meine Vormundin ist, aber sie ist nicht
gekommen [...]. Ich habe ihre Telefonnummer
nicht [..].” (Junge, 17, Ungarn)

Eine der bemerkenswertesten Erkenntnisse war

die Tatsache, dass mit Ausnahme von Kindern

in den Niederlanden und Schweden die meisten
befragten Kinder nicht genau wussten, ob sie einen
Vormund hatten, wer diese Person war oder welche
Zustandigkeiten mit der Vormundschaft verbunden
waren. Hierzu sollte jedoch angemerkt werden,
dass sich die Mitarbeiter der Studie zwar bemihten,
den Kindern zu erldutern, was ein Vormund ist,
moglicherweise aber nicht alle Kinder den Begriff
verstanden haben.

Ich weil3 nicht, was ein gesetzlicher Vormund
ist. Habe ich einen?” (M&dchen, 17, Osterreich)

,Nein, soweit ich weil3, habe ich keinen.”
(Junge, 16, Zypern)

Dies kam auch in der unterschiedlichen Wahrnehmung
der Vormundschaft durch die Kinder zum Ausdruck.
In Zypern beispielsweise nannten einige Kinder
Zimmergenossen als ihre Vormiinder, in Frankreich
ihre Sozialarbeiter, in Polen und im Vereinigten
Konigreich Lehrkrafte oder Anwalte. In Italien hatten
Kinder eine bruchstiickhafte und wirre Vorstellung
von den Aufgaben und Pflichten eines Vormunds. In
einigen Landern waren selbst erwachsene Befragte
der Auffassung, sie seien Vorminder, obgleich dies
nicht zutraf.

Hinsichtlich Haufigkeit und Qualitat der Kontakte
zwischen Vormindern und Kindern duRerten

sich sowohl die Kinder als auch die Erwachsenen
uneinheitlich. Es gab einige Beschwerden iber

die Haufigkeit der Kontakte, die in der Regel als
unzureichend erachtet wurden und inhaltlich haufig
ausschlieBlich auf Fragen des Asylverfahrens
beschrankt waren. In einigen Landern, beispielsweise
in den Niederlanden und in Schweden, waren
jedoch die meisten Kinder sehr zufrieden mit den
Vormindern, der von ihnen geleisteten rechtlichen
Unterstiitzung und der Haufigkeit der Kontakte mit


http://www.exil.be/index.php?fr_support

ihnen. Einige Kinder gaben an, mit ihren Vormindern
Uber alles sprechen zu kénnen und fast taglich
Kontakt zu ihnen aufzunehmen. In Schweden
berichtete ein Junge, seine Vormundin fast taglich

zu besuchen, sie koche fur ihn Abendessen und rate
ihm, ,stark zu bleiben und nicht aufzugeben”. Ein
Junge berichtete, sein Vormund rufe ihn jeden Abend
an und wiinsche ihm Gute Nacht. Ein anderer freute
sich dariiber, dass sie ihm Geld fir den Bus gebe und
ihm Kleidung kaufe. Ein weiterer erzshlte, er habe ein
sehr enges Verhéltnis zu seinem Vormund aufgebaut
und sei eingeladen worden, bei seiner Familie zu
wohnen.

VIELVERSPRECHENDE PRAKTIK

Belgisches Patenschaftsprogramm

Das Programm wurde 1995 mit dem Ziel ins
Leben gerufen, jungen Asylbewerbern bei der
Realisierung ihres Lebensentwurfs zu helfen.
Die Kinder sollen immaterielle und moralische
Unterstiitzung durch eine Einzelperson oder
eine Familie erhalten. Die ,Patinnen” und
,Paten” dieses Projekts, die ausgewahlt

werden und Schulungen zu den gesetzlichen
und sozialen Aspekten des Asylverfahrens
erhalten, helfen diesen Kindern, indem sie mit
ihnen Lebenserfahrungen teilen, sie emotional
unterstitzen oder ihnen einfach zuhéren.

Weitere Informationen sind verfiigbar unter:
www.exil.be/index.php?fr_support

In Belgien genossen es einige Kinder sehr, ein
personlicheres Verhaltnis zu ihrem Vormund zu haben
(wie zu ihr/ihm nach Hause zu gehen, gemeinsames
Abendessen und gemeinsame Kinobesuche). Dies galt
jedoch nicht fur alle Vormuinder.

In Belgien, Frankreich, Italien, Osterreich, den
Niederlanden und Ungarn duf3erten Kinder den
Wunsch, ihre Vormiinder regelméfiger zu treffen und
ein personlicheres Verhaltnis zu ihnen aufzubauen

- dieser Aspekt wurde auch von erwachsenen
Befragten als wichtig fir das Wohlergehen

eines Kindes empfunden. In Zypern empfahlen
Erwachsene eine vollstdndige Uberpriifung des
Vormundschaftssystems.

Was die gesetzliche Vertretung betrifft, so dul3erten
sich sowohl Kinder als auch Erwachsene haufig
kritisch. Sie beklagten sich beispielsweise iber

die Rechtserfahrung ihrer Vertreter, ihre begrenzten
Kenntnisse Uber die verschiedenen Herkunftslander
und ihr begrenztes Verstandnis der Probleme

und Bedirfnisse unbegleiteter asylsuchender
Kinder.

Rechtliche Fragen und Verfahren

,Ich hatte einen Vormund, aber der kam

nicht zur Anhérung. Alle sind gekommen, der
Dolmetscher und andere, aber er nicht. Ich
habe ihn nur einmal gesehen [...]. Er war ein
junger Student. Ich habe ihn nie kennengelernt.
Ich habe nicht einmal gewusst, warum ich
einen Vormund brauchte. Jetzt habe ich einen
neuen Vormund, den ich bis jetzt noch nicht
gesehen habe.” (Junge, 17, Polen)

Viele Erwachsene, beispielsweise in Belgien,
Frankreich, Italien, Osterreich, Polen und Schweden,
regten eine deutlich bessere Ausbildung und
Qualifikation der Vorminder und gesetzlichen
Vertreter an. Zudem wurde nachdriicklich auf

die Bedeutung einer addaquaten, professionellen
Verdolmetschung hingewiesen, die jedoch haufig
fehle. In Belgien, Frankreich, Italien und Osterreich
erklarten Erwachsene, es seien mehr Personal
und Ressourcen erforderlich, um diese Kinder in
Gerichtsverfahren angemessen zu unterstitzen.

,Die Studenten schlagen sich im Asylverfahren
ganz gut. Es reicht aber nicht, die Gesetze
gelesen zu haben - sie wissen zu wenig

Uber Einzelfragen, Menschenhandel oder
Dokumente.” (Beamter, Polen)

Unbegleitete Kinder brauchen nicht nur eine
Vertretung ihrer Interessen im Zusammenhang mit
dem Asyl- oder anderen Gerichtsverfahren, sondern
auch jene Form der emotionalen Unterstitzung

und Orientierungshilfe, wie sie normalerweise von
den Eltern geleistet wird. Die Gegenwart eines
Erwachsenen, auf dessen Firsorge und Unterstiitzung
sich die Kinder verlassen kénnen, ist daher fur ihr
Wohlergehen sehr wichtig. Viele Kinder nannten

in den Interviews verschiedene Erwachsene, wie
Sozialarbeiter, Lehrkrafte und Vorminder, die ihnen
Orientierung und Unterstitzung geben. Es ist jedoch
notwendig, diese Unterstiitzung in einer starker
strukturierten und systematischen Weise zu leisten.
Die meisten Beispiele fiir diese Form der fursorglichen
Unterstiitzung wurden von Kindern in Schweden
angefihrt.

ERWAGUNGEN

Es ist von entscheidender Bedeutung,
unbegleitete asylsuchende Kinder und ihre
Betreuungspersonen in addquater, leicht
verstandlicher und kindgerechter Form iber die
verschiedenen Formen der Vertretung und die
Maoglichkeiten der Erganzung der beschrankten
Geschaftsfahigkeit von Kindern zu unterrichten,
die im Rahmen des Rechtssystems

verfligbar sind.
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Jedem unbegleiteten asylsuchenden Kind ist

so rasch wie mdglich ein gesetzlicher Vormund
zur Seite zu stellen. Gesetzliche Vorminder und
andere Vertreter sollten angehalten werden,
engen Kontakt zu den Kindern zu pflegen, fir

die sie verantwortlich sind. Gegebenenfalls sind
professionelle Dolmetscher heranzuziehen, um
die Kommunikation zwischen dem Kind und dem
gesetzlichen Vormund oder anderen Vertretern zu
erleichtern.

Zudem sind die Personen, denen eine
gesetzliche Vormundschaft oder andere
Aufgaben im Zusammenhang mit der Wahrung
des Kindeswohls Gbertragen wurden, in
angemessener Weise zu schulen und zu
unterstitzen, sodass sie ihre Aufgaben effektiv

wahrnehmen.

Die Erfallung der Funktion als gesetzlicher
Vormund oder anderer Vertreter ist regelmafig
und unabhangig zu Gberwachen, indem
beispielsweise regelmaRig unabhéngige
Beurteilungen durch Justizbehérden
vorgenommen werden.

Im Zusammenhang mit Gerichtsverfahren
schlieBlich sind unbegleiteten asylsuchenden
Kindern und ihren gesetzlichen Vormiindern

oder anderen Vertretern mdglichst zeitnah eine
geeignete Rechtsberatung und -vertretung sowie
gegebenenfalls unentgeltliche Prozesskostenhilfe
zu gewahren, um einen fairen Zugang zur Justiz
zur gewadhrleisten.

2.2. Altersbestimmung

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 8

1. Die Vertragsstaaten verpflichten sich, das
Recht des Kindes zu achten, seine Identitat,
einschlieRlich seiner Staatsangehorigkeit, seines
Namens und seiner gesetzlich anerkannten
Familienbeziehungen, ohne rechtswidrige
Eingriffe zu behalten.

2. Werden einem Kind widerrechtlich einige oder
alle Bestandteile seiner Identitdt genommen, so
gewadhren die Vertragsstaaten ihm angemessenen
Beistand und Schutz mit dem Ziel, seine Identitat
so schnell wie moglich wiederherzustellen.

[.]
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angibt, minderjdhrig zu sein, von den Behorden

in Zweifel gezogen wird. Die Altersbestimmung
erfolgt haufig durch Gegenproben der vorgelegten
Dokumente, Befragungen, medizinische
Untersuchungen oder Kombinationen aus diesen
Verfahren. Zu den moglichen medizinischen
Untersuchungen zahlen Magnetresonanztomografie,
Knochen- und Zahnuntersuchung und
radiologische Tests. Die Berichte des EMN
beinhalten ausfihrliche Informationen’4 iiber die
Anwendung von Altersbestimmungsverfahren

in den EU-Mitgliedstaaten. Dieses Thema ist

auch Gegenstand des FRA-Berichts Gber den
Kinderhandel.”s

Die Altersbestimmung kann ernsthafte Folge

fur unbegleitete asylsuchende Kinder nach sich
ziehen, denn wird dabei ein Alter von mindestens

18 Jahren festgestellt, so gelten diese Kinder

nicht mehr als solche und kommen nicht mehr

in den Genuss des umfassenderen Schutzes, der
minderjahrigen Asylbewerbern gewahrt wird.
Wissenschaftliche Forschungsarbeiten haben gezeigt,
dass eine Altersbestimmung durch medizinische
Untersuchungen nicht immer zu exakten Ergebnissen
fuhrt. Dies gilt beispielsweise in Fallen, in denen
Kinder unter Mangelerndhrung und schweren
Traumata zu leiden hatten, die ,héufig zu einem
Wachstumsschub mit beschleunigter Knochen-

und sexueller Reifung fiihren”.7¢ Im Vereinigten
Konigreich réaumte das Konigliche College fir
Padiatrie und Kindergesundheit (Royal College of
Paediatrics and Child Health) bereits im Jahr 1999
ein, dass ,die Altersbestimmung eine ungenaue
Wissenschaft ist und die Fehlerspanne zuweilen

bis zu funf Jahren nach oben und unten betragen
kann.”77 Es wurden mehrere Fdlle von Kindern
veroffentlicht, die unter den Folgen einer falschen
Altersbestimmung zu leiden hatten. Beispielsweise
stellte im April 2010 der Birgerbeauftragte fir die
Kommunalverwaltung fest, dass einem unbegleiteten
15-jahrigen asylsuchenden Madchen eine Betreuung
verweigert wurde, nachdem es in Liverpool einer
Altersbestimmung durch ungeschulte Sozialarbeiter
unterzogen worden war.”®

74 Europdisches Migrationsnetz (2010), Policies on reception,
return and integration arrangements for, and numbers of,
unaccompanied minors - an EU comparative study, S. 75-83.

75 FRA (2009), Kinderhandel in der Européischen Union.
Herausforderungen, Perspektiven und bewshrte Verfahren,

S. 61-62.

76 Benon, J. und Williams, J. (2008), ,Age determination in refugee
children” in: Australian Family Physician, Bd. 37, Nr. 10, S. 821,
verfugbar unter: http://digital.library.adelaide.edu.au/dspace/
bitstream/2440/48032/1/hdl_48032.pdf.

77 Royal College of Paediatrics and Child Health (1999), The Health
of Refugee Children - Guidelines for Paediatricians, verfugbar
unter: www.rcpch.ac.uk/doc.aspx?id_Resource=1758.

78 Verfugbar unter: www.cypnow.co.uk/news/ByDiscipline/Social-

Altersbestimmungsverfahren kommen zur
Anwendung, wenn das Alter einer Person, die

Care/994198/0mbudsman-finds-failed-age-assessment-denied-
15-year-old-asylum-seeker-appropriate-care.
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Das Alter stellt einen wesentlichen Bestandteil
der Identitat eines Kindes dar, da die
UN-Kinderrechtskonvention die Kindheit unter
Verweis auf das Alter definiert. Der Ausschuss

der Vereinten Nationen fir die Rechte des Kindes
stellt in seiner allgemeinen Bemerkung Nr. 6 fest,
dass die Identifizierung eines unbegleiteten oder
von seinen Sorgeberechtigten getrennten Kindes
auch eine Altersbestimmung umfasst, bei der
nicht nur die kérperliche Entwicklung, sondern
auch die geistige Reife zu bertcksichtigen ist.
Zudem muss nach Auffassung des Ausschusses
die Altersbestimmung in einer wissenschaftlichen,
sicheren, kindgerechten und fairen Weise erfolgen,
wobei auch das Geschlecht des Kindes zu
berlcksichtigen, jegliches Risiko einer Verletzung
der korperlichen und seelischen Unversehrtheit
des Kindes zu vermeiden und die Menschenwirde
gebihrend zu achten ist. Im Falle verbleibender
Zweifel ist zugunsten des Kindes zu entscheiden,
sodass, wenn die Moglichkeit besteht, dass es sich
um ein Kind handelt, die betreffende Person als
solches zu behandeln ist.

Die EU-Rechtsvorschriften regeln einige Aspekte
der Altersbestimmung. Beispielsweise sieht die
Richtlinie Gber Asylverfahren (Artikel 17 Absatz 5)
im Rahmen der Priifung eines Asylantrags

die Moglichkeit der Durchfiihrung arztlicher
Untersuchungen zur Bestimmung des Alters
unbegleiteter Minderjahriger vor. Sie befasst sich
jedoch nicht mit der kontrovers diskutierten Frage,
welche Arten medizinischer Untersuchungen
angemessen und/oder geeignet sind. Die Richtlinie
verlangt, dass der unbegleitete Minderjahrige vor der
Durchfiihrung einer medizinischen Untersuchung tber
die Untersuchungsmethode, die méglichen Folgen
des Untersuchungsergebnisses fiir die Priifung des
Asylantrags sowie ber die Folgen einer Weigerung,
sich der arztlichen Untersuchung zu unterziehen,
aufgeklart wird. Die Richtlinie schreibt nicht vor,
dass das Kind uber die gesundheitlichen Folgen

der Untersuchung aufgeklart wird, verlangt jedoch
die Einwilligung des unbegleiteten Minderjahrigen
und/oder seines Vertreters in die Durchfiihrung der
Untersuchung. Nach Mal3gabe der Richtlinie darf die
Ablehnung eines Asylantrags nicht ausschlieflich
damit begriindet werden, dass eine arztliche
Untersuchung zur Altersbestimmung verweigert
wurde.

Im Vorschlag fir die Neufassung der Richtlinie Gber
Asylverfahren? ist die Durchfiihrung medizinischer

79 Vorschlag fir eine Richtlinie des Europdischen Parlaments und des
Rates tber Mindestnormen fur Verfahren in den Mitgliedstaaten
zur Zuerkennung und Aberkennung des internationalen
Schutzstatus (Neufassung), KOM(2009) 554 endgiltig, Vorschlag
zu Artikel 21 der Richtlinie.

Rechtliche Fragen und Verfahren

Untersuchungen vorgesehen, wenn aufgrund
der Aussagen der Minderjdhrigen oder anderer
einschlagiger Beweise weiterhin Zweifel an der
Altersangabe bestehen.

Nach Maf3gabe des Vorschlags ist die arztliche
Untersuchung unter uneingeschrankter Achtung

der Wirde der Person und mit den schonendsten
Methoden durchzufihren. Zudem wird im Vorschlag
verlangt, dass die einschldagigen Informationen Gber
die medizinische Untersuchung in einer Sprache zu
vermitteln sind, die der unbegleitete Minderjdhrige
versteht (wahrend in der geltenden Richtlinie noch
die Formulierung ,deren Kenntnis verninftigerweise
vorausgesetzt werden kann” verwendet wird).

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gefragt, ob

sie einer Altersbestimmung unterzogen wurden,

und gebeten, ihre Erfahrungen zu beschreiben.

Den Erwachsenen wurden ebenfalls Fragen zur
Altersbestimmung und insbesondere zu ihrer Meinung
Gber die Wirksamkeit der Altersbestimmung und ihre
Auswirkungen auf die Kinder gestellt.

,[...] alle denken, wir geben ein falsches Alter
an.” (Junge, 17, Spanien)

,Altersbestimmungen sind immer heikel.
Fir die jungen Menschen kann das eine
sehr einschiichternde Erfahrung sein. Der
ganze Prozess der Altersbestimmung ist
sehr langwierig, und dem jungen Menschen
wird wéhrend des gesamten Verfahrens
mit Misstrauen begegnet.” (Sozialarbeiter,
Vereinigtes Kénigreich)

Die meisten erwachsenen Befragten waren

mit den Verfahren zur Altersbestimmung nicht
zufrieden. Dies qilt insbesondere fir die im
Vereinigten Konigreich befragten Sozialarbeiter.
Die Bestimmung des Alters junger Asylbewerber,
die eine gefahrliche und beschwerliche Reise
hinter sich gebracht haben, um Verfolgung oder
Krieg zu entkommen, kann eine emotionale
Belastung darstellen, und Sozialarbeiter sowie
auch Einwanderungsbeamte betrachteten die
Altersbestimmung als problematisch, aber auch
als zuweilen ,notwendiges Ubel”. Die Befragten
nannten mehrere eingesetzte Verfahren, darunter
die Prifung der vorgelegten Dokumente,
Befragungen und medizinische Untersuchungen
wie Magnetresonanztomografie, Knochen- und
Zahnuntersuchungen und radiologische Tests, die
haufig in Kombination angewendet werden. Viele
stellten jedoch sowohl die Zuverldssigkeit der
herangezogenen Methodiken als auch die Art und
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Weise ihrer Anwendung infrage und erklarten, fir
diesen Zweck stinden nur begrenzte Ressourcen
zur Verfligung.

,Idealerweise sollten Altersbestimmungen
von einer unabhéngigen Stelle vorgenommen
werden und nicht von Kommunalbehérden.
Die Qualitét der Erstbestimmungen

sollte verbessert werden, und weil diese
Aufgabe Erfahrung verlangt, sollte sie von
geschulten Mitarbeitern ausgefihrt werden.”
(Sozialarbeiter, Vereinigtes Kénigreich)

,Das aktuelle System ist ja womaglich effizient,
aber Arzte sind nicht in der Lage, das Alter
exakt zu bestimmen. Sie kénnen nur schatzen.”
(Beamter, Ungarn)

,,Es ist nicht fair, dass die Altersbestimmung
dem Sozialarbeiter Ubertragen wird. Das

ist eine schwierige Aufgabe, und trotz des
multidisziplindren Ansatzes empfinden wir sie
als unglaublich kompliziert.” (Sozialarbeiter,
Vereinigtes Kénigreich)

,Wir sind (berzeugt, dass wir das Alter

eines Kindes nicht bestimmen kénnen, und
wie sollten wir auch? Wir sind nicht fir die
Durchfihrung von Altersbestimmungen
ausgebildet. Wir sind fur Sozialarbeit
ausgebildet, und wir kénnen keine
Entscheidungen Gber ihre Asylantrage treffen
oder dariber, ob sie rickgefihrt werden sollten
usw. Wir hatten da einen jungen Mann, der mit
Schrapnellwunden zu uns kam, junge Frauen
mit verstimmelten Genitalien, andere mit

HIV. Selbst der zdheste Sozialarbeiter méchte
niemals gezwungen sein, einen solchen jungen
Menschen infrage zu stellen. Ich weil3, dass
manche das System missbrauchen, aber nicht
jeder, der durch die Tir kommt. Wir kénnen
nicht auf der Grundlage einiger falscher
Antrdge alle aussperren. Das ist ein sehr
gefihlsgeladenes Thema [...].” (Sozialarbeiter,
Vereinigtes Kénigreich)

In Malta wiesen Erwachsene auf die Probleme
aufgrund der Tatsache hin, dass zahlreiche
Asylbewerber ihre urspringliche Altersangabe
andern, wenn sie gemerkt haben, dass Kinder aus
der Haft entlassen werden. Die Altersbestimmung
nimmt jedoch Zeit in Anspruch, insbesondere
wenn sie medizinische Tests in Form einer
Knochenuntersuchung umfasst. Dies fihrt zu
Engpadssen, sodass Asylbewerber zuweilen
mehrere Wochen in Haft verbleiben und auf ihre
Altersbestimmung warten.

Die Altersbestimmung war fir die Kinder in allen
an der Studie beteiligten Landern ein sehr sensibles

Thema. Lediglich in Schweden erklarten die wenigen
Kinder, deren Alter bestimmt worden war, das
Verfahren nicht als problematisch empfunden zu
haben. Andere Kinder, insbesondere in Frankreich,
Osterreich, Ungarn und im Vereinigten Kénigreich,
duBerten Angste hinsichtlich der Verfahren zur
Altersbestimmung und erklérten, kaum Informationen
Uber diese Verfahren zu haben. Viele winschten, dass
die Beamten ihnen einfach Glauben schenken.

Einige der Kinder, die einer Altersbestimmung
unterzogen worden waren, waren offenbar verwirrt
wegen der Tatsache, dass ihre Altersangaben in
Zweifel gezogen wurden, und zeigten sich bekiimmert
dariber, dass sie als ,Ligner” betrachtet werden
kénnten. In Ungarn waren nur wenige der betroffenen
Kinder bereit, Gber ihr Altersbestimmungsverfahren zu
sprechen.

,Ich war von der Altersbestimmung enttduscht.
[...]. Die medizinische Untersuchung war

nicht so grindlich, ich musste meine Brust
freimachen, sie schauten in meinen Mund, und
das Ganze dauerte keine drei Minuten [...] Ich
kann nichts beweisen, weil es in meinem Land
keine Regierung gibt. Wie soll ich irgendwelche
Belege haben? Das Schlimmste ist, dass sie
mich fir einen Ligner halten.” (Junge, 17,
Ungarn)

,Meine Zahnuntersuchung ergab, dass ich 16
sei. Ich habe ihnen gesagt, dass ich 15 bin [...].
Ich glaube nicht, dass die Zahnuntersuchung
richtig ist - die Arzte schwankten zwischen 16
und 17 Jahren [...], aber sie haben mich gut
behandelt. Tatséachlich bin ich 15, weil meine
Mutter mir das gesagt hat. Wer kennt mich
besser - meine Mutter oder der Arzt?” (Junge,
15, Vereinigtes Kénigreich)

Auf der anderen Seite erklarten einige wenige Kinder,
beispielsweise in Spanien, sie waren lieber dlter,

weil sie dann mehr Rechte hatten und unabhangiger
waren.

Ich will nicht 17 sein! 17 zu sein, heifst, im
[...] Geféngnis zu sein. Sie sagen dir, wann
du aufstehen und ins Bett gehen musst. Ich
will nicht minderjéhrig sein, ich will arbeiten.
Ich kann nicht arbeiten, solange ich 17 bin.”
(Junge, 16, Spanien)

In Frankreich weigerten sich zwei Kinder, bei deren
Altersbestimmung festgestellt worden war, dass
sie jinger als 18 Jahre waren, Gber dieses Thema
zu sprechen, weil sie offensichtlich mehr daran
interessiert waren, die Rechte eines Erwachsenen
in Anspruch zu nehmen als den Schutz und die
Betreuung, die Kindern gewahrt werden. In Malta



zeigten sich erwachsene Befragte besorgt dariber,
dass manche Kinder behaupten, erwachsen zu sein,
um nicht von Freunden oder Verwandten getrennt
zu werden, mit denen sie gemeinsam ins Land
gekommen sind.

ERWAGUNGEN

Eine Altersbestimmung sollte nur dann
durchgefiihrt werden, wenn Grund zu ernsthaften
Zweifeln am Alter einer Person besteht. Werden
medizinische Untersuchungen fir unverzichtbar
erachtet, muss zunachst die Einwilligung nach
Aufklarung des Kindes eingeholt werden,
nachdem ihm in einfacher, kindgerechter

Weise und in einer dem Kind verstandlichen
Sprache die méglichen gesundheitlichen

und rechtlichen Folgen erldutert wurden.

Die Altersbestimmung ist von unabhangigen
Sachverstandigen vorzunehmen, die mit dem
kulturellen Hintergrund des Kindes vertraut sind,
wobei die Wiirde des Kindes in vollem Umfang
zu achten und auch das Geschlecht des Kindes
zu bericksichtigen ist. In Anerkennung der
Tatsache, dass Altersbestimmungen nicht immer
fehlerfrei sein konnen, sollten die Behorden

die Person in Zweifelsfallen als Kind behandeln
und den Betroffenen das Recht einrdumen,
Entscheidungen Uber Altersbestimmungen
anzufechten.

2.3. Suche nach
Familienangehdérigen und

Familienzusammenfiihrung

Rechtliche Fragen und Verfahren

Artikel 22

1. Die Vertragsstaaten treffen geeignete
MaRnahmen, um sicherzustellen, dass ein Kind,
das die Rechtsstellung eines Flichtlings begehrt
oder nach MalRgabe der anzuwendenden

Regeln und Verfahren des Volkerrechts oder

des innerstaatlichen Rechts als Flichtling
angesehen wird, angemessenen Schutz und
humanitare Hilfe bei der Wahrnehmung der
Rechte erhalt, die in diesem Ubereinkommen oder
in anderen internationalen Ubereinkiinften tiber
Menschenrechte oder Giber humanitare Fragen,
denen die genannten Staaten als Vertragsparteien
angehoren, festgelegt sind, und zwar unabhéngig
davon, ob es sich in Begleitung seiner Eltern oder
einer anderen Person befindet oder nicht.

2. Zu diesem Zweck wirken die Vertragsstaaten
in der ihnen angemessen erscheinenden

Weise bei allen Bemihungen mit, welche die
Vereinten Nationen oder andere zustdndige
zwischenstaatliche oder nichtstaatliche
Organisationen, die mit den Vereinten Nationen
zusammenarbeiten, unternehmen, um ein solches
Kind zu schitzen, um ihm zu helfen und um die
Eltern oder andere Familienangehdrige eines
FlGchtlingskinds ausfindig zu machen mit dem
Ziel, die fur eine Familienzusammenfihrung
notwendigen Informationen zu erlangen. K&nnen
die Eltern oder andere Familienangehérige nicht
ausfindig gemacht werden, so ist dem Kind im
Einklang mit den in diesem Ubereinkommen
enthaltenen Grundsatzen derselbe Schutz zu
gewadhren wie jedem anderen Kind, das aus
irgendeinem Grund dauernd oder voriibergehend
aus seiner familidaren Umgebung herausgelést ist.

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 10

1. [...] von einem Kind oder seinen Eltern

zwecks Familienzusammenfiihrung gestellte
Antrage auf Einreise in einen Vertragsstaat oder
Ausreise aus einem Vertragsstaat [werden] von
den Vertragsstaaten wohlwollend, human und
beschleunigt bearbeitet. Die Vertragsstaaten
stellen ferner sicher, dass die Stellung eines
solchen Antrags keine nachteiligen Folgen fir die
Antragsteller und deren Familienangehorige hat.

2. Ein Kind, dessen Eltern ihren Aufenthalt in
verschiedenen Staaten haben, hat das Recht,
regelmaRige personliche Beziehungen und
unmittelbare Kontakte zu beiden Elternteilen
zu pflegen, soweit nicht aulRergewohnliche
Umstande vorliegen. [...]

Die Verwundbarkeit unbegleiteter Kinder liegt gerade
in ihrer Trennung von ihrem familiaren Umfeld. In
der UN-Kinderrechtskonvention wird unterstrichen,
dass die Vertragsstaaten die Pflege personlicher
Beziehungen und unmittelbarer Kontakte zwischen
Kind und Eltern ermoglichen missen, wenn

diese voneinander getrennt sind. Die Suche nach
Familienangehorigen des Kindes, die Ermdglichung
regelmaRiger Kontakte und die Zusammenfiihrung
des Kindes mit seiner Familie sind daher haufig fir
das Wohlergehen eines Kindes von entscheidender
Bedeutung. Es ist jedoch darauf zu achten, dass eine
Suche nach Familienangehdérigen nur dann erfolgt,
wenn sie im Sinne des Kindeswohls ist, das heif3t,
wenn sie weder das Kind®® noch seine Familie in

80 UNHCR, Richtlinien zum internationalen Schutz: Asylantrédge von
Kindern im Zusammenhang mit Artikel 1 (A) 2 und Artikel 1 (F)
des Abkommens von 1951 bzw. des Protokolls von 1967 ber
die Rechtsstellung der Flichtlinge, Absatz 28: ,In Asylverfahren,
in denen es um Opfer von Kinderhandel geht, missen die
Entscheidungstrager besonders aufmerksam auf Hinweise
einer moglichen Mittaterschaft der Eltern des Kindes, anderer
Familienangehdriger oder Betreuungspersonen bei der Planung
des Kinderhandels oder deren Zustimmung zum Kinderhandel
achten. In solchen Féllen ist die Fahigkeit und Bereitschaft des
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Gefahr bringt. Ist es im Sinne des Kindeswohls,
dass das Kind im Aufnahmeland verbleibt,
beispielsweise wenn ihm der Flichtlingsstatus
zuerkannt wurde, sollte der Staat zudem eine
Familienzusammenfiihrung ermoglichen.

Das EU-Recht beinhaltet ausfihrliche Bestimmungen
Gber die Suche nach Familienangehorigen und der
Familienzusammenfihrung. Artikel 19 der Richtlinie
Uber die Aufnahmebedingungen verlangt, dass sich
die Mitgliedstaaten im Interesse des Kindeswohls
bemihen, die Familienangehdérigen unbegleiteter
Kinder so bald wie maglich ausfindig zu machen.
Jedoch bestimmt die Richtlinie auch: ,In Fallen,

in denen das Leben oder die Unversehrtheit des
Minderjdhrigen oder seiner nahen Verwandten
bedroht sein konnte, insbesondere wenn diese im
Herkunftsland geblieben sind, ist darauf zu achten,
dass die Erfassung, Verarbeitung und Weitergabe von
Informationen tber diese Personen vertraulich erfolgt,
um ihre Sicherheit nicht zu gefahrden.”

In ihrem Vorschlag fir eine Neufassung der Richtlinie
Uber die Aufnahmebedingungen unterstreicht die
Europdische Kommission die Verpflichtung der
Mitgliedstaaten, nach Familienangehdrigen zu
suchen, wobei die einschldgigen Verfahren nach

wie vor im nationalen Recht festzulegen sind.

Die Neufassung begriindet eine Verpflichtung der
Mitgliedstaaten, baldmdglichst nach Eingang eines
Antrags auf internationalen Schutz mit der Suche
nach Familienangehérigen des unbegleiteten
Minderjdhrigen zu beginnen und gleichzeitig fir sein
Wohl Sorge zu tragen. Sie befasst sich nicht mit der
Schlisselfrage, wie und von wem das Kindeswohl zu
bestimmen ist, bietet jedoch einige Anhaltspunkte,
indem sie verlangt, dass die Mitgliedstaaten bei der
Wiirdigung des Kindeswohls insbesondere folgenden
Faktoren Rechnung tragen: (a) den Méglichkeiten der
Familienzusammenfiihrung, (b) dem Wohlergehen
und der sozialen Entwicklung des Minderjahrigen
unter besonderer Beriicksichtigung seines ethnischen,
religiosen, kulturellen und sprachlichen Hintergrunds,
(c) Sicherheitserwdgungen, vor allem wenn es sich
bei dem Kind um ein Opfer des Menschenhandels
handeln konnte, (d) den Ansichten des Minderjdhrigen
entsprechend seinem Alter und seiner Reife.?"

Staates zum Schutz des Kindes sorgfaltig zu prifen. Besteht
die Gefahr, dass Kinder (erneut) Opfer von Menschenhandel
oder ernsthaften VergeltungsmaBBnahmen werden, sollte davon
ausgegangen werden, dass eine wohlbegriindete Furcht vor
Verfolgung im Sinne der Fluchtlingsdefinition vorliegt.”, verfigbar
unter: www.unhcr.org/refworld/docid/4bf1459f2.html.

81 In den UNHCR-Richtlinien zur Bestimmung des Kindeswohls
sind unter anderem den Themen ,Sicherheit als Prioritat”
und ,Bedeutung der Familie und enger Beziehungen” eigene
Abschnitte gewidmet. Zum letztgenannten Thema heif3t es in den
Richtlinien: ,Die Familienzusammenfihrung gilt zwar in der Regel
als im Sinne des Kindeswohls, jedoch ist dies unter bestimmten
Umstanden nicht der Fall. Dies gilt, wenn dem Kind dadurch

In Artikel 15 der Dublin-llI-Verordnung des Rates wird
zudem festgelegt, dass jeder Mitgliedstaat, auch
wenn er dafiir nach den Kriterien der Verordnung
nicht zustandig ist, ,aus humanitdren Grinden, die
sich insbesondere aus dem familidren oder kulturellen
Kontext ergeben, Familienmitglieder und andere
abhangige Familienangehorige zusammenfihren”
kann. Des Weiteren bestimmt die Verordnung, dass
der Mitgliedstaat, der die Zusammenfiihrung von
Familienmitgliedern vornimmt, auf Ersuchen eines
anderen Mitgliedstaats die Zustandigkeit fir die
Prifung des Asylantrags der betroffenen Personen
Gbernimmt. Die betroffenen Personen missen dieser
Vorgehensweise zustimmen.

Ist der Asylbewerber ein unbegleiteter
Minderjahriger, der ein oder mehrere
Familienangehorige hat, die sich in einem anderen
Mitgliedstaat aufhalten und die ihn bei sich
aufnehmen kénnen, so nehmen die Mitgliedstaaten
nach Maglichkeit eine raumliche Anndherung dieses
Minderjahrigen an seinen bzw. seine Angehorigen
vor, es sei denn, dass dies nicht im Interesse des
Minderjahrigen liegt. Im Vorschlag der Kommission
fur eine Neufassung der Dublin-II-Verordnung

wird diesbezuglich eine klare Verpflichtung der
Mitgliedstaaten begriindet, indem die Einschrankung
,nach Méglichkeit” gestrichen wird. Darber

hinaus fihrt dieser Vorschlag ebenso wie der
Vorschlag zur Neufassung der Richtlinie tber die
Aufnahmebedingungen eine Verpflichtung der
Mitgliedstaaten zur Suche nach Familienangehérigen
unbegleiteter Minderjdhriger ein.

GemalR Artikel 12 der Verordnung der Europaischen
Kommission aus dem Jahr 2003,%> welche

die Dublin-lI-Verordnung ergdnzt, konnte die
Entscheidung, einen unbegleiteten Minderjahrigen
bei einem anderen Angehdrigen als seinem Vater
oder seiner Mutter oder seinem gesetzlichen
Vormund in Obhut zu geben, besondere
Schwierigkeiten aufwerfen, insbesondere, wenn der
betreffende Erwachsene seinen Wohnsitz auRRerhalb
der Gerichtsbarkeit des Mitgliedstaats hat, in dem
der Minderjdhrige den Asylantrag gestellt hat. Die
Verordnung der Kommission verlangt ferner, dass
die fur den Jugendschutz zustandigen Behérden der
Mitgliedstaaten zusammenarbeiten, um dariber zu

schwerer Schaden entsteht oder wahrscheinlich entstehen wird
oder wenn sich das Kind oder seine Eltern dagegen aussprechen
und Bemithungen um eine Losung des Problems durch
Sozialarbeit, Familienmediation und Beratung erfolglos bleiben.”
Vgl. weiter S. 72 der Richtlinien, veroffentlicht vom UNHCR im
Mai 2008, verfligbar unter: www.unhcr.org/4566b16b2.html.
82 Verordnung (EG) Nr. 1560/2003 der Kommission vom
2. September 2003 mit Durchfiihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 343/2003 des Rates zur Festlegung der
Kriterien und Verfahren zur Bestimmung des Mitgliedstaats, der
fur die Prifung eines von einem Drittstaatsangehérigen in einem
Mitgliedstaat gestellten Asylantrags zustandig ist.
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entscheiden, ob Erwachsene in der Lage sind, einen
Minderjahrigen seinem Interesse entsprechend in
Obhut zu nehmen.

Des Weiteren werden in der
Familienzusammenfiihrungsrichtlinie®: einige
gemeinsame Kriterien fir die Bestimmung der
materiellen Voraussetzungen fir die Wahrnehmung
des Rechts auf Familienzusammenfihrung festgelegt.
Bei der Priifung eines Kinder betreffenden Antrags
auf Familienzusammenfihrung missen die
Mitgliedstaaten nach Mal3gabe von Artikel 5 der
Richtlinie dafir Sorge tragen, dass das Kindeswohl
gebihrend berticksichtigt wird. Die Richtlinie findet
ausschlieBlich auf jene unbegleiteten Minderjahrigen
Anwendung, denen der Flichtlingsstatus zuerkannt
wurde, berihrt allerdings nicht das Recht der
Mitgliedstaaten, glinstigere Regelungen zu treffen
oder beizubehalten.

SchlieBlich bietet Artikel 15 der Richtlinie Uber

die Gewahrung voriibergehenden Schutzes eine
Definition des Begriffs Familienangehérige fir die
Zwecke der Familienzusammenfiihrung in Fallen, in
denen Familien bereits im Herkunftsland bestanden
und im Zuge des Massenzustroms getrennt

wurden. Diese Richtlinie schreibt vor, dass, wenn

ein Drittstaatsangehdriger in einem Mitgliedstaat
voriibergehenden Schutz genief3t und sich einer oder
mehrere seiner Familienangehérigen noch nicht in
einem Mitgliedstaat befinden, der Mitgliedstaat, in
dem der Drittstaatsangehorige voriibergehenden
Schutz geniel3t, verpflichtet ist, die Betreffenden
zusammenzufihren, wobei er im Einzelfall die
auRergewohnliche Harte beriicksichtigt, die eine
unterbleibende Familienzusammenfihrung fir

sie bedeuten wirde. Ob es sich dabei um eine
Verpflichtung oder eine Option des Mitgliedstaats
handelt, ist von der Enge der familidren Bindung
abhangig. Die Richtlinie verlangt ausdricklich, dass die
Mitgliedstaaten bei der Anwendung von Artikel 15 das
Wohl des Kindes bertcksichtigen.

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gefragt, ob sie
Kontakt zu ihren Familien hatten und wenn ja, wie
haufig. Lautete die Antwort ,Nein”, so wurden sie
gefragt, ob sie irgendwelche Dienste in Anspruch
genommen hatten, um ihre Familien ausfindig zu
machen, und welche Erfahrungen sie diesbeztglich
gemacht hatten. Kindern, die Kontakt zu ihren Eltern
hatten, wurden ferner Fragen dazu gestellt, ob und
wie sie bei der Pflege dieses Kontaktes unterstitzt

83 Richtlinie 2003/86/EG des Rates vom 22. September 2003
betreffend das Recht auf Familienzusammenfihrung, ABI. L 251
vom 3.10.2003, S. 12, verfigbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=0):L:2003:251:0012:0018:DE:PDF.

Rechtliche Fragen und Verfahren

wirden, ob und unter welchen Bedingungen sie

eine Zusammenfihrung mit ihnen wiinschten und

ob diesbeziiglich Druck auf sie ausgelibt werde.

Die Erwachsenen wurden zu denselben Themen
befragt, wobei der Schwerpunkt auf der Wirksamkeit
der Dienste und Verfahren fir die Suche nach
Familienangehorigen lag.

Die Beziehungen zur Familie stellen ein sehr sensibles
und emotional beladenes Thema dar, das von den
Befragern entsprechend behandelt wurde. Viele
Kinder gaben an, keinen Kontakt zu ihrer Familie

zu haben und/oder nichts tiber den Verbleib ihrer
Familie zu wissen. Dieses Ergebnis ist allerdings mit
Bedacht zu interpretieren, da die Kinder nach Aussage
von Sozialarbeitern haufig verschweigen, dass sie
Kontakt zu ihrer Familie haben, weil sie Angst haben,
deswegen riickgefihrt zu werden.

,0b jemand Familie hat, sollte sein Recht auf
die Beantragung von Asyl nicht beeinflussen
dirfen.” (Beamter, Schweden)

Kinder, die mit Familienangehorigen in Verbindung
standen, hatten insbesondere in Frankreich, Italien
und Spanien einen recht regelmafigen Kontakt und
riefen sie alle paar Wochen an, wobei allerdings
viele Gber die zu hohen Telefongebihren klagten.
In einigen Fallen nutzten sie auch das Internet.

In Frankreich beispielsweise hatten die meisten
befragten Kinder regelmaRigen Kontakt zu ihren
Familien, wobei einige von ihnen erklarten, sie
winschten sich haufigere Kontakte. In Italien und
Spanien hatten fast alle Kinder Kontakt zu ihren
Familien und riefen sie regelméf3ig an. Manche
Kinder, beispielsweise in den Niederlanden, in
Osterreich und Polen, gaben jedoch an, nicht mehr
mit ihren Familien Kontakt aufnehmen zu wollen,
entweder weil sie in der Vergangenheit von ihnen
misshandelt oder vernachlassigt worden waren oder
weil sie Angst vor schlechten Nachrichten hatten.

Ich habe Kontakt zu meiner Schwester, meiner
Oma und meinem Opa. Zu meiner Mutter nicht
mehr, denn sie gehorcht meinem Vater, und der
mag mich nicht. Er ist Alkoholiker und hat mich
mit Ol verbrannt [zeigt sein rechtes Bein, das
schreckliche Narben aufweist], darum musste
ich weglaufen [...].” (Junge, 15, Osterreich)

Viele Kinder wussten nichts Gber die fir die

Suche nach Familienangehérigen und die
Familienzusammenfihrung verfiigbaren
Méglichkeiten und Mittel oder waren diesbeziglich
unsicher. Im Vereinigten Konigreich beispielsweise
kannte etwa die Halfte der Kinder die
Dienstleistungen des britischen Roten Kreuzes.
Andere Kinder, beispielsweise in Schweden

67


http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2003:251:0012:0018:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2003:251:0012:0018:DE:PDF

Unbegleitete, asylsuchende Kinder in den Mitgliedstaaten der Europdischen Union

68

oder Zypern, hatten zwar von der Suche nach
Familienangehdérigen gehort, wussten aber nicht, wie
oder wo sie einen diesbeziiglichen Antrag stellen
kénnten.

Die Kinder, die einen Antrag auf Suche der
Familienangehorigen gestellt hatten, berichteten Gber
unterschiedliche Erfahrungen: Manche waren mit den
Ergebnissen und der ihnen gewdhrten Unterstiitzung
zufrieden, andere jedoch waren enttduscht. Die
wenigen Kinder, die solche Dienste in Anspruch
genommen hatten, beispielsweise in Belgien,

den Niederlanden, Osterreich, Schweden und im
Vereinigten Konigreich, waren offenbar recht zufrieden
mit der Unterstitzung, die sie bei ihren Bemihungen,
ihre Familienangehdrigen zu finden, erhalten

hatten. In Ungarn erkldrten Beamte, die Suche nach
Familienangeharigen sei Teil des Asylverfahrens,
wenn auch haufig ohne nennenswerten Erfolg. Die
Kinder allerdings gaben an, nicht unterrichtet worden
Zu sein.

,Somalier suchen in aller Regel nach ihren
Familien, aber sie haben keine genauen Daten,
kennen keine Geburtsdaten, Namen [...] und
es werden keine wirklichen Ergebnisse erzielt.
Afghanen suchen nicht nach ihren Familien.
Sie haben Kontakt zu ihnen, weil sie recht
héaufig von ihren Familien geschickt werden.”
(Beamter, Ungarn)

Ich will meine Familie finden. Sie leben als
Fluchtlinge in den Waéldern. In Somalia gibt es
schwere Kémpfe. Ich brauche meine Familie
mebhr als alles andere. Einige von ihnen sind
tot. Die letzten, die mir noch bleiben, muss ich
finden. Ich brauche Hilfe, damit ich weif3, wie
ich suchen kann [...]. Andere Ldnder bringen
Familienangehérige zusammen und suchen
sie.” (Madchen, 16, Ungarn)

Die Kinder, die Erfahrung mit der Suche nach
Familienangehdrigen gemacht hatten, duBerten ihre
Dankbarkeit fir die Unterstiitzung durch nationale
Rotkreuzgesellschaften und das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz (IKRK), beklagten sich
jedoch auch Gber die langen Wartezeiten, etwa in
Belgien. Einige Kinder, beispielsweise in Osterreich,
erklarten allerdings, dem IKRK nicht zu vertrauen.

In manchen Féllen, so in Belgien, Osterreich und
Schweden, wiesen Kinder nachdricklich auf die Hilfe
hin, die sie von Freunden, entfernten Verwandten und
anderen Vertrauenspersonen bei der Suche nach ihrer
Familie erhalten hatten.

Vor Kurzem habe ich meine Mama gefunden.
Nach acht Jahren. Wir schreiben uns und
telefonieren, wenn ich Taschengeld bekomme.”
(Mé&dchen, 15, Polen)

,Ich habe meine Familie nicht gesehen, seit ich
sieben Jahre alt war. Mein Bruder hat mich Gber
das Rote Kreuz gefunden, aber den Rest meiner
Familie konnte er nicht finden.” (Junge, 17,
Vereinigtes Kénigreich)

Die Erwachsenen kannten in der Regel die
Méglichkeiten der Suche nach Familienangehérigen,
allerdings waren in manchen Fallen, etwa in

Italien, nicht alle mit den einschlagigen Verfahren
vertraut. Mehrere erwachsene Befragte duRRerten
ihre Wertschatzung fiir die Unterstitzung,

welche die nationalen Rotkreuzgesellschaften,

das IKRK sowie andere Organisationen wie das
Flichtlingswerk, der International Social Service
und die Internationale Organisation fir Migration
bei der Suche nach Familienangehorigen geleistet
hatten. In Schweden hoben erwachsene Befragte
lobend die Unterstitzung hervor, welche die
Vorminder der Kinder mithilfe des Roten Kreuzes
geleistet hatten, wobei jedoch ein Beamter
beklagte, die von den zustandigen Diensten bei der
Suche nach Familienangehérigen unternommenen
Anstrengungen seien unzureichend.

,Wir haben tatsachlich Telefonnummern, die
einfach in Akten bei uns, beim Jugendamt und
dhnlichen Einrichtungen herumliegen [...]. Ich
glaube, es ist eher eine Frage der Einstellung
als der Technik [...].[Die Leute sagen] ,Warum
sollten wir anrufen?; statt zu fragen, Warum
sollten wir nicht anrufen?” (Beamter,
Schweden)

In Frankreich befragte Sozialarbeiter erachteten die
Suche nach Familienangehorigen als sehr wichtig,

da sie den Kindern eine bessere Zukunftsplanung
ermdgliche, wahrend sich andere, wie z. B. in Belgien
und Schweden sowie im Vereinigten Konigreich,
skeptischer duRerten, da die Suche maglicherweise
negative Auswirkungen auf den Asylantrag des
Kindes haben kénnte und die Familienangehdrigen
unter Umstdnden infolge der Suche in Gefahr geraten
konnten. Sie brachten vor, die Suche nach den
Familienangehdorigen einer Person, die Asyl beantragt
hat, weil sie Verfolgung ausgesetzt ist, kénnte die
Behorden im Heimatland aufmerksam machen, was
moglicherweise gravierende Folgen fiir eben jene
gesuchten Familienangehérigen haben und zu deren
Verfolgung fiihren konnte. Zudem unterstrichen sie, es
sei von entscheidender Bedeutung, dass bei jeglicher
MaRnahme zur Suche nach Familienangehoérigen die
Vorschriften iber Geheimhaltung und Datenschutz
eingehalten wirden.

Auch Kinder duf3erten Bedenken iber die Suche
nach Familienangehdorigen. Einige machten sich
Sorgen, dass die Ermittlung des Aufenthaltsortes



ihrer Familienangehorigen dazu fihren kénnte,
dass ihr Asylantrag abgelehnt werden kénnte und
sie anschlieffend in ihr Heimatland rickgefihrt
wirden. Andere Kinder hatten Angst vor negativen

Konsequenzen fir ihre Familie in ihrem Herkunftsland.

Sie befiirchteten, die Suchverfahren kénnten die
Behorden auf ihren Asylantrag aufmerksam machen
und so ihre Familie Gefahren aussetzen.

,Ich wirde gerne [meine Familie finden], aber
ich habe Angst vor der syrischen Regierung,
denn wenn sie es rausfinden, bekommt meine
Familie Schwierigkeiten [...]. Sie kénnen sich
nicht vorstellen, wie die Regierung die Kurden
in Syrien behandelt - sie behandelt sie sehr
schlecht.” (Junge, 15, Vereinigtes Kénigreich)

,Ich hatte niemals Kontakt zu meiner Familie
[...] die Leute, die mich suchen, kénnten mich
umbringen oder ins Gefdngnis stecken.”
(Junge, 17, Vereinigtes Kénigreich)

Erwachsene betonten, es sei besonders

sorgfaltig darauf zu achten, dass die Suche nach
Familienangehorigen tatsdchlich im Sinne des
Kindeswohls sei und nur dann erfolge, wenn die
betroffenen Kinder in vollem Umfang verstanden
hatten, was genau das Verfahren umfasse, und
anschlieBend der Suche zugestimmt hatten. Dariber
hinaus hoben einige Erwachsene hervor, die Suche
nach Familienangehoérigen fihre nicht unbedingt
dazu, dass das Kind gute Nachrichten erhalte, und
kénne zu einer schweren Traumatisierung des Kindes
fihren, wenn es beispielsweise erfahre, dass ein
Familienangehoriger gestorben sei. Daher wiesen sie
darauf hin, dass die Suche nach Familienangehérigen
stets mit einer angemessenen Beratung verbunden
sein musse.

Ich weil3 nicht, wo sie sind, meine

Eltern haben geschlafen, wir wurden
auseinandergerissen, in meinem Land ist das
schwierig. Ich weil3 nicht einmal etwas (iber
meine Bruder. Ich weil3 nicht, ob sie leben oder
[..].” (M&dchen, 16, Zypern)

Ich weil3, dass man mithilfe des Roten Kreuzes
in Eritrea suchen kann, aber ich méchte lieber
glauben, dass sie irgendwo in Sicherheit sind,
als herauszufinden, dass sie bereits tot sind.”
(Mé&dchen, 17, Osterreich)

Familienzusammenfiihrung war fir viele Kinder

ein besonders heikles Thema, weil sie haufig eine
Rickfuhrung in ihr Heimatland mit sich bringt. Viele
wollten nicht dariber sprechen. Die Kinder, die sich
dazu auBerten, wollten im Aufnahmeland mit ihrer
Familie zusammengefiihrt werden.

Rechtliche Fragen und Verfahren

,Hier mit meiner Familie zusammen leben
zu kénnen, wére das Schonste auf der Welt.”
(Junge, 17, Osterreich)

Manche erklarten auch, sie wiirden nur dann
versuchen, Familienangehorige zu finden und in
ihr Aufnahmeland zu holen, wenn es ihnen die
Bedingungen erlaubten.

,Ich wiirde gerne meine Schwester finden,
aber ich kann ihr jetzt nicht helfen, ich habe
kein Geld. Es ist besser, sich erst einmal hier
einzurichten, und wenn ich so weit bin, werde
ich sie hierher holen.” (Kind, Osterreich)

Es kommt jedoch nur selten zu einer
Familienzusammenfiihrung, da es sich dabei den
meisten minderjahrigen und erwachsenen Befragten
zufolge um ein auRerordentlich biirokratisches und
langwieriges Verfahren handelt. In der Tat gaben
von allen befragten Kindern nur zwei, eines in
Italien und eines in Osterreich, an, man habe ihre
Angehorigen gefunden und sie erwarteten eine
Familienzusammenfiihrung in der EU.

,Ich habe meine Familie nach zwei Jahren
gefunden und wir telefonieren regelméaf3ig.
Wir werden zusammengefihrt, aber der DNA-
Test kostet 1 000 Euro [...]. Die ésterreichische
Familie, die mir hilft [Patenfamilie im Projekt
connecting people], wird das bezahlen und
das Rote Kreuz wird die Hélfte der Reisekosten
iibernehmen.” (Junge, 16, Osterreich)

Darlber hinaus wollten einige Kinder nicht, dass
ihre Familien zu ihnen kommen, weil sie mit den
Lebensbedingungen im Aufnahmeland unzufrieden
waren. In einigen wenigen Fallen, beispielsweise in
Polen, erklarten Kinder, sie hatten Unterstitzung fir
eine freiwillige Rickkehr beantragt.

Wenn das Leben in Osterreich so ist wie hier
im Erstaufnahmezentrum, ist es besser, wenn
sie nicht herkommen.” (Junge, Osterreich)
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VIELVERSPRECHENDE PRAKTIK

Refugees United

Bei Refugees United handelt es sich um ein innovatives
Tool, das Flichtlinge bei der Suche nach verschwundenen
Familienangehorigen unterstitzt. Es bietet ein weltweites
anonymes und speziell fur diesen Zweck konzipiertes
Flichtlingsnetzwerk, wobei eine wegweisende Technologie
zum Einsatz kommt, um den Trennungsschmerz und die
Unsicherheit Gber das Schicksal der Familienangehdrigen zu
mildern.

Refugees United stellt eine kostenlose und einzigartige
Suchmaschine bereit, die es Flichtlingen ermdglicht,
Uber ein leistungsfahiges und einfaches System

in direkten Kontakt zu treten. Es missen keine
komplizierten Formulare ausgefillt werden, es gibt keine
Sprachbarrieren und keine Notwendigkeit, Behdrden zu
kontaktieren.

Die wichtigste Funktion des Tools ist die Mdglichkeit,
sich unter einem Pseudonym anzumelden und

Narben, Muttermale oder andere persdnliche
Kennzeichen anzugeben, die ihnen nur von engen
Familienangehdorigen oder Freunden zugeordnet werden
kénnen. Somit ist es mdglich, bei Registrierung und
Recherche anonym zu bleiben. Jeder Nutzer entscheidet
selbst dariiber, welche Informationen er angesichts
seiner speziellen politischen, sozialen und psychischen
Situation offenlegen mochte, sodass seine Sicherheit und
Unsichtbarkeit gewahrleistet sind.

Weitere Informationen sind verfiigbar unter: www.refunite.org

Die meisten erwachsenen Befragten

erklarten, Zusammenfihrungen mit anderen
Familienangehorigen seien sehr selten, weil diese
nicht ausfindig gemacht werden konnten, weil das
Verfahren zu langwierig und birokratisch sei oder
aufgrund praktischer Probleme.

,Die Bedingungen fir die
Familienzusammenfihrung sind unrealistisch.
Das funktioniert ganz und gar nicht fir
jedermann.” (NRO, Ungarn)

Mehrere erwachsene Befragte unterstrichen die
Bedeutung einer angemessenen Vorbereitung

auf die Familienzusammenfihrung und wiesen
darauf hin, dass diese fir ein Kind massiven
Stress bedeuten kann, insbesondere wenn
Familienangehorige in den Aufnahmemitgliedstaat
kommen und Unterstiitzung vonseiten des Kindes
erwarten. Unter Umstanden ware es fir das Kind
sehr schwierig, mit einer solchen Verantwortung
zurechtzukommen.

,Wenn ich meine Papiere bekomme, kann ich
sie einladen [...]. Ich bin hier sicher, ich kann
ohne Angst Uberall hingehen, wohin ich will,
ich brauche nur meine Familie bei mir [...].

Ich sehe die Menschen an, die hier leben,
und ich sehe, wie meine Familie in Angst
und Vertreibung lebt. Meine kleinen Briider
kénnen nicht zur Schule gehen, das frustriert
mich. Ich will sie von all dem wegholen.”

(Junge, 17, Zypern)

Ein wichtiger Aspekt wurde von einigen befragten
Erwachsenen zum Thema Menschenhandel
angesprochen: Ihrer Auffassung nach muss
sorgfaltig geprift werden, ob Personen, die
behaupten, Elternteile zu sein, nicht womdglich
Menschenhdndler sind.

,Ein Mann, der mit zwei kleinen

Kindern unterwegs war, wurde mit

einem Europdischen Haftbefehl wegen
Menschenhandels festgenommen. Die Kinder
waren vernachlassigt, der Psychologe schlug
eine Beobachtung vor. Dann kamen Frauen,
in deren Passen die Kinder eingetragen
waren - waren das wirklich ihre Kinder? Und
das Gericht hat die Kinder diesen ,Mittern’
zugesprochen.” (NRO, Polen)

ERWAGUNGEN

Unbegleitete asylsuchende Kinder, die
persdénliche Beziehungen und unmittelbare
Kontakte zu ihren Familien pflegen mochten,
sollten dabei unterstitzt werden, soweit dies
nicht dem Wohl des Kindes zuwiderlduft.

Es sind wirksame Instrumente fir die

Suche nach Familienangehorigen und die
Familienzusammenfihrung erforderlich. Kinder
sollten umfassend Gber die ihnen zur Verfiigung
stehenden Mdglichkeiten unterrichtet und
beim Zugang zu einschldgigen spezialisierten
Diensten unterstitzt werden. Zudem sollten
ausreichende Garantien geschaffen werden,
sodass die Einreichung eines Antrags auf
Suche nach Familienangehorigen oder auf
Familienzusammenfihrung fir die Betroffenen
keinerlei negative Konsequenzen nach sich
zieht. Die Veranlassung der Suche nach
Familienangehdérigen durch ein Kind sollte stets
durch eine angemessene Beratung begleitet
werden. Soll eine Familienzusammenfihrung
stattfinden, ist das Kind (unter anderem
psychologisch) in einer Weise zu unterstitzen,
dass es nicht unter nachteiligen Folgen zu
leiden hat.



http://www.refunite.org

Alle unnétigen biarokratischen und

finanziellen Hindernisse fir eine zligige
Familienzusammenfihrung sollten

beseitigt werden. Zudem ist es wichtig, die
Zusammenarbeit zwischen den zustandigen
Behorden in den Mitgliedstaaten zu vertiefen.
Durch diese Zusammenarbeit sollte sichergestellt
werden, dass die fir Jugendschutz zustandigen
Behorden bzw. die entsprechenden Gerichte

sich in voller Kenntnis der Sachlage dazu

dullern konnen, ob der (die) Erwachsene(n)
willens und in der Lage ist (sind), einen
Minderjahrigen seinem Interesse entsprechend
in Obhut zu nehmen. Bei der Entscheidung
daruber, in welchem Mitgliedstaat die
Familienzusammenfiihrung stattfinden soll, sollte
das Kindeswohl an erster Stelle stehen und jeder
Einzelfall im Rahmen eines grindlichen und
zlgigen Verfahrens beurteilt werden.

2.4. Asylverfahren

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 22

1. Die Vertragsstaaten treffen geeignete
MaRnahmen, um sicherzustellen, dass ein Kind,
das die Rechtsstellung eines Flichtlings begehrt
oder nach Mal3gabe der anzuwendenden

Regeln und Verfahren des Vélkerrechts oder

des innerstaatlichen Rechts als Flichtling
angesehen wird, angemessenen Schutz und
humanitére Hilfe bei der Wahrnehmung der
Rechte erhalt, die in diesem Ubereinkommen oder
in anderen internationalen Ubereinkiinften tiber
Menschenrechte oder Gber humanitdre Fragen,
denen die genannten Staaten als Vertragsparteien
angehoren, festgelegt sind, und zwar unabhangig
davon, ob es sich in Begleitung seiner Eltern oder
einer anderen Person befindet oder nicht.

Im Jahr 2009 ver&ffentlichte der UNHCR spezifische
Richtlinien fir Asylantrage von Kindern,3 die
inhaltliche und verfahrensbezogene Anleitungen zu
einer kindgerechten Durchfiihrung der Feststellung
der Flichtlingseigenschaft bieten und insbesondere
auf die Rechte und Schutzbedirfnisse von Kindern in
Asylverfahren eingehen. Darin wird unter anderem
betont, dass Asylantrdge von - sowohl begleiteten
als auch unbegleiteten - Kindern in der Regel

84 UNHCR, Richtlinien zum Internationalen Schutz Nr. 8: Asylantrage
von Kindern im Zusammenhang mit Artikel 1 (A) 2 und 1 (F)
des Abkommens von 1951 bzw. des Protokolls von 1967
Uber die Rechtsstellung der Flichtlinge, 22. Dezember 2009,
HCR/GIP/09/08, verfiigbar unter: www.unhcr.org/refworld/
docid/4b2f4f6d2.html.

Rechtliche Fragen und Verfahren

vorrangig behandelt werden sollten, da Kinder oft
eines besonderen Schutzes und besonderer Hilfe
bedurfen. Zudem unterstreicht der UNHCR in den
Richtlinien die Notwendigkeit, so schnell wie méglich
einen Vormund sowie einen Rechtsvertreter zu
bestellen, der das Kind wahrend des Asylverfahrens
unterstitzt. Des Weiteren regt er an, dass, wenn
der Sachverhalt nicht mit Sicherheit ermittelt
werden kann, das Kind nicht fahig ist, seinen Antrag
vollstandig zu begrinden, oder Bedenken Uber die
Glaubwiirdigkeit einiger Behauptungen des Kindes
bestehen, Entscheidungen auf der Grundlage einer
groRziigigen Auslegung zugunsten des Kindes
getroffen werden.?s

Zwei Probleme erwiesen sich im Zuge der
Forschungsarbeit als von besonderer Bedeutung

fur die Kinder. Erstens die Tatsache, dass die
einschldgigen Informationen tGber Asylrecht und
Asylverfahren fir unbegleitete asylsuchende

Kinder nicht immer kindgerecht formuliert und
kommuniziert werden. Zweitens der Umstand, dass
die Asylanerkennungsverfahren haufig als sehr
langwierig empfunden werden und sich dies negativ
auf die Kinder auswirkt, die naturgemaR besonders
darunter leiden, fir einen langen Zeitraum keine
Sicherheit beziglich ihres weiteren Lebenswegs zu
haben. Die Antworten sowohl der Kinder als auch der
Erwachsenen weisen zudem darauf hin, dass es in den
Mitgliedstaaten zuweilen an addquat ausgebildetem
Personal fir die kindgerechte Priifung der Antréage
unbegleiteter Kinder mangelt.

Der durch Artikel 22 der UN-Kinderrechtskonvention
gewadhrte Schutz wird im EU-Kontext

erweitert: Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe f der
Anerkennungsrichtlinie verlangt, dass die
Mitgliedstaaten bei der Priifung von Antrdgen
Minderjshriger auf internationalen Schutz
insbesondere kinderspezifische Formen von
Verfolgung bericksichtigen. Mit der Richtlinie

Uber Asylverfahren wurden einige Garantien fir
unbegleitete asylsuchende Kinder eingefiihrt. Wie
bereits erortert, schreibt Artikel 17 der Richtlinie
Gber Asylverfahren vor, dass die Mitgliedstaaten
so bald wie moglich MalRnahmen ergreifen, um zu
gewahrleisten, dass ein Vertreter bestellt wird, der
den unbegleiteten Minderjahrigen bei der Prifung
des Antrags vertritt und/oder unterstitzt. Des
Weiteren stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass

85 UNHCR, Richtlinien zum Internationalen Schutz Nr. 8: Asylantrage
von Kindern im Zusammenhang mit Artikel 1 (A) 2 und 1 (F)
des Abkommens von 1951 bzw. des Protokolls von 1967
Uber die Rechtsstellung der Flichtlinge, 22. Dezember 2009,
HCR/GIP/09/08, verfiigbar unter: www.unhcr.org/refworld/
docid/4bf1459f2.html. Zur Frage Asyl und die EMRK siehe: Mole,
N. und Meredith, C., Europarat (2010), Asylum and the European
Convention on Human Rights, Human rights files, Nr. 9, Straf3burg,
Europarat.
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der Vertreter Gelegenheit erhalt, den unbegleiteten
Minderjahrigen iber die Bedeutung und die
maoglichen Konsequenzen seiner personlichen
Anhorung sowie gegebenenfalls dartiber aufzuklaren,
wie er sich auf seine personliche Anhoérung
vorbereiten kann. Die Mitgliedstaaten gestatten
dem Vertreter, bei dieser Anhérung anwesend

zu sein sowie innerhalb des von der anhérenden
Person festgelegten Rahmens Fragen zu stellen

und Bemerkungen vorzubringen. Schlief3lich ist zu
gewahrleisten, dass sowohl fir die persénlichen
Anhorungen Minderjahriger als auch fir die
Entscheidungen Gber deren Antrdge Personen bzw.
Bedienstete zustandig sind, die Uber die nétige
Kenntnis der besonderen Bediirfnisse Minderjséhriger
verfigen (Artikel 17 Absatz 4).

Ein Schlisselaspekt des Schutzes unbegleiteter
Kinder ist die in Artikel 23 Absatz 3 der Richtlinie
Uber Asylverfahren vorgesehene Méglichkeit

der Mitgliedstaaten, einen Antrag vorrangig

oder beschleunigt zu bearbeiten, wenn der
Antrag wahrscheinlich wohlbegriindet ist oder
der Asylbewerber besondere Bedirfnisse hat.

Ein weiterer Schlisselaspekt fir den Schutz
unbegleiteter Kinder ist die Bereitstellung von
Informationen tber das Asylverfahren. Nach
MaRgabe von Artikel 10 der Richtlinie Gber
Asylverfahren werden Asylbewerber in einer
Sprache, deren Kenntnis verniinftigerweise
vorausgesetzt werden kann, Gber das Verfahren
und Uber ihre Rechte und Pflichten sowie dartber
informiert, welche Folgen es haben kann, wenn sie
nicht mit den Behdérden zusammenarbeiten.

Der Vorschlag der Kommission fir eine Neufassung
der Richtlinie Gber Asylverfahren verlangt dariiber
hinaus, dass die persénliche Anhérung kindgerecht
durchgefihrt wird.

Gemal Artikel 6 (in Verbindung mit Artikel 2
Buchstabe i) der Dublin-ll-Verordnung des Rates) ist
fur die Prifung des Asylantrags eines unbegleiteten
Minderjdhrigen der Mitgliedstaat zustandig, in dem
sich ein Elternteil oder der Vormund rechtmaRig
aufhalt, ,sofern dies im Interesse des Minderjahrigen
liegt”. Der Artikel begriindet keine Verpflichtung zur
Suche nach Familienangehorigen. Er schreibt jedoch
vor, dass, wenn kein Familienangehoriger anwesend
ist, die Zustandigkeit fir die Prifung des Antrags bei
dem Mitgliedstaat liegt, in dem der Minderjdhrige
seinen Asylantrag gestellt hat.

Einige der in der Verordnung der Kommission aus
dem Jahr 2003 mit Durchfiihrungsbestimmungen
zur Dublin-ll-Verordnung des Rates festgelegten
Regelungen sind fir unbegleitete asylsuchende
Kinder von besonderer Relevanz. Oben

wurde bereits im Zusammenhang mit dem

Thema Suche nach Familienangehdérigen und
Familienzusammenfihrung auf die ,humanitare
Klausel” in Artikel 15 der Dublin-ll-Verordnung des
Rates hingewiesen, der zufolge eine Ubertragung
der Zustandigkeit fur die Antragspriifung zwischen
Mitgliedstaaten mdoglich ist, wenn es um die
Einheit der Familie, Falle von Hilfsbedirftigkeit
(unter anderem wegen Schwangerschaft, einer
schweren Krankheit, einer ernsthaften Behinderung
oder eines neugeborenen Kindes) oder kulturelle
Erwdgungen geht. Zudem gestattet der Artikel

die Zusammenfihrung eines unbegleiteten
Minderjahrigen mit Familienangehorigen (die
nicht seine Eltern sind), die sich in einem

anderen Mitgliedstaat aufhalten und ihn bei sich
aufnehmen konnen. Wie bereits erortert, konnte die
Entscheidung, einen unbegleiteten Minderjahrigen
bei einem anderen Angehorigen als seinem Vater
oder seiner Mutter oder seinem gesetzlichen
Vormund in Obhut zu geben, laut Artikel 12

der Verordnung der Kommission besondere
Schwierigkeiten aufwerfen, insbesondere wenn
der betreffende Erwachsene seinen Wohnsitz
aullerhalb der Gerichtsbarkeit des Mitgliedstaats
hat, in dem der Minderjahrige den Asylantrag
gestellt hat. Dementsprechend schreibt die
Verordnung die Erleichterung der Zusammenarbeit
zwischen den Mitgliedstaaten vor, damit sich ihre
zustandigen Behorden dazu duf3ern konnen, ob
der (die) Erwachsene(n) in der Lage ist (sind), den
Minderjdhrigen seinem Interesse entsprechend

in Obhut zu nehmen. Zu diesem Zweck regt die
Verordnung die Nutzung der Méglichkeiten an, die
sich im Bereich der justiziellen Zusammenarbeit in
Zivilsachen bieten.

Ferner verweist Artikel 11 der Verordnung

der Kommission auf bestimmte Falle von
Hilfsbedurftigkeit, die in der ,humanitaren Klausel”
der Dublin-lI-Verordnung des Rates verankert

sind. In Artikel 11 werden die folgenden Kriterien
fur die Einschatzung der Notwendigkeit und
ZweckmaRigkeit einer Zusammenfihrung der
Betroffenen festgelegt: a) die familidre Situation,
die im Herkunftsland bestand, b) die Umsténde, die
zur Trennung der Betroffenen gefiihrt haben, c) der
Stand der jeweiligen asyl- und auslanderrechtlichen
Verfahren in den Mitgliedstaaten. In Fallen von
Hilfsbedirftigkeit setzt eine weitere Bestimmung
der Verordnung die Uberzeugung voraus,

dass der Asylbewerber bzw. der betreffende
Familienangehdrige die benotigte Hilfe tatsachlich
erbringen wird.

Dariber hinaus bestimmt die Verordnung der
Kommission die Kriterien fir die Festlequng des
Mitgliedstaats, in dem die Zusammenfihrung



erfolgt, sowie des Uberstellungstermins. Diese
Kriterien basieren auf der Reisefahigkeit der
auf Hilfe angewiesenen Person sowie auf der
aufenthaltsrechtlichen Situation der betroffenen
Personen.

Die Verordnung schreibt vor, gegebenenfalls die
Zusammenfihrung des Asylbewerbers mit dem
Familienangehorigen vorzunehmen, wenn Letzterer
bereits ber einen Aufenthaltstitel in seinem
Aufenthaltsmitgliedstaat verfigt.

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gebeten, ihre
Erfahrungen mit dem Asylverfahren sowie etwaige
Probleme zu beschreiben, auf die sie in diesem
Zusammenhang gestol3en waren. Die zu diesem
Zweck gestellten Fragen betrafen unter anderem die
den Kindern zur Verfiigung gestellten Informationen,
die Dauer des Verfahrens, das Verhalten der
Beamten - insbesondere bei den Anhérungen

- gegeniber den Kindern, die Erbringung von
Ubersetzungs- und Dolmetscherdiensten sowie alle
anderen Fragen, die ihnen Sorge bereitet haben.
Den Erwachsenen wurden dhnliche Fragen gestellt.
Dariber hinaus wurden sie nach ihrer Meinung zum
Asylverfahren und den Méglichkeiten fir dessen
Verbesserung gefragt.

Sowohl die Kinder als auch die erwachsenen
Befragten, die tiber das Asylverfahren Bescheid
wussten und daran beteiligt waren, gaben an, dass
dieses Verfahren fir die Kinder von allerhéchster
Bedeutung sei, da sein Ergebnis ihr kiinftiges Leben
entscheidend beeinflusse. Sie alle waren begierig
darauf, Gber ihre Erfahrungen zu sprechen.

,,Die positive Entscheidung war wie die Chance
auf ein zweites Leben [...]” (Mddchen, 17,
Osterreich)

Ein besonders wichtiges Problem, das sowohl von
Kindern als auch von Erwachsenen hervorgehoben
wurde, betrifft die haufig langen Verzégerungen

im Asylanerkennungsverfahren, in deren Folge
Antragsteller unter Umstanden ihr Recht, dass ihr
Asylantrag als der eines Kindes behandelt wird,
oder ihren Anspruch auf Familienzusammenfihrung
verlieren, weil sie volljahrig werden.

Rechtliche Fragen und Verfahren

VIELVERSPRECHENDE PRAKTIK

Kizito-Comic

Der Kizito-Comic wurde entwickelt, um Kindern

das Verstandnis des Asylverfahrens zu erleichtern.
Er wurde erstmals im Februar 2008 mit der
Unterstiitzung des belgischen Generalkommissariats
fur Flichtlinge und Staatenlose (Commissariat
General aux Réfugiés et aux Apatrides)
verdffentlicht.

Kizito ist ein unbegleitetes Kind, das nach Belgien
kommt und dort Asyl beantragt. Die Geschichte
zeigt die verschiedenen Schritte des Asylverfahrens

und das Leben in Belgien. Es werden eher Bilder
als Worte verwendet, sodass der Comic auch von
Kindern ohne Sprachkenntnisse verstanden wird.

Der Europdische Flichtlingsfonds hat die Produktion
des Kizito-Comics finanziell unterstitzt, und

es wurden 5 000 Exemplare in franzdésischer,
niederldndischer und englischer Sprache gedruckt
und an unbegleitete asylsuchende Kinder sowie an
Sozialarbeiter verteilt.

Weitere Informationen sind verfiigbar unter:
www.presscenter.org/archive/other/17fd46b36c35fod3d8
58513 1cboddcaf/?lang=fr

Bereitstellung von Informationen

Viele der erwachsenen Befragten erklarten, die
Kinder wiirden bei ihrer Ankunft nur begrenzte,
zuweilen widersprichliche und haufig falsche
Informationen Gber die Asylverfahren erhalten.
Diese Informationen beziehen sie in aller Regel von
anderen Erwachsenen, Angehérigen, asylsuchenden
Kindern, denen sie auf ihrer Reise begegnet

sind, oder sogar von Schleusern, wie Kinder in
Malta, den Niederlanden, Osterreich und Spanien
erklarten. Ein Schlisselaspekt lag daher fir viele
erwachsene Befragte darin, den Kindern nicht nur
korrekte Informationen zu vermitteln, sondern
nach ihrer Ankunft auch moglichst frithzeitig ein
Vertrauensverhaltnis aufzubauen, damit sich die
Kinder tatsachlich auf die offiziellen Informationen
verlassen. Diesbeziglich dufRerte sich eine Reihe
von Erwachsenen und Kindern kritisch Gber die
polizeiliche Praxis, Kinder unmittelbar nach ihrer
Ankunft einer Befragung zu unterziehen, um
Informationen tber Schleuser und ihre Routen zu
erhalten.

In den Interviews sagten die Kinder kaum etwas zu
ihren informellen Informationsquellen, erklérten aber
sehr haufig, beispielsweise in Belgien, Frankreich,
Malta, den Niederlanden, Osterreich, Spanien,
Ungarn, im Vereinigten Kénigreich und in Zypern,

die bereitgestellten Informationen nicht verstanden
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zu haben. Zudem beklagten die Kinder, selbst ihre
eigenen gesetzlichen Vertreter hatten ihnen die
Verfahren nicht immer adéquat erldutert. In Italien
und Schweden jedoch fiihlten sich die Kinder gut
informiert.

,Ein Sozialarbeiter hat mir die Verfahren erklart,
als ich angekommen bin, aber ich habe nichts
verstanden.” (Junge, 16, Frankreich)

,Nein, ich habe das nicht verstanden - als
ich den Antrag gestellt habe, dachte ich,

sie wiirden mir eine Unterkunft und Geld
und Arbeit geben, aber sie haben mir nichts
gegeben, nach finf bis sechs Monaten habe
ich dann Unterstiitzung von der Firsorge
bekommen.” (Junge, 16, Zypern)

,Sie haben mir und meiner Schwester
subsididren Schutz gewshrt, ich weil3 nicht,
was das heildt und ob das gut oder schlecht
ist. K6nnen wir darum bitten, unsere Familie
herzubringen, oder nicht? Niemand erklart uns
irgendwas.” (Junge, 17, Zypern)

Die Kinder waren ferner verwirrt iber die
Auswirkungen der verschiedenen Status und
Genehmigungen, die ihnen erteilt wurden.
Beispielsweise erklarten Kinder in Spanien, ,Papiere”
seien das einzig Wichtige fur sie, konnten aber nicht
erldutern, welche Rechte und Pflichten mit diesen
,Papieren” (z. B. Aufenthaltsgenehmigung und
Arbeitserlaubnis) verbunden waren.

,Ich habe keine Papiere. Ich bin zwei Jahre hier
und habe immer noch keine Papiere. Ich glaube
nicht, dass das normal ist. Nachts trdume ich,
ich héatte Papiere [...].” (Junge, 17, Spanien)

Erwachsene Befragte, zumeist Beamte, beispielsweise
in Osterreich, Schweden, Spanien und dem Vereinigten
Konigreich, betonten, es sei fir die Kinder sehr
schwer, die rechtlichen Verfahren und ihre jeweiligen
Auswirkungen in vollem Umfang zu verstehen, obwohl
in einigen Landern, wie im Vereinigten Konigreich,
kindgerechte Informationen in mehreren Sprachen
verfligbar waren. Andere, insbesondere NRO und
Sozialarbeiter in Belgien, den Niederlanden und
Osterreich, duRerten sich kritisch Uber die Art der
bereitgestellten Informationen sowie die Form ihrer
Vermittlung und erkldrten, keines von beiden sei
besonders kindgerecht. In Osterreich beispielsweise
kritisierten sie die iberwiegend ,birokratische”
Sprache in den Broschiren.

,Eine unzureichende Kommunikation ist fur
beide Seiten frustrierend - fir die Polizei und
fur die Kinder.” (NRO, Malta)

VIELVERSPRECHENDE PRAKTIK

Das Projekt Praesidium

Das italienische Innenministerium initiierte

dieses Projekt mit einer Kofinanzierung aus dem
Aktionsprogramm der Europdischen Kommission
fir Verwaltungszusammenarbeit in den Bereichen
Auf3engrenzen, Visa, Asyl und Einwanderung
(ARGO). Das Projekt Praesidium wurde gemeinsam
vom UNHCR, der IOM, dem italienischen Roten
Kreuz und Save the Children (Italien) durchgefiihrt.

Im Marz 2006 begann man im Rahmen des
Projekts, Beitrage zur Entwicklung eines
schutzorientierten Aufnahmesystems fir
Asylbewerber und andere Menschen zu leisten, die
Uber das Meer nach Suditalien kommen. Das Projekt
ermoglichte die Bereitstellung von Informationen
fur die Neuankémmlinge sowie die Ermittlung von
Maoglichkeiten fir ihre Aufnahme und ihren Zugang
zu geeigneten rechtlichen und administrativen
Verfahren.

Weitere Informationen sind verfiigbar unter:
www.unhcr.org/4ac35c600.pdf

In Italien erachteten sowohl die Kinder als auch
die befragten Sozialarbeiter die bereitgestellten
Informationen tber die Rechte der Kinder und

das Asylverfahren als ausreichend. Dies konnte
mit den Aktionen des Projekts Praesidium in
Zusammenhang stehen, einer Initiative des
italienischen Innenministeriums, in deren Rahmen
sich humanitdre und andere Organisationen?®
dafir einsetzen, die Kapazitaten Italiens fir die
Bewdltigung der gemischten Migrationsstrome zu
verbessern, in denen Menschen tber das Meer nach
Italien kommen. Das Projekt begann im Mdrz 2006
und stellt Unterstitzungs- und Informationsdienste
bereit. Seit Mdrz 2009 wird es vollstandig

vom italienischen Innenministerium finanziert.
Urspriinglich konzentrierte sich das Projekt auf die
Insel Lampedusa, wurde jedoch spéter auf Sizilien
und andere Standorte ausgeweitet.®?

Der UNHCR betont jedoch, dass die Zukunft des
Projekts unsicher ist, da sich Italiens Politik im

Hinblick auf die an seiner Kiiste ankommenden
Menschen substanziell gedandert hat. So wurde

86 ltalienisches Rotes Kreuz, UNHCR, Arzte ohne Grenzen, IOM, Save
the Children (seit M&rz 2008) und andere. Siehe UNHCR, Refugee
Protection and Mixed Migration: The 10-Point Plan in action, 2011,
S. 113ff., verfugbar unter: www.unhcr.org/4d52864bg.html.

87 Siehe: www.interno.it/mininterno/export/sites/default/it/sezioni/
sala_stampa/notizie/immigrazione/00911_2010_04_01_
Praesidium_V.htmlI?back=%2Ftools%2Fsearch%:2Findex.html|%3
Faction%3Dsearch%26matchesPerPage®%3D10%:26displayPages
%3D10%26index%3DProgetto+Online%26sort%3D%26categor
y%3D%26searchRoots%3D%252Fit%252F%26text%3Dpraesidi
um%26start%3D%26end%3D%26type%3Dgeneric.
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Anfang 2009 eine ganze Reihe restriktiver
Mal3nahmen eingefihrt, wie die Schaffung

eines Inhaftierungslagers fir die von Lampedusa
abgeschobenen Menschen sowie die Aufbringung
von Einwandererbooten auf dem offenen Meer und
ihre Rickfihrung nach Libyen.2®

Anhoérungen im Rahmen des
Asylanerkennungsverfahrens

Die meisten Kinder beklagten sich Gbereinstimmend
Uber die Dauer der Entscheidungsfindung und
erklarten, es habe zu lange gedauert, zu einer
,endgiltigen” Entscheidung zu kommen.2 Nur sehr
wenige Kinder gaben an, die Entscheidungen seien
innerhalb eines zufriedenstellenden Zeitraums
gefallen. In manchen Féllen erklarten sie sogar, sie
z6gen es vor, dass das Verfahren schneller beendet
wirde, selbst wenn das Ergebnis negativ sei.

Verzogerungen im Asylanerkennungsverfahren
kénnen fir Asylbewerber, die unterdessen volljahrig
werden, gravierende Folgen haben, da diese ihr Recht,
dass ihr Antrag als der eines Kindes behandelt wird,
oder ihren Anspruch auf Familienzusammenfihrung
verlieren kénnten.

Auch Erwachsene bestatigten die Tatsache, dass

sich der Prozess tiber Wochen, Monate oder

zuweilen sogar Jahre hinziehen kann. In Osterreich
beispielsweise duRerten einige NRO scharfe Kritik an
dem langwierigen Verfahren, wobei allerdings Beamte
geltend machten, die grof3e Anzahl der Antrage habe in
Kombination mit den beschrankten Humanressourcen
zu gravierenden Rickstanden gefihrt.

Ferner beméngelten die befragten Beamten in vielen
Landern die Zeit, die der Informationsaustausch
innerhalb der EU gemaf3 der Dublin-II-Verordnung in
Anspruch nimmt.

Kinder und Erwachsene betonten zudem, die langen
Wartezeiten kénnten die Entwicklung der Kinder
hemmen. Dies gelte insbesondere dann, wenn die
Kinder keinen anderen Aktivitaten nachgingen und
beispielsweise keine Schule besuchten und/oder
nicht arbeiteten. In vielen Fallen klagten die Kinder,
der durch das Asylverfahren verursachte Stress

88 UNHCR, Refugee Protection and Mixed Migration: The 10-Point
Plan in action, 2011, S. 113ff., verfigbar unter: www.unhcr.
org/4d52864b9.html.

89 Das Asylverfahren ist komplex und umfasst mehrere Stufen. Die
Entscheidung, dass ein Minderjahriger in Obhut im Land bleiben
darf, wird zumeist relativ schnell getroffen. Wenn es aber um
die Zuerkennung des Flichtlingsstatus oder die Gewahrung
subsididren Schutzes geht, wodurch eine Person wichtige Rechte
wie etwa das Recht auf Familienzusammenfihrung erhdlt, dauert
die Entscheidungsfindung unter Umstanden deutlich Idnger, in
manchen Fallen sogar so lange, bis das Kind volljdhrig geworden
ist und damit eine Reihe dieser Rechte verliert.

Rechtliche Fragen und Verfahren

und Frust beeinflusse ihre Gemitsverfassung und
schranke ihre Féhigkeit ein, sich auf ihre Ausbildung
zu konzentrieren.

Bei den Raumlichkeiten fir die Anhérungen im
Rahmen des Asylverfahrens gingen die Meinungen
auseinander. Wahrend im Vereinigten Kénigreich
sowie in den Niederlanden, Polen und Schweden

die meisten Kinder und Erwachsenen diesbeziiglich
im Allgemeinen zufrieden waren, kritisierten sie in
anderen Landern sowohl die Rdumlichkeiten als auch
die Inhalte der Anhorungen.

,Ich wurde vom Innenministerium sehr gut
behandelt. Ich habe meinen Rechtsbeistand
etwa vier oder finf Mal gesehen und ich bin
zufrieden mit meinem Rechtsbeistand und
verstehe, dass sie da sind, um mir zu helfen.
Ich fiihlte mich sehr gut informiert. Sie haben
mir immer einen Dolmetscher geholt, aber
wenn keiner verfligbar war (und wenn ich
ohne Termin einfach vorbeikam), haben

sie Telefondolmetscher von Language Line
genutzt. (Junge, 15, Vereinigtes Kénigreich)

,Bisher hatte ich zwei Anhérungen. Bei
meiner letzten Anhérung hatte ich einen
mé&nnlichen Dolmetscher und bat um

eine Dolmetscherin. Darum wurde die
Anhérung abgesagt und eine Woche spéter
durchgefiihrt.” (M&adchen, 17, Osterreich)

Ihnen sind unsere Probleme egal. Sie warten
nur darauf, dass wir bei der Anhérung einen
Fehler machen.” (Junge, 17, Osterreich)

Viele Kinder klagten allerdings, nur wenig Zeit

gehabt zu haben, um ihren Fall mit ihren Anwalten,
Vormiindern oder gesetzlichen Vertretern zu erértern,
und nur wenige Kinder schienen die Funktionen der
verschiedenen Beteiligten der Anhérung zu verstehen.

Das Anhérungsverfahren selbst war ausnahmslos

eine unangenehme Erfahrung fir die Kinder, die

sich haufig, insbesondere in Belgien und Osterreich,
dariiber beklagten, es habe sich um eine langwierige
und ausfihrliche ,Befragung” gehandelt, bei der
immer wieder dieselben Fragen gestellt worden seien.

,Ich war in der Nacht vor der Anhérung sehr
nervds. Ich konnte nicht schlafen. Ich kannte
da keinen. Sie haben mir Hunderte von Fragen
gestellt. In meinem ganzen Leben hat mir
niemals jemand so viele Fragen gestellt.”
(Mé&dchen, 16, Niederlande)

,Das Verfahren ist sehr birokratisch; man
fahlt sich wie vor Gericht.” (Sozialarbeiter,
Osterreich)
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In den Niederlanden und Osterreich dulRerten
Kinder den Wunsch, bei ihren Anhérungen eine
Vertrauensperson dabei zu haben, und erklarten,
dies sei nicht immer der Fall.

Die Anhérung war ganz schlimm.
Meine Schwester war bei uns, und der
Einwanderungsbeamte nannte sie bei der
Anhérung ,dumm?” (Junge, 17, Zypern)
Erwachsene Befragte zogen beispielsweise in Belgien,
Italien, Osterreich und im Vereinigten Kénigreich
die Eignung und Ausbildung der fir die Anhérungen
zustandigen Beamten in Zweifel und schlugen
vor, die Anhérungen sollten ausschlieRlich nach
speziellen Schulungen in der Befragung von Kindern
durchgefihrt werden.

,Der Polizist hat gesagt: ,Mein Kind ist 15 und
versteht alles.” Dann hat er gesagt: ,Du bist 15
und verstehst gar nichts. Wie kann das sein?’”
(Mé&dchen, 15, Osterreich)

,Meine erste Anhérung war furchtbar [...] die
Richterin schrie mich an, ich war damals 13, es
hat mir so viel Angst gemacht [...] die anderen
Anhérungen waren o.k.” (Junge, 16, Osterreich)

In Polen lobten Erwachsene die friher Gbliche Praxis,
die Anhoérungen von Psychologen in einer dem

Kind vertrauten Umgebung durchfihren und von
Beamten durch Einwegspiegel beobachten zu lassen.
Auch eines der in Polen befragten Kinder bestatigte,
es habe sich bei seiner Anhorung in der eigenen
Wohneinrichtung sicher und recht wohl gefihlt.
Ebenfalls in Polen schlugen erwachsene Befragte vor,
die Anhorungen von Kinderpsychologen durchfiihren
und von Beamten beobachten zu lassen.

Praktisch alle Kinder gaben an, bei ihren Anhérungen
sei bei Bedarf ein Dolmetscher anwesend gewesen,
jedoch klagte in allen Landern etwa die Halfte

der befragten Kinder, die Verdolmetschung sei
unzureichend gewesen. Sowohl Kinder als auch
Erwachsene berichteten Gber Falle schlechter
Verdolmetschung, insbesondere wenn der
Dolmetscher einen anderen Dialekt sprach als das
Kind. In manchen Fallen duRerten die Kinder jedoch
auch Zweifel an der Unparteilichkeit der Dolmetscher.
Dies war insbesondere dann der Fall, wenn diese
selbst Asylbewerber waren.

,In unserer ersten Anhérung in Thalheim
wollten wir einen kurdischen Dolmetscher,
und sie brachten einen Iraker, aber wir
konnten ihn nicht verstehen, also haben

wir Arabisch gesprochen, aber mein Bruder
versteht kein Arabisch, darum haben wir uns
sehr unsicher gefihlt, aber ansonsten war es
o.k.” (Junge, 16, Osterreich)

In Belgien, Malta, Spanien und Zypern und erklarten
Erwachsene, der kulturelle Hintergrund der Kinder
werde sowohl bei der Auswahl der Fragen als auch

bei der Auswertung der Antworten nicht immer
berticksichtigt. Dariber hinaus beklagten in den
Niederlanden, in Schweden, Spanien und Ungarn
sowohl Kinder als auch Erwachsene, die gestellten
Fragen seien darauf ausgerichtet gewesen, die

Kinder ,zu Giberfiihren”. So sei beispielsweise nach
StraRennamen gefragt worden, die es in afghanischen
Dorfern nicht gebe, oder nach Einzelheiten aus der
Geschichte eines Landes, die ein Kind, das niemals eine
Schule besucht habe, womaglich nicht kenne. Zudem
gingen einige Fragen sehr ins Detail, beispielsweise
welche Farbe hatte das Hemd des Zollbeamten”, und
Kinder, die wussten, dass ihnen womdglich dieselbe
Frage in einer spateren Anhérung nochmals gestellt
werden kénnte, um die Ubereinstimmung ihrer
Antworten zu priifen, hatten Angst, sich vielleicht nicht
mehr exakt an ihre Antwort erinnern zu kénnen.

,Das Einwanderungsverfahren ist nicht
schlimm. Aber sie haben mir dumme Fragen
gestellt. Die Frau hat zweimal dieselben Fragen
gestellt. Sie benahm sich wie ein Soldat. Sie
war unfreundlich. Ich wurde nach den Namen
von Pldtzen und StralRen in meiner Heimatstadt
gefragt. Ich hatte das Gefihl, dass sie mir

nicht glaubten. Sie sagte: Sag mir das und

das. Welchen Namen hat diese Stral3e? Es war
schrecklich.” (Junge, 17, Ungarn)

In einigen Fallen duRerten sich Erwachsene sehr
kritisch zu Fragen, die sie als dem emotionalen
Zustand dieser Kinder vollkommen unangemessen
empfanden. So wurden beispielsweise Kinder
aufgefordert, Misshandlungen oder den Tod ihrer
Eltern zu beschreiben.

,Die Polizisten haben mich angeschrien,
,warum redest du nicht mit uns’[...], damit ich
ihnen sage, wie mein Vater umgebracht wurde
[weint] [..].” (M&dchen, 15, Osterreich)

,Ich wiirde gerne einige Dinge aus meiner
Vergangenheit vergessen, aber die Beamten in
der Asylstelle haben mir tausend Mal dieselben
Fragen gestellt [...].” (Junge, 16, Frankreich)

Die ,endgiiltige Entscheidung” ist fir die Kinder eine
sehr emotionale Erfahrung, und mehrere erwachsene
Befragte berichteten, dass eine ablehnende
Entscheidung als wahres Trauma empfunden

werde. Viele Kinder gaben an, nicht zu verstehen,
warum einem Antragsteller Asyl gewahrt werde,
einem anderen jedoch nicht, und viele glaubten, die
Entscheidungen seien subjektiv und willkdrlich.

,Was haben die anderen gemacht, was ich
nicht gemacht habe?” (Junge, 17, Schweden)


http://www.refugeecouncil.org.uk

VIELVERSPRECHENDES VERFAHREN

Beratergruppe fiir unbegleitete Kinder

Die Beratergruppe fiir unbegleitete Kinder des
Flichtlingsrates (Refugee Council), einer NRO im
Vereinigten Konigreich, unterstitzt unbegleitete
Minderjahrige und junge Erwachsene wahrend
des gesamten Asylverfahrens. Die Gruppe wurde
1994 eingerichtet und wird vom Innenministerium
des Vereinigten Konigreichs finanziert. Sie besteht
aus 25 mit allen erforderlichen Ressourcen
ausgestatteten Beratern, von denen viele die
Sprachen der Kinder sprechen, mit denen sie
arbeiten.

Das Innenministerium schickt die Kinder
innerhalb von 24 Stunden nach Einreichung

ihres Asylantrags zur Beratergruppe. Die Berater
helfen unbegleiteten Kindern, eine gesetzliche
Vertretung zu bekommen, begleiten sie zu den
Anhérungen und Befragungen im Rahmen der
Asyl- und Gerichtsverfahren und unterstitzen die
Kinder bei Arztbesuchen sowie im Umgang mit
Sozial- und anderen Diensten.

Dariber hinaus betreut die Beratergruppe

junge Erwachsene unter 21 Jahren, die sich in
Abwesenheit der Eltern um ihre jingeren Briider
oder Schwestern kimmern. Um Freundschaften
zwischen den Kindern sowie Kontakte zu
Gleichaltrigen und Betreuern zu férdern,
organisiert die Gruppe wdchentlich einen sozialen
Abend in London.

Weitere Informationen sind verfiigbar unter:
www.refugeecouncil.org.uk

,Selbst wenn du nichts falsch machst,
kannst du nicht sicher sein, eine
Aufenthaltsgenehmigung zu bekommen.”
(Junge, 17, Frankreich)

Zudem erklarten sowohl Kinder als auch Erwachsene,
eine ablehnende Entscheidung werde haufig als
Lpersonliches Versagen” empfunden und kénne damit
gravierende Folgen fir die Psyche des Kindes haben.
Dies gelte insbesondere dann, wenn die Familie des
Kindes seine finanzielle Unterstiitzung erwarte und/
oder sich hoch verschuldet habe, um die Reise des
Kindes zu bezahlen.

,Stellen Sie sich vor, ich kehre mit meinen
Freunden nach Marokko zuriick und sie haben
Papiere und ich bin der einzige, der keine hat.
Was fir eine Schande!” (Junge, 17, Spanien)

Rechtliche Fragen und Verfahren

ERWAGUNGEN

Alle unbegleitete asylsuchende Kinder
betreffenden rechtlichen Verfahren, einschliefSlich
der Anhérungen, sollten von Beamten durchgefihrt
werden, die Gber die notwendigen Fachkenntnisse
im Umgang mit den spezifischen Bedirfnissen der
Kinder verfiigen. Gesetzliche Vertreter und Beamte
sollten Uber Fachkenntnisse Gber das Migrations-
und Asylrecht sowie iber die Rechtsvorschriften
zur Bekampfung des Menschenhandels verfiigen.
Zudem sollten sie mit den kinderspezifischen
Formen der Verfolgung und Ausbeutung vertraut
sein. Sie sollten gut Uber die Instrumente fir den
Schutz und die Unterstitzung der Opfer unterrichtet
sein und spezielle Schulungen fir den geschlechts-
und kulturspezifischen Umgang mit unbegleiteten
Kindern erhalten haben.

Die Kinder sollten addquat, in einer ihnen
verstandlichen Sprache sowie auf kindgerechte
Weise (iber die Rechtsverfahren und ihre moglichen
Folgen unterrichtet werden. Sie sollten moglichst
umgehend kostenlosen Rechtsbeistand erhalten.

Bei den Befragungen im Rahmen des
Asylverfahrens sollte das Kindeswohl an erster
Stelle stehen. Zudem sollten diese Gesprache
kindgerecht und in einer Umgebung durchgefihrt
werden, in der sich die Kinder nicht eingeschichtert
fuhlen. Den Kindern sollte die Begleitung durch eine
Vertrauensperson gestattet sein. Besondere Sorgfalt
ist im Hinblick auf die Formulierung der Fragen
geboten. Dabei sollten jegliche Anstrengungen
unternommen werden, um das Risiko einer
erneuten Traumatisierung des Kindes zu vermeiden
und sicherzustellen, dass die Fragen der Situation
des Kindes Rechnung tragen und die Achtung seiner
Kultur und Religion gewahrleisten.

Es sollten alle gebotenen Schritte unternommen
werden, um sicherzustellen, dass Asylantrage
unbegleiteter Kinder oder andere diese Kinder
betreffenden Rechtsverfahren, insbesondere
Verfahren zur Festlegung des Rechtsstatus, absolut
vorrangig und zligig bearbeitet bzw. durchgefiihrt
werden. Den Kindern sollte jede sie betreffende
Entscheidung in angemessener und klar
verstandlicher Weise erklart werden, einschlief3lich
einer Erlauterung der jeweiligen Griinde.
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2.5. Inhaftnahme

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 37
Die Vertragsstaaten stellen sicher,

[..]

(a) dass keinem Kind die Freiheit rechtswidrig
oder willkirlich entzogen wird. Festnahme,
Freiheitsentziehung oder Freiheitsstrafe darf bei
einem Kind im Einklang mit dem Gesetz nur als
letztes Mittel und fir die kirzeste angemessene
Zeit angewendet werden;

(b) dass jedes Kind, dem die Freiheit entzogen
ist, menschlich und mit Achtung vor der dem
Menschen innewohnenden Wirde und unter
Bericksichtigung der Bedirfnisse von Personen
seines Alters behandelt wird. Insbesondere

ist jedes Kind, dem die Freiheit entzogen ist,
von Erwachsenen zu trennen, sofern nicht ein
anderes Vorgehen als dem Wohl des Kindes
dienlich erachtet wird; jedes Kind hat das Recht,
mit seiner Familie durch Briefwechsel und
Besuche in Verbindung zu bleiben, sofern nicht
auflergewohnliche Umstande vorliegen;

(c) dass jedes Kind, dem die Freiheit entzogen
ist, das Recht auf umgehenden Zugang zu
einem rechtskundigen oder anderen geeigneten
Beistand und das Recht hat, die Rechtmaf3igkeit
der Freiheitsentziehung bei einem Gericht oder
einer anderen zustandigen, unabhéngigen und
unparteiischen Behorde anzufechten, sowie

das Recht auf alsbaldige Entscheidung in einem
solchen Verfahren.

Beziiglich der Inhaftnahme von Kindern sind in
Artikel 37 sehr strenge Vorschriften festgelegt.
Diesbeziglich stellte der Ausschuss der Vereinten
Nationen fir die Rechte des Kindes in seiner
allgemeinen Bemerkung Nr. 6 weiter klar:
,Freiheitsentziehung kann nicht alleine damit

gerechtfertigt werden, dass ein Kind unbegleitet oder
von seinen Sorgeberechtigten getrennt ist oder einen

bestimmten Einwanderungs- oder Aufenthaltsstatus
innehat oder nicht innehat.”?° Zudem fordert der
Ausschuss, dass alle erforderlichen Anstrengungen
unternommen werden, einschlieRlich einer
Beschleunigung der einschlagigen Verfahren, um die

unverzlgliche Entlassung unbegleiteter Kinder aus der

90 UN-Ausschuss fir die Rechte des Kindes, allgemeine Bemerkung

Nr. 6 (2005), Treatment of Unaccompanied and Separated
Children outside their Country of Origin, CRC/GC/2005/6,
Randnummer 61. Die UN-Arbeitsgruppe zur willkirlichen
Inhaftnahme verfolgt einen dhnlichen Ansatz und stellt fest:
.[..] da Alternativen zur Inhaftnahme verfigbar sind, ist nur
schwer eine Situation vorstellbar, in der die Inhaftnahme eines

unbegleiteten Minderjahrigen den Bestimmungen von Artikel 37

Buchstabe b Satz 2 des Ubereinkommens iiber die Rechte des
Kindes entspréche.” Siehe A/HRC/13/30, Randnummer 60.

Haft und ihre Unterbringung in anderen geeigneten
Unterkinften zu ermoglichen.> Der UNHCR hat
ebenfalls klar gegen die Inhaftnahme unbegleiteter
asylsuchender Kinder Position bezogen.??

In diesem Sinne stellte auch der
Menschenrechtskommissar des Europarats in

seiner jingsten Stellungnahme zu den Rechten
minderjdhriger Migranten in einer irreguldren
Situation (Positions on the rights of minor migrants
in an irreqular situation) fest, dass ,minderjahrige
Migranten grundsétzlich nicht inhaftiert werden
sollten. Jede Inhaftnahme von Kindern muss sorgfaltig
Uberwacht werden. Zudem missen die Behorden

im Hinblick auf solche Inhaftnahmen héchste
Transparenz sicherstellen und Statistiken fihren, die
ein ausfihrliches Bild vom Ausmal der Inhaftnahme
dieser Kinder vermitteln.”s3

In seinem Urteil in der Rechtssache Mubilanzila
Mayeka und Kartiki Mitunga gegen Belgien befand der
Europaische Gerichtshof fiir Menschenrechte (EGMR)
die Inhaftnahme eines fiinfjahrigen unbegleiteten
asylsuchenden Madchens aus dem Kongo in einer
geschlossenen Einrichtung fur Erwachsene fir
rechtswidrig.> Der EGMR entschied, da keinerlei
Gefahr bestanden habe, dass das Kind ,versucht, sich
der Aufsicht der belgischen Behorden zu entziehen,
war seine Inhaftnahme in eine geschlossene
Einrichtung fur Erwachsene unnotig”. Zudem stellte
der Gerichtshof fest, dass ,andere Malinahmen
hatten ergriffen werden kénnen, die dem durch
Artikel 3 des Ubereinkommens iiber die Rechte des
Kindes garantierten Kindeswohl besser entsprochen
hatten. Hierzu zahlte die Unterbringung in einer
spezialisierten Einrichtung oder bei Pflegeeltern.

Diese Alternativen waren vom Rechtsbeistand des
zweiten Beschwerdefihrers in der Tat vorgeschlagen
worden.”?s Der EGMR malf3 somit der Frage, in welcher
Art von Einrichtung das Kind untergebracht war und ob
diese seinen spezifischen Bedirfnissen entsprechen
konnte, einen hohen Stellenwert bei.

91 Allgemeine Bemerkung Nr. 6.

92 UNHCR-Richtlinien iber anwendbare Kriterien und Standards
betreffend die Haft von Asylsuchenden, 26. Februar 1999,
verftgbar unter: www.unhcr.org/refworld/docid/3c2b3f844.html.

93 Stellungnahme vom 25. Juni 2010; siehe: https://
wed.coe.int/ViewDoc.jsp?id=1654377. Nachdem der
Menschenrechtskommissar im Jahr 2008 die Niederlande besucht
hatte, begriRte er ,die ergriffenen Mal3nahmen zur Verringerung
der Zahl der in Verwaltungshaft genommenen Kinder, bedauert[e]
jedoch, dass sich noch immer viele unbegleitete Kinder in
Haft befinden, und fordert[e] die Behdrden nachdricklich auf,
alternative Losungen zu finden”. Weitere Informationen verfiigbar
unter: www.schipholwakes.nl/REPORT%20BY%20THE%20
COMMISSIONER%20FOR%20HUMAN%20RIGHTS%20MR%20
THOMAS%20HAMMARBERG,%200N%20HIS%20VISIT%20
TO0%20THE%20NETHERLANDS.pdf.

94 EGMR, Mubilanzila Mayeka und Kartiki Mitunga gegen Belgien,
Nr. 13178/03, Urteil vom 12. Oktober 2006.

95 Ibid., Randnummer 83.
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Das Europaische Komitee zur Verhitung von Folter und
unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder
Strafe untersuchte die moglichen Auswirkungen eines
Freiheitsentzugs auf die Entwicklung von Kindern und
vertritt infolgedessen in seinem 2009 erschienen

19. Gesamtbericht ein strengeres Konzept. Das
Komitee ist der Auffassung, dass Freiheitsentziehung
bei minderjdhrigen Migranten in einer irreguldren
Situation ,selten gerechtfertigt ist und nach Meinung
des Komitees sicherlich nicht ausschlieBlich durch

das Fehlen eines Aufenthaltsstatus zu rechtfertigen
ist.”o¢ Fur die Ausnahmefalle einer Inhaftnahme von
Kindern empfiehlt das Komitee, alle erdenklichen
Anstrengungen zu unternehmen, um deren
unverzlgliche Freilassung zu ermdéglichen. Zudem
sollten zusétzliche Garantien geschaffen werden, um
sicherzustellen, dass den spezifischen Bedurfnissen
der Kinder entsprochen wird. Die UN-Arbeitsgruppe
zur willkirlichen Inhaftnahme betonte ebenfalls, dass
eine Inhaftnahme Minderjdhriger nur dann zulassig
sei, wenn neben ihrem Status als illegale Migranten
weitere Griinde vorlagen.®”

Freiheitsentziehende Malinahmen werden im
Einklang mit dem Grundsatz des Kindeswohls
zum Schutz von Kindern vor Schaden ergriffen.

In der oben genannten Stellungnahme wies der
Menschenrechtskommissar des Europarats jedoch
darauf hin, dass eine ganze Reihe von MaRnahmen
ergriffen werden konnte, um den Schutz
unbegleiteter und von ihren Sorgeberechtigten
getrennter Kinder zu verstarken, ,ohne auf
Freiheitsentziehung zuriickgreifen zu missen,
indem einfach die Betreuungseinrichtungen

fur eine ausreichend strenge Kontrolle der

in ihrer Obhut befindlichen Kinder und ihrer
Aufenthaltsorte sorgen. Nach Auffassung des
Menschenrechtskommissars des Europarats sollten
die in diesen Einrichtungen untergebrachten
Kinder angemessen darlber aufgeklart werden,
dass fur sie das ernsthafte Risiko besteht, in die
Prostitution gelockt oder in anderer Weise von
Menschenhdndlernetzen missbraucht zu werden.
Jedes Verschwinden unbegleiteter Kinder sollte
unverziglich der Polizei gemeldet werden, damit
diese geeignete MaRnahmen ergreifen kann.”9?

Angesichts der Tatsache, dass Artikel 31 der
Genfer Flichtlingskonvention aus dem Jahre 1951
die Nichtbestrafung bei unrechtmaf3iger Einreise

96 Europdisches Komitee zur Verhiitung von Folter und
unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder Strafe
(CPT) (2009), 20 Years of combating torture, 19. Gesamtbericht
vom 1. August 2008, Randnummer 97.

97 A/HRC/13/30, Randnummer 60.

98 Siehe Positions on the rights of minor migrants in an irregular
situation, angenommen am 25. Juni 2010, verfligbar unter:
https://wcd.coe.int/ViewDoc jsp?id=1654377.
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garantiert,®® sollten Asylbewerber in der Regel

nicht inhaftiert werden. Die Rechtsvorschriften

der Europdischen Union schreiben vor, dass eine
Person nicht ausschlieBlich aufgrund ihres Status als
Asylbewerber inhaftiert werden darf.

Die Richtlinie Giber die Aufnahmebedingungen
(Artikel 7) beinhaltet kein ausdriickliches Verbot der
Freiheitsentziehung bei unbegleiteten asylsuchenden
Kindern. Sie schafft zwar keine konkreten
Verfahrensgarantien zum Schutz von Kindern,
verlangt jedoch fir den Fall einer Ingewahrsamnahme
von Asylbewerbern, dass die Mitgliedstaaten die
Méglichkeit einer ziigigen gerichtlichen Uberpriifung
gewahrleisten. Artikel 17 der Ruckfihrungsrichtlinie
schreibt im Hinblick auf die Inhaftnahme von
Minderjahrigen und Familien vor, dass Kinder ,nur
im dulRersten Falle und fir die kiirzestmogliche
angemessene Dauer” in Haft genommen werden.
Dariiber hinaus verlangt Artikel 17, dass in Haft
genommene Minderjdhrige die Gelegenheit zu
altersgerechten Freizeitbeschaftigungen und, je nach
Dauer ihres Aufenthalts, Zugang zur Bildung erhalten.
Zudem bestimmt die Richtlinie, dass unbegleitete
Minderjshrige, gegen die ein Rickkehrverfahren
anhangig ist, so weit wie moglich in Einrichtungen
untergebracht werden, die personell und materiell
zur Berlcksichtigung ihrer altersgemafen
Bedirfnisse in der Lage sind. Des Weiteren schreibt
die Richtlinie zwar vor, dass dem Wohl des Kindes
im Zusammenhang mit der Abschiebehaft bei
Minderjahrigen Vorrang einzurdumen ist, jedoch
regelt sie nicht, wie das Kindeswohl zu beurteilen
ist. Die Inhaftnahme unbegleiteter Kinder bis zu
ihrer Rickfiihrung wird in dem 2010 vorgelegten
Bericht der FRA Uber die Inhaftnahme von
Drittstaatsangehérigen in Rickfiihrungsverfahren
sowie in dem 2009 veroffentlichten Bericht

der Agentur tber den Kinderhandel ausfihrlich
behandelt."

Zudem ist darauf hinzuweisen, dass das Verbot
der Inhaftnahme unbegleiteter Minderjshriger
sowohl in der Neufassung der Richtlinie Gber

die Aufnahmebedingungen (darin wird die
folgende spezifische Bestimmung vorgeschlagen:
,Unbegleitete Minderjahrige dirfen unter keinen
Umstdnden in Gewahrsam genommen werden”)°?

99 UN Treaty Series, Nr. 2545, Bd. 189, S. 137. Die
Flichtlingskonvention wurde von allen Mitgliedstaaten der
Europdischen Union ratifiziert.

100 Richtlinie 2005/85/EG des Rates vom 1. Dezember 2005
Uber Mindestnormen fur Verfahren in den Mitgliedstaaten zur
Zuerkennung und Aberkennung der Flichtlingseigenschaft.

101 FRA (2009), Kinderhandel in der Européischen Union.
Herausforderungen, Perspektiven und bewdhrte Verfahren,
Luxemburg, Amt fur Veroffentlichungen, S. 105-108.

102 Europdische Kommission, Vorschlag fir eine Richtlinie des
Europdischen Parlaments und des Rates zur Festlegung von
Mindestnormen fur die Aufnahme von Asylbewerbern in den
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als auch in der Neufassung der Dublin-lI-Verordnung
des Rates vorgesehen ist."°3

Nach Mal3gabe des jiingsten Aktionsplans der
Europaischen Kommission fir unbegleitete
Minderjdhrige (2010-2014)"* darf eine
Ingewahrsamnahme, wenn sie ausnahmsweise
gerechtfertigt ist, nur als letzte Méglichkeit und fir
einen moglichst kurzen Zeitraum erfolgen. Dabei ist
vorrangig das Kindeswohl zu beriicksichtigen.

Im Jahr 2007 wurde in einer im Auftrag des
Ausschusses fur birgerliche Freiheiten, Justiz

und Inneres des Europdischen Parlaments
durchgefiihrten Studie Uber die Zustande in
Einrichtungen fir Drittstaatsangehdrige festgestellt,
dass ,[...] einige Lander unbegleitete Kinder in Haft
nehmen, und zwar entweder, weil die Gesetzgebung
dieser Staaten die Inhaftnahme unbegleiteter
Minderjahriger im Alter von mindestens 15 oder

16 Jahren gestattet, oder unter Verstol3 gegen
geltendes Recht. In manchen Ldndern wurde
festgestellt, dass die Inhaftnahme unbegleiteter
Minderjahriger besonderen Anlass zur Besorgnis
gibt (z. B. in Griechenland und Zypern).”°s

Im Jahr 2010 veréffentlichte der europaische
Jesuiten-Flichtlingsdienst einen Bericht, der auf fast
700 Interviews mit in Haft genommenen Migranten
basierte, darunter mit 28 Kindern."¢Darin wird
festgestellt, dass ,[...] einige der befragten Kinder

in allgemeinen Haftanstalten festgehalten wurden,
wahrend andere in spezialisierten Einrichtungen
untergebracht waren”. Die Studie ergab, dass

diese Kinder geféhrdet sind, Opfer korperlicher
Verletzungen und Misshandlungen seitens des
Personals zu werden, und zudem ihre Psyche anfallig
Jfur seelische Verletzungen ist, und zwar nicht

Mitgliedstaaten (Neufassung), KOM(2008) 815 endgltig
-2008/0244 (COD), Brissel, 3. Dezember 2008. Siehe den
vorgeschlagenen neuen Artikel 11, verfigbar unter:
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:200
8:0815:FIN:DE:PDF.

103 Europdische Kommission, Vorschlag fir eine Verordnung des
Europdischen Parlaments und des Rates zur Festlegung der
Kriterien und Verfahren zur Bestimmung des Mitgliedstaats,
der fur die Prifung eines von einem Drittstaatsangehorigen
oder Staatenlosen in einem Mitgliedstaat gestellten Antrags
auf internationalen Schutz zustandig ist (Neufassung),
KOM(2008) 820 endgiiltig - 2008/0243 (COD), Brissel,

19. Januar 2008, verfigbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2008:0820:FIN:DE:PDF.
104Europdische Kommission, Mitteilung der Kommission an den Rat
und das Europdische Parlament - Aktionsplan fir unbegleitete
Minderjéhrige (2010-2014), KOM(2010) 213 endgltig, Brissel,
6. Mai 2010, S. 9, verfigbar unter: http://eur-lex.europa.eu/
LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2010:0213:FIN:DE:PDF.

105 Verfigbar unter: www.libertysecurity.org/IMG/pdf_eu-ep-
detention-centres-report.pdf.

106 Europdischer Jesuiten-Flichtlingsdienst (2010), Becoming
Vulnerable in Detention: Analyzing the Impact of Detention on
the Individual, verfigbar unter: www.policyinnovations.org/
ideas/policy_library/data/o1584/_res/id=sa_File1/JRS-Europe_
BecomingVulnerablelnDetention.pdf.

nur durch das Personal, sondern auch durch die
Bedingungen und das Umfeld der Hafteinrichtungen
sowie alle damit verbundenen negativen Faktoren.”
Viele dieser Kinder berichteten, mit dem Personal
nicht kommunizieren zu konnen, weil sie deren
Sprache nicht beherrschten. Die meisten dieser
Kinder gaben an, nicht ber das Asylverfahren
unterrichtet zu sein, und nur ein Viertel von ihnen
hatte einen Rechtsanwalt getroffen.

Das Royal College of Paediatrics and Child Health,
das Royal College of General Practitioners, das Royal
College of Psychiatrists sowie die UK Faculty of
Public Health veroffentlichten im Dezember 2009 ein
Intercollegiate Biefing Paper°? zu den Auswirkungen
der Verwaltungshaft auf die Gesundheit von Kindern,
Jugendlichen und ihren Familien. Darin wird die
Auffassung vertreten, dass die Verwaltungshaft
minderjdhriger Migranten und ihrer Familien schadlich
und nicht akzeptabel sei. Daher wird die Regierung
aufgefordert, diese Problematik vorrangig in Angriff
zu nehmen und die Inhaftnahme von Kindern
unverziglich zu beenden.

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gefragt, ob

sie in ihrem Aufnahmeland oder in einem anderen
EU-Mitgliedstaat in Haft genommen worden waren
und wenn ja, warum. Wenn sie diese Frage bejahten,
wurden sie gebeten, ihre Hafterfahrungen und
Haftbedingungen zu beschreiben. Die Erwachsenen
wurden gefragt, ob ihres Wissens unbegleitete
asylsuchende Kinder in ihrem Land in Haft
genommen wirden und aus welchen Grinden, mit
welchen Garantien und insbesondere unter welchen
Bedingungen dies geschehe.

In den Niederlanden wurden finf Kinder befragt, die
sich in Haft befanden.*® In Malta befragte Kinder
erklarten, sie seien bis zur Bestimmung ihres Alters
in Haft gewesen, wahrend in anderen Landern Kinder
Uber Hafterfahrungen in anderen EU-Mitgliedstaaten,
etwa in Griechenland, sowie in Drittlandern
berichteten.

107 Royal College of General Practitioners, Royal College of Paediatrics
and Child Health, Royal College of Psychiatrists und UK Faculty
of Public Health (2009), Intercollegiate Briefing Paper, S. 4,
verfgbar unter: www.rcpch.ac.uk/doc.aspx?id_Resource=5829.
108Der Ausschuss fur die Rechte des Kindes stellt in seiner
abschlieRenden Stellungnahme zu dem von den Niederlanden
vorgelegten Bericht (CRC/C/NLD/CO/3, 27. Mérz 2009) fest: ,67.
Der Ausschuss begriif3t die Tatsache, dass die Niederlande eine
groBe Zahl von Asylbewerben aufnehmen, ist jedoch wegen
der Praxis der Inhaftnahme unbegleiteter Kinder besorgt [...].
68. Der Ausschuss empfiehlt der Vertragspartei, in noch hoherem
MafRe auf die Inhaftnahme unbegleiteter auslandischer Kinder zu
verzichten [...]". Verfigbar unter: http://daccess-dds-ny.un.org/
doc/UNDOC/GEN/Go9/413/14/PDF/G0941314.pdf?OpenElement.


http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2008:0815:FIN:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2008:0815:FIN:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2008:0820:FIN:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2008:0820:FIN:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2010:0213:FIN:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2010:0213:FIN:DE:PDF
http://www.libertysecurity.org/IMG/pdf_eu-ep-detention-centres-report.pdf
http://www.libertysecurity.org/IMG/pdf_eu-ep-detention-centres-report.pdf
http://www.policyinnovations.org/ideas/policy_library/data/01584/_res/id=sa_File1/JRS-Europe_BecomingVulnerableInDetention.pdf
http://www.policyinnovations.org/ideas/policy_library/data/01584/_res/id=sa_File1/JRS-Europe_BecomingVulnerableInDetention.pdf
http://www.policyinnovations.org/ideas/policy_library/data/01584/_res/id=sa_File1/JRS-Europe_BecomingVulnerableInDetention.pdf
http://www.rcpch.ac.uk/doc.aspx?id_Resource=5829
http://daccess-dds-ny.un.org/doc/UNDOC/GEN/G09/413/14/PDF/G0941314.pdf?OpenElement
http://daccess-dds-ny.un.org/doc/UNDOC/GEN/G09/413/14/PDF/G0941314.pdf?OpenElement

Obwohl die Interviewer den Kindern den Begriff
,Inhaftnahme”"°° mit einfachen Worten erklarten,
empfanden die Kinder haufig Situationen, in denen
ihre Bewegungsfreiheit eingeschrankt wurde, um

sie vor Schaden zu schitzen, als ,Haft”."'° Dies war
beispielsweise der Fall, wenn sie in geschlossenen
Wohneinrichtungen untergebracht waren, in denen sie
eine Sperrstunde oder bestimmte Besuchsregelungen
einhalten mussten. Die in den Niederlanden in
,geschitzten Aufnahmestellen” untergebrachten
Kinder waren ebenfalls der Meinung, sich ,in Haft” zu
befinden, selbst wenn sie rechtlich betrachtet nicht
inhaftiert wurden.

Die Kinder erklarten haufig, sie kénnten nicht
verstehen, warum sie verschiedenen Einschrankungen
unterworfen oder in Haft genommen wurden, da

sie keine Straftat begangen hatten. Einige Kinder
waren verwirrt, als sie gefragt wurden, ob sie schon
einmal in Haft waren. Die meisten beeilten sich, die
Frage zu verneinen, und wiesen nachdricklich auf ihr
einwandfreies Verhalten hin.

~Nein, niemals, warum sollte ich, ich bin doch
nicht kriminell!” (Junge, Osterreich)

Nach dem Bericht des EMN""" erfolgt in den
Niederlanden ,eine Inhaftnahme unbegleiteter
Minderjdhriger nur als letzte Moglichkeit und fur einen
moglichst kurzen Zeitraum. [...] In Haft genommene
unbegleitete Minderjdhrige werden grundsatzlich

in Hafteinrichtungen fir jugendliche Straftater
untergebracht”. Dem Bericht zufolge wurde Kritik

an der Inhaftnahme unbegleiteter Kinder geduRRert;
infolgedessen wirden nun mégliche alternative
Malnahmen gepriift.

Die Antworten der fiinf in den Niederlanden in

Haft befindlichen Jungen und anderer Kinder, die
zuvor in anderen Landern in Haft gewesen waren,
vermitteln einen Eindruck von ihren Erfahrungen und
Empfindungen.

109 Der Begriff ,Haft” bezeichnet die Situation ,jeder Person, der
die personliche Freiheit aus anderen Grinden als aufgrund einer
Verurteilung wegen einer strafbaren Handlung entzogen wurde”
(vgl. Resolution der Generalversammlung A/RES/43/173 bei
ihrer 76. Tagung, 9. Dezember 1988, 43/173 ,Grundsatzkatalog
fur den Schutz aller irgendeiner Form von Haft oder
Strafgefangenschaft unterworfenen Personen”, verfiigbar unter:
www.un.org/depts/german/gv-early/ar43173.pdf.

110 Wie der EGMR klargestellt hat, ist die Haft zu unterscheiden
von der Einschrankung des Rechts auf Freiziigigkeit, obwohl der
Unterschied im Wesentlichen hinsichtlich der Intensitat und nicht
beziglich Art oder Wesen dieser beiden Mal3nahmen besteht.
Siehe EGMR, Guzzardi/Italien, Beschwerde Nr. 7367/76, Urteil
vom 6. November 1980, Randnummer 93; siehe auBerdem
FRA (2010), Inhaftnahme von Drittstaatsangehdrigen in
Ruckfihrungsverfahren.

111 Einbiirgerungs- und Einwanderungsdienst (IND), niederlandische
Nationale Kontaktstelle des EMN (2010), Unaccompanied minors
in the Netherlands, verfigbar unter: http://emn.sarenet.es/
Downloads/download.do;jsessionid=BBDDDC934916CA7335A931
F5E44D983C?filelD=932.
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,Es war noch schlimmer als unter Saddam.

Ich war zwei Monate da und sie haben immer
nur Gber meine Riickkehr geredet. Ansonsten
haben sie sich nicht um mich gekimmert.
Wenn sie mich nicht verstanden haben, haben
sie mich angeschrien.” (Junge, 16, Niederlande)

Keines der Kinder, die sich in Haft befanden oder
befunden hatten, empfand diese Situation als
angenehm. Die Antworten der Kinder auf die Fragen
zu praktisch allen Aspekten ihrer Hafterfahrungen
waren negativ, obwohl sich einige positiv Uber die
von vielen Lehrern und ,,Mentoren” (begeleiders in
den Niederlanden) sowie von anderen inhaftierten
Jugendlichen geleistete Unterstiitzung dufRerten.

,Das ist, weil wir illegal sind. In der Schule
lernen wir kein Niederlandisch und es gibt
keinen Computerunterricht.” (Junge, 17,
Niederlande)

Inhaftierte niederléndische Kinder haben mir
geholfen. Die Schule wéhrend der Haft war nett
und gut.” (Junge, 16, Niederlande)

Vier Jungen dulRerten sich sehr kritisch Gber die

von ihrem Vormund geleistete Unterstiitzung, zwei
klagten, mehrere Tage auf einen Arzttermin warten zu
missen, und drei andere erklarten, dass der Arzt ,nur
Aspirin verschreibt”.

Ein 16-jdhriger Junge hatte eine Liste mit
Beschwerden erstellt, nachdem er erfahren hatte,
dass er interviewt wirde, und Gbergab diese dem
Befrager:

,Schlechtes in der Hafteinrichtung: Die Regeln
sind nicht klar. Es ist nicht schriftlich festgelegt,
welche Pflichten wir haben und was wir dirfen,
sodass wir nie wissen, ob wir bestraft werden
oder nicht. Unsere Briefe werden gedffnet,
bevor wir sie bekommen. Ist das erlaubt?
Mein ,Mentor” hat mich einmal eingesperrt
und mich ausgelacht. Keiner hat Respekt vor
uns. Freitags sollte ein Imam da sein, aber er
kommt nur alle drei Wochen. Wir bekommen
nicht gentigend Geld. Manche ,Mentoren’
nehmen uns unsere Matratzen weg, und wenn
ihr Chef kommt, geben sie sie uns schnell
zurlick. Es gibt nicht genigend Aktivitaten fir
uns, bei denen wir unsere Probleme vergessen
kénnten. Die Duschen sind zu heif3, und wir
kénnen nicht lange duschen. Manchmal haben
wir so viele Probleme, dass wir nicht schlafen
kénnen. Morgens dirfen wir dann nicht ein
bisschen ldnger im Bett bleiben. Es gibt kein
Programm, um mal rauszugehen.” (Junge, 16,
Niederlande)

Die meisten der in den Niederlanden befragten
Erwachsenen dufSerten sich ebenfalls kritisch Uber die
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Politik der Inhaftnahme asylsuchender Kinder. Manche
von ihnen zweifelten an der Qualitat der Betreuung
der Kinder in diesen Einrichtungen.

Im Vereinigten Konigreich hatten die meisten
Kinder keine Hafterfahrung, jedoch berichtete ein
Erwachsener (iber seine Erfahrungen mit anderen
Kindern, die in Haft gewesen waren.

,[...] Die Kinder waren nach zwei Tagen
in Haft unglaublich traumatisiert, sie
gingen in unserem Biro die Wande hoch
- einem wurde eine ILR [unbefristete
Aufenthaltsgenehmigung] erteilt.”
(Rechtsberater, Vereinigtes Kénigreich)

In Malta hatten alle befragten Kinder zwischen
einem und sechs Monaten in Haft verbracht und
beschrieben ihre Erfahrungen mit sehr negativen
Worten. Sie betonten Probleme wie die mangelnde
Bewegungsfreiheit, die Gberfllten Einrichtungen
sowie die Langeweile und die untatige Zeit, in der sie
,wie Tiere nur alsen und schliefen”. Manche hatten
gravierende Schwierigkeiten, mit der physischen und
verbalen Aggression fertig zu werden, deren Zeuge
sie wurden und die sie am eigenen Leib erfuhren:
,ZU viele Kampfe, Geschrei, Gelaster, den ganzen

Tag der Fernseher in voller Lautstarke [...]". In einer
abgeschlossenen und Gberfillten Umgebung ergaben
die erwachsenen und jugendlichen Asylbewerber
mit unterschiedlichen kulturellen Hintergrinden und
verschiedenen Sprachen ein explosives Gemisch.

Die Kinder beklagten sich auch, von Erwachsenen
gemobbt zu werden, und beschrieben ihre Lage als
eine Situation, in der nur die Starksten Gberleben.
Beispielsweise beschrieb ein Kind dem Interviewer,
wie ihm Telefonkarten, die es erhalten hatte, um

sich mit seiner Familie in Verbindung zu setzen, von
erwachsenen Haftlingen weggenommen wurden. Alle
Kinder waren sehr erleichtert, als sie in die offenen
Aufnahmezentren verlegt wurden.

In Malta duBerten sich erwachsene Befragte besorgt
Uber die Inhaftnahme von Kindern, die auf ihre
Altersbestimmung warten. Sie wiesen nachdricklich
auf die Engpésse hin, die dadurch entstiinden,

dass einerseits sehr viele Asylbewerber angaben,
minderjahrig zu sein, um bevorzugt behandelt zu
werden, und andererseits jene Kinder, die zunachst
vorgaben, erwachsen zu sein, um nicht von Freunden
oder Verwandten getrennt zu werden, anschlieRend
erkldrten, minderjdhrig zu sein.

,Wir lehnen eine Inhaftnahme grundsétzlich
ab, und wir sind besonders besorgt dariber,
dass alle Asylbewerber, unabhangig von ihrer
individuellen Situation, inhaftiert werden.
Unabhéngig von den Verfahrenslaufzeiten
sollten schutzbediirftige Menschen nicht
inhaftiert werden.” (Beamter, Malta)

In anderen Landern erklarten Kinder, in der
Vergangenheit aus unterschiedlichen Griinden in
Haft genommen worden zu sein. In Polen, Ungarn
und Zypern beispielsweise erfolgten Inhaftnahmen
wegen illegaler Einreise und/oder gefalschten
Papieren. In Italien und im Vereinigten Kénigreich
wurden Kinder nach ihrer Ankunft vornehmlich
wegen Ladendiebstahls festgenommen. In Spanien
wurden Kinder wegen geringfiigiger Vergehen der
Zustandigkeit spezieller Einrichtungen unterstellt. In
Frankreich nahm die Polizei Kinder im Zusammenhang
mit Identitatskontrollen fest, weil diese nicht wie
Minderjahrige aussahen und sich nicht ausweisen
konnten.

ERWAGUNGEN

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten
niemals aus Grinden inhaftiert werden, die

mit ihrem (fehlenden) Aufenthaltsstatus oder
den Umstanden in Zusammenhang stehen,
unter denen sie in einen EU-Mitgliedstaat
eingereist sind. Eine Inhaftnahme sollte nur dann
vorgenommen werden, wenn sie im Sinne des
Kindeswohls ist und dabei dhnliche Bedingungen
und Garantien gelten wie fir Kinder, welche

die Staatsangehorigkeit des betreffenden
Mitgliedstaates besitzen.

In EU-Mitgliedstaaten, in denen eine
Abschiebehaft Gblich ist, missen alle in Artikel 17
der Rickfihrungsrichtlinie vorgesehenen
Garantien akribisch beachtet werden, d. h.:
Einsatz von Haft nur im duf3ersten Falle

und fur die kirzest mogliche angemessene
Dauer, Unterbringung in Einrichtungen, die
personell und materiell zur Bericksichtigung
ihrer altersgemal3en Bedirfnisse in der Lage
sind, Angebot von Freizeitbeschaftigungen
einschlieBlich Spiel- und Erholungsmaoglichkeiten
und Gewahrung des Zugangs zur Bildung.




Schlechte Behandlung und
Misshandlung

UN-Kinderrechtskonvention

Artikel 19

1. Die Vertragsstaaten treffen alle geeigneten
Gesetzgebungs-, Verwaltungs-, Sozial- und
Bildungsmalinahmen, um das Kind vor jeder Form
korperlicher oder geistiger Gewaltanwendung,
Schadenzufiigung oder Misshandlung, vor
Verwahrlosung oder Vernachldssigung, vor
schlechter Behandlung oder Ausbeutung
einschlieBlich des sexuellen Missbrauchs zu
schitzen, solange es sich in der Obhut der
Eltern oder eines Elternteils, eines Vormunds
oder anderen gesetzlichen Vertreters oder einer
anderen Person befindet, die das Kind betreut.

2. Diese Schutzmal3nahmen sollen je nach

den Gegebenheiten wirksame Verfahren zur
Aufstellung von Sozialprogrammen enthalten,
die dem Kind und denen, die es betreuen, die
erforderliche Unterstitzung gewahren und
andere Formen der Vorbeugung vorsehen
sowie MalRnahmen zur Aufdeckung, Meldung,
Weiterverweisung, Untersuchung, Behandlung
und Nachbetreuung in den in Absatz 1
beschriebenen Fallen schlechter Behandlung von
Kindern und gegebenenfalls fir das Einschreiten
der Gerichte.

Fakultativprotokoll zum Ubereinkommen iiber
die Rechte des Kindes betreffend den Verkauf
von Kindern, die Kinderprostitution und die
Kinderpornografie

Fakultativprotokoll zum Ubereinkommen iiber
die Rechte des Kindes betreffend die Beteiligung
von Kindern an bewaffneten Konflikten

Diskriminierung, schlechte Behandlung und
Misshandlung werden in der Kinderrechtskonvention
ausfuhrlich behandelt. Die EU-Asylvorschriften
beinhalten lediglich allgemeine Verweise auf

die Achtung der Grundrechte, die Einhaltung der

Charta der Grundrechte der Europaischen Union und
die Verpflichtungen der Mitgliedstaaten im Rahmen
volkerrechtlicher Instrumente. Die Analyse der
Vorfélle von schlechter Behandlung und Misshandlung
sowie ihre rechtliche Wiirdigung nach Mal3gabe
volkerrechtlicher Instrumente ist eine komplexe
Aufgabe, fir welche die vorliegende Forschungsarbeit
nicht ausgelegt war. Daher beinhaltet dieser Abschnitt
nur einige Verweise auf derartige Probleme, soweit
sie im Zuge der Untersuchung zutage traten.

Die Charta der Grundrechte der Europdischen Union
bietet durch mehrere Artikel allgemeinen Schutz vor
unterschiedlichen Formen schlechter Behandlung.
Beispielsweise verlangt Artikel 3 die Achtung des
Rechts auf kérperliche und geistige Unversehrtheit,
wahrend Artikel 4 Folter und unmenschliche oder
erniedrigende Strafe oder Behandlung verbietet.
Zudem verbietet Artikel 21 Diskriminierungen
wegen des Geschlechts, der Rasse, der Hautfarbe,
der ethnischen oder sozialen Herkunft, der
genetischen Merkmale, der Sprache, der Religion
oder der Weltanschauung, der politischen oder
sonstigen Anschauung, der Zugehdorigkeit zu einer
nationalen Minderheit, des Vermdgens, der Geburt,
einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen
Ausrichtung.

Konkretere Regelungen zu diesem Thema

finden sich in einer Vielzahl volkerrechtlicher
Instrumente, beispielsweise in der Europdischen
Konvention zum Schutz der Menschenrechte,”"2 im

112 Europarat, Europdische Konvention zum Schutz der
Menschenrechte und Grundfreiheiten (SEV Nr. 0os), in der
Fassung der Protokolle Nr. 11 und 14 (Rom, 4. November 1950).
Relevant sind in diesem Kontext ferner das Protokoll Nr. 6
Uber die Abschaffung der Todesstrafe (SEV Nr. 114), das
Protokoll Nr. 7 beziiglich Straftaten und Familie (SEV Nr. 117),
das Protokoll Nr. 12 zur Diskriminierung (SEV Nr. 177) und das
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Internationalen Pakt Gber birgerliche und politische
Rechte,3 im Ubereinkommen der Internationalen
Arbeitsorganisation tber das Verbot und unverziigliche
MaRnahmen zur Beseitigung der schlimmsten

Formen der Kinderarbeit,"'4 im Ubereinkommen der
Vereinten Nationen gegen die grenziiberschreitende
organisierte Kriminalitat,"'s im Ubereinkommen des
Europarates zur Bekampfung des Menschenhandels,™¢
im Ubereinkommen des Europarates zum Schutz von
Kindern vor sexueller Ausbeutung und sexuellem
Missbrauch,” im Europaischen Ubereinkommen

zur Verhitung von Folter und unmenschlicher oder
erniedrigender Behandlung oder Strafe'® und im
Ubereinkommen gegen Folter und andere grausame,
unmenschliche oder erniedrigende Behandlung

oder Strafe.”?Eine Analyse der einschldgigen
Rechtsvorschriften sowie der gerichtlichen oder
quasigerichtlichen Entscheidungen der entsprechenden
Uberwachungs- oder Beobachtungsstellen wiirde den
Rahmen dieses Berichts sprengen. Nichtsdestoweniger
ist darauf hinzuweisen, dass auf EU-Ebene interessante

Protokoll Nr. 13 beziglich der Abschaffung der Todesstrafe
unter allen Umstanden (SEV Nr. 187). Alle Dokumente verfiigbar
unter: http://conventions.coe.int/Treaty/Commun/ListeTraites.
asp?CM=8&CL=GER.

113 Internationaler Pakt Gber birgerliche und politische
Rechte, Resolution 2200A (XXI) der Generalversammlung
vom 16. Dezember 1966. Fakultativprotokolle: Erstes
Fakultativprotokoll betreffend Individualbeschwerden,
Resolution 2200A (XXI) der Generalversammlung
vom 16. Dezember 1966; Zweites Fakultativprotokoll
betreffend die Abschaffung der Todesstrafe, Resolution der
Generalversammlung 44/128 vom 15. Dezember 1989. Alle
Dokumente verfiigbar unter: www.un.org/depts/german/wiso/
crc-gc2001-1.pdf.

114 Ubereinkommen 182 (iber das Verbot und unverziigliche
Maf3nahmen zur Beseitigung der schlimmsten Formen der
Kinderarbeit, angenommen durch die Allgemeine Konferenz der
IAO bei ihrer 87. Tagung am 17. Juni 1999 in Genf. Verfigbar

unter: www.ilo.org/ilolex/german/docs/gc182.htm. Relevant ist in

diesem Zusammenhang auch die Empfehlung Nr. 190 betreffend
die schlimmsten Formen der Kinderarbeit, verfigbar unter: www.
ilo.org/ilolex/german/docs/rec190.htm.

115 Ubereinkommen der Vereinten Nationen gegen die
grenziberschreitende organisierte Kriminalitat und die
sogenannten Palermo-Protokolle (A/RES/55/25) vom
15. November 2000, verfiigbar unter: www.un.org/Depts/
german/uebereinkommen/ars5025anlage1-oebgbl.pdf.

116 Ubereinkommen des Europarates zur Bekdmpfung des
Menschenhandels (SEV Nr. 197), Warschau, 16. Mai 2005,
verfugbar unter: http://conventions.coe.int/Treaty/GER/Treaties/
Html/197.htm.

117 Ubereinkommen des Europarates zum Schutz von Kindern vor
sexueller Ausbeutung und sexuellem Missbrauch (SEV Nr. 201,
Lanzarote, 25. Oktober 2007, verfligbar unter: www.coe.int/t/
dg2/trafficking/campaign/Source/PDF_Conv_197_Trafficking_
German.pdf.

118 Européisches Ubereinkommen zur Verhiitung von Folter und
unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder Strafe (SEV
Nr. 126), StraBburg, 26. November 1987, gedndert entsprechend
den Bestimmungen von Protokoll Nr. 1 (SEV Nr. 151) und
Nr. 2 (SEV Nr. 152), in Kraft getreten am 1. Méarz 2002, CPT/

Inf/C (2002)1. Verfigbar unter: www.cpt.coe.int/lang/deu/deu-
convention.pdf.

119 Ubereinkommen gegen Folter und andere grausame,
unmenschliche oder erniedrigende Behandlung oder Strafe (A/
RES/39/46), in Kraft getreten am 26. Juni 1987. Verfiigbar unter:
www.un.org/depts/german/menschenrechte/cat-c-3-rev4.
pdf. Fakultativprotokoll (A/RES/57/199), in Kraft getreten am
22. Juni 2006, verfiigbar unter: www.un.org/Depts/german/
gv-57/band1/ar57199.pdf.

Entwicklungen zu erwarten sind, da der Europdische
Rat im Rahmen des Stockholmer Programms den Rat
und das Europdische Parlament ersucht hat, neue
Rechtsvorschriften zur Bekampfung des sexuellen
Missbrauchs und der sexuellen Ausbeutung von
Kindern sowie der Kinderpornografie anzunehmen.°
Dariber hinaus ersuchte der Europadische Rat die
Kommission, die Schaffung eines EU-weiten Netzes
fur Falle der Kindesentfiihrung zu priifen, damit

- zur Gewadhrleistung von Interoperabilitat - die
Zusammenarbeit zwischen den zustdndigen Behorden
der Mitgliedstaaten gefordert wird.">

Im Hinblick auf die Problematik des Menschenhandels
ersuchte der Europadische Rat die Europdische
Kommission, MalRnahmen zur Steigerung der
Effizienz von Grenzkontrollen vorzuschlagen, um
insbesondere dem Kinderhandel vorzubeugen.? In
ihrem Aktionsplan fiir unbegleitete Minderjahrige
forderte die Kommission zudem, dass, wo auch immer
unbegleitete Minderjdhrige aufgefunden werden,
diese von Erwachsenen getrennt werden, um sie

zu schiitzen, Verbindungen zu Menschenhandlern
oder Schleusern aufzul6sen und eine (weitere)
Viktimisierung zu verhindern.23

Forschungsergebnisse

Die Studie war nicht auf die Untersuchung besonders
sensibler Themen wie schlechte Behandlung und
Misshandlung ausgelegt. Daher wurden die Kinder
nur in allgemeiner Form gefragt, ob sie in ihrem
Aufnahmeland jemals schlecht behandelt wurden
und wenn ja, welche Unterstiitzung sie erfahren
haben. Die Erwachsenen wurden gefragt, ob ihnen
Falle von schlechter Behandlung oder Misshandlung
unbegleiteter asylsuchender Kinder bekannt waren.

Nur wenige Kinder oder Erwachsene dul3erten sich
zu dieser Problematik. Jene Kinder, die Gber eine
schlechte Behandlung im weitesten Sinne sprachen,
erklarten haufig, ,nicht ernst genommen” oder als
,Ligner” bezeichnet worden zu sein. Andere Kinder
berichteten Giber einen unangemessen hohen Druck
bei den Anhoérungen (vgl. den vorangegangenen
Abschnitt Gber Asylverfahren), wobei sie zuweilen
von den Beamten angeschrien wurden und damit

120 Siehe den Vorschlag der Kommission fur eine Richtlinie des
Europdischen Parlaments und des Rates zur Bekdmpfung
des sexuellen Missbrauchs und der sexuellen Ausbeutung
von Kindern sowie der Kinderpornografie und zur Aufhebung
des Rahmenbeschlusses 2004/68/)I des Rates, Brissel,

29. Marz 2010, KOM(2010) 94 endg(ltig, 2010/0064 (COD).

121 Seite 22 des Stockholmer Programms.

122 Vorschlag fir eine Richtlinie des Europdischen Parlaments
und des Rates zur Verhttung und Bekampfung von
Menschenhandel und zum Opferschutz sowie zur Aufhebung
des Rahmenbeschlusses 2002/629/JI des Rates, Brissel,

29. Mérz 2010, KOM(2010) 95 endglltig, 2010/0065 (COD).

123 Siehe S. 9 des Aktionsplans.
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einer Form der Misshandlung ausgesetzt waren. Zwar
wurden nur wenige Falle physischer Misshandlungen
erwahnt, jedoch erzahlten einige Kinder, vor allem

in Osterreich, iiber schlechte Behandlung und
Misshandlung in Drittlandern. Zudem geht aus
mehreren kirzlich vorgelegten Berichten hervor,
dass Kinder Uber derartige Vorfélle in Griechenland
berichteten.24

Ich war in Griechenland in Haft, und nachdem
sie mir gesagt hatten, dass ich zuriick

muss, habe ich nur noch Brot und Wasser
bekommen.” (Junge, 15, Osterreich)

,In Griechenland hat mich die Polizei
verhaftet, Handschellen, dann elf Tage Haft
in Samos, zu wenig zu essen, keine Hygiene.
Dann gaben sie uns Papiere: ,Geh, wohin du
willst, wir fragten: Wohin? Wir wollen Asyl,
und sie sagten ,Verschwindet aus dem Land’.
Griechenland ist der schlimmste Ort in Europa,
es schittelt mich beim Gedanken daran.”
(Mé&dchen, 17, Osterreich)

,Bevor ich nach Osterreich kam, war ich zehn
oder elf Monate in Griechenland. Ich habe in
Parks geschlafen und wurde manchmal von der
Polizei geschlagen.” (Junge, 16, Osterreich)

,In Griechenland war ich zehn Tage im
Gefadngnis. Keine Sonne, keine Informationen,
kein Rechtsanwalt, kein Telefon, Essen o.k.,
grof3e Zelle, aber 70 Leute darin.”

(Junge, 15, Osterreich)

Einige Erwachsene, beispielsweise in Belgien, den
Niederlanden und Ungarn, sowie manche Kinder
berichteten Gber gewalttatige Vorfalle zwischen
Kindern in Wohneinrichtungen und betonten, die
fur die Betreuung der Kinder zusténdigen Personen
muissten immer wachsam sein.

,Der tirkische Junge kam mit einem Messer
und war betrunken, und weil ich zuféllig in der
Né&he war, verletzte mich der tirkische Junge
an den Handen.” (Junge, 17, Zypern)

In Frankreich gaben einige Kinder an, von
Sozialarbeitern, der Polizei oder anderen Personen

124 Siehe beispielsweise UNHCR (2009), Anmerkungen zu
Griechenland als Aufnahmeland fir Asylsuchende, verfigbar
unter: www.unhcr.de/fileadmin/rechtsinfos/fluechtlingsrecht/2_
europaeisch/2_2_asyl/2_2_1/FR_eu_asyl_dublin-HCR_
GRE_Aufnahme.pdf, und Human Rights Watch (2008), Left to
Survive: Systematic Failure to Protect Unaccompanied Migrant
Children in Greece, verfuigbar unter: www.amnesty.org/en/
library/asset/EUR25/002/2010/en/07291fb2-dcb8-4393-
9f13-2d2487368310/eur250022010en.pdf bzw. www.hrw.org/
sites/default/files/reports/greece1208web_o.pdf.

Schlechte Behandlung und Misshandlung

beschimpft worden zu sein, als sie auf der StralRe
lebten. Auch Erwachsene berichteten besorgt Gber
Kinder, die schutzlos auf der StraRe lebten, und einige
duRerten sich besorgt tber die Behandlung der Kinder
in der ,Wartezone”, in der sie bis zu ihrer endgiiltigen
Unterbringung leben. In den Niederlanden beklagten
sich vier Jungen, die in Haft waren, manchmal von den
Wachen angeschrien zu werden.

In Zypern beklagten sich Kinder ausdricklich Gber
konkrete Vorfélle schlechter Behandlung durch die
Polizei. Auch einige Erwachsene duRRerten sich hierzu
besorgt.

,Sie waren sehr grausam zu mir. Als ich das
letzte Mal verhaftet wurde, sagte der Polizist
zu mir: Wenn du mir deine Papiere nicht
gibst, stecke ich dich in ein Zimmer, in dem

es keine Kameras gibt, und ich werde dich
schlagen, bis du redest’. Er sagte, ich sei ein
Ligner, und ohrfeigte mich. Ich fragte ihn:
,Warum schlagen Sie mich, ich habe nichts
falsch gemacht!’ Er ohrfeigte mich noch
einmal und sagte: ,Frag mich nicht, warum

ich dich ohrfeige’[...]. Ich weil3 nicht, wie

ich da lebend rausgekommen bin, es war
schrecklich, sie sagten mir, ich hétte das Recht
auf einen Anwalt, ich fragte, warum, ich habe
niemanden umgebracht, warum brauche ich
einen Anwalt [...]. Jetzt habe ich Angst vor

der Polizei, Angst, dass sie mich anhalten und
nach meinen Papieren fragen kénnten, ich
habe noch keine [...]. Ich kann jetzt nicht mehr
aus dem Haus gehen [...]. (Junge, 17, Zypern)

,,Die Polizisten vergreifen sich an dir. Du bist
nur eine Somalierin, sagen sie. Sie haben
meine Sachen weggenommen, ich habe sie nie
wieder gesehen. Sie machen sich lustig Uber
mein Kopftuch, sagen, warum trdgst du das,
warum nimmst du es nicht ab und bist frei. Ich
habe mich da nicht sicher gefihlt, sie haben
uns angeschrien [...]. Wenn wir jetzt spazieren
gehen, habe ich Angst vor der Polizei [...].”
(Madchen, Zypern)

Auf die Frage, von wem sie in Fallen von schlechter
Behandlung oder Misshandlung Hilfe erhalten
konnten, erklarten die meisten Kinder, sie wiirden
sich gegebenenfalls an einen Sozialarbeiter wenden.
Allerdings konnten sie nicht sagen, in welcher Weise
sie ermutigt oder befahigt wurden, Félle schlechter
Behandlung zu melden, oder was sie tun wirden,
wenn sie von einem Sozialarbeiter schlecht behandelt
wiirden. In Osterreich erzéhlte ein Junge, aufgrund
seiner Beschwerde iber einen Sozialarbeiter, der ihn
geschlagen hatte, habe man eine Untersuchung gegen
den Betreffenden durchgefiihrt und ihn anschlieRend
entlassen.
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Die meisten Erwachsenen duferten sich zufrieden mit
den geltenden Regelungen iber die Moglichkeiten
misshandelter Kinder, Beschwerde einzulegen und
Unterstitzung in Anspruch zu nehmen, und erklarten,
diese wirden die Kinder angemessen schitzen. Einige
waren jedoch eher skeptisch: Beispielsweise erklarte
ein im Vereinigten Konigreich befragter Erwachsener,
dass Kinder unter Umstdnden Misshandlungen

nicht melden, weil sie Angst haben, dass sich dies
negativ auf ihr Asylverfahren auswirken kénnte.

In Osterreich befragte Rechtsberater brachten vor,
Beamte seien zwar nach dem Strafgesetzbuch
verpflichtet, Misshandlungen zu melden, es sei jedoch
praktisch unmaglich, ein Strafverfahren einzuleiten.
Sie verwiesen auf einen Fall, in dem einem Kind, das
Misshandlungsvorwiirfe erhoben hatte, anschlieRend
Verleumdung vorgeworfen wurde.

Ungeachtet der Tatsache, dass sich die meisten
unbegleiteten Kinder im Aufnahmeland
L,angenommen” fihlten, berichteten in Belgien, Italien,
den Niederlanden, Osterreich, Schweden, Spanien,
Ungarn und Zypern einige Kinder tber Erfahrungen mit
Diskriminierung und Rassismus in ihrem Alltag. Den
erwachsenen Befragten zufolge wurden unbegleitete
Kinder ebenso wie andere Migranten haufig in
offentlichen Verkehrsmitteln mit GeldbufRen belegt
oder von der Polizei im Rahmen eines ethnischen
Profilings aufgehalten. Dies gilt beispielsweise fiir
Frankreich, Spanien und Zypern.

ERWAGUNGEN

Es sollten wirksame Instrumente zur Vorbeugung,
Aufdeckung, Meldung, Weiterverweisung,
Untersuchung, Behandlung und Nachbetreuung
sowie gegebenenfalls fir eine gerichtliche
Uberpriifung von Fallen der Diskriminierung

und Misshandlung unbegleiteter asylsuchender
Kinder geschaffen werden. Dies gilt fir jede Form
korperlicher oder geistiger Gewaltanwendung,
Schadenzufiigung oder Misshandlung,
Verwahrlosung oder Vernachldssigung, schlechter
Behandlung oder Ausbeutung einschlief3lich des
sexuellen Missbrauchs.

Die Behorden sollten sicherstellen, dass
unbegleitete asylsuchende Kinder umfassend
Uber die Existenz dieser Instrumente und
Maéglichkeiten zur Einleitung rechtlicher

Schritte und Inanspruchnahme von Rechtshilfe
unterrichtet werden. Die Kinder sollten aktiv
dazu ermutigt und dabei unterstitzt werden, den
Behdrden und insbesondere den vorhandenen
Ombudseinrichtungen fir Kinder Falle von
Diskriminierung und Misshandlung zu melden.

Es sollten angemessene Garantien geschaffen
werden, um zu gewahrleisten, dass die Meldung
diskriminierender oder missbrauchlicher Praktiken
keine negativen Folgen fir die Kinder nach sich
zieht.

Initiativen zur Bekampfung von Diskriminierung
und Misshandlung sollten nicht nur auf nationaler
Ebene unterstiitzt werden, sondern auch in den
lokalen Gemeinschaften, in denen die Kinder
leben, sowie in ihren jeweiligen Unterkiinften.
Fir Sozialarbeiter, Beamte und andere fir die
Betreuung der Kinder zustandige Personen

sind geeignete AusbildungsmaRnahmen und
eine angemessene Aufsicht bereitzustellen, um
bewusst oder unbewusst diskriminierenden
Praktiken sowie sonstigem unangemessenen
Verhalten gegeniiber den Kindern vorzubeugen.




Volljahrigkeit

Der Ubergang von der Kindheit ins Erwachsenenalter
ist fir jeden Heranwachsenden ein schwieriger
Prozess. Fir unbegleitete asylsuchende Kinder gilt
dies umso mebhr, als sie mit vielen zusatzlichen
Problemen zu kdmpfen haben. Fir sie stellt das
Erreichen der Volljdhrigkeit einen entscheidenden
Wendepunkt dar. Betreuung, Lebensbedingungen,
rechtliche Bedingungen und Perspektiven dndern
sich grundlegend, sobald sie vor dem Gesetz als
Erwachsene betrachtet werden.

Die Rechtsstellung unbegleiteter minderjahriger
Asylbewerber, die volljahrig werden, ist komplex.
Aus der EMN-Studie geht hervor, dass hinsichtlich der
fur diesen Wendepunkt relevanten Rechtsrahmen
und Verwaltungsverfahren deutliche Unterschiede
zwischen den Mitgliedstaaten bestehen und diese
vielfaltige Folgen fur die Kinder haben. Fir junge
Menschen, deren Rechtsstatus im Aufnahmeland

zu ihrem 18. Geburtstag noch nicht geklart ist oder
deren Asylantrag abgelehnt wurde, besteht ein
hohes Risiko, in einen illegalen Status abzugleiten
und zu verschwinden. Daher ist es von wesentlicher
Bedeutung, zligig dauerhafte und nachhaltige
Losungen zu finden, um das Kindeswohl zu wahren
und es den Kindern zu ermdglichen, ihr Recht auf
Entwicklung wahrzunehmen.

Die Europarats-Empfehlung CM/Rec(2007)9 des
Ministerkomitees an die Mitgliedstaaten (ber
Lebensprojekte fiir unbegleitete minderjéhrige
Migrantens bietet wertvolle Orientierungshilfen.
In der Empfehlung wird nicht zwischen legalen oder
illegalen Migranten, Asylbewerbern oder anderen
schutzbedrftigen Personen unterschieden. Das

125 Der Ausdruck ,unbegleitete minderjdhrige Migranten” schlief3t
unbegleitete Kinder sowie Minderjdhrige ein, die nach ihrer
Einreise in den Mitgliedstaat sich selbst iberlassen wurden.

in der Empfehlung vorgeschlagene Konzept der
,Lebensprojekte” zielt darauf ab, die Fahigkeiten der
Kinder zu entwickeln, um ihnen die Moglichkeit zu
geben, die Fertigkeiten zu erwerben und zu starken,
die sie benodtigen, um unabhdngige, verantwortliche
und aktive Mitglieder der Gesellschaft zu werden: ,Um
dies zu erreichen, verfolgen Lebensprojekte in voller
Ubereinstimmung mit den besten Kindesinteressen,
so wie diese in der Kinderrechtskonvention definiert
werden, Ziele, die sich auf die Entwicklung ihrer
Personlichkeit, die kulturelle Entwicklung, Wohnung,
Gesundheit, Erziehung und Berufsausbildung sowie
die Beschaftigung beziehen.”2¢

Lebensprojekte kénnen im Aufnahmeland, im
Herkunftsland oder in beiden Landern im Rahmen
eines umfassenden, integrierten und multidisziplindren
Ansatzes durchgefihrt werden, wobei die

konkrete Situation des Kindes zu beriicksichtigen

ist. Diesbeziiglich werden die Staaten in der
Empfehlung aufgefordert, tatig zu werden, indem sie
beispielsweise nationale Stellen fir die Koordinierung
der einschldgigen Einrichtungen schaffen und/

oder unterstitzen, die notwendigen Ressourcen

fur die Errichtung solcher Stellen bereitstellen und
Informationsnetze aufbauen.

Im Hinblick auf die Volljahrigkeit heifl3t es in der
Empfehlung ausdriicklich: ,Wenn ein Minderjahriger,
fur den ein Lebensprojekt durchgefihrt wird,
volljahrig wird und wenn er oder sie sich ernsthaft
fur die schulische oder berufliche Laufbahn engagiert
und den Entschluss zeigt, sich in das Gastland

126 Empfehlung CM/Rec(2007)9 des Ministerkomitees an
die Mitgliedstaaten Uber Lebensprojekte fir unbegleitete
minderjdhrige Migranten, verfigbar unter: www.coe.int/t/
dg3/migration/archives/Source/Recommendations/CM%:20
Recommendation%200n%:2olife%2oprojects%2ofor%20
unaccompanied%2omigrant%2ominors_de.pdf.
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zu integrieren, soll er oder sie eine vorldufige
Aufenthaltsgenehmigung fir die erforderliche Zeit
erhalten, um das Lebensprojekt abzuschlieBen.”

Da Lebensprojekte entweder im Aufnahmeland oder
im Herkunftsland oder in beiden Staaten durchgefihrt
werden kénnen, wird in der Empfehlung auf die
besonderen Probleme hingewiesen, mit denen
unbegleitete asylsuchende Kinder konfrontiert sein
konnen, und betont, dass ,,besondere Aufmerksamkeit
[...] dann angebracht [ist], wenn unbegleitete
Minderjahrige um Asyl ansuchen. Asylverfahren sollen
nicht die effiziente Vorbereitung und Durchfiihrung
von Lebensprojekten fiir diese Minderjahrigen
beeinflussen, fur die ein verstarkter Schutz
erforderlich ist, vor allem im Hinblick auf das Prinzip

1

des ,non-refoulement.

In den Interviews flihrten sowohl Kinder als auch
Erwachsene Beispiele fir in den Mitgliedstaaten
durchgefihrte ,Lebensprojekte” an. In Belgien
beispielsweise fiihrt ein unbegleitetes Kind

ein ,Lebensprojekt” durch, das es auf das
Erwachsenenleben vorbereitet, indem es

sein eigenes soziales Netz aufbaut und die
Zubereitung von Mahlzeiten sowie den Umgang
mit Geld lernt. Eine interessante Initiative stellt

in diesem Zusammenhang die belgische Mentor-
Escale™ dar, die unbegleiteten Kindern hilft, ihre
Fahigkeiten im Hinblick auf ein unabhéngiges Leben
weiterzuentwickeln, indem sie eine schulische
oder berufliche Ausbildung absolvieren und lernen,
mit dem ihnen zur Verfligung stehenden Geld
auszukommen. Dariber hinaus erhalten die Kinder
Unterstiitzung beim Zugang zum Gesundheitswesen,
beim Ausbau ihrer sozialen Netze und in ihren
Bemihungen, sich vor Ungerechtigkeit, Gewalt
und méglichen Gefahren zu schiitzen und sich ihrer
Rechte und Pflichten bewusst zu werden.

Die EU hat eine Reihe solcher Projekte finanziert,
beispielsweise im Rahmen des Programms
EQUAL2® das Transition Support Project
(,Unterstutzungsprojekt Volljahrigkeit”),">° das
darauf abzielt, ein Modell fur eine wirksame
einrichtungsibergreifende Zusammenarbeit bei der
Koordinierung, Integration, Aktivierung und Erbringung
von Unterstitzungsleistungen fir unbegleitete
asylsuchende 17- bis 21-Jahrige zu erarbeiten, um
diese in die Lage zu versetzen, am Bildungssystem
teilzuhaben und sich so auf das Erwachsenenleben
vorzubereiten.

127 Siehe: www.mentorescale.be.

128 Siehe: http://ec.europa.eu/employment_social/equal/activities/
etgs_en.cfm.

129 Siehe: www.equal-ci.ie/projects/ecahb.html.

Forschungsergebnisse

In den Interviews wurden die Kinder gebeten, ihre
Ideen und Plane fir die Zukunft zu beschreiben.
Die Erwachsenen wurden gefragt, ob und wie
Kinder bei der Bewaltigung ihres Ubergangs in das
Erwachsenenleben unterstitzt werden.

,Ich werde morgen 18 und werde darum das
Kinderheim bald verlassen miissen [...]. Ich
werde schwarzarbeiten missen - aber wer
wird mich ohne Arbeitserlaubnis beschéftigen?
[...] Ich habe keine Ahnung, was fir eine Art
Job ich méglicherweise finden kénnte. Ich bin
hart im Nehmen. Ich habe zu Hause alles selbst
gemacht. Ich mag es, Dinge selbst zu machen.
Ich habe beschlossen, Dolmetscher zu werden.
Ich spreche Tschetschenisch, Russisch und
Polnisch. Ich lerne Englisch. Ich habe niemanden,
der mir helfen kénnte.” (Junge, 17, Polen)

Kinder, die bereits einen positiven Bescheid Gber
ihren Asylantrag erhalten hatten, waren beziglich
ihrer Zukunftsaussichten optimistischer und begierig
auf eine Chance, zu arbeiten oder ihre Ausbildung
fortzusetzen. Die Gbrigen hegten grolRere Bedenken,
und manche firchteten sich vor ihrer Rickfihrung.
Dies gilt insbesondere fir die Niederlande, wo in der
Praxis ein unbegleitetes asylsuchendes Kind, das zum
Zeitpunkt seines Asylantrags mindestens 15 Jahre

alt war, die Niederlande nach seinem 18. Geburtstag
verlassen muss, wenn sein Asylantrag abgelehnt wird.

,Ich weil3 nicht, wie es weitergeht. Ich bin
in den Niederlanden geboren. Ich kénnte
weggeschickt werden, wenn ich 18 bin.”
(Junge, 17, Niederlande)

In dhnlicher Weise bedeutet in Italien die Einfihrung
strengerer Regelungen durch das sogenannte
LSicherheitspaket”,'3° dass die meisten unbegleiteten
asylsuchenden Kinder praktisch keine Maglichkeit
haben, ihren Status zu legalisieren, und mit 18 Jahren
entweder in ihre Heimat zuriickkehren, was sehr
unwahrscheinlich ist, oder in die Illegalitdt abgleiten.

., Bis sie 18 werden, sind unbegleitete
Kinder Uberbehutet, aber keiner weils,
was anschliesend mit ihnen geschieht.”
(Beamter, Italien)

130 Nach MaRgabe des Gesetzes Nr. 94 vom 15. Juli 2009
muissen Asylbewerber, um nach ihrem 18. Geburtstag eine
Aufenthaltserlaubnis zu bekommen, alle folgenden Kriterien
erfillen: Sie standen unter Vormundschaft oder lebten in einer
Pflegefamilie, sind seit mindestens drei Jahren in Italien und
haben mindestens zwei Jahre lang an Integrationsprojekten
teilgenommen.
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In Belgien verlieren unbegleitete asylsuchende

Kinder an ihrem 18. Geburtstag normalerweise die
Unterstiitzung durch ihre Vorminder und fallen aus
den Ubrigen SchutzmafRnahmen heraus, sodass

sie riickgefiihrt werden konnen, sofern sie keinen
Aufenthaltstitel haben. Erwachsene Befragte erklarten
jedoch, tatsachlich seien sie Giber die verschiedenen
Verfahren unterrichtet, um ihre Aufenthaltserlaubnis
unter bestimmten Bedingungen um weitere sechs bis
zwolf Monate verlangern zu lassen.

In Malta missen Asylsuchende nach Erreichen der
Volljahrigkeit ihre Wohneinrichtungen verlassen und

in eine private Unterkunft umziehen, wenn sie sich
diese leisten kdnnen. Andernfalls missen sie in den
offenen Asylbewerberheimen fiir Erwachsene (,,Marsa”
oder ,Hal Far”) unterkommen. Formal gibt es keine
Vorschriften Gber eine Unterstiitzung seitens der
Organisation fir die Integration und das Wohlergehen
von Asylbewerbern (Organisation for the Integration
and Welfare of Asylum Seekers, OIWAS), jedoch
erklarten in den Wohneinrichtungen fur Kinder befragte
Erwachsene, eine ,Politik der offenen Tir” zu verfolgen
und von zahlreichen jungen Menschen aufgesucht zu
werden, die Unterstitzung oder Beratung benétigten.

Eine erhebliche Anzahl von Kindern wusste

nicht, welche Folgen ihre Volljdhrigkeit fir ihren
Rechtsstatus haben kénnten und wie sich dies auf ihre
Wohnbedingungen, die ihnen gewahrte Unterstitzung,
die Lebensbedingungen sowie ihre Bildungs- und
Arbeitsmdglichkeiten auswirken kénnten. Die
Mehrheit der befragten Kinder war offenbar nicht

auf die ihnen bevorstehenden Herausforderungen
vorbereitet. Andere Kinder duf3erten sich besorgt

und angstlich zu der Frage, wo sie nach ihrem

18. Geburtstag bleiben wiirden und ob sie ihre
Ausbildung fortsetzen oder Arbeit finden kénnten.

,Ich wiirde gerne ein bisschen ldnger in diesem
Haus bleiben, aber wenn ich 18 werde, muss
ich umziehen.” (Junge, 17, Niederlande)

,Ich habe gehért, dass sie mich wie einen
Hund zur Caritas schicken, wenn ich 18 werde.”
(Junge, 17, Osterreich)

Viele Erwachsene waren diesbeziiglich ebenfalls
duBerst besorgt. In Italien, Osterreich und Polen
beispielsweise wiesen einige von ihnen auf die

Notwendigkeit hin, speziell fir diese Kinder eine
Ubergangszeit einzufiihren.

,Nach einer friedlichen Zeit im Kinderheim
werden sie Teil einer Gesellschaft, in der sie ihr
Leben nur schwer in den Griff bekommen, zumal
sie ja haufig noch mitten im Asylverfahren
stecken. Sie bekommen etwa 800 PLN. Das

Volljdhrigkeit

reicht nicht fir jemanden, der seine Ausbildung
fortsetzen mochte [...]. Die Unterstiitzung sollte
an die individuellen Bediirfnisse jedes Kindes
angepasst werden, das das Kinderheim verlasst.
Polnische Kinder erhalten in einer solchen
Situation eine spezielle staatliche Hilfe, mit der
sie ihr unabhangiges Leben beginnen kénnen.”
(Beamter, Polen)

Ein zentrales Anliegen war die Unterbringung, da die
Kinder in vielen Fallen gezwungen sind umzuziehen,
sobald sie 18 Jahre alt sind, selbst wenn ihr
Einkommen nicht ausreicht, um eine angemessene
Unterkunft zu bezahlen. In manchen Landern wurde
zudem die Sorge geduRert, dass diese Kinder nicht in
der Lage waren, ihre Ausbildung abzuschlieRen.

In Ldndern mit einer wirksamen
Vormundschaftsregelung, etwa in den Niederlanden
oder Schweden, waren dariber hinaus einige
Erwachsene besorgt, dass die Kinder nach ihrem
18. Geburtstag nicht mehr von einem Vormund
beraten, betreut und geschitzt wiirden. Bedenken
wurden ferner iber das Verschwinden von Kindern
aus ihren Wohneinrichtungen geduf3ert, die obdachlos
werden oder in einen irreguldren Status abgleiten
und sich mit erwachsenen irrequldren Migranten
zusammentun, wenn sie 18 Jahre alt werden.

,Ihr Leben dndert sich vollkommen: Sie
werden in Sozialwohnungen abgeschoben, ihre
Bediirfnisse werden nicht mehr berticksichtigt.”
(Rechtsberater, Vereinigtes Kénigreich)

In einigen Landern, beispielsweise in Frankreich,
Spanien und Ungarn, wiesen Erwachsene auf
unterschiedliche Arten von Betreuungsregelungen fiir
einen Ubergangszeitraum hin und fiigten hinzu, eine
Aufstockung der finanziellen Mittel ware durchaus
hilfreich. In Frankreich beispielsweise besteht die
Maoglichkeit, die Betreuungsregelungen auf 18- bis
21-Jahrige zu erweitern und diesen zugleich eine
etwas grofRere Autonomie einzurdumen. Als Grundlage
hierfur dient ein ,Vertrag fir junge Erwachsene”
(Contrat Jeune Majeur), den die Kommunalbehorden
Minderjdhrigen anbieten, die einen ,Integrationsplan”
erarbeitet haben. In Ungarn haben junge Menschen,
denen vor Erreichen der Volljghrigkeit ein
Aufenthaltstitel oder ein subsididrer Schutzstatus
gewadhrt wurde, bis zum Alter von 24 Jahren
Anspruch auf eine , Anschlussunterstiitzung”, die eine
kostenfreie Unterkunft sowie einen Zuschuss zu den
Lebenshaltungskosten umfasst. Ergeht eine positive
Entscheidung erst nach Erreichen der Volljdhrigkeit,
so haben die Betreffenden keinen Anspruch auf diese
Leistungen, kénnen jedoch seit Januar 2009 vom Heim
fur junge Erwachsene unterstitzt werden, das vom
Europaischen Fliichtlingsfonds finanziert wird.
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,Lebensprojekte”
des Europarates

An 12.Juli 2007 nahm das Ministerkomitee des
Europarates's* die ,Empfehlung tber Lebensprojekte
fur unbegleitete minderjdhrige Migranten” an.32
Diese Empfehlung sieht eine neue Politik fir

die Steuerung der Migration Minderjahriger wie
beispielsweise unbegleiteter asylsuchender Kinder
vor. Sie enthalt Ratschlage fur die Regierungen, wie
diese Politik und Praxis beziglich der Steuerung

der Migration dieser Kinder verbessern kénnten,
die insbesondere eine Vertiefung der einschlagigen
internationalen Zusammenarbeit vorsehen. Dariber
hinaus bietet sie Orientierungshilfen dafir, wie die
zustandigen Behdrden mittels der Entwicklung von
,Lebensprojekten” einen Beitrag zur Verbesserung
des Wohlergehens der Kinder leisten konnen. Hierfir
ist ein umfassendes und kooperatives Konzept
vorgesehen, das die Bedurfnisse der Kinder und

der fur sie zustandigen Personen beriicksichtigt.
Der Begriff ,zustdndige Behérden” bezeichnet

alle Regierungsstellen, die sich mit diesen Kindern
befassen, darunter Ministerien, Polizeidienste,
Grenzschutzdienste, Richter, gesetzliche Vorminder,
Sozialdienste und diplomatische Vertretungen.

Die bereits im vorangegangenen Abschnitt
beschriebenen ,Lebensprojekte” gelten als
individuelle Instrumente, die eine personliche
Behandlung jedes einzelnen unbegleiteten
minderjahrigen Migranten implizieren. Sie sollen

131 Der Europarat ist eine zwischenstaatliche Organisation, der

neben den EU-Mitgliedstaaten die folgenden Staaten angehdren:

Albanien, Andorra, Armenien, Aserbaidschan, Bosnien und
Herzegowina, Georgien, Island, Kroatien, Liechtenstein, die
ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, die Republik
Moldau, Monaco, Montenegro, Norwegen, die Russische
Foderation, San Marino, die Schweiz, Serbien, die Tirkei und
die Ukraine.

132 Empfehlung CM/Rec(2007)9 des Ministerkomitees an
die Mitgliedstaaten Uber Lebensprojekte fir unbegleitete
minderjdhrige Migranten, angenommen am 12. Juli 2007.

den Kindern helfen, ihre Schwierigkeiten zu
bewaltigen, sodass sie sich zu unabhangigen,
verantwortungsvollen und aktiven Mitgliedern der
Gesellschaft entwickeln konnen. Die Lebensprojekte
werden unter aktiver Einbeziehung der Kinder
selbst erarbeitet und als eine Moglichkeit fir

die Koordinierung und gezielte Ausrichtung der
RegierungsmalRnahmen im Hinblick auf die Rechte
von Kindern betrachtet. Den Erlduterungen zu

der Empfehlung zufolge ,wird das Lebensprojekt
des Kindes verschiedene Aspekte seines Lebens
abdecken, von den Wohnverhéltnissen tber
Gesundheit und Bildung bis hin zu personlicher und
kultureller Entwicklung, sozialer Integration und
kinftiger Beschaftigung. Der fir die Konzeption

des Lebensprojekts eines bestimmten Kindes
zustandige Sozialarbeiter oder andere Fachmann
wird die personlichen Fahigkeiten und Méglichkeiten
dieses Kindes priifen und in ein Lebensprojekt
einflieen lassen, das auf die Situation des Kindes
zugeschnitten ist und seine Zukunftsaussichten
definiert [...]. SchlieRlich werden Lebensprojekte als
eine gegenseitige Verpflichtung des unbegleiteten
minderjahrigen Migranten und der Behérden
empfunden. Ihre Umsetzung muss Gberwacht werden,
und es ist ein regelmaRiges Evaluierungsverfahren
vorgesehen.”33

133 Explanatory Memorandum to The Recommendation CM/

Rec(2007)9 of The Committee Of Ministers to Member States on
Life Projects for unaccompanied migrant minors, Europaischer
Ausschuss fur Migration (CDMG).
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AbschlieBende Bemerkungen

Die Erfahrungen, Meinungen und Wahrnehmungen der
in zwolf EU-Mitgliedstaaten befragten unbegleiteten
asylsuchenden Kinder unterscheiden sich sowohl
zwischen als auch in den einzelnen Landern in vielerlei
Hinsicht. Die Vielfalt der Ergebnisse ist zum einen
darauf zurlckzufiihren, dass die befragten Kinder

in verschiedenen Milieus und Umgebungen lebten,
zum anderen aber auch darauf, dass sie die Situation
subjektiv und unter dem Einfluss friiherer Erfahrungen
interpretierten.

Ungeachtet dessen bieten die Befragungen sowohl
wertvolle Einblicke in die Situation vor Ort als auch
einige wichtige Anhaltspunkte dafir, wie den
Bedurfnissen dieser Kinder entsprochen werden kann.

Was die Situation vor Ort betrifft, so zeigt der
Bericht, dass diese Kinder, obwohl der Staat fir ihre
Betreuung verantwortlich ist, mitunter in fir sie
ungeeigneten Unterkiinften leben - zuweilen in Haft
oder unter haftdhnlichen Bedingungen wie etwa in
Einrichtungen mit strengen Ausgangsregeln, selbst
wenn sie keine Straftat begangen haben. Nicht immer
sind eine hochwertige medizinische Versorgung, der
Zugang zu einer geeigneten Bildung und Ausbildung
sowie die Achtung und Befriedigung der religiésen
Bedirfnisse dieser Kinder gewahrleistet. Wenn

sie Opfer von Diskriminierung werden, haben sie
kaum Méglichkeiten, sich mit rechtlichen Mitteln zur
Wehr zu setzen. Besonders besorgniserregend ist
die Tatsache, dass diese Kinder mitunter sogar von
Strafverfolgungsbeamten misshandelt werden. Diese
Kinder sind haufig nur unzureichend tiber die ihnen
offenstehenden und fir ihre Zukunft entscheidenden
Rechtsverfahren und Moglichkeiten unterrichtet.

Oft werden ihre Meinungen und ,Wahrheiten”

nicht bericksichtigt, und ihre Zukunft ist von
Entscheidungen abhdngig, die von den Behérden
zuweilen erst nach langen Wartezeiten getroffen

werden. Diese Entscheidungen basieren auf Verfahren,
in denen sich die Kinder unsicher und haufig schutzlos
oder schlecht beraten fihlen. Schlieflich wird ihnen
nach ihrem 18. Geburtstag nicht mehr geniigend
Aufmerksamkeit geschenkt, was unter Umstanden
gravierende negative Auswirkungen auf ihre Situation
haben kann.

Kurz gesagt zeigen die Ergebnisse der Studie, dass
zahlreiche Rechte dieser Kinder, die haufig nicht
eindeutig in den Rechtsvorschriften der EU verankert
sind, nicht immer geachtet werden.

Um diese Achtung zu beférdern und vor dem
Hintergrund der in den einzelnen Abschnitten dieses
Berichts angestellten spezifischen Erwégungen
werden im Folgenden einige Aspekte herausgegriffen,
die sich im Hinblick auf die Lebensbedingungen
unbegleiteter asylsuchender Kinder als entscheidend
erwiesen haben:

e Den Kindern sollten moglichst frihzeitig
in kindgerechter Form und in einer ihnen
verstandlichen Sprache angemessene
Informationen Uber alle Aspekte der fir sie
geltenden Schutzregelungen vermittelt werden.
Die Kinder sollten durch eine ausreichende Zahl
angemessen geschulter Sozialarbeiter unterstitzt
werden, die in der Lage sind, ihren Bedirfnissen zu
entsprechen.

e Die Kinder sollten in geeigneten Unterkiinften
untergebracht werden - in der Regel in einem
familidaren Umfeld oder in Einrichtungen, die ihnen
ein halbautonomes Leben in kleinen Gruppen
erlauben. Die Auswahl der Unterbringung muss auf
der Grundlage einer griindlichen Bedurfnisanalyse
erfolgen, die in regelméaRSigen Abstanden zu
Uberprifen ist.
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e Die Kinder sollten angemessenen Zugang zu
Freizeitbeschaftigungen erhalten. Zudem sollte ihrem
Kommunikationsbeddrfnis gebiihrend entsprochen
werden, indem unter anderem ihr Zugang zu
Fernsehen und Internet gewdhrleistet wird.

e Die Kinder sollten in der Ausibung ihrer Religion
unterstitzt werden. Beispielsweise sollte
im Hinblick auf die Ernahrung gebihrendes
Augenmerk darauf gelegt werden, dass ihren
religiosen Bedirfnissen entsprochen wird. Dies gilt
ganz besonders im Hinblick auf Brduche und Riten.

e Eine grindliche Gesundheitsbewertung der Kinder
sollte so schnell wie moglich stattfinden, wobei ihre
Einwilligung nach vorheriger Aufklarung einzuholen
ist. Die Ergebnisse dieser Untersuchung diirfen den
Rechtsstatus der Betroffenen oder das Ergebnis
ihres Asylverfahrens in keiner Weise negativ
beeinflussen. Im Zusammenhang mit dem Zugang
der Kinder zur Gesundheitsversorgung sollte eine
obligatorische professionelle Verdolmetschung
und interkulturelle Mediation bereitgestellt
werden. Zudem sollten bei der Behandlung das
Geschlecht und die kulturellen Belange der Kinder
Bertcksichtigung finden.

e Bildungsbehoérden und Schulen sollten
ausreichende Mittel erhalten, um diesen Kindern
eine spezielle schulische und psychosoziale
Férderung angedeihen zu lassen, darunter auch im
Hinblick auf den Sprachunterricht. Zudem sollten
der Schulbesuch und die schulischen Leistungen
dieser Kinder iberwacht werden. Der Abbau von
Hirden fir den Zugang zur Berufsbildung sollte
ins Auge gefasst werden, wobei sichergestellt
werden sollte, dass dieser Zugang nicht durch das
Fehlen einer Arbeitserlaubnis verhindert wird,
sofern die betreffenden Kinder den schulischen
Anforderungen geniigen.

Im Hinblick auf die fir den Rechtsstatus unbegleiteter
asylsuchender Kinder relevanten Verfahren sind
unter anderem die folgenden Aspekte der im Bericht
ausgefiihrten Erwagungen hervorzuheben:

e Jedem unbegleiteten asylsuchenden Kind ist
so rasch wie méglich ein gesetzlicher Vormund
zur Seite zu stellen. Zudem sollten Vorminder
angehalten werden, engen Kontakt zu den Kindern
zu pflegen, fiir deren Betreuung sie verantwortlich
sind. Der Umfang der mit der Vormundschaft
verbundenen Aufgaben sollte den Kindern sowie
den fir ihre Betreuung zustandigen Erwachsenen
klar vermittelt werden. Dariber hinaus ist die
ErfGllung der Funktion als Vormund unabhangig zu
Uberwachen.

e |m Zusammenhang mit Gerichtsverfahren sind
unbegleiteten asylsuchenden Kindern und ihren

gesetzlichen Vormindern oder anderen Vertretern
maoglichst zeitnah eine geeignete Rechtsberatung
und -vertretung sowie gegebenenfalls
unentgeltliche Prozesskostenhilfe zu gewahren.
Der Umfang der mit einer gesetzlichen Vertretung
verbundenen Aufgaben sollte den Kindern sowie
den fir ihre Betreuung zustandigen Erwachsenen
klar vermittelt werden. Dariber hinaus ist die
Erfillung der Funktion als gesetzlicher Vertreter
unabhangig zu iberwachen.

Eine Altersbestimmung sollte nur dann durchgefiihrt
werden, wenn Grund zu ernsthaften Zweifeln

am Alter einer Person besteht. Fir medizinische
Untersuchungen im Zusammenhang mit der
Altersbestimmung ist zunachst die Einwilligung
nach vorheriger Aufklérung des Kindes einzuholen,
nachdem ihm in einfacher, kindgerechter Weise

und in einer dem Kind verstandlichen Sprache die
maoglichen gesundheitlichen und rechtlichen Folgen
erldutert wurden.

In Anerkennung der Tatsache, dass
Altersbestimmungen nicht immer fehlerfrei
sein konnen, sollte die betreffende Person
in Zweifelsfallen als Kind behandelt werden
und das Recht haben, Entscheidungen tber
Altersbestimmungen anzufechten.

Alle mit der Bearbeitung der Antrage von Kindern
betrauten Personen sollten spezielle Schulungen

fur den Umgang mit unbegleiteten Kindern erhalten
und gut tber die Instrumente fir den Schutz und die
Unterstiitzung minderjahriger Opfer unterrichtet sein.
Die Anhorungen im Rahmen des Asylverfahrens
sollten stets kindgerecht und in einer Umgebung
durchgefihrt werden, in der sich die Kinder nicht
eingeschiichtert fiihlen. Das Kindeswohl muss dabei
immer an erster Stelle stehen.

Die fir die Anhoérungen zustandigen Personen sowie
Entscheidungstrager sollten Gber angemessene
Fachkenntnisse Gber das Migrations- und Asylrecht
sowie Uber die Rechtsvorschriften zur Bekampfung
des Menschenhandels verfiigen. Zudem sollten sie
mit den kinderspezifischen Formen der Verfolgung
und Ausbeutung vertraut sein.

Unbegleitete asylsuchende Kinder sollten niemals
aus Griunden inhaftiert werden, die mit ihrem
(fehlenden) Aufenthaltsstatus oder den Umsténden
in Zusammenhang stehen, unter denen sie in den
Mitgliedstaat eingereist sind.

Es sollten wirksame Instrumente zur Vorbeugung,
Aufdeckung, Meldung, Weiterverweisung,
Untersuchung, Behandlung und Nachbetreuung
sowie gegebenenfalls fiir eine gerichtliche
Uberpriifung von Fallen der Diskriminierung und
Misshandlung unbegleiteter asylsuchender Kinder
geschaffen werden.



Gegenwartig gibt es kein umfassendes oder

klares System fir den Schutz unbegleiteter
asylsuchender Kinder in der EU. In vielen Fallen
wurden die einschlagigen Bestimmungen der
UN-Kinderrechtskonvention, die fir den Schutz dieser
Kinder unverzichtbar sind, nicht wirksam umgesetzt.
Jedoch missen nach MalRgabe des Stockholmer
Programms ,[d]ie Rechte des Kindes [...] systematisch
und strategisch beriicksichtigt werden, damit ein
integrierter Ansatz gewahrleistet wird”.

In den am 3. Juni 2010 angenommenen
Schlussfolgerungen des Rates (Justiz und Inneres)

zu unbegleiteten Minderjahrigen wird darauf
hingewiesen, dass den spezifischen Problemen,

mit denen unbegleitete asylsuchende Kinder in

der EU konfrontiert sind, in der EU auf hochster
Entscheidungsebene zunehmend Aufmerksamkeit
gewidmet wird. Dariber hinaus wird darin der Wunsch
deutlich, praktische und dauerhafte Lésungen zu
finden, um den Schutz der Menschenrechte im Wege
der Durchfiihrung gemeinsamer und koordinierter
Konzepte auf EU-Ebene zu verbessern. Die Tatsache,
dass der Rat der Notwendigkeit eines ,individuellen”
Umgangs mit jedem einzelnen Minderjahrigen statt
der Annahme ,kollektiver” Losungen Aufmerksamkeit
schenkt, kommt darin zum Ausdruck, dass der

Rat die Mitgliedstaaten aufgefordert hat, ,auf

eine Einzelbewertung des Kindeswohls gestitzte”
individuelle Entscheidungen zu treffen. Die an die
Europdische Kommission und die Mitgliedstaaten
gerichtete Aufforderung des Rates, die Ausarbeitung
und den Austausch von Leitlinien fir die geeignetsten
Methoden zur Altersbestimmung zu férdern, die sich
sowohl auf wissenschaftliche als auch auf rechtliche
Kriterien stiitzen, tragt der Suche nach Konzepten
Rechnung, die es erlauben, ein ausgewogenes
Gleichgewicht zwischen der Wiirde und Integritat der
Minderjdhrigen einerseits und der Wahrung von Recht
und Gesetz andererseits herzustellen.

AbschlieRende Bemerkungen

Die Anerkennung der besonderen Gefédhrdung dieser
Minderjahrigen kénnte auch dadurch beférdert
werden, dass ihr Schutz in geringerem Mal3e von
ihrer Zusammenarbeit mit den Behérden bei der
Verfolgung oder Pravention von Straftaten abhangig
gemacht wird. Die Forderung des Rates nach

einem besseren Verstdndnis des Verschwindens

von Minderjahrigen aus der Obhut stellt einen
wichtigen ersten Schritt dar, um dieses Problem
effektiv an der Wurzel zu packen. Politische Leitlinien
zur Verbesserung von Aufnahmeeinrichtungen

und Initiativen fur die Entwicklung geeigneter
Integrationsmaf3nahmen gehen ebenfalls in die
richtige Richtung.

Wichtige Themen der Schlussfolgerungen des Rates
vom 3. Juni 2010 zu unbegleiteten Minderjahrigen
waren die Rickkehr Minderjahriger in das
Herkunftsland und ihre Wiedereingliederung. Hierzu
sind weitere Studien und Uberlegungen erforderlich,
um auf das Kindeswohl gestiitzte, dauerhafte und
nachhaltige Losungen zu finden, die den zwingenden
Grinden Rechnung tragen, die diese Kinder
veranlasst oder gezwungen haben, ihr Heimatland zu
verlassen und die beschwerliche Reise in die EU zu
unternehmen.

Angesichts der anhaltenden Konflikte in
verschiedenen Teilen der Welt und der herrschenden
wirtschaftlichen Ungleichheiten wird die Zahl

der unbegleiteten asylsuchenden Kinder, die

aus Drittlandern in die EU kommen und in einem
Mitgliedstaat bleiben mochten, hochstwahrscheinlich
weiter steigen. Die Herausforderung fir die EU und
ihre Mitgliedstaaten wird darin bestehen, dieses
Problem effektiv zu bewdltigen und dabei sowohl
die Grundrechte zu achten als auch dem Grundsatz
des Kindeswohls stets in vollem Umfang gerecht zu
werden.

95






Agentur der Europdischen Union fur Grundrechte

Unbegleitete, asylsuchende Kinder in den Mitgliedstaaten der Europdischen Union
Vergleichender Bericht

2013 — 96 S. — 21x 29,7 cm

ISBN 978-92-9192-651-0
doi:10.2811/90783

Zahlreiche Informationen uber die Agentur der Europdischen Union fir Grundrechte finden Sie im Internet.
Die Informationen konnen tber die FRA-Website (http://fra.europa.eu) abgerufen werden.

Wo erhalte ich EU-Vero6ffentlichungen?

Kostenlose Veroffentlichungen:

- Giber den EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu);
- bei den Vertretungen und Delegationen der Europdischen Union.
Die entsprechenden Kontaktdaten finden sich unter
http://ec.europa.eu oder kdnnen per Fax unter der Nummer +352 2929-42758 angefragt werden.

Kostenpflichtige Veroffentlichungen:
- Uber den EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu).

Kostenpflichtige Abonnements (wie z. B. das Amtsblatt der Europdischen Union oder die Sammlungen

der Rechtsprechung des Gerichtshofes der Europdischen Union):

- Uber eine Vertriebsstelle des Amts fir Verdffentlichungen der Europdischen Union
(http://publications.europa.eu/eu_bookshop/index_de.htm).




x ¥ x

#'FRA

EUROPEAN UNION AGENCY FOR FUNDAMENTAL RIGHTS

o
B
W
—_—
N
Q
)
o
P
o
m
(@)

€8/06/118C°0L:10p

HELPING TO MAKE FUNDAMENTAL RIGHTS A REALITY FOR EVERYONE IN THE EUROPEAN UNION

Jahr fir Jahr reisen Tausende unbegleitete Kinder in die Europaische Union (EU) ein. Dies stellt fir die Organe
der EU und die EU-Mitgliedstaaten eine groRRe Herausforderung dar, da sie nach Mal3gabe der Charta der
Grundrechte der Europaischen Union und den einschldgigen Bestimmungen des Ubereinkommens der
Vereinten Nationen Uber die Rechte des Kindes verpflichtet sind, die Firsorge und den Schutz dieser Kinder
zu gewadhrleisten. In diesem Bericht werden die Erfahrungen und Meinungen von 336 unbegleiteten,
asylsuchenden Kindern sowie von 302 Erwachsenen, die fir ihre Betreuung zustandig sind, in zwolf EU-
Mitgliedstaaten untersucht. Der Bericht geht ferner auf die Lebensbedingungen der Kinder sowie die fir

sie relevanten rechtlichen Fragen und Verfahren ein. Die Vielfalt der Ergebnisse ist darauf zuriickzufihren,
dass die befragten Kinder in verschiedenen Milieus und Umgebungen leben. Dies macht wiederum

deutlich, dass die Meinungen und Erfahrungen von Kindern eingebunden werden sollten, wenn politische
MaRnahmen ergriffen werden. Die Herausforderung fir die EU und ihre Mitgliedstaaten besteht darin, dieses
Problem effektiv zu bewaltigen und dabei sowohl die Grundrechte zu achten als auch dem Grundsatz des
Kindeswohls in vollem Umfang gerecht zu werden.

Amt fir Veroffentlichungen

ISBN 978-92-9192-651-0

FRA - AGENTUR DER EUROPAISCHEN UNION FUR GRUNDRECHTE

Schwarzenbergplatz 11- 1040 Wien - Osterreich

Tel.: +43 158030-0 - Fax: +43 158030-699

fra.europa.eu - information@fra.europa.eu

facebook.com/fundamentalrights

twitter.com/EURightsAgency 9lI7892911926510


http://fra.europa.eu
mailto:information@fra.europa.eu
http://facebook.com/fundamentalrights
http://twitter.com/EURightsAgency

	Vorwort
	Zusammenfassung
	Gutachten
	Bedarf an kinderorientierten Forschungsergebnissen
	Zentrale Erwägungen
	1 Lebensbedingungen
	1.1. Unterbringung
	1.2. Sozialarbeiter
	1.3. Gesundheitsversorgung
	1.4. Allgemeine und berufliche Bildung
	1.5. Religion sowie kulturelle Normen und Werte
	1.6. Erholung und Freizeit
	1.7. Soziale Interaktion und Erfahrungen mit Rassismus

	2 Rechtliche Fragen und Verfahren
	2.1. Gesetzliche Vormundschaft und gesetzliche Vertreter
	2.2. Altersbestimmung
	2.3. Suche nach Familienangehörigen und Familienzusammenführung
	2.4. Asylverfahren
	2.5. Inhaftnahme

	3 Schlechte Behandlung und Misshandlung
	4 Volljährigkeit
	5 „Lebensprojekte“ des Europarates
	Abschließende Bemerkungen

